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Ländern außerhalb der EU und für EU-Händler mit VAT-Nummer entfällt die deutsche Mehrwert-
steuer, wenn wir Ihre VAT-Nummer bereits bei Gebotsabgabe erhalten. Folgerechtsanteil, Versand 
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	 Die 25. Auktion ist Anlass, all denen unter Ihnen zu danken, die zum Erfolg unseres Hauses beige-
tragen haben. Familie und gute Freunde haben maßgeblich zum Erfolg beigetragen, durch 
Unterstützung bei den Auktionen, sei es beim Aufbau, als Telefon“bieter“, Liveauktions“manager“, 
Prokollant oder beim Versand nach der Auktion.  Und wir danken all denen unter Ihnen, die bei 
Einlieferungen unserer Expertise und unseren Auswahlkriterien vertrauten. Die daraus – inhalt-
lich und konzeptionell – resultierenden Auktionsofferten stoßen bei unseren Kunden auf der 
ganzen Welt auf erfreulich dauerhaftes Interesse. Und ohne diese Begeisterung unserer Kunden 
– seien es Sammler, Händler oder öffentliche Einrichtungen – wäre es nicht zu dieser 25. Auktion 
gekommen. 

	 In unserem Katalog 25 präsentieren wir „ausgewählte“ Bücher und Kunstwerke, wobei diese 
Auswahl sowohl aus den Vorlieben der Vorbesitzer als auch den unsrigen resultiert. 

	 Sie finden zunächst den ersten Teil einer westfälischen Privatsammlung, eine der schönsten zur 
europäischen Buchkunst, die wir kennen – oder müssen wir nun sagen „kannten“? Nach vielen 
Gesprächen mit der Ehefrau des vor 25 Jahren verstorbenen Sammlers fasste sie im Herbst 2021 
den Entschluss, die Bücherschätze neuen Bibliophilen zugänglich zu machen. Wieder einmal 
übernehmen wir mit einem Sammlungskatalog die schöne Aufgabe, zu bewahren, was in 
langen Jahren kenntnisreich und engagiert zusammengetragen wurde, bevor die Bücher durch 
eine Versteigerung in neue Hände und Regale gelangen.

	 Der Sammler und seine Ehefrau waren Vertreter für große deutsche Literaturverlage und das 
verbindet sie und ihre Sammlung mit einer weiteren: Im zweiten Teil des Kataloges kommen 
zunächst etwa 20 Bücher aus dem Nachlass des Lübecker Buchhändlers Tomas Otto zum Ausruf. 
Er verstarb im Februar 2022 und seine Söhne erteilten uns den Auftrag, die umfangreiche Biblio-
thek aufzulösen. Auch Tomas Otto war Verlagsvertreter, für Insel und Suhrkamp, auch er war also 
in Sachen „Buch“ unermüdlich unterwegs und zugleich „Jäger und Sammler“ auf recht unter-
schiedlichen Gebieten. 

	 Aus beiden Nachlässen offerieren wir diesmal also zunächst eine Auswahl bzw. besondere 
Einzelstücke. In kommenden Auktionen folgen aus der westfälischen Sammlung die großen 
bibliophilen Reihen, englische Pressendrucke sowie deutsche und französische Handeinbände. 
Aus den Lübecker Bücherbergen kommen dann unter anderem Erstausgaben und Widmungs
exemplare von Theodor Storm und weitere Dokumente zu Leben und Werk von Thomas Mann 
zum Ausruf. Tomas Ottos bedeutende Schleswig-Holstein-Sammlung haben wir dem Auktions-
haus Schramm in Kiel anvertraut. Dort erscheint demnächst ein Sonderkatalog, den wir allen 
Interessierten sehr empfehlen.

	 Wir freuen uns auf Ihr Interesse an diesem Katalog  – und unserem darüber hinausgehenden Tun. 
Bleiben Sie uns verbunden, weitere spannende Auktionen liegen vor uns.

	 Mit freundlichen Grüßen

	 Christian und Grit Hesse
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1	 Avalun-Drucke – Bibliomanen. Drei Erzählungen von Nodier, Flaubert, Asselineau. Wien/Leipzig 
1921. Mit elf signierten Radierungen und einer radierten Titelvignette von Hugo Steiner-Prag. 
Brauner marmorierter Originalkalblederband mit Rücken- und Deckelvergoldung sowie grün-
goldenem Rückenschildchen (Leipziger Buchbinderei AG, vorm. Gustav Fritzsche).	 €  450

Elfter Avalun-Druck. – Eins von 200 Exemplaren der Vorzugsausgabe mit den signierten Radie-
rungen und in Ganzleder (Gesamtauflage 400). – Unnummeriert, im Druckvermerk vom Künstler 
signiert und hier mit drei Suiten der Radierungen, alle signiert und datiert, eine mit »Probe-
druck« bezeichnet auf Bütten, zwei als »Modelldruck« bezeichnet, davon eine auf Bütten und eine 
auf Japanpapier. – »Jeder Bibliophile hat seinen Bibliomanen in sich, die absonderliche Art der 
Büchernarren ist Menschenwesen« (G. A. E. Bogeng im Vorwort).

19,3 : 12,5 cm. 114, [2] Seiten, 33 Radierungen. – Rücken minimal berieben.

Rodenberg 332, 11. – Sennewald 21, 3

2	 Avalun-Drucke – Bibliomanen. Zwei Erzählungen von Paul Lacroix (P. L. Jacob) und Charles 
Newil. Hellerau, Avalun 1923. Mit zwölf signierten Radierungen von Walter Tiemann, davon je 
eine als Titel- und Schlussvignette. Brauner marmorierter Originalkalblederband mit Rücken- und 
Deckelvergoldung sowie grün-goldenem Rückenschildchen (E. A. Enders, Leipzig). Im Schuber.		
	 €  450

27. Avalun-Druck. – Exemplar 129 von 250 der Vorzugsausgabe mit den signierten Radierungen 
und in Ganzleder (Gesamtauflage 450). Hier wie bei den ersten 50 Exemplaren mit einer Extra-
suite der Radierungen, alle signiert und zusammen lose in Originalmappe mit Deckelschild. 
– Der Band bildet die Fortsetzung zum elften Avalun-Druck. – »Die Bibliomanenfratze ist die 
Selbsterkenntnis des Bibliophilen, den die bedeutenden Ereignisse in seinem Leben, die für ihn 
Bücher sind, nicht zu überwältigen vermögen. Er versteht den Bibliomanen und verzeiht ihm […]« 
(G. A. E. Bogeng).

19,4 : 12,7 cm. 158, [2] Seiten. 12 Radierungen. – Mappe ohne Schließbänder und die Ecken (sowie die vom Schuber) 
berieben. Buchrücken etwas verblasst, teils leicht berieben.

Rodenberg 336, 27

Beide 1
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3	 Einbände – Mehrfarbiger Lederschnitteinband, signiert »Charles Benoit, Août 1929«.  
– Inhalt: Pierre Benoit. L’Atlantide. Édition défintive. Illustrée de vingt-quatre Eaux-fortes origi-
nales par Lobel-Riche. Paris, Albin Michel 1922. Mit 24 Radierungen, davon elf im Text.	 €  1.200

Exemplar 323, eins von 505 auf »Vélin d’Arches« (Gesamtauflage 592). – Schöner Art Déco-
Einband des Pariser Buchbinders Charles Benoît, der Vorderdeckel durch farbige Lederintarsien 
»illustriert«, wobei sich das Blattwerk der Palme über die Deckelkanten bis auf die Innendeckel 
zieht. – Vorsätze und Spiegel mit Kalbleder bezogen, die Innendeckel sind mit einer eingelas-
senen vergoldeten Metallkante eingerahmt. – Kleisterpapiervorblätter, mehrfarbig handumsto-
chene Kapitalbändchen, Kopfschnitt und die unbeschnittenen Seiten- und Unterkanten der 
Blätter vergoldet. – Der Originalumschlag wurde eingebunden. – In Halblederchemise und 
Schuber. – Von diesem sehr erfolgreichen Roman Pierre Bénoits (1886–1962) – von Plagiatsvor-
würfen »beworben« – erschienen in den Folgejahren noch weitere illustrierte Ausgaben. Über die 
Erstausgabe schrieb Hermann von Wedderkop »Es ist der beste, anständigste, konsequenteste, 
reinste Kitsch, der denkbar ist« (Der Querschnitt, Jahresband 1922, Seite 217).

33,3 : 26,5 cm. [4], 194, [10] Seiten, 13 Radierungen.

Carteret IV, 69. – Monod 1335. – Duncan/de Bartha, Abb. 16–18 mit Einbänden von Charles Benoît
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4	 Einbände – [François-Marie Arouet de] Voltaire. Die Prinzessin von Babylon. Übertragen 
von Johannes Schlaf. Mit zehn Originalradierungen von Walther Klemm. Weimar, Reiher 1924. 
Mit zehn signierten und kolorierten Radierungen. Blauer Originalmaroquinband (Otto Dorfner). 
Rücken- und der kalligraphierte, rot intarsierte Deckeltitel, die kleinen Zierelemente, die vier
fachen Innenkantenfileten und der Kopfschnitt wurden vergoldet.	 €  2.000

Erste Ausgabe dieser Übersetzung. – Exemplar 11 von 50 der Ausgabe A in Maroquin (Gesamtauf-
lage 150). – Von Übersetzer und Künstler im Druckvermerk signiert. – 1922 gründete Otto Dorfner 
den Reiher-Verlag, den er zusammen mit seiner Frau Margarethe führte. Die künstlerische Leitung 
übernahmen Alexander Olbricht und Walther Klemm. – Gedruckt wurde bei Dietsch & Brückner, 
Weimar, die Radierungen druckte H. Wetteroth, München. – Otto Dorfner wurde wohl nicht 
zuletzt durch seine Tätigkeit für Kesslers Cranach-Presse um 1920 dazu angeregt, einen eigenen 
Verlag mit bibliophilem Anspruch und Programm zu gründen.

24,0 : 16,5 cm. 118, [4] Seiten, 10 Radierungen. – Rücken etwas verfärbt.

Katalog Lindenau-Museum 1980–1989. – Fromm VI, 27122
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5	 Einbände – Violettfarbener Kalblederband mit reicher Vergoldung, signiert »Johannes 
Gerbers · Hamburg«. – Inhalt: La Princesse de Babylone par Voltaire. München, Dr. Julius 
Schröder 1922. Mit 20 Radierungen von Fritz (Friedrich) Heubner im Text und zwei doppelblatt-
großen Radierungen als Vorsatzpapier.	 €  1.500

Meisterwerke der Weltliteratur mit Original-Graphik, Band VIII. – Exemplar 100 von 250 (Gesamt-
auflage 285). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Der Münchner Graphiker Friedrich 
Heubner (1886–1974) schuf zu Voltaires philosophischer Erzählung um die Prinzessin Formosanta 
und den Hirtenknaben Amazan zwanzig Radierungen voller Dramatik. – Auf festem Velin. – Groß-
artiger Handeinband der berühmten Hamburger Werkstatt. Johannes Gerbers (1886–1966) zählte 
seit einer großen Einzelausstellung im Hamburger Museum für Kunst und Gewerbe (1925) zu den 
wichtigsten deutschen Buchbindern. Er war Mitbegründer des Bundes »Meister der Einband-
kunst«. – Den Vorderdeckel ziert eine aus feinen Bogen- und Linieneisen geprägte stilisierte 
Illustration, die wie die übrigen Ornamente, die Stehkantenbordüren und der Kopfschnitt hand-
vergoldet wurde. – Im dazu gefertigten Schuber.

32,7 : 26,0 cm. 79, [5] Seiten. – Einband leicht fleckig, die Bünde leicht berieben. – Schuberkanten aufgeplatzt. – Vorblatt 
mit ausgekratzter Nummerierung.

Rodenberg 433, 8. – Sennewald 22,3

5
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6	 Einbände – Roter Maroquinband von Hübel & Denck, Leipzig, mit reicher Rücken- und 
Kantenvergoldung, grün-goldenem Rückenschild und Kopfschnittvergoldung. – Inhalt: Clemens 
Brentano. Das Märchen von Gockel und Hinkel. Original-Radierungen von Felix Meseck. 
München, Drei Masken [1922]. Mit 13 signierten Radierungen im Text, davon fünf blattgroß.	
	 €  800

Sechster Obelisk-Druck. – Exemplar XVII von 70 römisch nummerierten (Gesamtauflage 340). – 
Alle Radierungen und der Druckvermerk wurden vom Künstler signiert. – Auf Bütten.

27,3 : 18,7 cm. 106, [6] Seiten. – Ecken schwach berieben. Deckel mit einigen leichten Kratzspuren. – Vorsatzpapiere etwas 
stockfleckig.

Rodenberg 448, 6. – Sennewald 22,1

Beide 5

Beide 6
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7	 Einbände – Beigefarbener Saffianlederband mit reicher ornamentaler Vergoldung und 
roten Lederintarsien, signiert »P. Kersten«. – Inhalt: Bruno Wille. Der heilige Hain. Aus-
gewählte Gedichte. Jena, Eugen Diederichs 1908. Mit einem montierten Porträt des Verfassers 
und einer großen Titelvignette von F. H. Ehmcke.	 €  1.000

Erste Ausgabe. – Sehr eleganter Handeinband, beide Deckel mit je drei roten Oktogonen und 
üppiger ornamentaler Vergoldung. Steh- und Innenkanten zieren fein gepunzte Bordüren, der 
Buchschnitt ist vollständig vergoldet, die Kapitalbändchen zweifarbig umstochen, Vorsätze aus 
handmarmoriertem Kleisterpapier. – Kerstens Einbandentwürfe waren stets vom Ornament, der 
Linie und dem Dekor bestimmt und so prägnant, dass vom »Kerstenstil« gesprochen wurde. – Auf 
dem Vorderdeckel das vergoldete Monogramm »PK«, Vorblatt mit dem Prägestempel des Buch-
binders. – 1912 gründete Paul Kersten gemeinsam mit Carl Sonntag den »Jakob-Krause-Bund« 
und war von 1914 bis 1921 dessen (umstrittener und schwieriger) Vorsitzender. Die Gründung 
der Vereinigung »Meister der Einbandkunst« 1923 durch Otto Dorfner, Otto Pfaff, Franz Weiße und 
Ignatz Wiemeler war auch eine Absage an seine angemaßte Führung. – Bruno Wille (1860–1928) 
gehörte zu den Mitbegründern des Friedrichhagener Dichterkreises, zu dem auch Otto Erich Hart-
leben, August Strindberg und Frank Wedekind zählten. 1890 gründete er – wiederum mit Wilhelm 
Bölsche – die Freie Volksbühne Berlin. Als Angehöriger der Freidenkerbewegung und Redakteur 
der anarchistischen Zeitschrift »Der Sozialist« wurde Wille mehrmals verhaftet. Um 1900 wandte 
er sich verstärkt religiösen Themen und den Auffassungen Rudolf Steiners zu.

20 : 14 cm. [4], 184, [4] Seiten. – Ränder der Vorsatzblätter mit Abklatsch des Leders.
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8	 Einbände – Roter Saffianlederband (signiert: Bruno Scheer), mit reicher floraler Rücken- 
und Bordürenvergoldung. Steh- und Innenkantenfileten sowie Kopfschnitt vergoldet. – Inhalt: 
Edmond Rostand. Cyrano von Bergerac. Berlin, Wohlgemuth & Lissner 1923. Mit acht signierten 
blattgroßen Radierungen von Ernst Oppler.	 €  1.200

Meistereinband von Bruno Scheer (1889–1968), dem Schüler von Paul Kersten und Franz Weiße, 
Mitglied des Jakob Krause-Bundes und des Bundes »Meister der Einbandkunst«. Viele seiner 
Einbände wurden ausgezeichnet. – Eins von 300 Exemplaren auf Zanders-Bütten (Gesamtauflage 
312). – Im gefütterten Originalschuber mit Lederkanten. – Nahezu druckfrisches Exemplar.

28,7 : 19,5 cm. [8], 207, [9] Seiten. – Unteres Kapital minimal gestaucht.
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Im Wiener Meistereinband

9	 Einbände – [Ludwig Salvator, Erzherzog von Österreich]. Einiges über Weltausstellungen.  
Prag, Heinrich Mercy Sohn 1911. Blauer Ecrasélederband mit üppiger Bordürenvergoldung und 
blau-schwarz-goldenen Tupfpapiervorsätzen (signiert: Ferdinand Bakala).	 €  600

Erste und wohl einzige Ausgabe. – Gedruckt auf bläulichem Büttenpapier. – Der feine Einband, 
dominiert von Blau und Gold, auf dem vorderen Innendeckel mit dem vergoldeten Signatur-
stempel  von Ferdinand Bakala. Der Wiener Buchbinder firmierte auch als »Erzh. Kammerliefe-
rant«, man darf also annehmen, dass der Einband im Auftrag des Verfassers entstand. – Ludwig 
Salvator, Erzherzog von Österreich (1847–1915) war Sohn des vertriebenen Großherzogs Leopold 
II. von Toskana. Schon in jungen Jahren entfloh er dem höfischen Leben und galt fortan bei Besu-
chen am Wiener Hof als »enfant terrible«. Er erforschte die Ballearen, auf Mallorca besuchte ihn 
Kaiserin Sissi mit ihrer Yacht. – In seiner kenntnisreichen Abhandlung kommt er zu einem Schluss, 
der mit »Wandel durch Handel« übertragen werden könnte und in den gegenwärtigen Tagen 
leider widerlegt scheint: »Auch ist das gegenseitige Sichkennenlernen der verschiedenen Völker 
von ganz besonderem Werte und ich möchte sagen, die Basis von dem anzuhoffenden Frieden 
unter denselben«. Drei Jahre später begann der Erste Weltkrieg, gefolgt von alle Katastrophen 
des 20. Jahrhunderts und den gegenwärtigen Verbrechen Russlands. – Tadellos schön erhalten.

21,4 : 13,9 cm. 38, [2] Seiten.

Holzmann/Bohatta VII, 3000
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10	 Wien – Almanach der Wiener Werkstätte.  Wien und Leipzig, Rosenbaum [1911]. Mit zwölf 
Tafeln, davon vier farbig. Orangefarbener Originalleinenband, ornamentale Deckelverzierung 
und Rückentitel in Braun geprägt.	 €  600

Die originale Ausgabe, wohl nur in überschaubarer Auflagenhöhe gedruckt. – Den gesamten 
Buchschmuck (Einband, grüne Textbordüren und die ornamentierten Initialen) entwarf Josef 
Hoffmann. – »Eine Reihe klangvoller Namen, die Elite der Wiener Literatur und Kunst, hatte sich 
da zusammengefunden, um durch Wort und Bild zu bezeugen, daß in ihrem Lager das geistige 
Österreich zu finden sei« (Hans Ankwicz-Kleehoven, zitiert nach Schweiger). Max Mell übernahm 
die Redaktion des literarischen Teils mit Beiträgen so wichtiger Autoren wie Peter Altenberg, 
Hugo von Hofmannsthal (Erstdruck vom vierten Akt »Das Bergwerk zu Falun«) und Rainer Maria 
Rilke (Erstdruck des achten Sonetts der Louize Labé) u. a. – Die zwölf »Bilderbeigaben« stammen 
von C. O. Czeschka, Josef Hoffmann, Gustav Klimt, Ivan Mestrovic, Moritz Jung, Josef Schwetz, 
Albert Paris von Gütersloh, Koloman Moser, Joseph von Diveky, Oskar Kokoschka und Berthold 
Löffler. – Sehr schönes Exemplar des wichtigen frühen Dokuments.

17 : 13 cm. [2], 126 Seiten, 12 Tafeln. – Exlibris.

Schweiger, Kunst und Handwerk, S. 91. – Dokumentations-Bibliothek VI, 467
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11	 Wien – Die Wiener Werkstätte 1903–1928. Modernes Kunstgewerbe und sein Weg. Wien, 
Krystall Verlag 1929. Mit 175, teils farbigen Abbildungen. Originaleinband (signiert: Karl Scheibe, 
Wien) mit bemalter Reliefpressung. Im Schuber.	 €  4.000

Erste und einzige Ausgabe. – Sehr schöne von Mathilde Flögl nach Angaben von Josef Hoffmann 
gestaltete Festschrift, erschienen im Jubiläumsjahr der Werkstätte. – Außergewöhnlich schönes 
Exemplar, auf dem Vortitelblatt von Josef Hoffmann signiert. – Die beiden orange und schwarz 
bemalten Pappmachéreliefs auf Vorder- und Hinterdeckel des berühmten Einbands wurden von 
Vally Wieselthier bzw. Gudrun Baudisch entworfen. – »Das Neue an diesem […] Album ist der 
Umstand, daß darin jede einzelne Seite nach künstlerischem Gesichtspunkt komponiert ist und 
zur Belebung der Blattfläche auch Farben (Schwarz, Rot, Gold und Silber) zur Verwendung kamen« 
(Buchanzeige 1929, zitiert nach Schweiger). – In 175 Abbildungen wird ein Querschnitt durch das 
künstlerische Schaffen und die Erzeugnisse (Kunstgegenstände, Stoffe, Bucheinbände, Schmuck, 
Möbel u. a.) der Wiener Werkstätte gegeben. – Ein »als ›Kachel-Katalog‹ gehandeltes Rarissimum« 
(Brandstätter).

23,0 : 21,8 cm. [176] Seiten. – Deckelrelief mit wenigen winzigen Bereibungen.

Dokumentations-Bibliothek VI, 485. – Schweiger S. 124f. – Brandstätter 13
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12	 Wien – Heinrich von Kleist. Amphitryon. Ein Lustspiel nach Molière. Mit Originallithographien 
von László Gábor. [Wien], Phaidon 1924. Mit neun kolorierten Lithographien. Grüner Original
maroquinband mit goldgeprägten Deckelbordüren und Innenkantenfileten, vergoldetem Titel 
und Kopfschnitt (signiert: Walter Hacker, Leipzig). Im Schuber.	 €  750

Exemplar XXII von 25 der römisch nummerierten Luxusausgabe mit den vom Künstler kolorierten 
Lithographien und in Ganzleder gebunden (Gesamtauflage 925). – Vom Künstler im Druckver-
merk signiert. – László Gábor (1895–1944) studierte bei Lovis Corinth Malerei an der Akademie 
der bildenden Künste, Berlin. Ab 1928 war er geschäftsführender Sekretär des Österreichischen 
Werkbundes und leitete gemeinsam mit Josef Frank und Hermann Neubacher die Ausstellung der 
Wiener Werkbundsiedlung. 1935 emigrierte Gábor in die USA.

25,0 : 19,2 cm. [2], 75, [5] Seiten. – Rücken verblasst. – Einige Seiten am Rand mit schwacher Feuchtigkeitsspur.

13	 Wien – William Shakespeare. Der Sturm. Deutsch von Richard Schaukal. Mit Originallitho
graphien von Oskar Laske. Wien, Verlag der Österreichischen Staatsdruckerei 1925. Mit zahlreichen 
farbigen Lithographien im Text, davon drei blattgroß. Bordeauxroter Originalmaroquinband mit 
farbig lithographiertem Schutzumschlag.	 €  600

Exemplar XVI von 50 der absoluten Vorzugsausgabe auf Bütten und in Ganzleder gebunden 
(Gesamtauflage 350). – Im Druckvermerk von Künstler und Übersetzer signiert. – Als Richard 
Schaukal von dem Buchprojekt der Österreichischen Staatsdruckerei hörte, bot er an, die Schle-
gelsche Übersetzung zu überarbeiten, schuf dann aber eine vollständige Neuübertragung: 
»Ein Lieblingswunsch ist mir mit dieser Nachdichtung erfüllt worden: mit des größten Meisters 
aller Zeiten unnachahmlichem Ausdruck als Künstler zu wetteifern« (Nachwort). – Sehr schönes 
Exemplar.

30,0 : 21,5 cm. [2], 114, [4] Seiten.

Sennewald 25,3

12
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14	 Kelmscott Press – John Ruskin. The Nature of Gothic. A Chapter of the Stones of Venice. 
London, George Allen 1892. Mit zahlreichen Holzschnitten, darunter Titelbordüre, Initialen und 
Druckermarken, sowie 20 Textillustrationen in Holzschnitt bzw. Kupferstich. Originalpergament-
band mit vergoldetem Rückentitel und Seidenschließbändern.	 €  750

Eins von 500 Exemplaren auf Bütten. – Sehr früher Druck der berühmten Presse. – Außer den 
bekannten Bordüren und Initialen finden sich in Ruskins Text kleine, teils radierte, architektoni-
sche Darstellungen.

21,0 : 14,5 cm. [8], 127, [1] Seiten.

Peterson A 4. – Tomkinson 4. – Halliday Sparling 149, 4

15	 Kelmscott Press – Raoul Lefevre. The Recuyell of the Historyes of Troye. Book I [–] III. London, 
Bernard Quaritch 1892. Mit einem Doppeltitel mit breiten Bordüren, zahlreichen Rand- und 
Eckbordüren und Initialen, alles Holzschnitte von William Morris. Zwei flexible Originalperga-
mentbände mit vergoldetem Rückentitel und türkisfarbenen Schließbändern.	 €  5.000

Eins von 300 Exemplaren auf »Flower«-Bütten, fünf Exemplare wurden auf Pergament gedruckt. 
– Bereits im Sommer 1890 versuchte Morris zu entscheiden, welche von William Caxton über-
tragenen und gedruckten Bücher er mit einer von ihm neu entworfenen Schrift drucken wolle. 
Durch Schwierigkeiten bei der Papierlieferung erschienen zunächst einige Kleinschriften. 1892, 
im zweiten Jahr der Kelmscott Press, folgten dann fast zeitgleich Jacobus de Voragines »Golden 
Legend« – die der »Golden Type« ihren Namen gab, und Lefevres »Troye« mit der »semi Gothic 
type«, die als »Troy Type« in die Typographiegeschichte einging. Inhaltsverzeichnis und Glossar 
wurden aus der – ebenfalls erstmals verwendeten – Chaucer Type gesetzt. – Beide Ausgaben 
erschienen im Londoner Verlag Bernard Quaritch. – In Leinenkassette mit Lederrückenschild. – 
William Morris, Architekt und Maler, war eines der führenden Mitglieder der englischen »Arts & 
Crafts«-Bewegung, die sich die Erneuerung des Kunsthandwerks unter ästhetischen und sozialen 
Aspekten zum Ziel setzten. Mit seinen Drucken steht er am Beginn der modernen Buchkunst.

29,8 : 22,0 cm. XVI, 295, [1]; [297–]718, [4] Seiten. – Eins der zwölf Seidenbänder teils abgerissen. – Unterrand von einem 
Blatt in Band II mit kleinem Braunfleck, vier Blätter leicht gebräunt.

Peterson A 8. – Tomkinson 109, 8

14
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16	 Kelmscott Press – William Morris. A Dream of John Ball and A King’s Lesson.  London, Reeves 
& Turner 1892. Mit einem Holzschnitt-Frontispiz von Hooper nach E. Burne-Jones sowie Bordüre, 
zahlreichen ornamentierten Initialen und dem Pressensignet in Holzschnitten von William Morris. 
Flexibler Originalpergamentband mit Seidenripsschließbändern und goldgeprägtem Rücken-
titel.	 €  1.500

Eins von 300 Exemplaren auf Bachelor-Bütten mit dem Wasserzeichen der Presse, weitere elf 
Exemplare wurden auf Pergament gedruckt. – Handpressendruck, gesetzt aus der Golden Type. 
Gedruckt in Rot und Schwarz. – Das sechste Buch der Kelmscott Press und das erste Buch mit einer 
Illustration von E. Burne-Jones.

20,7 : 14,6 cm. [6], 123, [1] Seiten. – Einband und äußerste Ränder minimal angestaubt.

Peterson A 6. – Tomkinson 109, 6

17	 Kelmscott Press – Dante Gabriel Rossetti. Sonnets and Lyrical Poems.  Hammersmith 
1894. Mit Holzschnitt-Bordüre auf dem Doppeltitel und zahlreichen Holzschnitt-Initialen nach 
Entwürfen von William Morris. Flexibler Originalpergamentband mit olivgrünen Seidenschließ-
bändern.	 €  1.200

Eins von 310 Exemplaren auf Bütten (»Flower«), sechs Exemplare wurden auf Pergament gedruckt. 
– Gesetzt aus der Golden Type, gedruckt in Rot und Schwarz. – Im Laufe weniger Monate druckte 
Morris zwei Ausgaben des britischen Präraffaeliten Rossetti (1828–1882), 1893 die »Ballads and 
Narrative Poems«, Anfang 1894 gefolgt von der vorliegenden Ausgabe. Beide erschienen im 
Londoner Verlag Ellis & Elvey.

21,0 : 14,8 cm. [4], X, [2], 197, [3] Seiten. – Leicht angestaubt.

Peterson A 20a. – Tomkinson 113, 20a
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18	 Kelmscott Press – William Morris. The Earthly Paradise. Volume I [–] VIII. Hammersmith 
1896–1897. Mit zahlreichen Holzschnittbordüren und -initialen von William Morris. Flexible Origi-
nalpergamentbände mit vergoldetem Rückentitel und grünen Seidenschließbändern.	 €  4.000

Erste Ausgabe. – Eins von 225 Exemplaren auf »Apple Paper«, das hier erstmals verwendet wurde. 
Sechs weitere Exemplare wurden auf Pergament gedruckt. – Auch das Format (»will be a new one, 
intermediate between the large 4to and the 8vo books hitherto issue)«, das sich in den Folge-
jahren als die Standardgröße der Kelmscott Press Bücher etablieren sollte, wurde hier erstmals 
verwendet. 1895 verwies in diesem Bezug Morris auf Cockerell: »I am rather exercides as to its 
format but Cockerell is in favour of this new size – a sort of mild quarto, and yet looking like 
an octavo« (Ideal Book, zitiert nach Peterson). – Gesetzt aus der Golden Type. – Mit prachtvollen 
Holzschnitt-Bordüren und -Initialen nach Entwürfen von William Morris, »none of the ten borders 
[…] appear in any other book. The four different half-borders round the poems to the months are 
also not used elsewhere«. – Morris’ epische Dichtung, die erstmals 1868 gedruckt wurde, also fast 
25 Jahre vor Gründung der Kelmscott Press, begründeten den Ruf William Morris’ als einen der 
bedeutendsten Dichter seiner Zeit. Viele Schriftsteller – bis hin zu J. R. Tolkien – wurden von Inhalt 
und Aufbau dieser Mythensammlung beeinflusst. – Tadellos schönes und vollständiges Exemplar, 
jeder Band mit zwei Exlibris, u. a. das von Mary Priscilla Smith.

23,9 : 16,8 cm.

Peterson A 41. – Tomkinson 117, 41

18
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19	 Doves Press – T[homas] J. Cobden-Sanderson. London. A Paper read at a Meeting of the Art 
Workers Guild […] March 6 1891. London 1906. Flexible Originalpergamentbroschur mit vergol-
detem Rückentitel (signiert: The Doves Bindery).	 €  300

Eins von wohl 300 Exemplaren auf Doves-Bütten, gedruckt für die Subskribenten der Doves 
Press, sechs Exemplare auf Pergament. – Der letzte Absatz in Rot gedruckt. »Three words in italic, 
possibly the first use of italic at the Doves Press« (Marianne Tidcombe).

23,6 : 16,6 cm. 8 Seiten, je vier leere Blätter vor und nach dem Text. – Titelblatt oben rechts etwas gebräunt.

Tidcombe DP 9. – Tomkinson 55, 9

Beide 18

19
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20	 Doves Press – [Johann Wolfgang von] Goethe. Faust. Eine Tragoedie. Hammersmith 1906. 
Flexibler Originalpergamentband mit vergoldetem Rückentitel (signiert: The Doves Bindery).	
	 €  750

Eins von 300 Exemplaren auf Bütten, daneben wurden 25 Exemplare auf Pergament gedruckt. 
– Druck in Rot und Schwarz, mit vier großen Initialen. – Der erste von insgesamt sechs deutsch
sprachigen Goethe-Drucken, die Cobden-Sanderson aufgrund des großen deutschen Interesses 
an den Luxusausgaben seiner Presse im Laufe der Jahre drucken ließ.

23 : 17 cm. [2], 260, [6] Seiten. – Pergament des Hinterdeckels materialbedingt geknittert. – Buchhändlernotiz auf das 
vordere Vorsatzpapier montiert. Einige Seiten gebräunt.

Tidcombe  DP 10. – Tomkinson 55, 10

21	 Doves Press – John Keats. [Selections]. 1914.  Hammersmith [1915]. Flexibler Originalperga-
mentband mit vergoldetem Rückentitel (signiert: The Doves Bindery).	 €  600

Eins von 200 Exemplaren auf Bütten, zwölf Exemplare wurden auf Pergament gedruckt. – Druck 
in Rot und Schwarz. – Mit einer Danksagung an J. W. Mackail, der die späten Editionen der Presse 
(Wordsworth, Shelley, Keats) korrigierte; »has saved me from many an error and oversight« (Druck-
vermerk). – Charles F. Carter hatte sich eine Kleinoktavausgabe von Keats Dichtungen gewünscht, 
Cobden-Sanderson lehnte dies aber mit Hinweis auf die Größe der Doves-Type (»my only fount«) 
bedauernd ab.

23,4 : 16,7 cm. [6], 203, [9] Seiten. – Exlibris.

Tidcombe DP 36. – Tomkinson 58, 45

20 21
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22	 Bremer Presse – Hugo von Hofmannsthal. Die Wege und die Begegnungen.  Bremen 1913. 
Roter Originalmaroquinband mit Kopfgoldschnitt. Blindgeprägte ornamentale Rückenverzierung 
und Deckelfileten sowie vergoldete Steh- und Innenkantenbordüren (signiert: Bremer Binderei). 
Im Schuber.	 €  1.000

Erstes Buch der Bremer Presse. – Erste Ausgabe. – Exemplar 155 von 200. – Der einzige kleinforma-
tige Druck der Presse. – Die Initialen und den Buchschmuck zeichnete Rudolf Alexander Schröder. 
– Gedruckt auf Van Gelder-Bütten in Rot und Schwarz auf der Handpresse. – Der Einband stammt 
von Frieda Thiersch, deren Handeinbände für lange Jahre ein Markenzeichen der Presse waren. – 
Fast makellos.

19,5 : 12,2 cm. [4], 21, [7] Seiten. – Rücken kaum merklich verfärbt.

Lehnacker 1. – Rodenberg 1. – Schauer II, 68. – Houghton Library Catalogue 758
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23	 Bremer Presse – E. T. A. Hoffmann. Ritter Gluck.  München, R. Piper 1920. Mit 18 Textholz-
schnitten von Johann Tempel und Albert Fallscheer nach Zeichnungen von Rudolf Großmann. 
Weinroter Originalmaroquinband mit Rücken-, Fileten- und Schnittvergoldung (signiert: Bremer 
Binderei). Im originalen Schuber mit Lederkanten. Originalhalbleinenmappe mit Deckelschild.		
	 €  1.000

22. Druck der Marées-Gesellschaft. – Exemplar XI von 65 römisch nummerierten der Vorzugs-
ausgabe auf Japanpapier, im Handeinband von Frieda Thiersch, mit einer kolorierten Extrasuite 
der Illustrationen und einer zusätzlichen Zeichnung (Rötel auf Japan), alle unter Passepartouts 
(Gesamtauflage 200). – Handpressendruck der Bremer Presse für die Marées-Gesellschaft, heraus-
gegeben von Julius Meier-Graefe. – Die Existenz der Suitenmappe blieb Rodenberg und Lehn
acker verborgen.

27,8 : 17,8 cm. [4], 39, [5] Seiten. 38,5 : 28,0 cm (Mappe).

Lehnacker 7a. – Rodenberg 57 und 368, 22. – Sennewald 20, 5
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24	 Cranach-Presse – [Homer]. Die Odyssee. Neu ins Deutsche übertragen von Rudolf Alexander 
Schröder. Erster bis zwölfter Gesang. Des Gesamtwerkes erste Abteilung [und] Dreizehnter bis 
vierundzwanzigster Gesang. [Zwei Bände.] Leipzig, Insel 1907–1910. Mit Titeln und Initialen von 
Eric Gill und fünf Holzschnitten von Aristide Maillol. Originalhalbpergamentbände mit Rücken
vergoldung.	 €  1.000

Exemplar 382 von 425, von denen 350 für den Verkauf bestimmt waren. – Satz aus der Caslon-
Antiqua. – Druck unter Leitung von Harry Graf Kessler bei R. Wagner Sohn, Weimar. – Auf Bütten. 
– Eric Gill entwarf die Titelblätter, jeweils mit einer Holzschnittvignette von Maillol, und die Holz-
schnittinitialen, von denen drei von Maillol ornamentiert wurden. – Die Titel- und Zwischentitel-
zeilen sowie die Ornamentierungen der Initialen wurden in Rot gedruckt. – Die Bezugspapiere der 
Deckel sollte nach Kesslers Plan (und langjährigen Annahmen der Fachwelt) Mario Fortuny liefern. 
Da sich dies aber für Kessler unannehmbar lange verzögerte, übernahm Eric Gill auch die Gestal-
tung nach einem alten mykenischen Muster. – Die Odyssee kann als das erste große Druckwerk 
der Cranach-Presse gelten, auch wenn deren Name im Buch noch nicht genannt wird.

28,3 : 22 cm. [8], 178, [2] Seiten; [6], 169, [3] Seiten. – Ecken etwas berieben, untere stärker. Deckel von Band I mit ausge-
besserter Beschädigung im Papier. Handschriftlicher Besitzvermerk auf dem Vorsatzblatt.

Brinks 29 u. 30. – Müller-Krumbach 17 u. 17 a. – Schauer II, 50. – Sarkowski 784. – Gill 301
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25	 Cranach-Presse – P[ublius] Vergilius Maronis. Die Eclogen. In der Ursprache und Deutsch 
übersetzt von Rudolf Alexander Schröder. Mit Illustrationen gezeichnet und geschnitten von 
Aristide Maillol. Leipzig, Insel 1926. Mit 43 Holzschnitten von Aristide Maillol sowie einem Holz-
schnitt-Titel und 17 -Initialen von Eric Gill, letztere ornamentiert von Aristide Maillol. Dunkelgrüner 
Maroquinband mit Rückenvergoldung (signiert: Ole Olsen · 1968 · Unika), der Originalumschlag 
eingebunden. Im gefütterten Schuber.	 €  2.500

Eins von 250 Exemplaren auf Maillol-Kessler-Bütten, davon 225 für den Handel (Gesamtauflage 
292). – Auf dem Vortitel von Rudolf Alexander Schröder signiert. – Die Druckleitung lag neben 
Kessler bei James H. Mason. – Der Druck wurde im Frühjahr 1914 auf der Weimarer Handpresse 
begonnen und, »durch den Weltkrieg unterbrochen«, im Juni 1925 wieder aufgenommen. – Es 
erschienen neben der lateinisch-deutschen Fassung auch Übersetzungen ins Französische und 
Englische. – Nach den ersten Vorarbeiten zur Satzanordnung, die Harry Graf Kessler schon 1912 
begann, schuf Maillol 1912–1914 und 1925 die Holzschnitte. Maillol verlangte für seine Arbeiten 
ein besonders kostbares Papier, das schlussendlich in einer Papiermühle in Monval produziert 
wurde, die Kessler erworben und der Leitung von Maillols Neffen anvertraut hatte. – Der Vergil, 
eines der Hauptwerke der Presse und zugleich eines der schönsten Bücher des 20. Jahrhunderts, 
wurde 1927 auf der Leipziger Buchkunst-Ausstellung ausgezeichnet. Die im Reihentitel angekün-
digten »Georgica« erschienen nicht mehr in der Cranach-Presse.

33,0 : 26,0 cm. [10], 110, [8] Seiten.– Rücken etwas verfärbt. – Wie viele andere Exemplare etwas stockfleckig.

Brinks 63. – Müller-Krumbach 40. – Schauer II, 73. – Sarkowski 1813. – Gill 328
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26	 Cranach-Presse – William Shakespeare. Die tragische Geschichte von Hamlet Prinzen von 
Dænemark in deutscher Sprache.  Neu übersetzt und eingerichtet von Gerhart Hauptmann […] 
Mit Figurinen und Holzschnitten […] von Edward Gordon Craig. Leipzig, Insel und Berlin, S. Fischer 
1929. Mit 74 Holzschnitten und einer figürlichen Initiale. Ziegelroter Originalmaroquinband mit 
vergoldeten Fileten auf sechs Rückenfeldern, Deckel-, Steh- und Innenkanten; Rückentitel und 
Kopfschnitt vergoldet (signiert: O. Dorfner – Weimar).	 €  7.500

Erste Ausgabe dieser Übersetzung. – Exemplar 41 von 230 auf Maillol-Kessler-Bütten (Gesamt-
auflage 255). – Gesetzt aus der von Edward Johnston entworfenen Hamlet-Fraktur. – Kesslers 
Vorhaben, eine Hamlet-Ausgabe mit Holzschnitten von Craig zu drucken, reichen bis in das Jahr 
1910 zurück. Aber erst das Zusammentreffen mit Gerhart Hauptmann und Anton Kippenberg auf 
der BUGRA in Leipzig im Mai 1927 brachten die Pläne in eine konkrete Realisierungsphase. – Die 
Holzschnitte Craigs entstanden ganz im Hinblick auf seine Bühnenbildentwürfe, sie waren zum 
Teil wirkliche Figurinen und Versatzstücke für das kleine Modelltheater von Craig in Florenz. – Der 
Satz der Schrift mit den verschiedenen Text- und Kommentarblöcken und der oft aus mehreren 
Stücken bestehenden Holzschnitte stellte höchste Anforderungen an den Drucker Walter Tanz. 
»Poeschel sagte mir privatim, der ›Hamlet‹ habe ihm eine schlaflose Nacht bereitet, so habe er 
sich über ihn aufgeregt. Er begreife nicht, wie wir die Zweifarbendrucke von einem einzigen Holz-
stock gemacht hätten. Da Poeschel wohl der beste deutsche Drucker ist, will das allerhand heißen, 
wenn er mir das sagt.« (Harry Graf Kessler, Tagebücher, 14. III. 1930; ausführliche Bilddokumen-
tation bei Brinks, S. 323ff.). – Der »Hamlet« wurde von der Jury 1929 einstimmig zum schönsten 
Buch des Jahres gewählt. – Tadellos schönes Exemplar.

36,0 : 24,5 cm. [6], 202, [8] Seiten. – Rücken minimal verfärbt. – Vorsatzpapier mit kleinem Leimschatten, vorn mit Abklatsch 
von ehemals eingelegtem Blatt. Sechs Blätter mit wenigen winzigen, kaum wahrnehmbaren Stockflecken.

Brinks 76. – Müller-Krumbach 48. – Schauer II, 74. – Sarkowski 1585. – Gill 340a. – Eyssen Seite 95: »zweifellos der typogra-
phisch interessanteste Druck Kesslers«
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27	 Cranach-Presse – Canticum canticorum Salomonis, quod hebraice dicitur Sir Hasirim. Paris, 
Letouzey et Ané [und Leipzig, Insel] [1931]. Mit elf Holzschnitten, davon sieben blattgroß, und 17 
Holzschnittinitialen von Eric Gill. Rostroter Ecrasélederband. Rückentitel, Steh- und Innenkanten-
fileten sowie Schnitt vergoldet (signiert: Hatchards Ltd. 187 Piccadilly).	 €  900

Exemplar 68 von 200 auf Maillol-Kessler-Bütten, von denen zehn nicht für Handel bestimmt 
waren (Gesamtauflage 268). – Handpressendruck der Cranach-Presse unter Leitung von Harry 
Graf Kessler und Max Goertz. – »Im ›Hohenlied Salomonis‹ erwies sich der große englische Schrift-
mann Eric Gill als bedeutender Illustrator. Seine nächtig tonigen Holzschnitte stehen in ihrer 
dunklen Süße überschlanken Kolumnen aus Kurzzeilen der biblischen Dichtung in der hellen 
Jenson-Antiqua der Cranach-Presse gegenüber – ein hinreißender Dialog von Hell und Dunkel« 
(Schauer I, 92). – Einer der Höhepunkte der europäischen Buchkunst, erschienen im letzten Jahr 
der Cranach-Presse, zeitgleich auch in französischer und deutscher Übersetzung.

25,8 : 13,3 cm. [2], 31, [5] Seiten.

Brinks 91. – Müller-Krumbach 56. – Schauer II, 75. – Sarkowski 1393 A. – Gill 284
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28	 Ernst Ludwig-Presse – Ernst Elias Niebergall. Datterich. Lokalposse in sechs Bildern in der 
Mundart der Darmstädter. Leipzig, Insel 1913. Mit sieben Lithographien von Emil Preetorius. 
Farbig illustrierter Originalpergamentband. Im Schuber.	 €  800

18. Buch der Ernst Ludwig-Presse. – Eins von 75 Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Japanbütten 
und im illustrierten Pergamentband, weitere 325 Exemplare wurden auf Van Gelder-Bütten 
gedruckt und lediglich in Halbpergament gebunden. – Die Schrift des Titels und der Zwischen-
titel entwarf Friedrich Wilhelm Kleukens. – Niebergalls »Datterich« nimmt zusammen mit dem 
»Reineke Fuchs« von Kleukens eine Ausnahmestellung innerhalb der typographisch ausgerich-
teten Ernst Ludwig-Presse ein. Gegen den Widerstand der Brüder Kleukens verlangte Kippenberg, 
die Illustrationen an Emil Preetorius zu übertragen. – So tadellos und in der Vorzugsausgabe sehr 
selten.

23,7 : 20,3 cm. 104, [4] Seiten.

Stürz 18. – Sarkowski 1192. – Rodenberg 76, 18. – Schauer II, 63. – Ohr 14
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29	 Ernst Ludwig-Presse – [Johann Wolfgang von] Goethe. Faust. – Der Tragödie erster Teil. – Der 
Tragödie zweiter Teil. – Der Tragödie ursprüngliche Gestalt (Urfaust). Darmstadt 1922–1924. Zwei 
Originalhalbpergamentbände, ein -pergamentband (signiert: Ernst Rehbein Darmstadt), alle mit 
Vergoldung.	 €  1.000

Druck der Ernst Ludwig-Presse zu Darmstadt. Unternommen von der Kleukens Presse zu Frankfurt 
am Main. – Das Papier wurde von Moritz von Bethmann und Hans Passavant gestiftet. – Gesetzt 
aus der Antiqua von Christian Heinrich Kleukens, einer »eigens vom Drucker für die Presse bear-
beiteten Schrift«, und gedruckt in Rot und Schwarz. – Man wollte »dem sich rapid ausbreitenden 
Protzentum des Luxusdruckes, einer rohen Typographie mit grellen Illustrationseffekten« entge-
gentreten. (vgl. Schauer I, 68). – Vollständige Exemplare aller drei Teile in originalen Einbänden 
des »Kleukensbuchbinders« Ernst Rehbein sind selten.

27,6 : 19,3 cm. 214, [6]; 323, [5]; 147, [5] Seiten. – Vorderer Deckel des Pergamentbandes am Rand leicht verfärbt.

Stürz 51. – Rodenberg 81. – Schauer II, 65

30	 Halcyon Press – [Johann Wolfgang von] Goethe. Die Leiden des jungen Werthers. Kupfer-
stiche von J. Buckland Wright. Maastricht 1931. Mit zehn signierten Radierungen. Blauer 
Originalsaffianlederband mit vergoldeten Vignetten, Rückentitel und Kantenfileten (signiert: L. 
Malcorps). Im Schuber.	 €  2.500

Vierter deutscher Druck der Halcyon-Presse. – Exemplar 17 von 125 der Ausgabe C auf Pannekoek-
Bütten (Gesamtauflage 140). – Alle zehn Kupferstiche signiert. – Im Druckvermerk vom Drucker 
A. A. M. Stols signiert. – Handsatz aus der Romanée von J. van Krimpen. – Der auf Neuseeland 
geborene John Buckland Wright gründete mit William Hayter in Paris dessen »Atelier 17«  und 
wurde dort mit Matisse, Chagall, Picasso, Miró und Dali bekannt. Ende der 1920er Jahre begann er 
als Buchillustrator tätig zu werden. Wegen seiner perfekten Kupferstiche wurde es als »Master of 
Burin« bezeichnet. – In der Verbindung von perfekter Typographie und den frühen Illustrationen 
von »JBW« schuf die Halcyon Press eine der schönsten Werther-Ausgaben des 20. Jahrhunderts. – 
In so unberührter, makelloser Erhaltung sicher nahezu unauffindbar.

23,2 : 15,2 cm. 254, [6] Seiten, 10 Radierungen. – Rücken minimal verfärbt. – Exlibris.

Van Dijck 241
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31	 Hamburger Presse – Friedrich Schiller. Don Karlos. Infant von Spanien. Hamburg 1918. Mit 
sechs Lithographien von Anton Kling. Schwarzer Originalecrasélederband mit ornamentaler 
Vergoldung und allseitiger Schnittvergoldung (signiert: Franz Weisse).	 €  1.500

Erster Druck der Hamburger Presse. – Exemplar 14 von 150 der Vorzugsausgabe auf Bütten 
(Gesamtauflage 500), wobei nach Rodenberg nur die ersten 15 Exemplare, »jedes in sich 
verschieden«, von Franz Weisse in Leder gebunden wurden. – »In seiner Ornamentik hat Weiße – 
bewußt oder unbewußt – manches aufgenommen, was, aus den Wiener Werkstätten gekommen, 
durch Czeschka in der Hamburger Kunstgewerbeschule neue treibende Kräfte entwickelt hat, 
nämlich die Ornamentik der feinen dünnen Linien in ihren Schwingungen. Weiße holt diese 
Ornamentik aus seinem Werkzeug heraus, aber es ist künstlerische Vollendung, daß der Weg des 
Woher nicht zutage tritt. So kommt es, daß die letzte Wirkung von Weißes Arbeiten nicht ›tech-
nische Vollendung‹, sondern ›künstlerische Eigenart‹ ist, und hier meistert er sein Werkzeug, von 
dem er ausgeht« (Alfred Rohde, Archiv Buchgewerbe und Graphik, Band 58 (1921), S. 249f.) – 
Gesetzt aus der Tiemann Mediaeval, der Text folgt der Fassung von 1801. – Die Hamburger Presse 
wurde 1918 von dem hiesigen Buchhändler Walther Barth gegründet. Ihr künstlerischer Leiter war 
Anton Kling (1881–1963), Mitarbeiter der Wiener Werkstätte und beim »Cabaret Fledermaus«. Der 
Klimt-Schüler wurde 1908 an die Hamburger Kunsthochschule berufen, wo er bis 1923 lehrte. – 
Gedruckt wurden die Bücher in der Offizin Paul Hartung.

22 : 15 cm. 358, [2] Seiten, 6 Lithographien.

Rodenberg 155, 2

32	 Hamburger Presse – Minnelieder aus dem schwäbischen Zeitalter neu bearbeitet und 
herausgegeben von Ludwig Tieck. Mit Bildern. Hamburg 1918. Mit Titelvignette und vier Textillus-
trationen, davon zwei blattgroß nach den Kupferstichen von Philipp Otto Runge. Dunkelbrauner 
Maroquinband mit Rücken-, Deckel-, Kanten- und Schnittvergoldung (signiert: Franz Weisse). Im 
Schuber.	 €  1.500

Zweiter Druck der Hamburger Presse. – Eins von 150 Exemplaren auf Bütten (Gesamtauflage 500). 
– Gedruckt in der Hamburger Druckerei-Gesellschaft Hartung & Co. – »Runge machte die zierende 
Arabeske zum Träger von Symbolen, und gemeinsam mit L. Tieck schuf er in den Minneliedern 
[…] mit symbolischen Buchkupfern die eigentümlichste Illustration eines deutschen Buches« 

31 32
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(Stubbe in: Hauswedell/Voigt, mit ausführlicher Würdigung). – Nachdruck der Ausgabe von 1803, 
neu gesetzt aus der Frühlingsschrift von Rudolf Koch. – Die Hamburger Presse wurde 1918 von 
dem hiesigen Buchhändler Walther Barth gegründet. Ihr künstlerischer Leiter war Anton Kling, wie 
auch der Buchbinder Franz Weisse, Lehrer an der Staatlichen Kunstgewerbeschule in Hamburg.

22,5 : 15,4 cm. [16], XXIV, [2], 234, [2] Seiten. – Rücken verblasst.

Rodenberg 155, 2. – Zur EA: Goedeke VI 38, 61, Slg. Borst 959, Rümann 2178

33	 Hamburger Presse – Platon. Phaidon oder Das Gespräch über die Seele. Hamburg 1920. Lilafar-
bener Ecrasélederband (signiert: Franz Weisse, Entwurf + Technik) mit ornamentaler Deckel- und 
allseitiger Kopfschnittvergoldung. Im Schuber.	 €  1.500

Sechster Druck der Hamburger Presse. – Exemplar 21 von 500, wohl auch von diesem Druck 
wurden nur sehr wenige von Franz Weisse in Leder gebunden. – Die Übersetzung stammt von 
Justus Ritter. – Gesetzt aus der Czeschka-Antiqua, gedruckt auf Bütten. – Fast makellos.

25,2 : 17,5 cm. 115, [3] Seiten. – Rücken minimal aufgehellt.

Rodenberg 156, 6

33
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34	 Hundertdrucke – Novalis [Friedrich von Hardenberg]. Hymnen an die Nacht. Handschrift-
liche Fassung. München, Hyperion 1910. Dunkelgrüner Maroquinband mit Rückenschild; Fileten, 
Bordüren und Kopfschnitt vergoldet. Im Schuber.	 €  900

Vierter Druck für die Hundert. – Eins von 100 römisch nummerierten Exemplaren. – Auf Strath-
more Japan. – Der Verfassername und die Kolumnentitel wurden in Blau gedruckt. – Novalis’ 
bedeutendster lyrischer Zyklus ist geprägt vom Andenken an seine erste Verlobte Sophie von 
Kühn, die 1797 mit nur 15 Jahren verstorben war. 1800 erschien die Dichtung in der frühroman
tischen Zeitschrift »Athenaeum«.

31,2 : 23,8 cm. 66, [2] Seiten. – Rücken minimal verfärbt. – Einige Seiten am Rand schwach (stock)fleckig.

Rodenberg 410, 4

35	 Hundertdrucke – Friedrich Nietzsche. Ausgewählte Gedichte.  München, Hyperion 1911. 
Dunkelgrüner Originalmaroquinband mit Vergoldung (signiert: Carl Sonntag, jun. Leipzig).	€  800

Sechster Druck für die Hundert. – Eins von 100 Exemplaren, dieses gedruckt für Hans von Weber. 
– Gesetzt aus einem frühen deutschen Schnitt der Didot-Antiqua,  gedruckt auf Hundertbütten 
bei Poeschel & Trepte, Leipzig. – Druck des Titels in Purpur. – Die Ausgabe erfolgte mit Geneh-
migung von Elisabeth Förster-Nietzsche, der Stiftung Nietzsche-Archiv und des Verlages Alfred 
Kröner, Leipzig. –  Einer der frühen Hundertdrucke im Meistereinband der von Hans von Weber 
prädestinierten »Original«-Binderei Carl Sonntag.

28,1 : 19,1 cm. [6], 89, [9] Seiten. – Rücken verfärbt. – Vorsätze leimschattig. Äußerste Ränder schwach gebräunt.

Rodenberg 411, 6

34 35
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Ein Meisterstück von Carl Sonntag Junior

36	 Hundertdrucke – Friedrich Hebbel. Die Nibelungen. Ein deutsches Trauerspiel in drei Abtei-
lungen. München, Hyperion 1912. Dunkelblauer Ecrasélederband mit schöner ornamentaler 
Filetenvergoldung auf beiden Deckeln, reicher Rückenvergoldung und Kopfgoldschnitt (signiert: 
Carl Sonntag, Jun. Leipzig).	 €  1.000

Zwölfter Druck für die Hundert. – Exemplar LXXXI von 100 römisch nummerierten. – Druck auf 
weißem Hundert-Velin bei Joh. Enschedé en Zonen, Haarlem. – Gesetzt aus der Unger-Fraktur, 
benannt nach dem Verleger, Holzschneider und Schriftreformer Johann Friedrich Unger (1753–
1804). Er hatte sich Ende des 18. Jahrhunderts um eine Einführung der Antiqua-Schriften in die 
deutschen Druckereien bemüht. Die allgemeine Ablehnung dieser Reformbestrebungen führte 
zur Entwicklung einer Frakturschrift, »die der deutschen Druckschrift eine leichtere Form geben 
und sie der Antiqua annähern sollte«. Bis zur Auflösung seiner Firma 1810 vielfach verwendet, 
geriet die Schrift danach für viele Jahrzehnte in Vergessenheit und wurde erst durch die Pressen-
drucker des frühen 20. Jahrhunderts wiederentdeckt und verbreitet. – Sehr schön erhalten.

27,8 : 19,8 cm. 291, [5] Seiten.

Rodenberg 411, 12
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37	 Hundertdrucke – Giovanni Boccaccio. Der Decamerone. Deutsch von Heinrich Conrad […] 
Mit den Kupfern und Vignetten von Gravelot, Boucher und Eisen der Ausgabe von 1757. Erster 
[bis] Fünfter Band. München und Leipzig, Georg Müller und Hans von Weber [1912–13]. Mit 110 
Heliogravüren und zahlreichen Textvignetten. Dunkelrote Originalecrasélederbände mit reicher 
Vergoldung (signiert: Carl Sonntag jun., Leipzig). Zusammen in privatem Schuber.	 €  900

Exemplar VII von 100  der Vorzugsausgabe für die Mitglieder der Vereinigung »Die Hundert« auf 
Van Gelder-Velin mit dem Wasserzeichen der »Hundert«. – Weitere 100 Vorzugsexemplare wurden 
auf Bütten mit dem Boccaccio-Wasserzeichen gedruckt. – Die schönen Gravüren nach den Origi-
nalkupfern der Ausgabe von 1757–1761 druckte Obernetter, München. – So schön sehr selten.

20,8 : 13,2 cm. Zusammen etwa 1300 Seiten.

Hayn/Gotendorf IX, 72. – Schauer II, 54 (mit Abbildung). – Nicht bei Rodenberg
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38	 Hübel & Denck – Heinrich von Kleist. Das Käthchen von Heilbronn oder die Feuerprobe. Ein 
großes historisches Ritterschauspiel. Aufgeführt auf dem Theater an der Wien, den 17. 18. und 19. 
März 1810. Leipzig, Hübel & Denck [1922]. Mit sechs radierten Initialen und einer Schlussvignette 
von Otto Weigel. Orangeroter Originalmaroquinband mit reicher Vergoldung, goldgeprägtem 
Rückentitel und Kopfgoldschnitt (signiert: Hübel & Denck, Leipzig). Im Schuber.	 €  900

Exemplar 26 von 90 auf Van Gelder-Bütten. – Gesetzt aus der Frühlingsschrift von Rudolf Koch. 
– Hervorragend schöne, bibliophile Ausgabe in einem meisterhaften und sehr gut erhaltenen 
Einband.

29,2 : 23,4 cm. [2], 156, [4] Seiten. – Bünde und Kanten kaum sichtbar berieben. – Schnitt und äußerste Ränder gebräunt 
und mit wenigen kleinen Stockflecken. Leichter Abklatsch der Radierungen.

Beide 38

39
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39	 Insel-Verlag – Das Mappenwerk der Insel. Vollständig in 40 Blättern. Leipzig, Insel [1899–]1900. 
24 Originalgraphiken und 16 Faksimiles, zusammen mit Titelblatt lose in Originalhalbpergament-
mappe mit Deckelschild.	 €  2.000

Herausgegeben von Otto Julius Bierbaum, Alfred Walter Heymel und Rudolf Alexander Schröder, 
parallel zur Zeitschrift »Die Insel«, allerdings nur zum ersten Jahrgang. – Die Jahresmappe mit 
Titelblatt wurde mit der vierten Folge geliefert. – Unter den Originalgraphiken finden sich Radie-
rungen von Heinrich Vogeler, Eugène Delâtre, Hans Thoma, Max Liebermann und James Ensor, 
Holzschnitte von Wilhelm Laage, E. R. Weiß, E. M. Geyger und Lithographien von George Lemmen, 
Auguste Rodin, Piette Bonnard, Maurice Denis und Edouard Vuillard. – Auf unterschiedlichen 
Papieren gedruckt, rückseitig meist mit dem Inselschiff-Stempel. – »Das Mappenwerk haben wir 
ganz aufgegeben, weil wir einsehen mussten, dass einmal bei einem derartigen immerhin auf 
eine gewisse Verbreitung und einen damit verbundenen niederen Preis angewiesenen Unter-
nehmen der künstlerische Erfolg dem Aufwand an Geld und Arbeit nicht entspricht und weil 
andrerseits  das Interesse des Publikums an derartigen Erscheinungen überhaupt noch gering 
ist« (Die Insel, Jg. II, S. 103).

37,0 : 29,5 cm.

Sarkowski 1983. – Söhn HDO 314

Alle 39
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40	 Manus Reihe – Friedrich Hölderlin. Fünf Gedichte mit Radierungen von K. E. Neumann. 
[Leipzig], Rolf Arnst 1923. Handschrift auf Papier. Mit fünf signierten Radierungen. Original- 
pergamentband mit vergoldeten Initialen »FH« auf dem Vorderdeckel. Rückentitel, Innenkanten-
fileten und Kopfschnitt vergoldet.	 €  1.000

Erstes (und einziges?) Werk der Manus-Reihe des Verlegers. – Eins von 50 nummerierten Exem-
plaren. – Im Druckvermerk von Künstler und Buchgestalter signiert. – Auf getöntem Bütten. – »Die 
gesamte Buchausstattung entwarf und überwachte E. Pöhn. Dieses Buch schrieb H. Henning«. – 
In klassischer Kalligraphie mit schwarzer und blauer Tinte geschrieben. – Einige Exemplare der 
kleinen Auflage kalligraphierte der junge Jan Tschichold (siehe unsere Auktion 15 im Mai 2017). 
– Sehr selten.

24,8 : 32,5 cm. [24] Blätter, 5 Radierungen. – Deckel etwas aufgebogen.

Nicht bei Rodenberg und Isphording
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Zum 500. Jahrestag von Luthers Septembertestament

41	 Nibelungen-Druck – Die Bergpredigt Deutzsch. Vuittenberg 1522. Berlin, Brandus [1918]. 
Mit drei kolorierten Initialen von Emil König. Dunkelroter Originalecrasélederband mit reicher 
Bordüren- Rücken- und Kopfschnittvergoldung (signiert: H. Fikentscher, Leipzig 1918).	 €  1.000

Exemplar 9 von 50 der Vorzugsausgabe auf Pergament (Gesamtauflage 255). – Gesetzt aus der 
Fust-Schöffer-Gotisch, gedruckt bei Drugulin auf der Handpresse. – Holzschnitt-Titel und die 
Initialen entwarf und kolorierte Emil König nach alten Handschriften. – Luthers Neuübersetzung 
des Neuen Testaments erschien 1522 in Wittenberg und gilt, da »dem Volk aufs Maul geschaut«, 
als maßgeblich für die Erneuerung der deutschen Sprache. – Die Nibelungen-Drucke wenden sich 
gegen die Auswüchse des ›Luxus‹-Drucks […]« (zitiert nach Rodenberg).

18,7 : 13,2 cm. [2], 13, [5] Seiten. – Das leere Vorblatt und Seite 2 materialbedingt etwas verfärbt.

Rodenberg 444, 1

43	 The Yellow Book. An Illustrated Quartely. Volumes I–XIII. London, John Lane (Volumes I und II 
auch Elkin Mathew) April 1894 – April 1897. Gelbe Originalleinenbände mit Deckelillustrationen 
und Titeln in Schwarzdruck.	 €  500

Vollständige Folge aller erschienenen Bände der für den britischen Ästhetizismus wichtigen 
Zeitschrift. – Druck auf der Ballantyne Press, London. – Bis zur Trennung von dem stilbildenden 
Aubrey Beardsley, der auch die Einbandillustrationen der ersten vier Bände schuf, war die Zeit-
schrift wegen ihrer erotisch-freizügigen Inhalte gleichermaßen kritisiert wie nachgefragt; andau-
ernde Skandale bescherten Verleger und Künstler zunehmende Publicity. Im Zusammenhang 
mit der Verhaftung Oscar Wildes wegen Unzucht kam es zu Ausschreitungen vor dem Verlag und 
John Lane sah sich gezwungen, sich von Beardsley zu trennen. Der Erfolg der Zeitschrift ließ nach, 
1897 wurde sie eingestellt. Beardsley gab in Nachfolge »The Savoy« heraus, auf deren erstem Titel-
blatt ein Cherub auf »The Yellow Book« uriniert. – Der Titel geht auf das »Yellow Book« in Oscar 
Wildes »Bildnis des Dorian Gray« zurück. Das Gelb der Einbände hatte sicher eine ähnlich elektri-
sierende Wirkung auf Leser und Kritiker wie das Rot der »Fackel« von Karl Kraus, die wenige Jahre 
später Wien in ihren Bann zog. – Die Textbeiträge stammen von Max Beerbohm, Henry James, 
aber auch von jungen Autoren wie Arnold Bennett, Charlotte Mew und Maurice Baring. – Neben 
Aubrey Beardsley waren Künstler wie Walter Sickert, Patton Wilson und Walter Crane als Illustra-
toren beteiligt. – Weitestgehend gut erhaltene Reihe.

20,7 : 16,0 cm. Je etwa 260 Seiten und zahlreiche Tafeln. – Rücken von Band I stärker verfärbt und mit kleiner Fehlstelle, 
bei Band XIII kleiner Einriss.

43

45
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Behrens, Otto Eckmann, Ludwig von Kalckreuth, Max Klinger, Käthe Kollwitz, Max Liebermann, 
Hans Olde, August Rodin, Paul Signac, Otto Ubbelohde und Henry van de Velde. – Zu den wich-
tigsten Autoren zählten Otto Julius Bierbaum, Max Dauthendey, Richard Dehmel, Otto Flake, 
Theodor Fontane, Richard Graul, Max Halbe, Otto Erich Hartleben, Hugo von Hofmannsthal, Harry 
Graf Kessler, Alfred Lichtwark, Detlev von Liliencron, Heinrich Mann, Christian Morgenstern, Fried-
rich Nietzsche, Rainer Maria Rilke und Richard Schaukal. – »Keine der wesentlichen Erscheinungen 
des letzten Jahrzehnts vor 1900 fehlt in diesem Panoptikum« (Schauer). – Im November 1899 
wurde der Vorschlag Harry Graf Kesslers, den in die Krise geratenen »Pan« mit der neu gegrün-
deten »Insel« zu fusionieren, abgelehnt. Im Sommer 1900 erschien das letzte Heft, die Genos-
senschaft wurde aufgelöst und anschließend der Lagerbestand – fast die Hälfte der Auflagen 
– verkauft. – Dazu: Pan. Prospect-Buch. Inhalts- und Mitgliederverzeichnis der drei Jahre 1895, 
1896, 1897 der Zeitschrift »Pan«. Berlin 1898. Mit zahlreichen Tafeln und Zierstücken. Original
broschur. – Künstlerisch ausgestattet, auf Bütten gedruckt und mit ausführlichen Angaben zur 
Situation der Genossenschaft. Mit interessantem Anzeigenteil.

Provenienz: Sammlung Dr. Hans Dobbek (Harry Graf Kesslers Zahnarzt), Weimar. – Seit 1993 in der 
westfälischen Privatsammlung.

37 : 30 cm. – Jahrgänge I–III stellenweise mit kleinen Stock- und Sporflecken (Toulouse-Lithographie nur mit einem 
winzigem Braunfleck).

Söhn HDO 525, 526–530. Dokumentations-Bibliothek I, 426. – Schlawe I, 48ff. – Schauer I, 20ff

Mit »Marcelle Lender« und von Otto Dorfner gebunden

42	 Pan. [Herausgegeben von der] Genossenschaft Pan. Redaktionelle Leitung: Otto Julius Bierbaum 
und Julius Meier-Graefe (bereits ab Heft 3: Richard Graul, Cäsar Flaischlen u. a.) Erster [–] Fünfter 
Jahrgang [mit 21 Heften, in zehn Bänden]. Berlin 1895–1900. Mit 106 Originalgraphiken, 126 
Tafeln, zwei Musikbeilagen und zahlreichen Textabbildungen sowie Buchschmuck, Verlagsbei-
lagen u. a. Spätere rostrote Halblederbände mit Pergamentholzdeckeln, Rücken- und Deckeltitel 
sowie Kopfschnitt vergoldet (Otto Dorfner, Weimar). Alle Originalvorderumschläge eingebunden, 
teils auch die Hinterumschläge. Mit Schubern.	 €  18.000

Eins von 1500 (später 1100) Exemplaren auf Kupferdruckpapier. Es erschien eine nummerierte 
Vorzugsausgabe, 38 Künstlerexemplare wurden auf Japanpapier gedruckt. – Absolut vollstän-
diges Exemplar mit allen Originalgraphiken, einschließlich der bedeutenden Farblithographie 
»Mad. Marcelle Lender en buste« von Henri Toulouse-Lautrec. – Mit den farbigen Umschlägen 
mit dem Pan-Kopf nach Franz Stuck, allen Titelblättern und Inhaltsverzeichnissen, Mitglieder- 
und Subskribentenlisten sowie Beilagen und Werbeblättern. – In den 1930er Jahren prachtvoll 
gebunden von Otto Dorfner, Weimar (mit Bestätigungsschreiben). – »Die nach ihrer Ausstattung 
erlesenste deutsche Zeitschrift; ihr Hauptverdienst liegt in der Förderung der neuen Buchkunst, 
die im wesentlichen mit ihr in Deutschland beginnt. […] Von den anderen literarischen Zeit-
schriften unterscheidet ›Pan‹ besonders sein umgreifender Inhalt (Literatur und Kunst), sein buch-
künstlerisches Wollen und seine Ausstattung« (Schlawe). – »Außerordentlich in ihrem Folioformat, 
frei von Renaissance und Gotik, aufsehenerregend durch die animalische Dämonie des Pan-
Kopfes auf dem Titelblatt […] einer der großen Sammelplätze und Aufbruchsorte der neueren 
deutschen Buchkultur« (Georg Kurt Schauer). – Mit Originalgraphiken unter anderem von Peter 

Henry van de Velde

Henri Toulouse-Lautrec

Max Klinger Anders Zorn Peter Behrens Käthe Kollwitz

Paul Signac
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42	 Pan. [Herausgegeben von der] Genossenschaft Pan. Redaktionelle Leitung: Otto Julius Bierbaum 
und Julius Meier-Graefe (bereits ab Heft 3: Richard Graul, Cäsar Flaischlen u. a.) Erster [–] Fünfter 
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mit dem Pan-Kopf nach Franz Stuck, allen Titelblättern und Inhaltsverzeichnissen, Mitglieder- 
und Subskribentenlisten sowie Beilagen und Werbeblättern. – In den 1930er Jahren prachtvoll 
gebunden von Otto Dorfner, Weimar (mit Bestätigungsschreiben). – »Die nach ihrer Ausstattung 
erlesenste deutsche Zeitschrift; ihr Hauptverdienst liegt in der Förderung der neuen Buchkunst, 
die im wesentlichen mit ihr in Deutschland beginnt. […] Von den anderen literarischen Zeit-
schriften unterscheidet ›Pan‹ besonders sein umgreifender Inhalt (Literatur und Kunst), sein buch-
künstlerisches Wollen und seine Ausstattung« (Schlawe). – »Außerordentlich in ihrem Folioformat, 
frei von Renaissance und Gotik, aufsehenerregend durch die animalische Dämonie des Pan-
Kopfes auf dem Titelblatt […] einer der großen Sammelplätze und Aufbruchsorte der neueren 
deutschen Buchkultur« (Georg Kurt Schauer). – Mit Originalgraphiken unter anderem von Peter 

Henry van de Velde

Henri Toulouse-Lautrec

Max Klinger Anders Zorn Peter Behrens Käthe Kollwitz

Paul Signac
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Zum 500. Jahrestag von Luthers Septembertestament

41	 Nibelungen-Druck – Die Bergpredigt Deutzsch. Vuittenberg 1522. Berlin, Brandus [1918]. 
Mit drei kolorierten Initialen von Emil König. Dunkelroter Originalecrasélederband mit reicher 
Bordüren- Rücken- und Kopfschnittvergoldung (signiert: H. Fikentscher, Leipzig 1918).	 €  1.000

Exemplar 9 von 50 der Vorzugsausgabe auf Pergament (Gesamtauflage 255). – Gesetzt aus der 
Fust-Schöffer-Gotisch, gedruckt bei Drugulin auf der Handpresse. – Holzschnitt-Titel und die 
Initialen entwarf und kolorierte Emil König nach alten Handschriften. – Luthers Neuübersetzung 
des Neuen Testaments erschien 1522 in Wittenberg und gilt, da »dem Volk aufs Maul geschaut«, 
als maßgeblich für die Erneuerung der deutschen Sprache. – Die Nibelungen-Drucke wenden sich 
gegen die Auswüchse des ›Luxus‹-Drucks […]« (zitiert nach Rodenberg).

18,7 : 13,2 cm. [2], 13, [5] Seiten. – Das leere Vorblatt und Seite 2 materialbedingt etwas verfärbt.

Rodenberg 444, 1

43	 The Yellow Book. An Illustrated Quartely. Volumes I–XIII. London, John Lane (Volumes I und II 
auch Elkin Mathew) April 1894 – April 1897. Gelbe Originalleinenbände mit Deckelillustrationen 
und Titeln in Schwarzdruck.	 €  500

Vollständige Folge aller erschienenen Bände der für den britischen Ästhetizismus wichtigen 
Zeitschrift. – Druck auf der Ballantyne Press, London. – Bis zur Trennung von dem stilbildenden 
Aubrey Beardsley, der auch die Einbandillustrationen der ersten vier Bände schuf, war die Zeit-
schrift wegen ihrer erotisch-freizügigen Inhalte gleichermaßen kritisiert wie nachgefragt; andau-
ernde Skandale bescherten Verleger und Künstler zunehmende Publicity. Im Zusammenhang 
mit der Verhaftung Oscar Wildes wegen Unzucht kam es zu Ausschreitungen vor dem Verlag und 
John Lane sah sich gezwungen, sich von Beardsley zu trennen. Der Erfolg der Zeitschrift ließ nach, 
1897 wurde sie eingestellt. Beardsley gab in Nachfolge »The Savoy« heraus, auf deren erstem Titel-
blatt ein Cherub auf »The Yellow Book« uriniert. – Der Titel geht auf das »Yellow Book« in Oscar 
Wildes »Bildnis des Dorian Gray« zurück. Das Gelb der Einbände hatte sicher eine ähnlich elektri-
sierende Wirkung auf Leser und Kritiker wie das Rot der »Fackel« von Karl Kraus, die wenige Jahre 
später Wien in ihren Bann zog. – Die Textbeiträge stammen von Max Beerbohm, Henry James, 
aber auch von jungen Autoren wie Arnold Bennett, Charlotte Mew und Maurice Baring. – Neben 
Aubrey Beardsley waren Künstler wie Walter Sickert, Patton Wilson und Walter Crane als Illustra-
toren beteiligt. – Weitestgehend gut erhaltene Reihe.

20,7 : 16,0 cm. Je etwa 260 Seiten und zahlreiche Tafeln. – Rücken von Band I stärker verfärbt und mit kleiner Fehlstelle, 
bei Band XIII kleiner Einriss.

43

45
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44	 Die Opale. Blätter für Kunst & Literatur. Herausgegeben von Franz Blei. Erster [und] Zweiter Halb-
band. Erster [bis] Vierter Teil. Leipzig, Julius Zeitler 1907. Mit vier Holzschnitten, davon einer farbig, 
und 21 teils farbigen Tafeln. Originalhalblederbände; Fileten, Rückentitel und Kopfschnitt gold
geprägt.	 €  750

Vollständige Ausgabe der nur in einem Jahrgang erschienenen Luxuszeitschrift. – Eins von 40 
Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Kaiserlich Japan (Gesamtauflage 890, gedruckt nur für 
Subskribenten). – Enthält Holzschnitte von G. Laboureur, E. R. Weiss und J. Höxter sowie Tafeln 
nach Aubrey Beardsley, Marcus Behmer, Karl Walser, Willi Geiger, C. Somoff, K. Hofer und anderen. 
– Mit Texten »durchweg erotischen (z.T. fragwürdigen) Charakters« (Schlawe) von Robert Walser, 
E. T. A. Hoffmann, Max Brod, Oscar Wilde und anderen. Es handelt sich vielfach um Erstdrucke.

24,7 : 18,7 cm. [4], 216, [4] Seiten; [4], 216, [2] Seiten, 4 Holzschnitte, 21 Tafeln. – Vorsatzpapier stockfleckig.

Hayn/Gotendorf V, 475. – Schlawe I, 66. – Dietzel/Hügel 2330. – Diesch 2791. – Söhn HDO 347/348

45	 Hyperion. Eine Zweimonatsschrift. Herausgegeben von Franz Blei und Carl Sternheim. Erstes 
[bis] Elftes/Zwölftes Heft. München, Hans von Weber 1908–1910. Mit sieben Originalgraphiken 
und 106, teils farbigen Tafeln. Sechs fliederfarbene Originalleinenbände (Wiener Werkstätte) mit 
Deckel- und Rückenvergoldung.	 €  750

Vollständige Folge. – Eins von 1000 Exemplaren auf englischem Velin (Gesamtauflage 1050). – 
»Das Material war so kostbar wie bei den frühen Insel-Heften, die Typographie ruhig, elegant und 
durchdacht« (Schauer I, 102). – Die Zeitschrift enthält zahlreiche Erstdrucke, darunter die erste 
Veröffentlichung des jungen Franz Kafka. Weitere Textbeiträge stammen von Rilke, Heinrich 
Mann, Sternheim, Dauthendey, Dehmel, Brod, Borchardt, Schickele, Carl Einstein, Musil, Alfred 
Richard Meyer und vielen anderen. – Die Bildtafeln, für deren Auswahl übrigens Alfred Walter 
Heymel zuständig war, zeigen unter anderem Kunstwerke von Nolde, Heckel, Liebermann, 
Toulouse-Lautrec, Pascin (kolorierte Strichätzung), Th. Th. Heine; die Originalgraphiken stammen 
von Laboureur, Vrieslander, Edward Gordon Craig und anderen. – Mit einem Beilagezettel des 
Verlegers, dass für den Inhalt der Zeitschrift die Herausgeber und nicht der Verleger verantwort-
lich sei. – Tadellos schönes Exemplar.

28,5 : 22,5 cm (Jg. II: 28,0 : 22,0 cm).

Diesch 2802. – Söhn HDO 124. – Dietz, Kafka 1 und 4

Beide 44
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46	 Der Blaue Reiter. Herausgeber: Kandinsky [und] Franz Marc. München, R. Piper 1912. Mit vier 
kolorierten Tafeln, weiteren 30 schwarz-weißen, davon sieben doppelseitig, vier  Musikbeilagen, 
davon drei gefaltet, zahlreichen Abbildungen und acht Initialen bzw. Vignetten. Neuer Halb
pergamentband, der Originalbroschurumschlag eingebunden.	 €  1.500

Erste Ausgabe, erschienen in 1200 Exemplaren. – Der berühmte programmatische Almanach, 
namensgebend für die Künstlergruppe, hat die Auffassungen zur modernen Kunst wie kaum 
eine andere Publikation des 20. Jahrhunderts beeinflusst. – Gewidmet wurde das Werk Hugo 
von Tschudi, dem im Vorjahr verstorbenen Generaldirektor der Bayerischen Staatsgemäldes-
ammlungen. – Für die vier Tafeln in leuchtendem Pochoirkolorit wählten die Herausgeber je ein 
eigenes Aquarell (Kandinsky seinen »Entwurf zu Komposition 4« und Franz Marc »Pferde«) sowie 
zwei volkskünstlerische Motive aus. Für den Einband schuf Wassily Kandinsky den berühmten 
Holzschnitt, der nach Galvanisierung in Blau und Schwarz gedruckt wurde, für die Leinen- und 
Luxusausgaben zusätzlich noch in Orange. Die Schwarzpartien zur Kandinsky-Tafel wurden eben-
falls von einem Klischee gedruckt und »handkoloriert«. – Die Textbeiträge lieferten neben den 
Herausgebern August Macke, Arnold Schönberg, David Durljuk und andere, die Illustrationen 
stammen von Arp, Kandinsky, Marc, Kirchner, Heckel, Nolde, Pechstein, Kubin, Klee u. v. a., die 
Musikbeilagen von Arnold Schönberg, Alban Berg und Anton von Webern. Zu Unrecht selten 
erwähnt werden die von Franz Marc und Hans Arp entworfenen Initialen.

29,5 : 22,5 cm. [4], 140 Seiten, 34 Tafeln, 5 Blätter Musiknoten, 1 Anzeigenblatt, [10] Seiten Anzeigen.

Roethel 141 II (von III), Anhang V, 12–14 und Seite 450. – Jentsch 5. – Garvey 139
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47	 Genius. Zeitschrift für alte und werdende Kunst. Herausgegeben von Hans Mardersteig, Carl 
Georg Heise und Kurt Pinthus. Jahrgang I–III (alles). München, Kurt Wolff 1919–1921. Mit 16  
Originalgraphiken und zahlreichen, teils farbigen, Abbildungen, montiert in den Text oder auf 
Tafeln. Originalhalbpergamentbände mit farbigen und vergoldeten Rückenschildern sowie 
vergoldeten Deckelvignetten, Bezugspapiere in Grün, Rot und Blau.	 €  900

Vollständige Folge, »eine der reichst ausgestatteten und repräsentativsten Zeitschriften des 
Expressionismus« (Dokumentations-Bibliothek VI, 764). – Die Herausgeber planten, » […] eine 
besonnene Auswahl des Besten zu setzen […]«: aus der Kunst des Expressionismus, aber auch aus 
anderen Epochen und Richtungen sowie aus Architektur und Literatur. Neben kunstwissenschaft-
lichen Texten von Wilhelm Worringer, Erwin Redslob, Friedrich Ahlers-Hestermann, Gustav Pauli, 
Wilhelm Pinder und Max Sauerlandt über Emil Nolde, Paula Modersohn-Becker, E. L. Kirchner, Paul 
Cézanne, Henri Rousseau, Franz Marc und Karl Hofer finden sich Dichtungen von Franz Werfel, 
Johannes R. Becher, Kurt Pinthus, Max Brod, Ernst Weiss und vielen anderen. Bei den literarischen 
Beiträgen handelt es sich meist um Erstdrucke, so auch bei Franz Kafkas »Erstes Leid« (Dietz 61). 
– Jeder Band wurde unterteilt in »Die bildenden Künste« (Leitung: Carl Georg Heise) und »Dich-
tung und Menschheit« (Leitung: Kurt Pinthus). – Hans Mardersteig zeichnete für den Gesamt
inhalt verantwortlich, er gewann Emil Preetorius für den Entwurf des Signets und überwachte 
Satz, Druck und Farbreproduktionen. Sicher stammt auch der Entwurf der luxeriöseren  Halb
pergamentausgaben von ihm.

35,3 : 26,8 cm. VIII, 319, [1] Seiten, 8 Tafeln, 6 Graphiken. – Deckel von Band 1 leicht fleckig, Band 3 mit Lichtrand.

Söhn HDO 120. – Raabe, Zeitschriften 74. – Jentsch 72. – Göbel 419
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Originalgraphiken:

Jahrgang I: Karl Schmidt-Rottluff. Kopf. Holzschnitt. 1915. – Richard Seewald. Der Hirte. Holz-
schnitt, schablonenkoloriert. 1918. – Karl Caspar. Johannes auf Patmos. Lithographie. 1918. – 
Franz Marc. Tierlegende. Holzschnitt. 1912. – Heinrich Nauen. Mutter und Kind. Radierung. 1919. 
–  Ignaz Epper. Mädchenkopf. Lithographie. 1919.

Jahrgang II: Erich Heckel. Mädchenkopf. Holzschnitt. 1913. – Georg Ehrlich. Tröstung. Lithogra-
phie. 1920. – Frans Masereel. Business-Man. Holzschnitt. 1920. – Max Kaus. Kopf. Holzschnitt. 1920. 
– André Rouveyre. Kopf. Holzschnitt. 1920.

Jahrgang III: Edwin Scharff. Die Brüder. Lithographie. 1920. – Alexander Archipenko. Figürliche 
Komposition. Lithographie. 1920. – Karl Hofer. Das Nest. Lithographie. 1920. – Karl Schmidt-Rott-
luff. Lesender Mann. Holzschnitt. 1921. – Alexander Kanoldt. Klausen. Lithographie. 1921.
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48	 Das Zelt. Zeitschrift der Ehmcke-Klasse der Staatlichen Kunstgewerbeschule. Jahrgang I [bis] 
XII. München 1925–1938. Mit zahlreichen, teils originalgraphischen und signierten Tafeln und 
montierten Originalbeilagen. Halbpergamentbände mit schwarz-goldenem Rückenschild und 
Buntpapierdeckelbezug, alle Originalumschläge eingebunden.	 €  1.200

Vollständige Reihe aller erschienenen 100 Hefte. – Eines der außergewöhnlichsten Periodika zur 
Gebrauchsgraphik und Typographie der 1920er Jahre. – Fritz Helmuth Ehmcke (1878–1965) war 
eine der zentralen Figuren der deutschen Buchkunst. Nach seinem Studium in Berlin war er 1907 
Mitbegründer des Deutschen Werkbundes. Von 1913 bis 1938 lebte und lehrte er in München 
an der Kunstgewerbeschule, der späteren Staatsschule für angewandte Künste. Dort betrieb er 
auch die von ihm gegründete Rupprecht-Presse. – Nicht nur durch seine Schriftentwürfe und 
Gebrauchsgraphiken, Einband- und Typographiegestaltungen, sondern auch durch seinen jahre-
langen Unterricht und die durch ihn geprägten Schüler ist sein Einfluss auf die Entwicklung der 
deutschen Buchkunst immens. – »Der Ehmcke-Kreis ist ein feststehender Begriff. […] ›Das Zelt‹, die 
Zeitschrift des Ehmcke-Kreises, hat viel zur fruchtbaren Verbindung innerhalb […] dieser Künst-
lergruppe beigetragen« (Georg Kurt Schauer, I, S. 70). – Die Zeitschrift erschien anfangs sicher 
nur in kleinster Auflage mit signierten Originalgraphiken von Schülern und anderen Beiträgen. 
Viele Sonderhefte widmen sich einzelnen Künstlern (Karl Rössing, Willi Geissler, F. H. Ehmcke, 
Susanne Ehmckes Kinderbüchern, Josef Weisz, Eugen Diederichs, Klasse Guggenberger, Albert 
Rüegg, Gladys York, Anna Simons) oder Themen (Pressa Köln, Städtereklame, Tabak, Pantomimen 
und Feste, Handeinbände, Rupprecht-Presse, Kalender, Verpackungen, Weinschilder, Schrift-
male, Kinderspielzeug). – Heft 1 mit einer Widmungskarte (»dieses dritte Exemplar unserer ersten 
Ausgabe« der ersten Herausgeber Walter Dreesen, Hermann Huffert und Ruth Mathi. – Makellos 
erhalten.

24,5 : 17,5 cm. Etwa 3000 Seiten.

Nicht bei Söhn, HDO
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49	 Alastair – Frank Wedekind. Die Büchse der Pandora. Tragödie in drei Aufzügen. – Erdgeist. 
Tragödie in vier Aufzügen. – [Beide:] Mit 12 Bildbeigaben und einem Vorsatz von Alastair. 
München, Georg Müller 1920. Mit jeweils zwölf zweifarbigen Tafeln und ebensolchen Vorsatz-
papieren. Dunkelgrüne Originalmaroquinbände. Rückentitel und -fileten, Deckelvignette und 
-bordüren vergoldet. Mit Halbpergamentmappe in originaler Kassette.	 €  2.000

Jeweils Exemplar 28 von 50 der Luxusausgabe auf Bütten, im Druckvermerk von Alastair signiert. 
Mit einer zusätzlichen Folge aller 26 Abbildungen auf Japan, ebenfalls alle signiert, lose in der 
Originalhalbpergamentmappe. – Es wurden weitere 450 Exemplare gedruckt. – Bei Erscheinen 
von »Erdgeist« 1895 wurde das Buch beschlagnahmt, 1896 erschien eine zweite Ausgabe. Beide 
Stücke blieben skandalträchtig und verfolgt. – Die 1904 von Wedekind unter dem Titel »Lulu« 
vereinte Fassung bildet die Vorlage für die gleichnamige Oper von Alban Berg. – Hinter dem Pseu-
donym Alastair verbirgt sich der deutsche Künstler Hans-Henning von Voigt (1887?-1969), um 
dessen Herkunft und Jugend sich allerlei Gerüchte ranken. So galt er einem Vertrauten seiner 
letzten Lebensjahrzehnte als illegitimer Sohn des englischen Königs Eduards VII. und einer 
spanischen Sängerin russisch-jüdischer Herkunft. Offiziell wurde er als Sohn eines in Karlsruhe 
lebenden preußischen Offiziers geboren, wobei gemutmaßt wird, er habe lediglich die Identität 
eines verstorbenen Sohnes dieser Familie angenommen. Etwa 1907–1910 hatte er in nahezu allen 
europäischen Metropolen mit mehreren Ausstellungen großen Erfolg, 1912 nahm er Kontakt zu 
dem Beardsley-Verleger John Lane auf. Sein Stil ist stark von diesem Vorbild beeinflusst, wobei 
er sehr viel stärker die Zeichnung der Fläche als die Feinheit der Linie beherrscht. »Er teilte mit 
Beardsley die Neigung zum Ornamentalen und Japonismus, mit Bakst die Vorliebe für das Kostüm. 
[…] Seine minutiös ausgeführten Blätter entsprechen mit artistischem Raffinement den Formauf-
fassungen und intellektuellen Besonderheiten des Jugendstil. A. bevorzugte die Rot-Schwarze 
Graphik dieser Epoche (am vollkommensten in seinen Ill. zu Wedekinds Büchse der Pandora und 
Erdgeist)« (AKL II, 7).

29,0 : 22,7 cm. 108, [4] und 152, [4] Seiten. Jeweils 12 Tafeln; 26 lose Tafeln. – Kassette an den Ecken berieben, Gelenke 
erneuert.
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Beide 49
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Handeinband von Elias P. van Bommel

50	 Bakst. Histoire de Leon Bakst. Écrite par André Levinson. Paris, Henry Reynaud 1924. Mit 68 meist 
farbigen Tafeln, darunter ein Porträt nach Modigliani, und zahlreichen, ebenfalls teils farbigen in 
den Text einmontierten Abbildungen. Lilafarbener Maroquinband mit reicher ornamentaler File-
tenvergoldung (signiert: Elias P. v. B.).	 €  4.000

Exemplar 74, eins von 150 der zweiten Vorzugsausgabe auf weißem »Vélin d’Arches« (Gesamt-
auflage 345). – Erste Ausgabe dieser ersten umfassenden Monographie des russischen Künstlers, 
erschienen in dessen Todesjahr. Leon Bakst (eigentlich: Rosenberg, 1866–1924) war Mitbegründer 
des Organs der russischen Moderne »Mir Isskusstwa (Weltkunst)« und wurde vor allem durch 
seine phantasievollen, schillernden Kostümentwürfe für das russische Ballett bekannt. Seit 1912 
lebte er in Paris. – Die farbigen Kostüm- und Bühnenbildentwürfe nach Zeichnungen, Aquarellen 
und signiert von Bakst, wurden auf Kunstdruckpapier reproduziert und auf starke Büttenblätter 
aufgezogen. – Vorgebunden eine Subskriptionseinladung, dort mit dem Untertitel »L’Œuvre du 
maître«, mit dem Stempel des Amsterdamer Verlegers Allert de Lange. – Prachtvoll ausgestattet, 
opulent gedruckt und hier in einem hervorragend schönen Einband des Amsterdamer Buchbin-
ders Elias P. van Bommel (1863–1944), der damals durch das Werbe-Plakat von Molkenboer (1897) 
und wegen seiner qualitativ hochwertigen Einbände sehr bekannt war: Die üppige Filetenvergol-
dung erstreckt sich über beide Deckel, Rücken und Innenkanten. Spiegel und Vorsätze mit brauner 
Moiré-Seide bezogen. Kopfschnitt vergoldet, zweifarbig handumstochene Kapitalbändchen.

36,8 : 29,0 cm. 242, [2] Seiten. 68 Tafeln. – Rücken fast unmerklich aufgehellt, die Bünde und Gelenke minimal berieben.

51
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51	 Leon Bakst – The Designs of Leon Bakst for »The Sleeping Princess«. A Ballet in five Acts after 
Perrault. Music by Tchaikovsky. Preface by André Levinson. London, Benn Brothers 1923. Mit einer 
Tafel nach einer Zeichnung von Pablo Picasso, 54 Farbtafeln und zwei farbigen Textabbildungen. 
Originalhalbpergamentband mit vergoldetem Rückentitel.	 €  1.200

Erste Ausgabe. – Exemplar 173 von 500 der englischen Ausgabe, zeitgleich erschienen 500 Exem-
plare bei Scribner, New York. – Auf Bütten. – Die farbigen Kostüm- und Bühnenbildentwürfe, 
gezeichnet und signiert von Bakst, wurden auf Kunstdruckpapier reproduziert und auf starke 
Büttenblätter aufgezogen.

39,7 : 30,0 cm. [4], 18, [2] Seiten, 54 Tafeln. – Ecken etwas berieben. – Äußerste Ränder gebräunt, manche fleckig. Vorsatz-
papier  – besonders am Rand – leicht stockfleckig.

51

51 52
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52	 Max Beckmann. – Kasimir Edschmid. Die Fürstin. Mit sechs Radierungen von Max Beckmann. 
Weimar, Gustav Kiepenheuer 1918. Mit sechs signierten Radierungen. Dunkelbrauner Original-
maroquinband. Rückentitel, Deckelvignette und Kantenfileten blindgeprägt (E. A. Enders, Leipzig, 
nach Entwurf von Else von Guaita).	 €  6.000

Exemplar 50, eins von 130 der Vorzugsausgabe auf starkem unbeschnittenem Zanders-Bütten 
mit den signierten Radierungen, davon wurden 95 Exemplare in Maroquin gebunden (Gesamt-
auflage 500). – Edschmid hatte Max Beckmann im Atelier seines Vetters Ugi Battenberg kennen-
gelernt und berichtete davon in seinem Tagebuch: »Damals begann der neue Beckmann, der 
Beckmann jenseits des Titanic-Gemäldes«. – »Aufspießen, demaskieren, entlarven, hinter den 
ekstatischen Wortergüssen Edschmids die seelische Situation der Menschen sichtbar machen: das 
ist die Aufgabe, die sich Beckmann hier gestellt hat. Leidenschaftlich und erregt, gleichermaßen 
gedrängt und verkürzt wie die Prosa Edschmids, radierte er seine seitengroßen Bilder« (Jürgen 
Eyssen, in: Buchkunst in Deutschland, S. 163). – Der Einbandentwurf stammt von Else von Guaita, 
der Schülerin Henry van de Veldes, dessen ornamentaler Stil in der Deckelvignette noch deutlich 
sichtbar ist. – Eines der schönsten Beispiele expressionistischer Buchillustration. – »The embit-
tered view of society that Beckmann developed during his hospital duty and subsequent nervous 
breakdown during World War I is reflected in prints« (Castleman). – Sehr schönes Exemplar der 
seltenen Vorzugsausgabe.

32,2 : 23,7 cm. 81, [3] Seiten, 6 Radierungen. – Rücken verblasst. Kapitale und Stehkanten leicht berieben. –  Exlibris. 
Äußerste Ränder schwach gebräunt.

Hofmaier 111–116 Edition B (von C). – Jentsch 37. – Lang, Expressionismus 12. – Castleman 175 1
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53	 Max Beckmann – Stadtnacht. Sieben Lithographien von Max Beckmann zu Gedichten von Lili 
von Braunbehrens. München, Piper & Co. 1921. Mit sieben Lithographien, einschließlich der Titel-
lithographie. Originalhalbleinenband mit Buntpapierdeckelbezügen.	 €  1.500

Exemplar 372 von 500 (Gesamtauflage 600). – Im Druckvermerk von Max Beckmann signiert. – 
Lili, die damals zwanzigjährige Tochter des Major von Braunbehrens, hatte Beckmann 1915 bei 
dessen Frankfurter Freunden, dem Ehepaar Battenberg, kennen gelernt. Nach seinem Nervenzu-
sammenbruch, in dessen Folge Braunbehrens die Entlassung Beckmanns aus dem Militärdienst 
erwirkt hatte, lebte dieser vier Jahre bei der Künstlerfamilie in Frankfurt. Den Text ihrer Gedichte 
stach Lili von Braunbehrens in Aluminiumtafeln, von denen dann direkt gedruckt wurde. »Die 
meisten dieser Stadtnacht-Lithografien haben etwas von der gefährlichen Lemurenatmosphäre 
der damaligen Großstadtunterwelt. Beckmann ist mit solchen Blättern in der Nachbarschaft von 
Grosz und Dix, obgleich ihm deren distanzierende Kälte fremd war […]« (Lothar Lang).

27,7 : 23,1 cm. 47, [5] Seiten. 7 Lithographien. – Einige Seiten schwach stockfleckig.

Hofmaier 164–170. – Jentsch 108. – Lang, Expressionismus 13. – Garvey 21
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»Die Abbildungen habe ich signiert«

54	 Willy Baumeister – William Shakespeare. The Tempest. With twenty-nine Drawings by Willy 
Baumeister. Stuttgart und Calw, Gerd Hatje 1946/1947. Mit 29 montierten farbigen Abbildungen, 
alle signiert. Originalhalbleinenband, Deckel und Vorsätze illustriert. – Widmungsexemplar.		
	 €  1.000

Exemplar 325 von 400 (Gesamtauflage 500). – Druckvermerk vom Künstler signiert. – Der Vortitel 
mit eigenhändiger Widmung Baumeister für Otto Ralfs, der 1925 in Braunschweig die »Gesell-
schaft der Freunde junger Kunst« und ein Jahr später die Paul Klee-Gesellschaft gegründet hatte. 
Ausstellungen wurden ihm ab 1933 untersagt, 1944 vernichtete ein Bombenangriff auf Braun-
schweig seine gesamte Kunstsammlung. Nach Kriegsende gründete Ralfs eine eigene Galerie und 
betrieb diese bis zu seinem Unfalltod 1955. – Baumeisters Zeichnungen, Max Ernsts Frottagen 
nicht unähnlich, wurden als Phototypien gedruckt und sind im vorliegenden Exemplar sämt-
lich mit Bleistift signiert. – Das erste von Baumeister illustrierte Buch.

40,0 : 28,0 cm. 85, [3] Seiten. – Kanten minimal berieben. – Blattränder etwas gebräunt.

Tiessen 1. – Vgl. Spielmann/Baumeister 115-116 (die Vorzugsausgabe)
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55	 Marcus Behmer – Voltaire. Zadig oder Das Geschick. Eine morgenländische Geschichte mit 
vierzig Radierungen von Marcus Behmer. Übertragen von Ernst Hardt. Berlin, Paul Cassirer 1912. 
Mit 40 montierten Radierungen, davon fünf blattgroß, und einer radierten Titelvignette. Original-
pergamentband mit Vergoldung und kleiner Intarsie. Im Originalschuber.	 €  800

Elfter Druck der Pan-Presse. – Exemplar 20 von 80 der Vorzugsausgabe auf Holländischem Bütten 
und vom Künstler signiert (Gesamtauflage 250). – Der Text wurde bei Imberg & Lefson, Berlin, die 
Radierungen auf der dortigen Pan-Presse gedruckt. – Aus Sparsamkeit hatte man allerdings die 
Radierungen fortlaufend auf Bögen gedruckt, auseinandergeschnitten und eingeklebt. Behmers 
zornige Bemerkung »Das ist allerdings eine Todsünde gegen den Geist des Buches« (zitiert nach 
Jürgen Eyssen, Seite 158) ist nachvollziehbar, trotzdem begeisterte das Buch die zeitgenössi-
sche Kritik: Hans Lobier meinte, »Dem alten Spötter Voltaire ist hier ein gleichgesinnter Illustrator 
erwachsen«, Hermann Struck lobte die »phantastischen Erfindungsfülle« der Radierungen.

33,2 : 26,4 cm. [4], 77, [3] Seiten. – Vorderes Gelenk gebrochen, hinten angeplatzt. Kapitale bestoßen, oberes repariert. 
– Titelblatt mit kleinem Sammlerstempel. Äußerste Ränder gebräunt, durchgehend vereinzelte kleine Stockflecken. 
Schwache Abklatsche der Radierungen.

Haucke 19. – Feilchenfeldt/Brandis 199.A. – Rodenberg 453, 11. – Schauer II, 43

Alle 55

55 56
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56	 Marcus Behmer – Buddha. Auswahl aus dem Palikanon. Übertragen von Paul Dahlke. Berlin, 
Brandus 1922. Mit farbigem und vergoldetem Doppeltitel und Buchschmuck von Marcus Behmer. 
Originalpergamentband mit intarsiertem Deckelschild aus farbigem und vergoldetem Leder 
sowie reicher Rücken-, Deckel-, Innenkanten- und Kopfschnittvergoldung (signiert P. A. Demeter, 
Hellerau).	 €  1.000

Exemplar 27 von 225 auf Zanders-Bütten (Gesamtauflage 251). – Die gesamte künstlerische 
Gestaltung – Buchschmuck, große Zierinitialen, prachtvolle Titel- und Zwischentitelblätter mit 
Bordüren, alle farbig und teils in Gold gedruckt – stammt von Marcus Behmer. – Die Deckelintarsie 
und die Bemalung der Vorsatzpapiere stammen dahingegen von Max Schwerdtfeger. – Gedruckt 
bei Otto von Holten unter der Aufsicht von Marcus Behmer. – Prächtig ausgestattetes Werk. – 
Die Pali-Überlieferung, eine Sammlung von Dialogen und Lehrvorträgen Buddhas, gehört zum 
ältesten Schriftgut des Buddhismus.

35 : 27 cm. 262, [2] Seiten. – Ecken minimal berieben. – Exlibris.

Rodenberg 446. – Schauer II, 44. – Erlemann X, 5. – Nicht bei Haucke

56
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57	 Lovis Corinth – [Johann Wolfgang von] Goethe. Geschichte Gottfriedens von Berlichingen 
mit der eisernen Hand.  Berlin, Erich Steinthal 1922. Mit 27 Kaltnadelradierungen von Lovis 
Corinth, davon elf ganzseitig, fünf Initialen und eine auf dem Titel. Blauer Maroquinband mit 
vergoldeten Fileten auf Deckel-, Steh- und Innenkanten sowie den sechs Rückenfeldern; Rücken-
titel und Kopfschnitt vergoldet.	 €  4.000

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar XXXII von 51 römisch nummerierten der 
Vorzugsausgabe auf Velin »JWZAnders«, die Radierungen dieser Exemplare von den noch unver-
stählten Platten gedruckt (Gesamtauflage 129). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Nach 
Ausdruck der Auflage für die Vorzugsexemplare wurden die »Randeinfälle« (Remarquen) abge-
schliffen und die Platten verstählt. – Jeder der fünf Aufzüge mit einer Kopf- und Schlussvig-
nette und einer figürlichen Initiale sowie den großen Radierungen, die auf Extrablätter gedruckt 
wurden. – Der Text folgt der Fassung von 1771 nach der Sophien-Ausgabe. – Gesetzt von 
Margarete Hoffmann aus der Alten Schwabacher. Rudolf Koch schnitt die Schriften für Titel und 
Zwischentitel in Holz und entwarf wohl auch die Verlagsvignette, Werner Tieffenbach, der Leiter 
der Officina Serpentis, druckte das Buch auf seiner Presse. – »Der idealen Zusammenarbeit dieser 
drei Künstler [Corinth, Koch u. Tieffenbach] ist ein Werk von beeindruckender formaler Geschlos-
senheit zu danken« (Jürgen Eyssen, S. 154). – 1920 hatte Fritz Gurlitt bereits Corinths Lithogra-
phien zum Götz ediert.

34,5 : 28,8 cm. [6], 148, [4] Seiten, 11 Radierungen. – Rücken etwas verfärbt.

Müller 512–538. – Backe 64. – Rodenberg 115. – Schauer II, 87
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In französischem Meistereinband von Georges Levitzky

58	 Edgar Degas – Pierre Louÿs. Mimes des Courtisanes de Lucien. Illustrations d’Edgar Degas. 
Paris, Ambroise Vollard 1935. Mit 22 Radierungen, davon vier farbig, und zwölf Textillustrationen 
sowie vier Holzschnitt-Tafeln. Dunkelbrauner Saffianlederband mit ornamentaler Verzierung in 
Blind- und Goldprägung (signiert: G. G. - Levitzky).	 €  3.000

Exemplar 109 von 305, weitere 20 waren nicht für den Handel bestimmt. – Auf Velin von Rives. – 
Maurice Potin schuf die feinen Radierungen nach Degas’ Vorlagen, über die der Verleger Vollard 
später schrieb: »Wenig bekannt, aber sehr bedeutend sind Degas’ Darstellungen aus den Freu-
denhäusern. Als nach dem Tode Degas’ die Versteigerung seines Ateliers vorbereitet wurde, 
vernichtete der Bruder des Künstlers aus Pietät etwa 70 solcher kleinen Meisterwerke, die wohl 
bewiesen hätten, was Toulouse-Lautrec seinem alten Lehrer verdankte […] Die Blätter dieser 
Freudenhausszenen, die ihm nicht zum Opfer gefallen waren, erhielt ich glücklicherweise von 
ihren Besitzern, um ›Maupassants Maison Tellier‹ und ›Lukians Hetärengespräche‹ illustrieren zu 
können« (zitiert nach Jürgen Holstein, Katalog 77). – Die Fassung des Lukian-Textes stammt von 
Pierre Louÿs, der auch die Einleitung schrieb. Mit Anmerkungen und einem bildlichen Verzeichnis 
der Radierungen. Der Originalumschlag und ein Doppelblatt mit Einladung zur Subskription sind 
eingebunden. – Der prächtige Einband außen mit schwungvollen wellenförmigen Mustern und 
vergoldetem Rückentitel, die Spiegel und Vorsatzblätter mit brauner Moiré-Seide bespannt, auf 
den Innendeckeln umrahmt von vergoldeter Filete und brauner intarsierter Lederkante. Der Kopf-
schnitt vergoldet, mehrfarbig handumstochene Kapitalbändchen. Im marmorierten Schuber 
mit Lederkanten. – Der Buchbinder Georges Levitzky stammte aus der Ukraine, emigrierte nach 
seiner Ausbildung in Odessa 1907 nach Paris und eröffnete dort 1922 ein eigenes Atelier (vgl. 
Duncan/de Bartha, S. 193).

33,0 : 22,5 cm. [6], IX, [1], 83, [7] Seiten, 22 Radierungen, 4 Tafeln. – Deckel am Ober- und Unterrand leicht, an den Steh-
kanten teils etwas stärker berieben. – Innengelenke zwischen den Vorblättern angeplatzt. – Leicht, aber nicht störend 
stockfleckig.

Monod 7422. – Jentsch, Vollard 28. – Carteret IV, 253. – Skira 56
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59	 Paul Delvaux – Gerhart Hauptmann. Das Meerwunder. Eine unwahrscheinliche Geschichte. 
Mit vier lavierten Federzeichnungen von Paul Delvaux. Berlin, Propyläen 1970. Mit vier zwei-
farbigen Tafeln. Dunkelgrüner Originalseidenband und -mappe, beide mit goldgeprägtem 
Rückentitel (Helmuth Halbach, Königstein). Zusammen im Originalseidenschuber.	 €  1.200

Exemplar 7 von 160 der Vorzugsausgabe A auf Hadern Bütten von Arches mit der beigelegten, 
signierten Farblithographie »La Sirene« (Jacob 28) (Gesamtauflage 1785). – Gesetzt aus der 
Sabon von Jan Tschichold. – Der Belgier Paul Delvaux kam bereits in jungen Jahren mit den Pariser 
Surrealisten in Verbindung und stellte in der berühmten Pariser Surrealisten-Schau 1938 aus. – 
Tadellos erhalten.

34,5 : 26,2 cm. 65, [5] Seiten, 1 Lithographie.

60	 Edmund Dulac – The Arabian Nights. Retold by Laurence Housman. With Drawings by Edmund 
Dulac. London, Hodder and Stoughton 1907. Mit 50 montierten Farbtafeln nach Aquarellen. Origi-
nalpergamentband mit Deckel-, Rücken- und Kopfschnittvergoldung.	 €  750

Exemplar 80 von 350 der Vorzugsausgabe in Ganzpergament. – Vom Künstler im Druckvermerk 
signiert. – Auf festem, breitrandigem Velin. – Die Abbildungen auf grüne Kartonblätter geheftet 
und durch je ein Seidenpapierblatt mit dem entsprechenden Textzitat geschützt. – Die Tafeln, bis 
auf das Frontispiz, hinten eingebunden. – Edmund Dulac (1882–1953), gebürtiger Franzose, lebte 
seit 1905 in London. Er »war neben Rackham der erfolgreichste Illustrator des 20. Jahrhunderts in 
England. […] Die in Aquarell gefertigten Illustrationen sind von verhalten schimmernder Farbig-
keit, doch wird die Zeichnung nach dem Farbauftrag deutlich herausgeholt« (Bilderwelten 1670). 
»Während sich Rackham […] mit seinen Braun-in-Braun-Illustrationen stärker im heimischen 
Märchenbereich bewegt, bevorzugt D. exotische Märchenstoffe. Durch seine reiche Erfindungs-
gabe und das meisterhafte Herausarbeiten nächtlicher Stimmungen in Blautönen entrückt er 
den Betrachter in fremde Welten. Die Betonung der Texturen und des Kostbaren ist ihm wichtig« 
(Karin Schmidt, in Lex. KJL IV, 164).

27,8 : 23,5 cm. 133, [3] Seiten, 50 Tafeln. – Deckel leicht aufgebogen. Schließbänder fehlen. – Exlibris. 3 Tafeln lose. Äußerste 
Ränder gebräunt und mit wenigen kleinen Stockflecken.

White 3

59 60
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61	 Edmund Dulac – William Shakespeare. The Tempest. Comedy with Illustrations by Edmund 
Dulac. London, Hodder & Stoughton [1908]. Mit 40 montierten Farbtafeln und einigen Textvig-
netten. Originalpergamentband mit vergoldeten Titeln und Illustrationen.	 €  750

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 44 von 500 der Vorzugsausgabe, vom Künstler 
signiert und nummeriert. – Auf festem, breitrandigem Velin. – Die Abbildungen auf grüne Karton-
blätter geheftet und durch je ein Seidenpapierblatt mit dem entsprechenden Textzitat geschützt. 
– Seiten- und Fußsteg unbeschnitten. – In der Vorzugsausgabe selten.

29,0 : 22,5 cm. XXIV, 143 Seiten, 40 Tafeln. – Deckel leicht aufgebogen. – Schließbänder fehlen.

White 5

Beide 60

Beide 61
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62	 Edmund Dulac – Hans [Christian] Andersen. Stories. With Illustrations by Edmund Dulac. 
London, Hodder and Stoughton [1911]. Mit 28 montierten Farbtafeln und Buchschmuck. Origi-
nalpergamentband mit reicher Vergoldung.	 €  750

Exemplar 403 von 750 der Vorzugsausgabe in Ganzpergament. – Vom Künstler im Druckvermerk 
signiert und nummeriert. – Auf festem, breitrandigem Velin. – Opulenter Druck auf Velin mit in 
Hellgrün gedruckten ornamentalen Verzierungen und Bordüren; die 28 farbigen Tafeln auf Kunst-
druckpapier gedruckt und auf Tafeln montiert. – Enthält die Märchen »Die Schneekönigin«, »Die 
Nachtigall«, »Die Meerjungfrau« u. a.

31,5 : 26,3 cm. 250, [2] Seiten, 28 Tafeln. – Schließbänder fehlen. Deckel leicht aufgebogen, hinterer mit kleinen (Farb?)
flecken. – Vorsatzblätter mit größerem Leimschatten. Äußerste Ränder etwas gebräunt. Ganz vereinzelt wenige kleine 
Stockflecken an den Rändern.

White 10

63	 Edmund Dulac – Edgar Allan Poe. The Bells and other Poems. With Illustrations by Edmund 
Dulac. London, New York und Toronto, Hodder and Stoughton [1912]. Mit 28 montierten Farbta-
feln und Buchschmuck. Originalpergamentband mit reicher Vergoldung.	 €  750

Exemplar 348 von 750 der Vorzugsausgabe in Ganzpergament. – Vom Künstler im Druckvermerk 
signiert und nummeriert. – Auf festem, breitrandigem Velin. – Die Abbildungen auf Velinblätter 
geheftet und durch je ein Seidenpapierblatt mit dem Titel geschützt. – Seiten- und Fußsteg 
unbeschnitten.

31,5 : 26,3 cm. [186] Seiten, 28 Tafeln. – Schließbänder erneuert. – Vorsatzblätter mit größerem Leimschatten. Ganz verein-
zelt wenige kleine Stockflecken an den Rändern.

White 11

Beide 62
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64	 Edmund Dulac – Robert Louis Stevenson. Treasure Island. With Illustrations by Edmund 
Dulac. London, Ernest Benn Ltd. 1927. Mit zwölf Farbtafeln und Buchschmuck. Dunkelblauer 
Ecrasélederband mit goldgeprägter figürlicher Deckelvignette. Fileten, Bordüren, Rücken und 
Buchschnitt vergoldet (signiert: Bayntun Binder. Bath).	 €  600

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar der Normalausgabe in opulentem Einband 
der Meisterbinderei Bayntun aus Bath. – Druckfrisch und tadellos.

24,6 : 18,9 cm. 255, [2] Seiten, 12 Tafeln.

White 33

Beide 64

Beide 63
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65	 Rie Cramer – Het karnen van den oceaan des tijds. Uit het Sanskriet-manuscript in het Engelsch 
vertaald door F. W. Bain. Uit het Engelsch vertaald, en toegelicht door Henri Borel. Geïllustreerd 
door Rie Cramer. [Band I–VI]. Utrecht, W. de Haan [1918–1920]. Mit zahlreichen Illustrationen, teils 
auf montierten Farbtafeln, und Buchschmuck von [Ma]rie Cramer. Originalleinenbände mit Gold- 
und Schwarzprägung in den Originalkassetten mit Deckelschild.	 €  1.500

Je eins von 200 stempelnummerierten Exemplaren der seltenen Luxus-Ausgabe auf Simili-
Japan bzw. Bütten, die im Auflagenvermerk von der Künstlerin signiert wurde. – In der Buch-
reihe (sinnbildlich deutsch: Das Kabbeln des Ozeans der Zeit) erschienen wohl insgesamt sieben 
Bände mit indische Liebesgeschichten, alle in den Textfassungen von Bain und Borel, alle illust-
riert und gestaltet von Rie Cramer (1887–1977), die auf Java geboren wurde und seit 1896 in den 
Niederlanden lebte. Sie illustrierte – von den Bildauffassungen Rackhams und Dulacs geprägt – 
zahlreiche Märchenbücher, die auch in deutschen Verlagen erschienen. – Inhalt: I. Koning Soery-
akánta. – II. De koningin van den dageraad. – III. Het land van de lotus van de zon. – IV. Hoe 
waterlelie zegevierde. – V. Een incarnatie van de sneeuw. – VI. Een dronk uit het hemelsche llauw. 
– Dazu in gleicher Ausstattung: Rabindranath Tagore. De brief van den koning. Nederland-
sche vertaling van Henri Borel. Utrecht [um 1918].

22,2 : 20,3 cm. Je ca. 80–96 Seiten. – Kassetten mit Alterungsspuren, die Bücher sehr gut erhalten.
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66	 Kay Nielsen – [Jakob und Wilhelm] Grimm. Hansel and Gretel and other Stories illustrated by 
Kay Nielsen. London, Hodder and Stoughton [1925]. Mit zwölf montierten Farbtafeln und zehn 
ganzseitigen Schwarz-Weiß-Abbildungen. Originalleinenband. Deckelillustration, Rücken und 
Kopfschnitt vergoldet, rot-goldene Vorsatzpapiere.	 €  750

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Der junge Däne Kay Rasmus Nielsen (1886–1957), vor 
allem in den 1920er Jahren für seine Jugendstil-Illustrationen bekannt, steht als einer der großen 
Drei des »Golden Age of Illustration« in einer Reihe mit Arthur Rackham und Edmund Dulac. Als 
Illustrator schuf er strenge Schwarz-Weiß-Kompositionen mit Feder und Tinte, seine Arbeiten 
wurden von zeitgenössischen Rezensenten mit denen Aubrey Beardsleys verglichen. Eine erste 
Ausstellung hatte er 1912 in London, wo er sein erstes Märchenbuch illustrierte »In Powder and 
Crinoline«, ein Jahr später gelang ihm endgültig der internationale Durchbruch mit seinem bis 
heute berühmtesten Buch »East of the Sun, West of the Moon: Old Tales from the North.« 1917 
ging er zurück nach Dänemark und arbeitete intensiv als Illustrator und Bühnenbilder. 1936 führte 
die Theaterarbeit zu einem herausragenden Job in Hollywood, wo er für Max Reinhardt und 
anschließend für Walt Disney (Bald-Mountain-Sequenz in »Fantasia«) arbeitete. In seiner Jugend 
ein international gefeierter Künstler, fand Nielsen in den letzten Jahrzehnten seines Lebens nur 
minimalen kommerziellen Erfolg und fristete mit der Unterstützung einer kleinen Gruppe erge-
bener Freunde sein Dasein in Dänemark und Kalifornien.

30,7 : 25,5 cm. 275, [5] Seiten, 12 Tafeln. – Innengelenk vorn angeplatzt, erste Lage gelockert.

Fanelli/Godoli II, 91
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67	 Max Ernst. Une semaine de bonté ou Les sept éléments capitaux. Roman. Premier [–] Dernier 
[cinquième] cahier. Paris, Jeanne Bucher 1934. Mit 182 Tafeln nach Collagen und Zeichnungen 
von Max Ernst. Fünf Originalbroschuren in Violett, Grün, Rot, Blau und Gelb. In weinroter Leinen-
kassette mit goldgeprägtem Rückentitel.	 €  3.000

Erste Ausgabe eines der Hauptwerke des Surrealismus, »the largest of Ernst’s inventive collage 
novels« (Castleman). – Exemplar 59 von 800 auf Papier »Navarre« (Gesamtauflage 816). – »Die 
›Semaine de bonté‹ hat ihren Namen ironisch […] denn die Themen dieser fünf Bände kreisen um 
Verfolgung, Terror (es ist das Jahr 34 von Paris aus gesehen), um Katastrophen, Wassereinbrüche, 
Feuer, Verhexung, Überfall und Verbrechen. […] Da ist es, als ob die Sicherheit, welche das Lebens-
gefühl der ›belle époque‹ ausmacht, wie eine Eisdecke springe, sie splittert. Charme schlägt um 
in Entsetzen. […] Es sind böse Capriccios.« (Erhart Kästner in: Maler machen Bücher. München 
1981). – »Im Gegensatz zu seinen früheren, additiv konstruierten dadaistischen Collagen dekon-
struiert er hier – in seiner surrealistischen Phase – das Vorgefundene.« (Sybille Bock im Katalog 
der französischen Malerbücher der Sammlung Classen). – Erst in der Reproduktion der colla-
gierten Ausschnitte aus »Gebrauchsliteratur des 19. Jahrhunderts […] in der die Schnittstellen 
und Farbnuancen der verschiedenen Teile nicht mehr zu erkennen sind, […] wurde jedes Bild 
vereinheitlicht und so erhielt der ganze Roman seine stilistische Einheit« (Béatrice Hernad in 
»Papiergesänge«).

28,0 : 22,5 cm. – Drei Umschläge und alle fünf leeren Vorblätter mit sehr kleinem Stempel »Printed in France«. Der Rücken 
des grünen Hefts 2 verblasst, die übrigen farbfrisch. Heft 5 mit kleinem Wasserfleck auf dem Vorderdeckel.

Lang, Surrealismus 30. – Papiergesänge 58. – Castleman 161. – Monod 4323. – Katalog Classen 17. – Brusberg 35 B
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68	 Max Ernst – Léna Leclercq. La rose est nue. Gravures à l’eaux-forte par Max Ernst. [Paris], Jean 
Hugues 1961. Mit sechs Farbradierungen. Nachtblauer Maroquinband mit gepunzter und teils 
vergoldeter Deckelverzierung (signiert: Gotthilf Kurz). Im Schuber mit Lederkanten.	 €  1.500

Exemplar 66 von 90 der Vorzugsausgabe (Gesamtauflage 300) auf »Vélin d’Arches«. – Nur die 
Vorzugsexemplare enthielten die Originalradierungen, die allgemeine Auflage lediglich Repro-
duktionen. – Im Druckvermerk von Künstler, Autorin und Verleger signiert. – In einem eleganten 
Handeinband von Gotthilf Kurz, der seit 1965 in München tätig war. 1967 wurde er für lange Jahre 
Präsident der »Meister der Einbandkunst«.

32,3 : 25,3 cm. 47, [9] Seiten. – Rücken etwas verblasst und mit kleinem Fleck.

Spies/Leppin 78 D
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69	 Willi Geiger. Tauromachie. 31 Radierungen. Leipzig, E. A. Seemann [um 1925]. 31 signierte 
Radierungen, davon eine als Titel. Originalhalbpergamentband mit illustriertem Vorderdeckel.	
	 €  1.200

Exemplar 18/100. – Mit einem einleitenden Text von August L. Mayer. – 1926 erschien in der Reihe 
»Malerbücher« der Band »Spanien«, 1931 eine weitere Stierkampf-Folge.

25,8 : 32,0 cm. [16] Seiten, 31 Radierungen. – Vorderdeckel mit drei oberflächlichen Fehlstellen im Bezugspapier. – 
Vorderes Vorsatzblatt mit Eckeinriss. Einige Seiten mit schwachen Stockflecken.

Kat. Lindenau Museum 735–765

70	 Walter Gramatté – Nikolai Gogol. Der Mantel. Deutsch von Felix Gaber. Potsdam, Gustav 
Kiepenheuer 1919. Mit zwölf Lithographien von Walter Gramatté, die erste signiert. Originalhalb-
pergamentband mit vergoldetem Rückentitiel.	 €  750

Graphische Bücher, Band 3. – Exemplar 99 von 100 der Vorzugsausgabe mit einer signierten Litho-
graphie und auf handgeschöpftem Zanders-Bütten, alle anderen Lithographien monogrammiert 
und datiert (Gesamtauflage 1100). – Die Lithographien wurden auf der Panpresse, Berlin, gedruckt. 
– Walter Gramatté schuf die Lithographien zum Buch im Sommer 1918: »20 herrliche Punkte sind 
im Gogol, 8 muß ich leider streichen. Aber vielleicht mache ich sie doch (für’s selbe Geld) nur, weil 
der Gogol so herrlich ist« (Brief an Hetta L., zitiert nach Eckardt). – Schönes Exemplar.

25,6 : 20,5 cm. [8], 39, [9] Seiten, 12 Lithographien.

Eckardt 55–66. – Lang, Expressionismus 92, Abb. S. 173. – Jentsch 90

Beide 69 Beide 70
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71	 George Grosz – Alfred Richard Meyer. Lady Hamilton oder Die Posen-Emma oder vom Dienst-
mädchen zum Beefsteak à la Nelson. Eine ebenso romanhafte wie auch novellenschaukelnde 
durchwachsene Travestie […] fleissigst und fleischigst bebildert von George Grosz. Berlin, Fritz 
Gurlitt 1923. Mit acht signierten, kolorierten Lithographien. Originalhalbpergamentband mit 
Buntpapierdeckelbezügen.	 €  5.000

Die Neuen Bilderbücher V/2. – Exemplar XVIII von 50 römisch nummerierten der absoluten 
Vorzugsausgabe, bei der alle Lithographien koloriert und signiert wurden. Bei den nächsten 100 
Exemplaren wurden sie nur signiert, bei den weiteren 150 Exemplaren hatte der Künstler »nur 
noch die Kraft einer zwofachen Signierung« (Druckvermerk). – Im Druckvermerk vom Verfasser 
signiert. – »Gedruckt – unglaublicherweise! – in der Stefan George-Type« (Kobbe). Dass Alfred 
Richard Meyer für seinen deftigen Text just diese Schrift aus dem Bestand bei Otto von Holten 
auswählte, wirft ein Licht auf seine parodistische Verwendung von Typographie. – Auf imitiertem 
Japan-Bütten. – Alfred Richard Meyer (1882–1956) war ein ebenso erfolgreicher wie lebenszuge-
wandter Verleger, Schriftsteller und Bohemian. Früh verkehrte er in expressionistischen Kreisen, 
Dichter wie Heinrich Lautensack, Paul Zech, Gottfried Benn, Else Lasker-Schüler, Alfred Lichten-
stein oder Yvan Goll ließen ihre frühesten Veröffentlichungen bei ihm drucken. Bereits 1921 hatte 
George Grosz Meyers Gedichte »Munkepunke Dionysos« illustriert. – Aus der Bibliothek von Fritz 
Kirchhoff (1901–1953), Dramaturg und Regisseur an deutschen Theatern und bei der UFA, mit 
dessen Bibliotheksschildchen auf dem Innendeckel.

30,3 : 25,3 cm. 52, [4] Seiten 8 Lithographien. – Vorderes Vorsatzblatt mit schwachem Kleberest.

Dückers B II, 1–8. – Kobbe 58. – Jentsch 142. – Rodenberg 395, 5.2. – Hayn/Gotendorf IX, 400
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Auf Pergament gedruckt

72	 Richard Hadl – Heinrich Heine. Prinzessin Sabbath. Mit zwanzig Steinzeichnungen von R. 
Hadl. Leipzig 1920. Mit 20 Lithographien im Text. Blauer Originalmaroquinband mit Vergoldung 
und Schwarzprägung (A. Köllner, Leipzig).	 €  3.000

Privatdruck im Auftrag des Künstlers. – Exemplar C von nur vier auf Pergament (Gesamtauf-
lage 110). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Die Lithographien umrahmen bordüren-
artig den in Grau gedruckten Text. – Richard Hadl (1877–1944) studierte an der Akademie der 
Bildenden Künste in Wien. Nach einem Studienaufenthalt in Italien ließ er sich für einige Jahre 
in Florenz nieder. Als talentierter Bildhauer und Graphiker, der seine Zeit zwischen Studium und 
Lehre aufteilte, widmete sich Hadl mehr und mehr der Kunstgeschichte, interessierte sich beson-
ders für asiatische Kulturen und spezialisierte sich auf Archäologie und bald auf orientalische 
Philologie. 1922 wurde er Direktor der Druckerei W. Drugulin in Leipzig, 1926 gründete er dort die 
Offizin Richard Hadl. – Sehr schönes Exemplar, extrem selten.

31,7 : 24,3 cm. 15 Blätter. – Rücken minimal verblasst. Filetenvergoldung mit winzigen Fehlstellen.
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73	 Thomas Theodor Heine – Friedrich Hebbel. Judith. Eine Tragödie in fünf Akten. München, Hans 
von Weber 1908. Mit zehn Tafeln und zehn Vignetten im Text von Thomas Theodor Heine. Blauer 
Originalkalblederband mit reich vergoldeten Deckeln, Rücken- und Kopfschnittvergoldung. Im 
Schuber mit Deckelschild.	 €  750

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 50 von 100 der Vorzugsausgabe auf Kaiser-
lich Japan (Gesamtauflage 1100). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Auch den Einband 
entwarf  Thomas Theodor Heine. – »Die an Beardsley erinnernde überschlanke Titelfigur, die sich 
vom abgeschlagenen Haupt des Holofernes abwendet, ist zu einer der meistverbreiteten Jugend-
stilillustrationen geworden« (Alfred Langer, in: »Jugendstil und Buchkunst«, Leipzig 1994). – 
Schönes Exemplar.

21,8 : 18,2 cm. [2], 71, [1] Seiten, 10 Tafeln. – Rücken etwas verfärbt. Ecken minimal berieben.

Schauer II, 10

74	 Otto Hettner – Hugo von Hofmannsthal. Florindo.  Wien und Hellerau, Avalun 1923. Mit 25 
Lithographien von Otto Hettner, davon 24 blattgroß, eine als Titelvignette. Roter Originalkalble-
derband mit reicher Vergoldung (P. A. Demeter, Hellerau). In Kassette mit Rückenschild.	 €  1.200

25. Avalun-Druck. – Exemplar 9 von 25 der absoluten Vorzugsausgabe mit einer signierten 
Extrasuite aller 26 Lithographien und einer signierten Bleistiftzeichnung (Vorzeichnung zur 7. 
Lithographie). – Druckvermerk von Künstler und Verfasser signiert. – Das Buch und die Extra-
suite auf Japanbütten, die Zeichnung auf dünnem Papier und in Passepartout. – Erste Ausgabe 
der endgültigen Fassung des Dramas. – Schönes Exemplar der Vorzugsausgabe in schönem 
Demeter-Einband.

25,0 : 16,5 cm. 125, [3] Seiten. – Kaum merkliche Schabspur auf dem Vorderdeckel. – Einige Blätter an Oberrand und Falz 
etwas verfärbt.

Rodenberg 335, 25. – Sennewald 23, 1. – Lang, Impressionismus 92. – Houghton Library Catalogue 287

Beide 73
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75	 Otto Hettner – Longus. Daphnis und Chloé. Mit Steinzeichnungen von Otto Hettner. München, 
Buchenau & Reichert 1923. Mit 93 teils blattgroßen Lithographien. Weinroter Saffianlederband 
mit reicher Vergoldung (Gerhard Prade) und Originalhalbleinenkassette mit Deckelschild.		
	 €  1.000

Achter Phantasus-Druck. – Exemplar 10 von 30 der Vorzugsausgabe in Ganzleder und mit einer 
Extrasuite der Lithographien und einigen Varianten (Gesamtauflage 300).  – Im Druckvermerk 
von Otto Hettner signiert. – Breitrandiger Druck auf Zanders-Bütten bei Jakob Hegner in Hellerau. 
– Der Einband wurde nach Angaben von Carl Sonntag in Saffianleder gebunden. – Der Text folgt 
einer Übertragung von Friedrich Jacobs aus dem Jahr 1832, die mit dem griechischen Text vergli-
chen und frei bearbeitet wurde. – »In dem 8. Phantasusdruck ›Daphnis und Chloe‹ kontrastiert 
die Fleischmann-Antiqua sehr kühn gegen die flaumigen […] Steinzeichnungen Otto Hettners.« 
(Schauer). – Die Lithographien der Suite sämtlich in Passepartout montiert und lose in Original-
kassette mit Deckelschild. – Sehr schönes Exemplar, mit der Suite extrem selten.

29,0 : 20,3 cm. 197, [3] Seiten.

Rodenberg 459, 8. – Sennewald 23,2. – Lang, Impressionismus 91. – Schauer I, 239 und II, 99
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76	 Hugo von Hofmannsthal. Die ägyptische Helena. Oper in zwei Aufzügen. Leipzig, Insel 1928. 
Roter Originalmaroquinband; Titel, Rückenfileten und Kopfschnitt vergoldet (signiert: Gerhard 
Prade, Leipzig).	 €  1.200

Erster Druck der Mainzer Presse. – Exemplar 63 von 75 der Vorzugsausgabe auf Japan und im Ganz-
ledereinband (Gesamtauflage 231). – Im Jahr der Erstausgabe und der Uraufführung erschienen. 
– Handdruck durch Christian Heinrich Kleukens. 1927 wurde der Leiter der Ernst Ludwig-Presse an 
die von der Stadt Mainz gegründete Presse berufen.

26,3 : 17,6 cm. 95, [5] Seiten. – Rücken minimal aufgehellt. – Vorsatzpapier am Rand etwas stockfleckig.

Houghton Library Catalogue 16. – Rodenberg 511. – Sarkowski 758
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77	 Willy Jaeckel – Richard Dehmel. Aber die Liebe. Zwei Folgen Gedichte. Berlin, Erich Steinthal 
1921. Mit 30 Radierungen von Willy Jaeckel, davon eine auf dem eingebundenen Umschlag, eine 
als Titel, 16 ganzseitig und drei Initialen, die übrigen im Text. Roter Originalmaroquinband mit 
Rücken-, Fileten- und Kopfschnittvergoldung (signiert: Bruno Scheer, Berlin).	 €  1.000

Eins von 15 Exemplaren der absoluten Vorzugsausgabe auf »Japanpergament« und in Leder 
gebunden. Mit einer eingebundenen Suite aller Radierungen im Zustand vor der Schrift 
(Gesamtauflage 340). – Als Frontispiz ein radiertes Porträt von Richard Dehmel. – »Der Text wurde 
im Einverständnis mit den Dehmelschen Erben neu geordnet. Die in den andern Ausgaben des 
Werkes enthaltenen Sperrungen sind aus typographischen Gründen zur Erzielung einer einheitli-
chen Wirkung des Druckes unterblieben« (Druckvermerk). – Richard Dehmel (1863–1920) gehörte 
1894 zu den Mitbegründern der exklusiven Kunstzeitschrift »PAN«, dem wichtigsten Organ des 
Jugendstils in Deutschland. Im folgenden Jahr gab er seine Anstellung bei einer Versicherungsge-
sellschaft auf und lebte fortan als freier Schriftsteller. – Sehr schönes, frisches Exemplar.

32,6 : 24,0 cm. 143, [4] Seiten, 48 Tafeln mit Radierungen. – Hinterer Deckel am Unterrand mit kleiner Schabspur.

Sennewald 21, 1

78	 Richard Janthur – Gilgamesch. Eine Erzählung aus dem alten Orient. Original-Radierungen von 
Richard Janthur. Berlin, Fritz Gurlitt 1919. Mit elf signierten Radierungen sowie zwölf figürlichen 
Initialen und einigen Schlussvignetten nach Zeichnungen. Illustrierter Originalleinenband.		
	 €  900

Drucke der Gurlitt-Presse. Die Neuen Bilderbücher. II. Folge. – Exemplar XV von 50 römisch 
nummerierten der Vorzugsausgabe mit den signierten Radierungen, Text und Radierungen 
auf Zanders-Bütten (Gesamtauflage 175). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Gesetzt 
aus der Stefan George-Grotesk. – Der Text wurde bei Otto von Holten, die Radierungen auf der 

Beide 77
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Gurlitt-Presse, beide Berlin, gedruckt. – Die Buchgestaltung Georg E. Burckhardt. – Lothar Lang 
bezeichnet dieses früheste bedeutende Illustrationswerk Janthurs als »Spätling der expressionis-
tischen Bewegung«.

36,2 : 27,7 cm. [4], 50, [4] Seiten. 11 Radierungen. – Offenbar (auch nach Vergleichsexemplaren) wurden nicht alle Vorzugs-
exemplare in Pergament gebunden. – Bindung gelockert. Stellenweise kleine Stockflecken, einige Blätter etwas verfärbt.

Rodenberg 392, 2.2. – Lang, Expressionismus 145. – Sennewald 19, 2

Beide 77
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79	 Ernst Ludwig Kirchner – Alfred Döblin. Das Stiftsfräulein und der Tod. Eine Novelle. Schnitt 
von E L Kirchner. Berlin-Wilmersdorf, A. R. Meyer 1913. Mit fünf blattgroßen Holzschnitten. Origi-
nalbroschur in Buntpapierumschlag mit handschriftlichem Deckelschild.	 €  3.500

Lyrische Flugblätter Nr. 41. – Das erste von Ernst Ludwig Kirchner illustrierte Buch. Dieser hatte 
Döblin, der seit 1910 zu den wichtigsten Mitarbeitern von Waldens Zeitschrift »Der Sturm« zählte, 
1911 nach dem Umzug der Brücke-Künstler nach Berlin kennengelernt. Die Erzählung erschien 
kurz zuvor in dem Sammelband »Die Ermordung einer Butterblume« im Georg Müller Verlag, 
München. – Auf chamoisfarbenem Velin. – A. R. Meyer hat Teilauflagen seiner »Flugblätter« 
in handbedruckte Buntpapierumschläge geheftet und eigenhändig betitelt. Diese gelten als 
»Vorzugsausgaben«. Durch diesen Umschlag innen makellos erhalten.

23,5 : 18,5 cm. [16] Seiten.

Dube 199-203. – Jentsch 12. – Lang, Expressionismus 171. – Garvey 141. – Papiergesänge 29. – Josch D 17. – Raabe/
Hannich-Bode 58.4. – Raabe 144.41

80	 Ernst Ludwig Kirchner – Curt Corrinth. Die Leichenschändung. Ein Spiel vom wollüstigen Tod. 
Berlin-Wilmersdorf, A. R. Meyer [1920]. Mit einer Titelvignette nach einer Zeichnung von Ernst 
Ludwig Kirchner. Originalbuntpapierumschlag mit handschriftlichem Deckelschild.	 €  700

Lyrische Flugblätter 71. – Erste Ausgabe. – Im Druckvermerk vom Verfasser signiert. – In kleiner 
Auflage auf Zandersbütten gedruckt. – Der Verleger der »Lyrischen Flugblätter« band meist einige 
»Vorzugsexemplare« in Buntpapierumschläge und versah diese mit einem handgeschriebenen 
Titelschild.

19,8 : 13,2 cm. [16] Seiten.

Lang, Expressionismus 173. – Raabe/Hannich-Bode 53.8. – Raabe 144.71. – Josch D 14

Beide 80
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81	 Ernst Ludwig Kirchner – Georg Heym. Umbra vitae. Nachgelassene Gedichte. Mit 47 Original-
holzschnitten von Ernst Ludwig Kirchner. München, Kurt Wolff 1924. Grüner Originalleinenband 
mit Holzschnitt in Gelb und Schwarz über beide Deckel und zwei farbigen Holzschnittvorsätzen. 
Mit dem grünen Originalschutzumschlag und im -schuber mit Deckelschild.	 €  10.000

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 234 von 500 (Gesamtauflage 510). – Gedruckt 
auf gelblichem Bütten. – Diese »Krönung expressionistischer Buchillustration« (Jürgen Eyssen, 
in: Buchkunst in Deutschland, S. 130) ist einer Initiative von Hans Mardersteig zu danken. Ende 
Februar 1922 schrieb er an den Verleger der (noch unillustrierten) Erstausgabe, Kurt Wolff: »Er 
[Kirchner] hat in seinen Mußestunden schon seit Jahren zu eigener Freude Heyms Umbrae vitae 
illustriert. Und zwar derart, daß er die alte Ausgabe hernahm und jeweils unter den einzelnen 
Gedichten […] einen kleinen Holzschnitt eingefügt hat […] Ich würde Ihnen dringend raten, 
daß Sie einen Neudruck des Bändchens mit den Holzschnitten machen. […] Das Buch würde 
ein Novum unter illustrierten Büchern darstellen.« (K. W. Briefwechsel eines Verlegers, S. 391). 
– Neben den Textholzschnitten schuf Ernst Ludwig Kirchner auch die Holzschnitte für die rosa-
blau gedruckten Vorsätze und den farbigen Einband. – »Umbra vitae was the artist’s major effort« 
(Castleman S. 229). – »Wer wissen will, was Expressionismus heißt, braucht nur in den Seiten dieses 
Buches zu blättern« (Jürgen Eyssen, S. 162). – Derartig farbfrische und fleckenfreie Exemplare sind 
inzwischen sehr selten.

23,2 : 16,0 cm. [4], 62, [6] Seiten.

Dube 759-807 u. 61 II. – Jentsch 152. – Lang, Expressionismus 175. – Garvey 142. – Papiergesänge 45. – Raabe/Hannich-
Bode 123.3
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82	 Walter Klemm – Gottfried August Bürger. Wunderbare Reisen zu Wasser und zu Lande, 
Feldzüge und lustige Abenteuer des Freiherrn von Münchhausen, wie er dieselben bei der 
Flasche im Zirkel seiner Freunde selbst zu erzählen pflegt. Mit vielen Holzschnitten von Walther 
Klemm. Weimar, Weimarschau 1923. Mit 52 monogrammierten und kolorierten Holzschnitten, 
davon fünf blattgroß. Halblederband mit vergoldeter Deckelvignette (Otto Dorfner?).	 €  1.000

Erster Druck des Weimarschau-Verlages, in dem 1923 drei von Klemm illustrierte Bücher 
erschienen. – Unnummeriertes Künstlerexemplar. – Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen, von 
der nur 100 nummerierte Exemplare mit signierten Holzschnitten erschienen sind. – Walther 
Klemm (1883–1957) war bereits seit 1913 Leiter der Graphikabteilung der Weimarer Großherzog-
lich Sächsischen Hochschule, aus der 1919 das Bauhaus hervorging. Er zählte von Anfang an zu 
dessen Meistern. »Große Verdienste erwarb er sich als Illustrator von Werken der Weltliteratur. 
Seine Bildbeigaben zu Goethes »Reiner Fuchs« und Cervantes’ »Don Quixote« sind Meisterwerke 
der Buchillustrationskunst […]« (Tesch/Völkel, Kleines Lexikon Bauhaus). – Gedruckt in der dem 
Bauhaus nahestehenden Utopia-Druckerei. – Auf Bütten, Teile des Titels und die Kapitelüber-
schriften wurden in Blau gedruckt.

29,6 : 23,0 cm. 95, [5] Seiten.

Wackermann 1.112 (»Sehr seltene Ausgabe«). – Sennewald 23,1
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83	 Walter Klemm – Honoré de Balzac. Das Mädchen mit den Goldaugen.  Weimar, Reiher 1924. 
Mit sieben signierten Radierungen von Walter Klemm, davon eine als Titelvignette. Orange- 
farbener Originalmaroquinband mit blau intarsiertem und vergoldetem Deckelsignet, Fileten- 
und Kopfschnittvergoldung (Otto Dorfner, Weimar).	 €  1.200

Exemplar 89 von 100 der Ausgabe B (Gesamtauflage 150). – Sehr schöner Einband Otto Dorf-
ners, der 1922 den Reiher-Verlag gegründet hatte und ihn zusammen mit seiner Frau Margarethe 
leitete. Künstlerische Mitarbeiter waren Alexander Olbricht und Walter Klemm. – Fast zeitgleich 
erschien im Reiher-Verlag »Der Succubus« von Balzac, ebenfalls mit Radierungen von Walter 
Klemm.

25,4 : 16,9 cm. [2], 101, [3] Seiten, 6 Radierungen. – Rücken minimal verfärbt. – Schnitt leicht stockfleckig.

Sennewald 24, 1. – Fromm I, 1537
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84	 Max Klinger – Amor und Psyche. Ein Märchen des Apulejus. Aus dem Lateinischen von Reinhold 
Jachmann. Illustriert in 46 Original-Radirungen und ornamentiert von Max Klinger. (E.-F. Opus 5). 
München, Theo. Stroefer 1881. Mit 15 Radierungen auf Tafeln und 31 im Text sowie Holzschnitt-
Zierleisten. Roter Originalkalikoband mit großer Vorderdeckelillustration in Gold-, Silber- und 
Schwarzprägung sowie Rücken- und Schnittvergoldung.	 €  900

Erste Ausgabe des großartigen Illustrationswerkes, das Klinger Johannes Brahms widmete. – »Die 
entzückenden Illustrationen zu Amor und Psyche sind das einzige radierte Werk Klingers, das die 
Schrift eines Dichters recht eigentlich illustriert« (Hans Wolfgang Singer). – Die 15 großen Radie-
rungen wurden von R. Felsing, München, auf getöntes, festes Japan gedruckt und auf Leinen-
fälzen eingebunden, die 31 großen Textvignetten auf China gedruckt und auf die Textseiten aus 
weißem Japan aufgewalzt. – Jede Seite mit Holzschnitt-Bordüren umrahmt. – Singer nennt als 
Erscheinungsjahr der einzigen Ausgabe 1880, »bei Bedarf wurden neue Exemplare gedruckt.«. – 
Einer der Höhepunkte in Klingers Schaffen, im frühen Jugendstil und in der deutschen Buchillus-
tration. – Exlibris Marie von Bunsen (1860–1941), deutsche Schriftstellerin und Malerin, auf dem 
Vorsatz. – Seltene Variante im roten Einband.

36,0 : 26,5 cm. [8], LXVIII Seiten, 15 Radierungen.

Singer 64–109. – Langer, Jugendstil, Seite 65. – Schauer II, 3 (mit Abbildung)
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85	 Alois Kolb – Friedrich Hebbel. Die Nibelungen.  Leipzig, Karl Hiersemann 1924. Mit 44 Radie-
rungen, davon fünfzehn ganzseitig und signiert, zwei Titel und 27 Kopf- und Schlussvignetten 
von Alois Kolb. Weinroter Originalmaroquinband mit Vergoldung. Im Originalschuber.	 €  750

Exemplar 29 von 50 der Vorzugsausgabe mit einer signierten Extrasuite der ganzseitigen Radie-
rungen (Gesamtauflage 450). – Prachtvoll illustrierte Ausgabe der berühmten Hebbel-Nachdich-
tung, gedruckt zum Teil in der Staatlichen Akademie Leipzig, teils bei Otto Felsing, Leipzig. – Auf 
Zanders-Bütten. – Die gesamte Buchgestaltung und der Einbandentwurf stammen von Alois Kolb 
(1875–1942), der zu den produktivsten Buchillustratoren der Zeit zwischen den beiden Welt-
kriegen zählt. Bereits 1905 wurde er, der sich das Radieren autodidaktisch beigebracht hatte, 
Dozent in Magdeburg, 1907 übernahm er die Leitung der Radierklasse an der Leipziger Akademie 
für graphische Künste. – Sehr schönes Exemplar.

33,0 : 26,0 cm. 276 Seiten. – Ränder etwas berieben.

Sennewald 24, 2
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Von Otto Dorfner gebunden

86	 Melchior Lechter – Maurice Maeterlinck. Der Schatz der Armen. In die deutsche Sprache 
übertragen durch Friedrich von Oppeln-Bronikowski. Florenz und Leipzig, Eugen Diederichs 1898. 
Mit zwei Illustrationen, davon eine ganzseitig, und 13 Initialen sowie Buchschmuck und Titel, alle 
in Holzschnitt von Melchior Lechter. Brauner Schweinslederband mit ornamentaler Braun- und 
Blindprägung (signiert: O. Dorfner · Weimar), der Originalumschlag eingebunden.	 €  1.000

Erste deutsche Ausgabe. – Das erste von Melchior Lechter gänzlich gestaltete und ausführlicher 
illustrierte Buch, ein Jahr nach seinem ersten Buchholzschnitt für Georges »Das Jahr der Seele« 
und in Folge der begeisterten Aufnahme desselben entstanden. – Neben dem großen Titelholz-
schnitt schnitt Lechter zahlreiche ornamentierte Initialen und Zierstücke, die Paginierung sowie 
alle Haupt- und Zwischentitelzeilen, die in Rostrot gedruckt wurden. – Auf bräunlichem Bütten. – 
»[…] ein fast ungeschlacht großartiges Buch« (Georg K. Schauer). – »Mit diesem Buch beginnt die 
deutsche Buchkunst unseres Jahrhunderts« (Jürgen Eyssen).

21,5 : 18,5 cm. Seiten [3]-105, [3].

Raub A 20. – Schauer I, 53 und II, 12. – Eyssen, Seite 11



103

EINE WESTFÄLISCHE PRIVATSAMMLUNG · TEIL 1

87	 Melchior Lechter – Stefan George. Der Teppich des Lebens und die Lieder vom Traum und 
Tod mit einem Vorspiel. [Berlin], Blätter für die Kunst 1899/1900. Mit Vollbildern und Buchschmuck 
von Melchior Lechter. Originalleinenholzdeckelband, Deckeltitel und ornamentale Verzierung in 
blaugrauem Prägedruck. – Widmungsexemplar.	 €  1.800

Erste Ausgabe dieser Gedichtsammlung. – Exemplar 201 von 300. – Erste Seite mit eigenhän-
diger Widmung von Melchior Lechter »Wer, wenn ich schriee, hörte mich denn aus der Engel 
Ordnungen? R. M. R. | Dies ist ›Elisabeth‹ zur aller-heiligsten Nacht 1928 gewidmet«. – Gedruckt 
bei Otto von Holten, Berlin, auf starkem grauen Bütten in Rot und Schwarz. – Nachdem Melchior 
Lechter 1897 die ersten Titelblätter für Stefan George entworfen hatte, folgte 1898 mit Maeter-
lincks »Der Schatz der Armen« (vgl. die vorherige KatNr.) das erste gänzlich von ihm ausgestattete 
und gestaltete Buch. Nur ein Jahr später zeichnete er, dessen Schaffen dann für lange Zeit eng mit 
Georges Wirken verbunden bleiben sollte, den üppigen Buchschmuck für dessen »Teppich des 
Lebens« und überwachte die gesamte Drucklegung.

36,2 : 37,8 cm. [52] Seiten. – Bindung nach der ersten Lage gelockert.

Raub A 30. – Landmann 135. – Schauer II, 14
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88	 Melchior Lechter – Stefan George. Der siebente Ring.  Berlin, Blätter für die Kunst 1907. Mit 
Buchschmuck von Melchior Lechter, davon achtzehn Zierseiten. Violetter Originalleinenband; 
Deckelvignette, Verzierungen und Kopfschnitt vergoldet.	 €  300

Erste Ausgabe. – Eins von 500 Exemplaren auf gelblichem, stark strukturiertem Bütten. – Gesetzt 
aus der Stefan George-Schrift, gedruckt in Rot und Schwarz bei Otto von Holten, Berlin. – Das 
letzte von Melchior Lechter ausgestattete George-Werk mit den prachtvollen Doppelblättern 
als Titel und am Schluss sowie vor jedem der sieben Teile, jede Seite mit einer Bordüre. – Die 
umfangreichste lyrische Sammlung Georges mit 184 Gedichten, ganz im Banne des von George 
als »Maximin« verehrten Max von Kronberg, der 1904 im Alter von nur 16 Jahren starb. Die 21 ihm 
gewidmeten Gedichte bilden inhaltlich den Mittelpunkt des Bandes.

23,5 : 19,0 cm. 213, [5] Seiten. – Rücken leicht verfärbt. Leinenbezug des Vorderdeckels mit kleiner Schadstelle.

Raub A 62. – Landmann 267

89	 Melchior Lechter – Lothar Treuge. Huldigungen.  Berlin, Blätter für die Kunst 1908. Mit einem 
Frontispiz und Buchschmuck von Melchior Lechter. Originalpergamentband mit Deckel- und 
Schnittvergoldung.	 €  1.500

Erste Ausgabe. – Exemplar 10 von 10 der Vorzugsausgabe auf Kaiserlich Japan und in Pergament 
gebunden (Gesamtauflage 210). – Druck in Rot und Schwarz bei Otto von Holten, Berlin. – »Lothar 
Treuge (1877–1920), der Theologie, dann Naturwissenschaften studierte […] und zuletzt Lehrbü-
cher der Mathematik herausgab, erweist sich als ein Blätter-Dichter sonderlichen Schlags. Von der 
V. bis zur IX. Folge war er in den ›Blättern für die Kunst‹ mit Versen vertreten. Innerhalb weniger 
Jahre veröffentlichte er drei Gedichtbände […]. Dann hörte Treuge von einem Tag auf den andern 
auf zu dichten. Er wurde Wohlfahrtsbeamter und sorglicher Familienvater. Stefan George hat 
diesen schwarzen Romantiker in seinen einsamsten Winkeln immer wieder aufgesucht und ging 
jahrelang gern bei ihm aus und ein« (vgl. wallstein-verlag.de). – Sehr selten.

33,0 : 25,2 cm. [70] Seiten. – Deckel etwas aufgebogen. – Kleiner Exlibrisstempel auf dem Vorsatz. Äußerste Ränder leicht 
gebräunt, der ersten und letzten Blätter leicht angestaubt.

Raub A 69. – Landmann 279

88
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90	 Melchior Lechter. Tagebuch der Indischen Reise. Als Manuskript gedruckt. Berlin, Otto von 
Holten 1912. Mit Buchschmuck nach Entwurf von Melchior Lechter. Originalpergamentband 
mit goldgeprägten ornamentalen Bordüren auf den Deckel-, Steh- und Innenkanten, Titelvig-
nette, Rückenschild und Verzierung der großen Eckfleurons mit grünen Lederapplikationen, zwei 
Messingschließen. Der Buchschnitt allseitig vergoldet und gepunzt.	 €  2.000

Opus II der Einhorn-Presse. – Exemplar 14, eins von 15 der Vorzugsausgabe auf schwerem Kaiser-
lich Japanbütten (Gesamtauflage 333, die ersten drei auf Pergament), vom Künstler im Druck-
vermerk monogrammiert und nummeriert. – Druck bei Otto von Holten, Berlin, in Grün und 
Schwarz. – »Alle Seiten mit gleichbleibendem mauresken Rahmen« (Rodenberg). – Das Tagebuch 
entstand auf der Reise, die Melchior Lechter 1910 in Begleitung seines Freundes Karl Wolfskehl 
nach Ceylon, Indien und Burma führte. – Makelloses Exemplar der seltenen Vorzugsausgabe, in 
moderner Halbleinenkassette.

34,0 : 20,8 cm. [224] Seiten.

Raub A 97. – Landmann S. 377. – Rodenberg 151
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91	 Walter Leistikow – Lovis Corinth. Das Leben Walter Leistikows. Ein Stück Berliner Kultur-
geschichte. Mit zwei Originalradierungen und zahlreichen Abbildungen im Text. Berlin, Paul 
Cassirer 1910. Flexibler schwarzer Originalkalblederband mit Vergoldung.	 €  750

Erste Ausgabe. – Exemplar 3 von 100 der Vorzugsausgabe auf Bütten. – Mit den beiden Radie-
rungen »Hafenbild« und »Landschaft« (Nass 30 und 25), gedruckt auf Kaiserlich Japan. – Neben 
Biographischem und verschiedenen Bereichen des künstlerischen Schaffens (»Aquarell- und 
Pastellmalerei«, »Graphische Arbeiten«, »Leistikow als Schriftsteller«) behandelt Corinth auch Leis-
tikows Engagement in verschiedenen Künstlervereinigungen, unter anderem der »Berliner Seces-
sion«. – Druck bei Imberg & Lefson, die Radierungen wurden auf der Panpresse gedruckt. – Aus 
der Bibliothek von Heinrich Stinnes, dessen handschriftlicher Besitzvermerk auf dem Vorblatt, die 
Radierungen wurden von ihm gestempelt sowie mit Titel und Nummerierung versehen. – Breit-
randiges, unbeschnittenes und schönes Exemplar der sehr seltenen »Luxusausgabe«, deren Exis-
tenz in der Literatur immer wieder angezweifelt wurde.

24,5 : 19,5 cm. 129, [3] Seiten, 2 Radierungen.

Feilchenfeldt/Brandis 37.0

92	 Max Liebermann – 54 Steindrucke zu kleinen Schriften von Heinrich von Kleist.  Berlin, Bruno 
Cassirer 1917. Mit 54 Lithographien, davon zwei ganzseitig, und zwei lithographierten Initialen. 
Originalpergamentband mit lithographierter Vorderdeckelvignette, vergoldetem Rückentitel und 
Kopfschnittvergoldung. Im privaten Leinenschuber.	 €  900

Exemplar 18 von 20 auf Kaiserlich Japan (Gesamtauflage 270), hier ohne die bei Schiefler für die 
ersten 18 Exemplare erwähnte Suite. – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Liebermanns 
Lithographien illustrieren 21 Anekdoten des Dichters. – »Es ist das erste Mal, daß der große Maler 
auch als Illustrator vor die Öffentlichkeit tritt. […] Liebermann hat Kleist mit Menzelischer Laune 
aufgefaßt, hat aber zugleich in meisterhafter Weise seinen eigenen Illustrationsstil gefunden […] 
Von den Schwierigkeiten, die der Krieg dem Buchgewerbe bereitet, ist in diesem Werke nicht zu 
spüren« (Verlagswerbung).

33 : 25 cm. 74 (paginiert 76) Seiten.

Schiefler 226-282. – Lang, Impressionismus 110. – Schauer II, 86

Beide 91
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93	 Max Liebermann – Heinrich Heine. Der Rabbi von Bacherach. Mit Originallithographien von 
Max Liebermann. Berlin, Propyläen 1923. Mit 17 Lithographien im Text, davon vier blattgroß. 
Leuchtend gelber Originalsaffianlederband mit schwarz-goldener Deckelvignette und vergol-
detem Rückentitel.	 €  3.000

Exemplar 47 von 100 der Vorzugsausgabe mit einer signierten Suite der Lithographien auf 
Japan, die Suitenblätter jeweils vor den Lithographien eingebunden. – Darüber hinaus erschienen 
300 Exemplare, bei denen nur die erste Lithographie und der Druckvermerk signiert wurden. – 
Auf Bütten. – Die Suite enthält statt der Titelvignette eine andere Lithographie. – Nahezu makel-
loses Exemplar.

35,0 : 28,0 cm. 57, [7] Seiten. 17 Lithographien. – Rücken etwas verfärbt.

Lang, Impressionismus 114 (ungenau). – Schauer II, 86
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94	 Max Liebermann – Das Buch Ruth. Mit Original-Lithographien von Max Liebermann. Berlin, 
Propyläen 1924. Mit neun Lithographien, davon fünf ganzseitig und signiert. Bordeauxroter Origi-
nalmaroquinband mit Vergoldungen. Im Schuber.	 €  2.500

Exemplar 1 von 50 der Vorzugsausgabe auf Japan-Bütten und in Ganzleder gebunden (Gesamt-
auflage 200). – Aus der Bibliothek von Heinrich Stinnes, mit dessen handschriftlichem Besitzver-
merk auf dem Vorblatt, alle Radierungen von ihm nummeriert. – »Max Liebermann war von den 
deutschen Impressionisten derjenige, der sich am wenigsten für die Buchillustration erwärmen 
konnte. […] In seinem Spätwerk, zwischen 1915 und 1927, haben ihn Illustrationen jedoch stark 
beschäftigt und gemessen am insgesamt kleinen Umfang seines graphischen Œuvres ist die 
Bedeutung der Illustration nicht zu unterschätzen. Zweimal widmete sich Liebermann Texten 
aus dem Alten Testament […] Für den Künstler steht hierbei nicht die Handlung an sich, sondern 
das individuelle Schicksal der beteiligten Personen im Vordergrund« (Ann-Katrin Hahn, in Slg. 
Classen). – Wunderbar erhalten.

43,1 : 31,4 cm. [24] Seiten. – Rücken schwach verfärbt, Ecken minimal berieben.

 Achenbach 91–99. – Lang, Impressionismus 116. – Schauer II, 86. – Slg. Classen 45
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95	 Max Liebermann – Theodor Fontane. Effi Briest. Roman. Mit Steinzeichnungen von Max 
Liebermann. Berlin 1926. Mit 21 Lithographien im Text, drei blattgroß, davon die erste signiert. 
Originalpergamentband mit reicher Vergoldung (Entwurf von Marcus Behmer, gebunden bei 
Hübel & Denck, Leipzig).	 €  2.000

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 136 von 325. – Max Liebermann schuf eigens 
für diese Edition 21 Lithographien. – Der Text wurde in der Officina Serpentis, die Lithographien 
bei W. Lassally gedruckt. – Auf Zanders-Bütten mit dem Wasserzeichen der Maximilian-Gesell-
schaft. – Der wunderbare, mit ornamentalen und floralen Bordüren in Gold verzierte, Einband 
wurde von Marcus Behmer entworfen. Dieser hatte sich nach der Anfrage der Maximilian-Gesell-
schaft sogleich überaus erfreut und detailliert geäußert: »Also das Buch ist sehr, sehr schön, und 
ich möchte natürlich sehr gerne einen schönen Einband dazu entwerfen«. – Es entstand eines der 
schönsten Bücher der impressionistischen deutschen Buchkunst.

27,5 : 19,5 cm. [12], 313, [7] Seiten. – Exlibris.

Achenbach 117-137. – Rodenberg 518. – Deutsche Bibliophilie 1898–1930, S. 121. – Schauer II, 43. – Backe/Köppen 126. 
– Rasch I, 4637
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96	 Aristide Maillol – Publius Vergilius Maro. Les Géorgiqves. Texte latin et version française 
de l’Abbé Jacques Delille, gravures sur bois d’Aristide Maillol. Tomes prémier et séconde. Paris, 
Philippe Gonin 1937–1943 (1950). Mit 122 Holzschnitten im Text. Lose Doppelblätter in Original-
halbpergamentchemisen und -schubern.	 €  2.000

Laut Rauch eins von 100 Vorzugsexemplaren mit den beiden Suiten der 122 Holzschnitte, eine in 
Schwarz, eine in Rot gedruckt. Zusätzlich hier mit zehn in Rot gedruckten Probedrucken. – Alle 
Holzschnitte der Suiten und die beiden Umschläge mit Maillols Monogrammstempel, zusammen 
in Chemise und Schuber. – Auf Maillol-Gonin-Bütten mit den beiden schönen Wasserzeichen. – 
Die Holzschnitte in der Mehrzahl groß und in der Formensprache des späten Maillol, eine Reihe 
kleine, fast zierstückartige und einige Initialen. – Auch diese Ausgabe benötigte einige Jahre 
bis zum Abschluss, die letzten Holzschnitte entstanden erst kurz vor Maillols Tod. – Eines der 
schönsten Bücher Maillols, die Fortsetzung der »Eclogen« Vergils, die mit seinen Holzschnitten 
1926 in der Cranach-Presse erschienen. Die vorliegende, von Kessler geplante, Fortsetzung wurde 
nach Schließung der Cranach-Presse und Kesslers Tod erst in Paris vollendet.

32,5 : 24,0 cm. [12], 174, [12] Seiten; [12], 154, [10] Seiten, 244 lose Holzschnitte. – Wenige Holzschnitte der Suiten und 
einige wenige Seiten und Ränder der Doppelblätter mit kleinen schwachen Stockflecken.

Monod 11339. – Rauch 144. – Garvey 175
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97	 Aristide Maillol – Lucien de Samosate [Lukian von Samosata]. Dialogues des Courtisanes.  
Paris, Henry Creuzevault und Dina Vierny 1948. Mit 35 Lithographien von Aristide Maillol, davon 
sieben ganzseitig. Lose Doppelblätter in Originalpergamentumschlag, -halbpergamentchemise 
und Schuber.	 €  1.200

Exemplar 119 von 225 (Gesamtauflage 275). – Gedruckt auf handgeschöpftem Spezial-Hanfpa-
pier, gefertigt bei Canson und Montgolfier, mit dem MK-Wasserzeichen. – Die wunderbare Illus-
trationsfolge zu den klassisch-amourösen Dialogen des Lukian wurde vier Jahre nach Maillols 
Tod von dessen Lebensgefährtin und Modell Dina Vierny herausgegeben. – Die Lithographien 
wurden unter Aufsicht Fernand Mourlots von Hand in den Text eingedruckt. Die Steine wurden 
nach Fertigstellung des Drucks zerstört. – Besonders die sieben blattgroßen Akte zählen in ihrer 
feinlinigen, nuancierten Darstellung zu den schönsten Arbeiten des »Peintre-Sculpteur«.

40,0 : 30,5 cm. [6], 93, [5] Seiten, 35 Lithographien. – Schuber an den Rändern fleckig. – Lediglich die Seideneinlageblätter 
stockfleckig, ansonsten sauber.

Monod 7468

98	 Aristide Maillol – Quintus Horatius Flaccus. Carmina. Odes. Texte latin et traduction en vers 
par le Baron Delort. Gravures sur bois d’Aristide Maillol. Tome I [et] II. Paris, Philippe Gonin 1939–
1958. Mit zahlreichen Holzschnitten im Text und einer Suite der 118 Holzschnitte, die auch im Text 
verwandt wurden, einige dort und auf den Umschlägen wiederholt. Lose Doppelblätter in Origi-
nalumschlägen, zusammen in Originalhalbpergamentchemise und -schuber.	 €  900

Eins von 50 Exemplaren der Vorzugsausgabe mit der Suite in Schwarz (Gesamtauflage 400). – Im 
Druckvermerk von II und dem Umschlag der Suite I vom Verleger signiert. – Ursprünglich plante 
Harry Graf Kessler eine Ausgabe des Horaz. Es existieren Probedrucke dieses Vorhabens, die 
Cranach-Presse wurde aber 1931 geschlossen und die Horaz-Ausgabe mit den Holzschnitten von 
Maillol übernahm der Verleger Philippe Gonin, von der Planung 1939 bis zur endgültigen Veröf-
fentlichung vergingen allerdings fast 20 Jahre.  – Sehr schönes Exemplar.

21,5 : 14,0 cm. [8], 179, [5] Seiten; [4], 278, [2] Seiten, 118 lose Holzschnitte. – Wenige Seiten und Rücken der Chemise II 
etwas stockfleckig.

Monod 6091

Beide 97
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99	 Édouard Manét – Edgar Allan Poe. Les poèmes. Traduction en prose de Stéphane Mallarmé. 
Avec portrait et illustrations par Édouard Manet. Paris, Léon Vanier 1889. Mit acht Lithographien 
nach Manet, davon ein Porträt und eine Umschlagvignette, sowie einer Holzstichillustration. 
Pergamentband mit Deckelvignette und vergoldetem Rückentitel, Originalumschlag einge-
bunden.	 €  600

Erste Ausgabe dieser bedeutenden Übertragungen und erste illustrierte Ausgabe. – Sehr schönes 
unbeschnittenes Exemplar auf festem Velin (Monod: »Tirage limité sur vélin«). – Bereits 1875 war 
das Gedicht »Le Corbeau« in der Übertragung von Mallarmé mit sechs Originallithographien 
erschienen. Fünf von ihnen wurden hier im Buch und eine in verkleinerter Fassung auf dem 
Umschlag reproduziert.

24 : 16 cm. XII, 167, [3] Seiten, 8 Tafeln. – Der eingebundene Umschlag mit Alterungsspuren.

Monod 9178. – Skira 222

99

Beide 98
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100	 A.-E. Marty – Gérard d’ Houville. Le diadème de Flore. Avec quarante compositions en couleurs 
de A.-E. Marty, gravées sur bois par Georges Beltrand. Paris, Société d’édition ›Le livre‹ 1928. Mit 
40 farbigen Holzstichillustrationen. Türkisfarbener Ecrasélederband mit reicher Vergoldung sowie 
kleinen floralen Lederintarsien in Gelb und Rot (signiert: Alix). In Halblederchemise und Schuber.		
	 €  1.500

Exemplar 4 von 25 der absoluten Vorzugsausgabe auf Japon Nacré Imperial mit zwei Extrasuiten 
der Holzstiche ohne Text, davon eine farbig auf Velin van Gelder-Zonen und eine einfarbig auf 
Japon nacré, ferner ein Probeabzug und eine Suite von acht Einzelfarbdrucken des Frontispizes 
(Gesamtauflage 280). – »Premier tirage recherché, surtout en grand papier« (Carteret). – Makellos 
schönes Exemplar des entzückenden Art Deco-Büchleins. – Hinter dem Pseudonym Gérard 
d‘Houville verbirgt sich Marie de Régnier (1875–1963), die als Schriftstellerin erfolgreiche Ehefrau 
von Henri de Régnier, die neben ihrer Ehe in Beziehungen u. a. mit Pierre Louÿs und Gabriele 
D‘Annunzio lebte. In den Pariser literarischen Salons war sie eine zentrale Persönlichkeit.

19,3 : 13,5 cm. [8], 75, [5] Seiten, 89 Blätter.

Monod 6101. – Carteret IV, 206
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101	 Wassili Masjutin – A. S. Puschkin. Ruslan und Ludmilla. Ein phantastischen Märchen. Aus dem 
Russischen von Johannes von Guenther. Titelzeichnung und Illustrationen von Wassilij Masjutin. 
München, Orchis-Verlag 1922. Mit neun schablonenkolorierten Illustrationen und Buchschmuck. 
Originalhalbpergamentband mit kolorierter Deckelvignette.	 €  600

Poesie und Prosa seit Puschkin, Band 1. – Exemplar XIII von 100 der römisch nummerierten 
Vorzugsausgabe auf Hadernbütten. – Im Druckvermerk vom Künstler signiert und nummeriert. 
– Gedruckt und koloriert nach Holzschnitten des Künstlers. – Wassili Nikolajewitsch Masjutin 
(1884–1955) studierte an der Schule für Malerei, Bildhauerei und Baukunst in Moskau, zeitweise 
gemeinsam mit Majakowski und Burljuk. Nach der Revolution emigrierte er über Riga 1922 nach 
Berlin.

33,8 : 25,2 cm. 67, [1] Seiten. 9 Tafeln. – Deckel mit winzigen Farbspritzern und minimal fleckig.

Oestmann 17a
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102	 Hans Meid – Heinrich Mann. Die Branzilla. Mit Radierungen von Hans Meid. München, Kurt 
Wolff 1925. Mit sieben blattgroßen signierten Radierungen. Violetter Originalmaroquinband mit 
vergoldeter Deckelvignette. Rückentitel, Stehkanten und Kopfschnitt vergoldet, Deckel- und 
Innenkantenfileten blindgeprägt (signiert: Ulber-Söchting, Berlin).	 €  1.000

Exemplar 18 von 20 der Vorzugsausgabe in Leder (Gesamtauflage 100). – Gesetzt aus der Leibniz-
Fraktur. – Gedruckt auf Bütten bei Otto von Holten, Berlin. Druck der Radierungen von Carl Sabo, 
Berlin.

27,2 : 19,5 cm. [8], 57, [7] Seiten. – Ecken minimal berieben, Rücken schwach verfärbt. – Vorderer Vorsatz mit Spuren eines 
entfernten Exlibris.

Jentsch 475–481 b (von b). – Baddorek-Hoguth 1.33. – Göbel 645

Beide 102

103
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103	 Luc Olivier Merson – Alfred de Musset. Les nuits. La nuit de mai. La nuit d’août. La nuit 
d’octobre. La nuit de decembre. Avec les illustrations de Luc Olivier Merson […] et de Adolphe 
Giraldon […] Préface par Edmond Haraucort. Paris, J. Meynial [1912]. Mit fünf blattgroßen Radie-
rungen, eine koloriert, und vier radierten kolorierten Kopfvignetten von Merson und kolorierten 
Zierstücken und Zwischentitelvignetten von Giraldon. Dunkelblauer Maroquinband; Rückentitel, 
Buchschnitt, Steh- und Innenkantenfileten vergoldet (signiert: Noulhac Rel. 1924). Im Schuber mit 
Lederkanten.	 €  1.000

Eins von 20 Künstler- bzw. Belegexemplaren, hier das für Adolphe Giraldon, den Zeichner der 
Zierstücke und Zwischentitel. – Wie die 20 Vorzugsexemplare auf Japan gedruckt, dieses Exem-
plar sogar mit zwei Suiten (statt einer) aller Radierungen und Zierstücke, eine auf China und 
eine auf Japan, teils koloriert und mit Remarquen. Zusätzlich eine Radierung auf Seide, dazu die 
Druckplatte in den Vorderdeckel montiert sowie die vier Vorzeichnungen von Merson für die 
entzückenden Kopfvignetten, ferner Vorzeichnung und Probedruck einer Zwischentitelvignette 
und zwei Seitenentwürfe (Aquarell und montierter bzw. skizzierter Text). – Nachgebunden sind 
sechs eigenhändige Briefe beteiligter Künstler und Autoren sowie das Manuskript Edmond 
Haraucorts für das Vorwort. – Alle Textseiten und Radierungen mit Holzstichbordüre, diese meist 
koloriert. – Das Konzept dieser wunderbaren Ausgabe von Mussets Jahreszeiten-Dichtung, die 
um 1835 entstand, stammt von dem großen französischen Bibliophilen Henry Couderc de Saint-
Chamant (1820–1902). Nach seinem Tod förderten seine Brüder den Abschluss der Arbeiten. – 
Makelloses und in bester »manière française« getrüffeltes Exemplar, von Henri Noulhac elegant in 
nachtblaues Leder gebunden.

31 : 21 cm. 73, [7] Seiten.

Monod 8565. – Carteret IV, 298

Alle 103
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104	 Felix Meseck. Radierte Initialen. 22 Radierungen. 1913. 26 : 17 cm. Alle signiert.	 €  900

Exemplar 8/10. – Auf festem Velin von J. W. Zanders. – 1913 gedruckt von A. Ruckenbrodt, Berlin, 
allerdings erst nach Kriegsende 1919 ediert von der Officina Serpentis von E. W. Tieffenbach. – 
In Halbpergamentband (signiert C. Scheer Berlin W). – Felix Meseck (1883–195) wurde ab den 
1920er Jahren einer der produktivsten Buchillustratoren. Er war an der frühen Publikation »Das 
neue Pathos«, das in der Officina Serpentis gedruckt wurde, beteiligt. – Seine frühe Radierfolge 
umfasst 22 mit biblischen Szenen und Figuren (Adam und Eva, Bathseba, David und Goliath, 
Emmaus-Jünger usw.) verzierte Initialen und steht somit in engem Zusammenhang mit seinen 
biblischen Zyklen. – Sehr selten.

26,4 : 17,8 cm. 4 Blätter, 22 Radierungen. – Einband teils leicht verfärbt, Innendeckel mit Kleisterrest (entferntes Exlibris).

Backe/Köppen 26

»Hauptwerk der Art Nouveau« (Papiergesänge)

105	 Alfons Mucha – Robert de Flers. Ilsée. Prinzessin von Tripolis. Deutsch von Regine Adler. Litho-
graphien von A. Mucha. Prag, B. Koci 1901. Mit 132 Farblithographien, davon fünf ganzseitige, von 
Mucha und einem blindgeprägten Vortitel von A. Charpentier. Grüne Originalbroschur mit floraler 
Deckelillustration nach Mucha in Gold und Schwarz. In der Originalumschlagmappe mit gold
geprägtem Titel.	 €  1.200

Eines der schönsten Bücher des Jugendstils. – Erste deutsche Ausgabe. – Exemplar 323 von 800. 
– Auf Vélin. – »Zum ersten Mal stehen in Muchas Werk zwei Darstellungsprinzipien nebenein-
ander: die Illustration und die Ornamentik. Abgesehen von den sich um den Rahmen der Seite 
schlingenden und sich zu Flechtwerk entwickelnden Bändern machte Mucha für die ornamen-
talen Elemente Anleihen bei Flora und Fauna […] eine ganz im Einklang mit dem Text stehende 
Symbolik wird in Ilsée sichtbar« (Kat. Darmstadt S. 47). – Alfons Mucha (1860–1939) bestimmte die 
Vorstellungen vom Jugendstil bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts wie kaum ein zweiter 
Künstler. – Nahezu perfektes Exemplar, so gut erhalten sehr selten.

30,3 : 24,2 cm. [10], 52, [4], 53–94, [4], 95–128, [8] Seiten. – Zwei Seiten mit unbedeutenden Flecken im Rand. – Bindung 
etwas gelockert, der Papierrücken dadurch mit dünnen Einrissen. Die Mappe in Lederoptik an den Rändern etwas 
berieben.

Bridges L 11a. – Mucha/Henderson 132. – Vgl. Monod 4731 und Papiergesänge 11 (die französische Ausgabe von 1897)

Beide 104
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106	 Arno Nadel. Die Erlösten. Zehn Totenmasken. Radierungen […] mit zwei Gedichten des Künst-
lers. Berlin, Franz Schneider [1924]. Mit zehn signierten Radierungen. Originalpergamentband mit 
Eckfleurons, schwarz-goldenen Bordüren, vergoldetem Rückentitel und Kopfgoldschnitt (signiert: 
H. Sperling, Leipzig).	 €  450

Exemplar 1 von 200, eins der Vorzugsexemplare im Pergamenteinband. – Im Druckvermerk vom 
Künstler signiert. – Mit den Porträts von Goethe, Schiller, Shakespeare, Friedrich der Große, Napo-
leon, Beethoven, Wagner, Liszt, Nietzsche und Wedekind. Jeder Radierung ist ein Textblatt mit 
einer Dichtung des jeweils Porträtierten vorgebunden. – Auf unbeschnittenem Kupferdruck-
bütten. – Aus der Bibliothek von Heinrich Stinnes, mit dessen Besitzvermerk auf dem Vorblatt. 
Die Radierungen mit seinem Monogrammstempel, handschriftlicher Bezeichnung und Numme-
rierung. – Das ehemals viel beachtete Werk Arno Nadels (1878–1943) ist vernichtet, verschollen, 
vergessen. Der 1943 nach Auschwitz deportierte und dort ermordete Künstler war Komponist, 
Dichter, Forscher und Sammler. Vieles von seinem künstlerischen Werk, das er der Malerin Käthe 
Kollwitz anvertraut hatte, ging im Krieg verloren.

34,7 : 27,1 cm. 14 Blätter, 10 Radierungen. – Vorsätze und äußerste Ränder leicht stockfleckig.

Nicht bei Jentsch und Lang, nicht im Katalog Lindenau-Museum
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107	 Otto Nückel – Alexander Moritz Frey. Solneman, der Unsichtbare. Roman. Mit 13 Holz-
schnitten von Otto Nückel. München, Delphin 1914. Mit 13 blattgroßen Holzschnitten. 
Dunkelbrauner Originalkalblederband mit ornamentaler Blindprägung, vergoldetem Rückentitel 
und Kopfgoldschnitt. Mit dem Suitenumschlag im Originalschuber.	 €  1.200

Erste Ausgabe von Freys Romandebüt. – Exemplar 35 von 75 der Vorzugsausgabe auf Bütten mit 
einer signierten Extrasuite aller Holzschnitte als Handabzüge auf Chinapapier. – Im Druckver-
merk vom Verfasser signiert. – Alexander Moritz Frey (1881–1957) »zeigt […] in seinen Romanen 
und Erzählungen eine starke Neigung zum Skurrilen und Phantastischen, zum Märchenhaften 
und Grotesken, aber auch eine ausgeprägte Neigung zur sozialen und politischen Satire und zur 
Parodie des selbstgefälligen Spießbürgertums« (Ralph Jentsch). Carl von Ossietzky pries ihn als 
»Meisterzeichner von Nachtstücken und Traumgesichten« (zitiert nach KNLL V, 815). – Otto Nückel 
illustrierte unter anderem auch Thomas Manns »Der kleine Herr Friedemann« (siehe KatNr. 109) – 
Sehr seltene Vorzugsausgabe in schönem Originaleinband.

26,0 : 20,0 cm. 193, [1]| Seiten. – Rücken verblasst. Vorderkante mit kleiner Stauchung.

Sennewald 14,1. – Jentsch 20. – Lang, Expressionismus 251
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108	 Otto Nückel – A. M. Frey. Spuk des Alltags. Elf Geschichten aus Traum und Trubel. München, 
Delphin 1920. Mit zwölf Holzschnitten von Otto Nückel. Bemalter Originalpergamentband 
(Deckelillustration und Rückentitel wohl vom Künstler). In privater Kassette.	 €  450

Erste Ausgabe. – Exemplar 13 von 100 der Vorzugsausgabe auf Bütten, davon wohl einige Exem-
plare in diesem vom Künstler bemalten Einband. – Im Druckvermerk von Künstler und Autor 
signiert. – Alexander Moritz Frey (1881–1957) gilt als bedeutender Vertreter der deutschen phan-
tastischen Literatur. Sein Roman »Solneman, der Unsichtbare« (siehe die vorherige KatNr.) wurde 
von Thomas Mann sehr gelobt. Im Ersten Weltkrieg war er Kamerad Hitlers an der Front. Entspre-
chend versuchten die Nazis, Frey für ihre Zwecke einzubinden. Doch der lehnte ab und floh im 
März 1933 zunächst nach Österreich, später in die Schweiz. Dort starb er verarmt und vergessen.

19,3 : 13,9 cm. 277, [1] Seiten. – Gestochenes Exlibris »W. D. Catalani«, monogrammiert »D.Y.C« (David Young Cameron).

Sennewald 20,2. – Lang, Expressionismus 252

109	 Otto Nückel – Thomas Mann. Der kleine Herr Friedemann.  München, Phantasus 1920. Mit elf 
blattgroßen Holzschnitten und vier zweifarbigen Holzschnitt-Initialen von Otto Nückel-Aibling. 
Originalpergamentband mit Vergoldung (Carl Herkomer).	 €  2.500

Zweiter Phantasus-Druck. – Exemplar 40 von 50 der zweiten Vorzugsausgabe in »Antik-Kalbs-
pergament«. Es erschienen ferner 20 römisch nummerierte Exemplare in Leder mit einer zusätz
lichen signierten Folge der Holzschnitte auf Japan und weitere 150 Exemplare in Halbpergament. 
– Im Druckvermerk von Künstler und Verfasser signiert. – Auf handgeschöpftem Bütten. – Erste 
Einzelausgabe des Textes. 1898 erschien die Novelle erstmals in der gleichnamigen Sammlung 
und begründete den Ruhm des damals erst 23jährigen Schriftstellers. Seine Freundschaft zu 
dem Kunsthistoriker, Kunsthändler und Verleger Georg Martin Richter reicht bis in diese frühen 
Jahre zurück, 1919 erwarben die beiden zusammen das Haus »Villino« am Starnberger See, in 
dem Thomas Mann bis 1923 arbeitete. Nach dem vorliegenden Privatdruck verlegte Richter 1921 
auch Thomas Manns »Wälsungenblut«. – Otto Nückel, Mitglied der Münchner Sezession und 
Mitarbeiter des »Simplicissimus« war 1914 erstmals durch seine Holzschnitte zu Freys Roman 
»Solneman« (KatNr. 107) aufgefallen. – Tadellos schönes Exemplar.

25,0 : 18,0 cm. [8], 58, [6] Seiten.

Sennewald 20,3. – Potempa E 4.2. – Rodenberg 457, 2. – Schauer II, 99

Beide 108
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110	 Max Oppenheimer – Heinrich Heine. Das Buch le Grand. 1826. Kapitel I bis X. Mit zehn Radie-
rungen von Max Oppenheimer. Berlin, Paul Cassirer 1914. Mit zehn signierten Radierungen. 
Originalpergamentband mit Vergoldung.	 €  1.200

Zwölftes Werk der Pan-Presse. – Exemplar 20, eins von 30 mit den Radierungen auf Strathmore-
Japan (Gesamtauflage: 40), Text auf Van Gelder-Zonen Japanbütten. – »Mit dem Illustrationsauf-
trag an MOPP bewies Paul Cassirer einmal mehr sein sicheres Gespür für die besonderen Qualitäten 
einer von ihm geförderten künstlerischen Begabung. Angesichts der Radierversuche des Künst-
lers hatte Cassirer offenbar erkannt, daß Oppenheim […] seine eigenständige künstlerische Leis-
tungsfähigkeit im Bereich der Druckgraphik deutlicher zur Geltung zu bringen vermochte als in 
der Malerei« (Eva Caspers). – Sehr schönes Exemplar.

27,8 : 22,9 cm. [8], 54, [2] Seiten, 10 Radierungen. – Einige Radierungen mit winzigen Stockflecken. Die Seiten vor und nach 
den Radierungen mit leichter papierbedingter Bräunung. – Exlibris H. J. Hintze, rückseitig auf Vorsatzblatt.

Feilchenfeldt/Brandis 97.B. – Caspers, S. 117ff
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111	 Emil Orlik – H. M. Weiss. Li. Begleitet durch Radierungen, Aquarelle und Handzeichnungen 
von Emil Orlik. Berlin, Eigenbrödler [1925]. Mit fünf signierten Radierungen und 24, teils farbig 
lithographierten Tafeln. Cremefarbener Originallederband mit vergoldeter Negativprägung auf 
Rücken und beiden Deckeln sowie Kopfschnittvergoldung. Im Schuber. – Widmungsexemplar.		
	 €  1.000

Erste Ausgabe. – Eins von 125 Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Japan und mit den signierten 
Radierungen (Gesamtauflage 1.000). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert, von ihm stammt 
auch der Einbandentwurf. – Mit kolorierter Zeichnung und Widmung für »Wendt zur guten 
Erinnerung« auf dem Vorblatt und einer Visitenkarte des Künstlers mit eigenhändigem Gruß 
»an Sie und Ihre werte Frau. Es würd mich sehr interessieren zu hören was Sie als Chinakenner zum 
Ganzen sagen«. – H. M. Weiss’ Erzählungen spielen in der Zeit der Bürger- und Revolutionskriege. 
Emil Orlik (1870-1932) bereiste 1912 China und beschäftigte sich seitdem intensiv mit der fern-
östlichen Kunst, die Illustrationen gehen auf damals entstandene Skizzen zurück. Die Faszination 
des Fernen Ostens wirkte in seinem Spätwerk und ließ ihn 1926 den Wunsch äußern, im hohen 
Alter »Gwakyo Rojin« genannt zu werden, »der in das Zeichnen vernarrte Greis«. – Sehr schönes 
Exemplar.

26,5 : 20,3 cm. [8], 78, [8] Seiten. 5 Radierungen, 24 Tafeln.
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112	 Otto Pankok – Oscar Wilde. Ballade des Zuchthauses zu Reading. Von C.3.3. Deutsche Nach-
dichtung von Arthur Holitscher. Originalradierungen Otto Pankok. Berlin, Axel Juncker 1923. Mit 
sieben Radierungen, davon zwei Vignetten. Originalpergamentband mit farbiger Holzschnitt
deckelvignette.	 €  900

Fünfter Luxusdruck der Orplidbücher. – Exemplar VI von 50 römisch nummerierten der Vorzugs-
ausgabe mit den signierten Radierungen und in Ganzpergament gebunden(Gesamtauflage 300). 
– Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – »This imposing quarto volume, beautifully set in 16 
point Walbaum Roman, is the only edition of the Ballad to contain expressionistic illustrations. No 
one averse to expressionism will think the etchings beautiful, but he too will have to admit that 
they are highly expressive and form a compelling counterpoint to the text.« (Abraham Horodisch). 
– Nahezu zeitgleich erschienen die Ausgaben mit Holzschnitten von Frans Masereel und Radie-
rungen von Rudolf Schlichter.

32,5 : 26,0 cm. 63, [1] Seiten, 7 Radierungen. – Einband  minimal stockfleckig. – Einige Seiten mit kleinen Stockflecken, an 
den Rändern durchgehend.

Jäger 286–292. – Horodisch, Wilde’s Ballad, S. 44. – Jentsch 132. – Lang, Expressionismus 261 (mit zwei großen Abbil-
dungen auf Seite 187). – Rodenberg 451, 5
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113	 Max Pechstein. Reisebilder. Italien. Südsee. 50 Federzeichnungen auf Stein. Berlin, Paul 
Cassirer 1919. Mit 50 Lithographien und fünf lithographierten Textseiten. Originalleinenband im 
Schuber.	 €  1.200

Erste Ausgabe. – XV. Werk der Pan-Presse. – Exemplar 519 von 750 auf Bütten (Gesamtauflage 810). 
– Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Die Lithographien entstanden nach Zeichnungen in 
den Reisetagebüchern von Max Pechstein und seiner Frau in den Jahren 1911–1915. Das Ehepaar 
bereiste unter anderem die Gegend zwischen Genua und La Spezia, besonders den Ort Monte-
rosso al Mare. 1914 reisten sie nach Palau, damals eine deutsche Kolonie. Sie lebten, ähnlich wie 
Gauguin und im Gegensatz zu den deutschen Kolonisten unter den Eingeborenen. – »Mein Lieber, 
diese paar Federstriche auf dem Lithographiesteine, sollen Ihnen erzählen wo ich mich 1913 und 
1914 herumgetrieben. Im Vorübergehen und Verweilen entstandene Zusammenhänge zwischen 
Mensch und Umgebung, schnell hingeschrieben, werden Ihnen diese Notizen zugleich sagen, 
daß die Einheit überall zu finden ist. Unbekümmert mit dem Zeichenstift des Malers festgehalten, 
ersetzen ihm dieselben die Schriftzeichen des Dichters« (Max Pechstein im Vorwort).

28,7 : 36,7 cm. 56 Blätter. – Bezugspapier des Schubers an den Kanten angeplatzt.

Feilchenfeldt/Brandis 155.B. – Rodenberg 454, 15. – Nicht bei Fechter
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114	 Martin E. Philipp – Heinrich Heine. Die Bäder von Lucca. Mit sieben Radierungen von Martin 
E. Philipp. Heidelberg, Richard Weissbach 1921. Grüner Maroquinband mit reicher Vergoldung 
(signiert O. Herfurth Berlin).	 €  900

Exemplar 170 von 200. – Im Druckvermerk vom Künstler signiert und nummeriert. – Auf Zanders-
Bütten. – Alle Radierungen in der Platte bezeichnet »MEPH Okt. 1918«. – Philipp gilt als einer 
der renommiertesten Graphiker der erotischen Kunst. Die Radierungen zum vorliegenden Buch 
druckte O. Felsing in Leipzig unter Aufsicht des Künstlers. – Der leuchtend grüne Maroquinband 
des Berliner Buchbinders Otto Herfurth mit reicher Rückenvergoldung in fünf Feldern, vergol-
detem Deckeltitel und vergoldeten Kantenbordüren aus Fileten und Punzen, die Innenkanten 
mit breiter ornamentaler Bordüre. – Kleisterpapiervorsätze, Kopfschnittvergoldung, zweifarbige 
handumstochene Kapitalbändchen. – Im gefütterten Schuber mit Lederkanten.

31,5 : 23,6 cm. 75, [5] Seiten. – Rücken und Schuberkanten etwas verblasst, sonst sehr schön.

Götze C 3 (die dort erwähnte Vignette zierte wohl den Originaleinband)
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115	 Emil Preetorius – Thomas Mann. Herr und Hund. Ein Idyll. München 1919. Mit Buchschmuck 
von Emil Preetorius. Dunkelbrauner Maroquinband mit Rückenschild, der Schuber bezogen mit 
den beiden Umschlagillustrationen.	 €  2.000

Erste Ausgabe. – Exemplar 46 von 120, im Druckvermerk vom Verfasser signiert. – Einma-
lige Vorzugsausgabe, deren Erlös dem »Schutzverband Deutscher Schriftsteller, Ortsgruppe 
München« zugute kommen sollte. – Mit Titelbild, zwei Vignetten und sechs großen figürlichen 
Initialen von Emil Preetorius. – Auf unbeschnittenem Zanders-Bütten. – Die danach bei S. Fischer 
erschienene öffentliche Ausgabe enthielt keine Illustrationen. – Neben »Der Tod in Venedig« wohl 
die seltenste Erstausgabe Thomas Manns.

23,0 : 16,5 cm. 93, [3] Seiten.

Potempa E 27.1. – Ohr 24
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116	 Pablo Picasso – Pour Daniel-Henry Kahnweiler. Ouvrage établi sous la direction de Werner 
Spies. Stuttgart, Gerd Hatje 1965. Mit neun Lithographien, davon eine auf dem Schutzumschlag, 
zahlreichen Porträts und teils farbigen Tafeln, montierten Abbildungen und Faksimiles. Original-
leinenband mit beiden -schutzumschlägen und Originalleinenmappe im Schuber.	 €  4.500

Exemplar 49 von 100 der Vorzugsausgabe mit einer signierte Suite aller Lithographien (Gesamt-
auflage 1000). – Buch und Suite enthalten zwei Lithographien von Pablo Picasso (davon eine auf 
dem Umschlag) und Farblithographien von Ellie Lascaux, André Beaudin, André Masson, Suzanne 
Roger, Eugène de Kermadec, Yves Rouvre und Sebastien Hadengue. – Mit Textbeiträgen, teils 
nach den Handschriften faksimiliert, von Guillaume Apollinaire, Theodor W. Adorno, Max Bense, 
Georges Braque, André Chastel, Will Grohmann, Juan Gris, Alfred Hentzen, Michel Leiris, André 
Malraux, Pierre Reverdy, Gertrude Stein, Jaimes Sabartes.

29,8 : 22,3 cm. 311, [3| Seiten, 8 Lithographien.

Picasso: Goeppert/Cramer 133. – Bloch 1179 und 1180
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117	 Arthur Rackham – Washington Irving. Rip Van Winkle. With Drawings by Arthur Rackham. 
London, William Heinemann und New York, Doubleday Page 1905. Mit 51 montierten Farbtafeln 
und Buchschmuck. Dunkelblauer Maroquinband mit Deckel-, Rücken-, Bordüren- und Schnittver-
goldung (signiert: Bound by Zaehnsdorf for E. Joseph).	 €  750

Alle Farbtafeln auf grünen Karton montiert mit vorgebundenem, mit Textzitat bedrucktem, 
Seidenblatt. – Joseph Zaehnsdorf sen. (1816–1886) lernte das Handwerk fünf Jahre lang bei 
einem Buchbinder in Stuttgart. 1837 ging er nach London und gründete 1842 seine eigene Buch-
binderei, mehr als ein Jahrhundert blieb die Firma in Familienbesitz. Das Unternehmen wurde 
1947 verkauft und ging durch mehrere Hände, bis es 1998 mit der ebenso berühmten Binderei 
Sangorski & Sutcliffe unter dem Dach von Shepherds Bookbinders zusammengelegt wurde. – 
Exemplar der Normalausgabe in sehr schönem Einband der Londoner Meisterwerkstatt.

25,6 : 19,5 cm. 57, [3] Seiten, 51 Tafeln. – Rücken minimal verfärbt.

Hamilton S. 188

118	 Arthur Rackham – J[ames] M. Barrie. Piter Pan dans Les Jardins de Kensington. Illustré par 
Arthur Rackham. Paris, Hachette 1907. Mit 50 montierten Farbtafeln und einigen Textillustrati-
onen. Originalpergamentband. Deckelillustration, Rückentitel und Kopfschnitt vergoldet.	 €  750

Exemplar 250, eins von 250 auf Velin (Gesamtauflage 270). – Ein Jahr nach der englischen Original-
ausgabe erschien diese erste französische Fassung mit identischer bildlicher Ausstattung. – Die 
Bildtafeln nach Rackhams Aquarellen wurden auf olivgrüne Kartonblätter montiert, jede Tafel mit 
einem Seidenvorblatt mit dem entsprechenden Textzitat. – Das vordere Vorsatzblatt mit einem 
Plan von Kensington Gardens. – »Peter Pan« zählt neben »Rip van Winkle« zu Rackhams ersten 
großen Erfolgen. Der Künstler lebte damals mit seiner Frau selbst in Kensington. »›Peter Pan‹ is an 
imaginative distillation of a place that Rackham – and countless others – knew intimately« (James 
Hamilton). – Sehr schönes Exemplar.

30,2 : 23,7 cm. X, 119, [1] Seiten, 50 Tafeln. – Das Seidenschließband fehlt.

Vgl. Hamilton S. 188 (englische EA)

Beide 117
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119	 Arthur Rackham – Arthur Rackham. Piter Pan. Douze Réproductions en Couleurs des Origi-
naux […] qui ont Servi à la Illustration de l’Ouvrage de J. M. Barrie. Paris, Hachette 1911. Zwölf 
Chromolithographien in Passepartouts. Mit den Textblättern in Originalhalbpergamentmappe 
mit goldgeprägtem Titel.	 €  1.500

Exemplar 92 von 100. – Sehr seltene französische Portfolioausgabe. – Die feinen Farbtafeln, größer 
als die aller Buchausgaben, jeweils in Passepartout mit Goldrand, jedes Bild mit einem Vorblatt 
mit dem Textzitat. Die Vorblätter mit Titel, Auflagenvermerk, Inhaltsverzeichnis und dem einlei-
tenden Text »Arthur Rackham et les jardins de Kensington« von Robert de la Sizeranne. – Sehr 
schön erhalten.

Darstellungen ca. 28 : 20 cm, Mappe 55 : 50 cm. – Lose, ohne die Kordelbindung. In der beschädigten Originalpappkassette.

Alle 118

Beide 119
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120	 Arthur Rackham – The Fairy Tales of the Brothers Grimm. Illustrated by Arthur Rackham. 
Translated by Mrs. Edgar Lucas. London, Constable & Company 1909. Mit 40 montierten Farbtafeln 
und zahlreichen Illustrationen im Text. Originalpergamentband mit Rücken- und Kopfschnitt- 
vergoldung.	 €  750

Erste Ausgabe dieser Illustrationen. – Exemplar 206 von 750 der Vorzugsausgabe in Ganzperga-
ment. – Vom Künstler im Druckvermerk signiert und nummeriert. – Auf festem, breitrandigem 
Velin. – Die meisten Farbtafeln mit einem mit Textzitat bedruckten Seidenblatt. – Rackham stellte 
an Literatur und Kunst für Kinder höchste Ansprüche, »weil die Eindrücke der frühen Kindheit 
für das ganze spätere Leben entscheidend seien« (Klaus Doderer). – Seine Aquarelle, »unter dem 
zarten Farbklang immer tief poetisch, oft skurril bis gespenstisch, mitunter sogar an das Surreale 
reichend« (ebenda), illustrieren meisterhaft den bis heute weltbekannten Text.

30,0 : 24,5 cm. 325, [1] Seiten, 39 Tafeln. – Deckel etwas aufgebogen. Vertikaler Kratzer auf dem hinteren Deckel. – Äußerste 
Ränder leicht gebräunt. Einige Seiten, besonders die ersten Lagen, stärker stock- und fingerfleckig. Bei einigen Tafeln fehlt 
das mit Textzitat bedruckte Seidenblatt.

Hamilton S. 188

121	 Arthur Rackham – The Fairy Tales of the Brothers Grimm. Illustrated by Arthur Rackham. Trans-
lated by Mrs. Edgar Lucas. London, Constable & Company 1909. Mit 40 montierten Farbtafeln und 
zahlreichen Illustrationen im Text. Roter Ecrasélederband  mit goldgeprägten Bordürern, Fileten 
und Fleurons, vergoldetem Rückentitel und Buchschnitt (Bound by Bayntun & Riviere. Bath. 
England).	 €  750

Erste Ausgabe dieser Illustrationen. – Exemplar der Normalausgabe in prächtigem Einband. – Alle 
Farbtafeln mit einem vorgebundenen und mit Textzitat bedruckten Seidenblatt. – Der originale 
Kalikoumschlag wurde hinten eingebunden. – Robert Riviere (1808–1882) eröffnete 1829 in Bath 
seine eigene Buchhandlung, die Buchbinderei betrieb er vorerst nur in kleinem Umfang. George 
Bayntun (1873–1940) gründete im gleichen Ort 1894 seine Buchbinderei. Die Erben von George 
Bayntun kauften 1939 das Geschäft von Riviere & Sons auf. Heute ist Bayntun-Riviere die letzte der 
großen viktorianischen Buchbindereien, die sich noch immer in Familienbesitz befindet. – Exzel-
lent erhaltenes Exemplar.

25,0 : 19,3 cm. 325, [2] Seiten, 40 Tafeln.

Hamilton S. 188

120
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122	 Arthur Rackham – Jonathan Swift. Gulliver’s Travels into several remote Nations of The World. 
London, J. M. Dent und New York, E. P. Dutton & Co. 1909. Mit zwölf montierten Farbtafeln und 
Buchschmuck. Originalkalikoband mit Vergoldung.	 €  750

Exemplar 341 von 750 (Gesamtauflage 765). – Auf festem, breitrandigem Velin. – Im Druckver-
merk vom Künstler signiert. – Schönes Exemplar.

29,5 : 22,8 cm. 291, [1] Seiten, 12 Tafeln.

Hamilton S. 188

Alle 122

Alle 120 · 121
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123	 Arthur Rackham  – Richard Wagner. Der Ring des Nibelungen. Ein Bühnenfestspiel für drei 
Tage und einen Vorabend. [Zwei Bände]. Mit Bildern von Arthur Rackham. Frankfurt a. M., Rütten 
& Loening 1910. Mit insgesamt 64 montierten Farbtafeln. Originalpergamentbände mit goldge-
prägten Titeln, Deckelvignetten und Kopfgoldschnitt. Zusammen im Schuber.	 €  750

Band I: Das Rheingold & Die Walküre. – Band II: Siegfried & Götterdämmerung. – Erste deutsche 
Ausgabe mit diesen Illustrationen, zeitgleich erschien eine englische Ausgabe. – Jeweils Exemplar 
41 von 100 der Vorzugsausgabe in Ganzpergament und auf Bütten. – Im Druckvermerk vom 
Künstler signiert. – Titel und Einbandgestaltung von Walter Tiemann. – Sehr schönes Exemplar 
der seltenen Vorzugsausgabe. – Rackhams Aquarelle stehen in ihrer meist märchenhaften Leich-
tigkeit in deutlichem Kontrast zu vielen anderen zeitgenössischen Illustrationen des Wagner-
schen Rings.

26,0 : 20,0 cm. 196, [4] Seiten; 172, [4] Seiten, zusammen 64 Tafeln.

Nicht bei Hamilton
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124	 Arthur Rackham – Algernon Charles Swinburne. The Springtide of Life. Poems of Childhood. 
London, William Heinemann 1918. Mit acht montierten Farbtafeln und Buchschmuck von Arthur 
Rackham. Grüner Maroquinband mit reicher Deckel-, Rücken-, Bordüren- und Schnittvergoldung 
(signiert: Bound by Zaehnsdorf for E. Joseph).	 €  750

Exemplar 88 von 755 (Gesamtauflage 765). – Auf festem, breitrandigem Velin. – Alle Farbtafeln mit 
einem mit Textzitat bedruckten Seidenblatt. – Dekorativer Einband der renommierten Londoner 
Buchbinderei. – Nahezu druckfrisches Exemplar.

28,7 : 23,0 cm. 132, [2] Seiten, 8 Tafeln. – Hinterer Deckel mit einigen Kratzspuren.

Hamilton S. 189
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125	 Arthur Rackham – C. S. Evans. The Sleeping Beauty. Illustrated by  Arthur Rackham. London, 
Williams Heinemann, and Philadelphia, J. B. Lippincott 1920. Mit zahlreichen Illustrationen, davon 
eine farbige montiert und vier farbige Doppelseiten. Ziegelroter Lederband mit Rücken- und 
Kantenvergoldung.	 €  750

Exemplar 179 von 625 der Luxusausgabe, von Rackham im Druckvermerk signiert, auf engli-
schem Bütten und mit einer zusätzlichen Farbtafel. – Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – 
1919 erschienen mit »Cinderella« und »Sleeping Beauty« die beiden ersten Bücher, in denen er 
sich der Silhouettentechnik zuwandte. »[…] Rackham is a master of the medium, being able to 
envoke character an humour by profile and gesture alone […]« (James Hamilton).

28,0 : 22,5 cm. [2], 110, [2] Seiten. – Die marmorierten Vorsatzblätter mit leichten Leimschatten. – Die montierte Abbildung 
am Oberrand etwas geknittert.

Hamilton S. 118 und 189

Alle 125
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126	 Arthur Rackham – James Stevens. Irish Fairy Tales. Illustrated by Arthur Rackham. London, 
Macmillan 1920. Mit 16 Farbtafeln und einigen Textillustrationen. Grüner Ecrasélederband 
mit goldgeprägten Bordürern, Fileten und Fleurons, vergoldetem Rückentitel und Buchschnitt 
(Bound by Bayntun & Riviere. Bath. England).	 €  600

Exemplar der Normalausgabe in prächtigem Einband. – Alle Farbtafeln mit einem vorgebun-
denen und mit Textzitat bedruckten Seidenblatt. – Der Originalumschlag wurde eingebunden.

21,0 : 16,7 cm. 318, [2] Seiten, 16 Tafeln. – Rücken kaum merklich verblasst. – Hamilton S. 189

127	 Arthur Rackham – John Milton. Comus. Illustrated by Arthur Rackham. London, William Heine-
mann, und New York, Doubleday Page 1921. Mit 22 Farbtafeln und zahlreichen Textillustrationen. 
Grüner Maroquinband mit Deckel-, Rücken-, Bordüren- und Schnittvergoldung (signiert: Bound 
by Zaehnsdorf for E. Joseph).	 €  750

Erste und wohl einzige Ausgabe mit Rackhams Illustrationen. – Allen Farbtafeln vorgebunden das 
obligate Seidenpapierblatt mit dem entsprechenden Textzitat. – Imposant gebunden.

25,8 : 19,5 cm. 76, [2] Seiten, 22 Tafeln. – Rücken minimal verfärbt. – Hamilton S. 189

126

Beide 127
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128	 Arthur Rackham – Oliver Goldsmith. The Vicar of Wakefield. Illustrated by Arthur Rackham. 
London, George G. Harrap 1929. Mit zwölf Farbtafeln nach Aquarellen und einigen Textil-
lustrationen nach Zeichnungen. Originalpergamentband mit Vergoldung. – Mit einem 
Originalaquarell.	 €  2.500

Exemplar 138 von 575 der englischen Ausgabe, weitere 200 wurden für den Vertrieb in den USA 
gedruckt. – Druckvermerk vom Künstler signiert, darunter ein halbseitiges Aquarell, ebenfalls 
signiert und datiert »23/4/31«. – Tadellos schönes Exemplar der prachtvollen Ausgabe, hier mit 
einem Original aus der späten Schaffensphase. Arthur Rackham, der unzählige Bücher illustriert 
hatte, starb 1939. – Erworben vor 30 Jahren auf einer Auktion by Swann, New York. – In einer 
schönen Halblederkassette mit vergoldetem Rückentitel.

27,0 : 20,7 cm. 231, [1] Seiten, 14 Tafeln.

Hamilton S. 189

Beide 128

129128
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129	 Arthur Rackham – Hans [Christian] Andersen. Fairy Tales. Illustrated by Arthur Rackham. 
London, George G. Harrap 1932. Mit zwölf Farbtafeln und zahlreichen Textillustrationen. Preus-
sischblauer Maroquinband mit Titel-, Fileten-, Bordüren- und Schnittvergoldung (signiert: Bound 
by Zaehnsdorf for E. Joseph).	 €  750

Alle Farbtafeln mit einem mit Textzitat bedruckten Seidenblatt. – Exemplar der Normalausgabe, 
jedoch in schönem Einband der traditionsreichen Londoner Buchbinderei.

25,3 : 19,5 cm. 287, [1] Seiten, 12 Tafeln. – Rücken leicht verfärbt. Hinterdeckel mit schwachem Kratzer.

Hamilton S. 189

128

129
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130	 Odilon Redon. Charles Baudelaire. Les fleurs du mal. Interprétations. Neun Fotogravüren 
(procédé Evely). 1891. Ca. 13 : 9 cm (25 : 16 cm). In der Platte monogrammiert.	 €  900

Exemplar 2/10 der Vorzugsausgabe auf Japanpapier (Gesamtauflage 100). Es erschienen zunächst 
43 Exemplare im Originalformat der Zeichnungen, die 100er Auflage in kleinerem Format war 
als Beilage in eine – nie realisierte – Buchausgabe gedacht. – Ediert von Edmond Deman, der 
bereits 1888 die ersten Lithographien Redons zu Flauberts »Tentation« verlegt hatte. Redons 
Zeichnungen, sein achter graphischer Zyklus, wurden erstmals 1890 im »Salon des XX« in Brüssel 
ausgestellt. Für die feinen Gravuren nutzte Deman ein von dem belgischen Drucker Léon Evely 
entwickeltes Verfahren, bei dem die fotomechanisch gravierten Platten mit Aquatinta, Kaltnadel 
und Roulette überarbeitet wurden. – Lose in der Originalhalbleinenmappe, Vorderdeckel mit Titel, 
Hinterdeckel mit den Hinweisen auf die Textstellen. – Besonders in der Vorzugsausgabe auf dem 
festem »Japon imperial« sehr selten.

Die Mappe leicht fleckig und an den Kanten berieben. Die Lithos tadellos.

Mellorio 198–206. – Monod 1065
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131	 Henri le Riche – Longus. Les pastorales ou Daphnis et Chloé. Traduction d’Amyot, Revue 
et complètée par Paul-Louis Courier. Illustrée de 23 gravures originales en noir et en couleurs 
par Henri le Riche. Paris, Henri le Riche 1928. Mit 23 kolorierten Radierungen im Text. Schwarzer 
Maroquinband mit vergoldetem Rückentitel, Innendeckel mit farbigen Lederapplikationen und 
ornamentaler Vergoldung, Vorsätze mit grüner Moiré-Seide bezogen (signiert: Flammarion).		
	 €  900

Exemplar 35 von 50 der Vorzugsausgabe (Gesamtauflage 210) auf »Japon nacré« mit einer Suite 
der Radierungen, diese jeweils der im Buch verwendeten vorgebunden, unkoloriert aber mit 
großen Remarquen. – Auf einem eingebundenen Doppelblatt Velin d’Arches eine signierte Blei- 
und Farbstiftzeichnung (Frauenporträt). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Der Origi-
nalumschlag ist eingebunden. – Henri le Riche (1868–1944), französischer Maler, Bildhauer und 
Graphiker wurde bereits 1888 mit dem »Prix de Rome« ausgezeichnet, 1922 gewann er die Silber-
medaille des »Salon Paris«. – Die Suitenradierungen mit feinem, teils farbigem Plattenton. – Die 
Radierplatten wurden nach dem Ausschleifen der Remarquen nicht verkürzt, so dass die Text-
blöcke in den Plattenabdruck eingefügt werden konnten, was zusammen mit den zart aquarel-
lierten Radierungen eine anmutige Einheit bildet. – In Verbindung mit der eleganten Typographie 
auf mattglänzendem Japanpapier entstand eine stimmungsvolle Interpretation des berühmten 
Textes. – Flammions Einband verblüfft bei schlichtem Äußeren mit der prachtvollen Art Déco-
Verzierung der Innendeckel.

33,3 : 26,2 cm. 154, [6] Seiten. – Winzige Bereibungen der Bünde. Hinteres Innengelenk nach der letzten Lage angeplatzt.

Monod 7263
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132	 Rainer Maria Rilke. Duineser Elegien.  Leipzig, Insel 1923. Dunkelgrüner Originalmaroquinband 
mit rot-goldenem Rückenschild und kleinen roten Lederintarsien im Zentrum der rhomben-
förmigen vergoldeten Deckelfileten. Kopfschnitt, Rücken- und Innenkantenfileten ebenfalls 
vergoldet, leuchtend rote Kleisterpapiervorsätze.	 €  2.500

Erste Ausgabe. – Exemplar 106 von 300 der Vorzugsausgabe auf Einhorn-Bütten von Zanders, von 
denen aber nur ein Teil in Ganzleder gebunden wurde. – Gesetzt aus der hier erstmals verwen-
deten Tiemann-Antiqua, gedruckt in Rot und Schwarz bei Gebrüder Klingspor, Offenbach. – Wie 
die »Sonette des Orpheus«, die ebenfalls 1923 erschienen, wurde neben dieser bibliophilen auch 
eine öffentliche Ausgabe (10.000 Exemplare) in abweichendem Format und einfacher Ausstat-
tung gedruckt. – Der Text folgt der Handschrift im Besitz der Fürstin Marie von Thurn und Taxis-
Hohenlohe. Die Gedichte entstanden, als Rilke 1912 in dem Adria-Schloss Duino der Fürstin lebte, 
und wurden 1922 in Muzot in der Schweiz beendet. Rilke hat diese Gedichte zusammen mit den 
»Sonetten an Orpheus« als seine wichtigsten Arbeiten angesehen. – Fast tadellos erhalten.

29,6 : 19,7 cm. [4], 52, [8] Seiten. – Rücken minimal verblasst. Deckel mit schwachen Putzschlieren. Stehkanten ganz leicht 
berieben.

Mises 94. – Sarkowski 1338



149

EINE WESTFÄLISCHE PRIVATSAMMLUNG · TEIL 1

133	 Edwin Scharff – Thomas Mann. Tristan. Radierungen von Edwin Scharff. München, Drei Masken 
1922. Mit zwölf monogrammierten Radierungen im Text. Grauer Originalmaroquinband mit 
Fileten- und Kopfschnittvergoldung.	 €  1.200

Fünfter Obelisk-Druck. – Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar XIII von 70 römisch 
nummerierten der Vorzugsausgabe, in welcher die Radierungen monogrammiert wurden 
(Gesamtauflage 340). – Im Druckvermerk von Verfasser und Künstler signiert. – Auf Zanders-
Bütten. – Die Novelle zählt zu den Frühwerken Thomas Manns und erschien erstmals 1903. – Die 
Radierungen entstanden in der wohl produktivsten Schaffensphase Scharffs, kurz vor seinem 
Weggang aus München an die Berliner Hochschule für Bildende Künste.

26,0 : 17,5 cm. 69, [5] Seiten. – Einband leicht fleckig, an den Rändern verfärbt. – 4 Seiten stockfleckig.

Potempa E 13.3. – Rodenberg 448, 5. – Sennewald 22, 3. – Lang, Expressionismus 298
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134	 Rudolf Schlichter – Oscar Wilde. The Ballad of Reading Gaol.  München, O. C. Recht [1923]. Mit 
61 Radierungen von Rudolf Schlichter. Originalhalbpergamentband mit Kopfgoldschnitt.	 €  600

Exemplar XVII von 65 der Vorzugsausgabe B mit den von »leichtverstählten« Platten gedruckten 
Radierungen auf Altem Holländischen Bütten (Gesamtauflage 200). – Die erste Radierung wurde 
signiert, die 60 folgenden monogrammiert. – »Off all editions of the Ballad it is the most profusely 
illustrated: […] Each page is decorated with an etched headpice […] The large number of illus-
trations has enabled the artist to give artistic expression to all the situations in the Ballad, from 
the murder to the purification of the malefactor« (Horodisch), – Nahezu zeitgleich erschienen die 
Ausgaben mit Holzschnitten von Frans Masereel und Radierungen von Otto Pankok. – Rudolf 
Schlichter (1890–1955) gilt als wichtiger Vertreter der Neuen Sachlichkeit, er liebte das Exzentri-
sche, das Antibürgerliche. 1920 nahm er an der ersten Dada-Messe teil. Seine Puppe in Uniform mit 
Schweinsgesicht führte zur einer Anklage wegen Beleidigung der Reichswehr gegen Schlichter, 
George Grosz, Wieland Herzfelde, John Heartfield und den Galeristen Otto Burchard und schluss-
endlich zur Schließung der Ausstellung.

23,0 : 18,5 cm. 66, [6] Seiten. – Deckel am Oberrand leicht gebräunt und mit wenigen Gebrauchsspuren.

Horodisch, Wilde’s Ballad, S. 46ff

135	 Georg Schrimpf – Eduard Mörike. Gedichte. Mit Originalholzschnitten von Georg Schrimpf. 
München, Verlag der Münchner Drucke 1924. Mit neun Textholzschnitten. Grüner Originalmaro-
quinband mit Rücken-, Deckel- und Kopfschnittvergoldung (signiert: Handband Enders Leipzig 
MDE). Im Schuber.	 €  900

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 7 von zehn der Vorzugsausgabe im Ganzleder-
einband (Gesamtauflage 200). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Nach ersten Erfolgen 
durch die Ausstellungen in Herwarth Waldens Galerie »Der Sturm« ging Georg Schrimpf 1917 
nach München. Dort stellte er regelmäßig in der Galerie Neue Kunst von Hans Goltz aus, für den er 
auch zahlreiche Drucke illustrierte und die bekannten Einbandaquarelle schuf. Die Mörike-Holz-
schnitte dokumentieren Schrimpfs Übergang vom Expressionismus zur Neuen Sachlichkeit. – Als 
dritter Holzschnitt hier »Liebesvorzeichen« statt »Wanderer«. – In der Ledervariante sehr selten.

26,0 : 16,2 cm. [96] Seiten. – Rücken minimal verfärbt.

Hofmann/Praeger, S. 237. – Mörike Slg. Berge, S. 108

134
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136	 Richard Seewald – Daniel Defoe. Robinson Crusoe. Mit 85 Zeichnungen von Richard Seewald. 
München, Goltz 1919. Mit 85 teils blattgroßen Illustrationen nach Zeichnungen. Originalkalb
lederband mit Blindprägung. Rückentitel und Kopfschnitt vergoldet (signiert: Frieda Thiersch).	
	 €  1.200

Exemplar 35 und somit eins von 80 der zweiten Vorzugsausgabe auf Zanders-Bütten mit den 
beiden signierten Lithographien (Gesamtauflage 500). – Im Druckvermerk vom Künstler 
signiert und nummeriert. – Seewalds Zeichnungen entstanden 1916. Sie bilden innerhalb seines 
Frühwerks sicher einen Höhepunkt.

35,0 : 26,0 cm. [8], 317, [3] Seiten, 2 Lithographien. – Ränder und Bünde leicht berieben.

Jentsch, Seewald L 92-93. – Schauer II, 114

Beide 136

Beide 135
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137	 Renée Sintenis – Hans Siemsen. Das Tigerschiff. Jungensgeschichten. Zehn Radierungen von 
Renée Sintenis. Frankfurt am Main, Querschnitt-Verlag 1923. Mit zehn signierten Radierungen. 
Dunkelblauer Originallederband mit rot-goldenem Rückenschild, vergoldeter Deckelvignette 
und Kopfgoldschnitt (signiert: Handband Enders Leipzig).	 €  1.000

26. Flechtheim Druck. – Exemplar 22 von 250, eins von sehr wenigen Exemplaren in Ganzleder. – Im 
Druckvermerk von Künstlerin und Verfasser signiert. – Auf Bütten. – Der Journalist Hans Siemsen 
(1891–1969) war Mitarbeiter der progressiven und satirischen Zeitschriften »Aktion«, »Uhu« und 
»Weltbühne«, 1934 emigrierte er nach Frankreich. Viele Schriften Siemsens, besonders die vorlie-
gende Sammlung und sein im Exil erschienener Roman »Die Geschichte des Hitlerjungen Adolf 
Goers«, waren von seiner homosexuellen Orientierung geprägt. Lange Jahre stand er Joachim 
Ringelnatz nahe, dessen Nachlass er von Amerika aus edierte. Die Bildhauerin und Graphikerin 
Renée Sintenis (1888–1965) wurde »zur schillernden Figur der Berliner Künstlerbohème in den 
20er Jahren. Das kunstbegeisterte Publikum von Berlin bis New York schätzte die exquisiten klein-
formatigen Plastiken der Künstlerin ebenso wie ihre elegante, über 1,80 Meter große Erscheinung. 
… Eine außergewöhnliche Freundschaft pflegte Sintenis zum Dichter des »Kuttel Daddeldu«, 
Joachim Ringelnatz (1883–1934), der über sie und ihr plastisches Werk Verse schmiedete« (Elke 
Krauskopf, urania.de, 2020). – Sehr schönes Exemplar, innen tadellos.

30,2 : 21,8 cm. 33, [1] Seiten, 10 Radierungen. – Rücken leicht verfärbt, Ränder etwas berieben. Hinterer Deckel mit schwa-
chen Schabspuren.

Rodenberg 356, 26. – Schauer II, 113. – Lang E 333. - Imprimatur NF V, Seite 112 (Flechtheim)

Alle 137
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138	 Renée Sintenis – Franz Hessel. Sieben Dialoge. Mit sieben Radierungen von Renée Sintenis. 
Berlin, Ernst Rowohlt 1924. Mit sieben monogrammierten Radierungen im Text. Flexibler Original-
pergamentband mit Titel- und Kopfschnittvergoldung.	 €  2.000

Exemplar 25 von 25 der Vorzugsausgabe A mit den monogrammierten Radierungen (Gesamt-
auflage 140). – Impressum von Künstlerin und Autor signiert. – 1919 war Franz Hessel Lektor des 
Rowohlt-Verlages geworden, 1924 redigierte er im Auftrag des Verlegers die Zeitschrift »Vers und 
Prosa«. – Druckleitung, Einbandentwurf und Initialen von E. R. Weiss. – Tadelloses Exemplar der 
seltenen Vorzugsausgabe.

29,5 : 20,0 cm. [2], 59, [9] Seiten.

Alle 138
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139	 Renée Sintenis – Longus. Daphnis und Chloe. Mit 31 Holzstichen von Renée Sintenis. Hamburg, 
Ernst Hauswedell 1935. Mit 31 Holzstichen im Text. Originalpergamentband mit Kopfgoldschnitt. 
Rückentitel und Deckelvignette goldgeprägt (signiert: Johannes Gerbers. Hamburg). Im Original-
halbpergamentschuber.	 €  2.000

Exemplar XVII von 30 der römisch nummerierten Vorzugsausgabe mit einer signierten Extrasuite 
der Holzstiche auf Japan (Gesamtauflage 230). Die Suite wurde auf Blätter am Ende des Bandes 
montiert. – Harry Graf Kessler plante 1930 eine Buchausgabe von Longus’ »Daphnis und Chloe« 
mit Illustrationen von Renée Sintenis und ließ 1930/31 Probedrucke anfertigen. Davon blieben in 
Privatbesitz ein Probedruck und Subskriptions-Prospekt erhalten. »Nach Auflösung der Cranach-
Presse fanden die überaus liebenswürdigen und anmutigen Holzstiche … bald einen neuen 
Verleger, sie erschienen 1935 bei Hauswedell in Hamburg. Auch in diesem Druck wurden die Illus-
trationen mit einer Kursiv-Schrift kombiniert, wie es in der Cranach-Presse geplant war« (Müller-
Krumbach, Seite 68). – Makellos erhaltenes Exemplar, sehr selten.

26,5 : 16,6 cm. 131, [3] Seiten. 31 Blätter mit Holzstichen.

Müller-Krumbach 63. – Schauer II, 113
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140	 Max Slevogt – Publius Ovidius Naso. Lehrbuch der Liebe. Deutsch von Ernst Hohenemser. 
Berlin, Paul Cassirer 1921. Mit lithographiertem Titel und sieben Lithographien im Text von Max 
Slevogt. Cremefarbener Originalschweinslederband mit reicher Vergoldung (signiert: H. Fikent-
scher, Leipzig 1920). Zusammen mit der Extrasuite in Originalkassette.	 €  750

18. Druck der Pan-Presse. – Exemplar 55 von 100 der Vorzugsausgabe im Ganzledereinband 
und mit einer Extrasuite der signierten Lithographien auf dünnem Japan. – Der Text mit den 
Vignetten wurde auf festes Japanbütten von Zanders gedruckt (Gesamtauflage 320). – Das Buch 
tadellos erhalten.

32,0 : 24,7 cm. 90, [6] Seiten. – Kassette am vorderen Gelenk angeplatzt.

Rümann 69a. – Söhn 473–480. – Feilchenfeldt/Brandis 152.A
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141	 Max Slevogt. Schatten und Träume.  Berlin, Bruno Cassirer 1926. Zwölf signierte Radierungen 
und eine 13. (Selbstbildnis) auf dem Buchdeckel. Originalhalbpergamentband mit Kordelhef-
tung.	 €  1.200

Exemplar 12 von 50 auf englischem Handbütten. – Gedruckt bei Carl Sabo, Berlin. – »Die Darstel-
lungen sind teils literarischen Stoffen (Macbeth, Faust) entnommen, teils entstammen sie der 
Phantasie des Künstlers. Die Beziehung zu den ›Schwarzen Szenen‹ ist nicht nur durch die düstere 
Thematik, sondern auch mit dem Titelblatt gegeben. Wieder nimmt eine Vision Gestalt an, diesmal 
jedoch weniger unbestimmt und ungleich bedrängender. Slevogt sieht sich nun auch nicht mehr 
als ›Schauender‹, sondern als Leidender« (Norbert Suhr, in Söhn, S. 14f.). – Tadellos erhalten.

30,0 : 41,8 cm. 13 Blätter.

Rümann 86. – Söhn 767–779. – Nicht im Kat. Lindenau-Museum

142	 Max Slevogt. Reineke.  Berlin, Bruno Cassirer 1928. Zwölf signierte Radierungen. Kordelgehef-
teter Originalhalbpergamentband mit radierter Titelvignette.	 €  1.500

Exemplar 39 von 50. – Auf chamoisfarbenem Bütten. – Die Folge, »das alte Thema Reineke in 
launigster Weise neuzeitlich abwandelnd«, entstand anlässlich des 60. Geburtstages des Künst-
lers. Er widmete die Folge »dem Verleger und Freunde Bruno Cassirer«. – Die erste Radierung 
wurde auch als Deckelvignette verwendet. – Beilage: Verlagsprospekt mit zu »Reineke«und 13 
anderen Illustrationswerken Slevogts, die bei Cassirer erschienen (mit Hinweisen zu Auflagen 
und Preisen). – Beides aus der Bibliothek Helmut Goedekemeyer (1898–1983, Industrieller und 
Sammler), mit dessen handschriftlichem Besitzvermerk.

34,0 : 25,5 cm. 12 Radierungen, [4] Seiten.

Rümann 73. – Söhn 817-828

141
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143	 Max Slevogt – Rainer Maria Rilke. Gedichte aus den Jahren 1902–1917. [Berlin, Calvary 1931]. 
Mit 15 teils farbigen Illustrationen von Max Slevogt. Originalpergamentband mit Rücken- und 
Filetenvergoldung (signiert: Frieda Thiersch). Im Originalschuber.	 €  1.200

Privatdruck. – Exemplar XVII von 60 römisch nummerierten der Vorzugsausgabe A mit einer 
signierten Radierung und in Pergament gebunden (Gesamtauflage 180). – 1918/19 schrieb Rilke 
82 für einen Freund ausgewählte Gedichte nieder, nach dieser Handschrift wurde faksimiliert. – 
»Was dieser Sammlung eigenartigen und einzigen Reiz verleiht, ist die vollkommen eigenhändige 
Niederschrift. So groß Rilkes schriftlicher Nachlass ist, eine ähnliche Arbeit von ihm existiert nicht« 
(Vorwort). – Mit dem häufig fehlenden Doppelblatt mit dem Vorwort zur Entstehung des Buches, 
das in der Typographie der Bremer Presse gesetzt wurde – die Bindearbeit von Frieda Thiersch 
für die Vorzugsexemplare rundet das Gesamtwerk ab. – Der Schuber wurde mit dem farbig  
illustrierten Originalumschlag bezogen.

28,8 : 22,5 cm. [178] Seiten, 2 Textblätter.

Rümann 76 b. – Mises 130

Beide 142

143



158

CHRISTIAN HESSE AUKTIONEN · AUKTION 25 · 18. JUNI 2022

144	 Ottomar Starke – F[jodor] M[ichailovic] Dostojewski. Der Spieler. Roman. Illustriert von 
Ottomar Starke. München, Phantasus 1922. Mit zahlreichen, teils blattgroßen Holzschnitten 
nach Federzeichnungen von Ottomar Starke. Roter Originalmaroquinband mit Vergoldung und 
marmorierten Buntpapiervorsätzen (Spamersche Buchbinderei, Leipzig).	 €  900

Exemplar XXII von 30 der römisch nummerierten Vorzugsausgabe im Maroquinhandeinband 
(Gesamtauflage 430). – Gesetzt aus der Tiemann-Fraktur. – Die Federzeichnungen von Ottomar 
Starke wurden von den Münchner Xylographen Albert Fallscheer und Hans Tempel »faksimile-
getreu« in Holz  geschnitten. – Ottomar Starke (1886–1962) zählte vor dem ersten Weltkrieg zu 
den wichtigsten expressionistischen Buchillustratoren, für Kurt Wolff illustrierte er mehrere Hefte 
der Reihe »Der jüngste Tag«, unter anderem Kafkas »Verwandlung«. – Sehr schönes Exemplar der 
äußerst seltenen Vorzugsausgabe.

28,5 : 20,7 cm. [2], 257, [5] Seiten. – Rücken schwach verfärbt. – Hinteres Vorsatzblatt vertikal geknickt.

Rodenberg 458, 6. – Sennewald 23,1. – Schauer II, 95 (Abbildung)
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145	 Hugo Steiner-Prag. Der Golem. Prager Phantasien. Lithographien zu Gustav Meyrinks Roman. 
Leipzig, Kurt Wolff 1916. 25 zweifarbige Lithographien, alle in der Platte – die erste auch eigen-
händig – signiert und datiert. Mit dem Titelbogen in der Originalhalbpergamentmappe.	 €  750

Exemplar 25 von 265 (Gesamtauflage 300). – Die erste Lithographie und der Auflagenvermerk 
vom Künstler signiert. – Die Lithographien in Schwarz und mit grauer Tonplatte auf Japanpapier, 
jede in Passepartout mit dem Trockenstempel des Verlages. – Hugo Steiner-Prags kongeniale 
Bildfolge erschien vollständig nur in dieser Mappenausgabe. Die Buchausgabe, die Kurt Wolff ein 
Jahr später in der Reihe »Die graphischen Bücher« edierte, enthielt nur acht Lithographien. – Sehr 
schönes Exemplar.

Mappe: 51 : 37 cm. Lithographien ca. 18 : 12 cm (34 : 24 cm). – Titelblatt mit kleinem Eckknick und dem Leipziger 
Zensurstempel.

Katalog Lindenau-Museum 4451–4475. – Frenzel/Osborn 13. – Vgl. Göbel 216
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146	 Hugo Steiner-Prag – Franz Grillparzer. Die Ahnfrau.  Leipzig, Karl W. Hiersemann 1919. Mit 
18 Lithographien, davon zwölf signiert, die übrigen als Titelblatt und Kopfvignetten. Original-
pergamentband mit Deckelbemalung und drei Rückenschildern. Rückentitel und Kopfschnitt 
vergoldet.	 €  900

Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. – Exemplar 9 von zehn der Vorzugsausgabe auf Japan 
(Gesamtauflage 160). – Herausgegeben und mit einem Nachwort von Georg Wittkowski. – Konge-
niale Illustrationen zu Grillparzers »Schicksalsdrama«. – Sehr schönes Exemplar, in der Vorzugsaus-
gabe sehr selten.

28,7 : 20,0 cm. 163, [1] Seiten, 13 Lithographien.

Sennewald 19,1

147	 Hugo Steiner-Prag – Auguste Hauschner. Der Tod des Löwen Mit Radierungen von Hugo 
Steiner-Prag. Leipzig und Prag, André 1922. Mit elf Radierungen im Text, davon zehn blattgroß 
und signiert. Roter Originalecrasélederband mit schwarzer Lederintarsie in vergoldeter Deckel
vignette, Rückenschild und -vergoldung.	 €  600

Exemplar 76 von 145 der Vorzugsausgabe A mit den signierten Radierungen mit Remarquen 
(Gesamtauflage 400 Exemplare). – Auf chamoisfarbenem Werkdruckpapier. – Auguste Hauschner 
(1850–1924) stammte aus Prag und öffnete nach dem Tod ihres Ehemanns ihre Berliner Wohnung 
für einen der berühmten literarischen Salons der Jahrhundertwende. »Der Tod des Löwen« 
erschien bereits 1914, hier aber erstmals illustriert. – Dreißig Jahre nach Auguste Hauschner und 
wie diese in Prag geboren, übersiedelte Hugo Steiner-Prag um 1900 nach Deutschland, studierte 
in München und wirkte von 1910 bis zur Machtergreifung der Nationalsozialisten an der Staatli-
chen Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe in Leipzig. Neben seiner Tätigkeit als 
Illustrator machte er sich auf vielen Gebieten der Buchkunst verdient und organisierte mehrere 
der Internationalen Buchausstellungen in Leipzig. – Teils unaufgeschnitten. – Sehr schönes 
Exemplar.

27,0 : 18,0 cm. [4], 173, [5] Seiten. – Einige Seiten mit Abklatsch der Radierungen.

Sennewald 22, 3

Beide 146
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148	 Hugo Steiner-Prag – Heinrich Heine. Gespenstische Balladen. Mit Radierungen von Hugo 
Steiner-Prag. Berlin, Propyläen 1924. Mit zehn signierten blattgroßen Radierungen und einer 
radierten Titelvignette. Leuchtend roter Originalmaroquinband. Deckelvignette, Rückenverzie-
rung und -schild, Steh- und Innenkanten sowie Kopfschnitt vergoldet (signiert: Handeinband 
Fritzsche A.-G.). Mit Kleisterpapierumschlag und Originalschuber.	 €  1.200

Unnummeriertes Exemplar, jedoch typographisch und vom Künstler eigenhändig seiner Ehefrau 
Paula dediziert. – Wie die 100 Vorzugsexemplare mit einer zusätzlichen elften Radierung, signiert 
und auf Japanpapier gedruckt. – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. – Auf Bütten. – Tadellos 
schönes Exemplar der seltenen Vorzugsausgabe mit sehr familiärer Provenienz.

33,2 : 25,2 cm. [2], 92, [6] Seiten. – Sennewald 24,2

Beide 148

Beide 147
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149	 Hermann Struck – Arthur Holitscher. Gesang an Palästina. Mit zwölf Radierungen von 
Hermann Struck. Berlin, Hans Heinrich Tillgner 1922. Mit zwölf signierten Radierungen. Bordeaux-
roter Originallederband mit vergoldetem Titel und Deckelvignette.	 €  750

Siebter Tillgner-Druck. – Erste Ausgabe. – Exemplar 34 von 100 der zweiten Vorzugsausgabe 
auf handgeschöpftem Bütten und in Ganzleder (Gesamtauflage 320). – Sehr schönes Exemplar. 
– Hermann Struck (1869–1941) war ein erfolgreicher Reiseschriftsteller. Aus seinem im Auftrag 
Samuel Fischers entstandenen Buch »Amerika Heute und Morgen«, mit dem ihm 1912 der 
schriftstellerische Durchbruch gelang, soll Franz Kafka manche Einzelheiten für seinen Roman 
»Amerika« entlehnt haben. Von den Nationalsozialisten wurden seine Bücher verbrannt. Er floh 
nach Paris und später nach Genf, wo er 1941 verarmt starb.

35,2 : 27,2 cm. [2], 28, [6] Seiten. 12 Radierungen.

Lang, Impressionismus 239

Beide 150

Beide 149
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150	 Hermann Struck – Hermann Hesse. Italien. Verse. 20 Radierungen von Hermann Struck. 
Berlin, Euphorion 1923. Mit 20 signierten Radierungen im Text, davon drei ganzseitig. Original- 
pergamentband mit handgemalten Titeln.	 €  800

Exemplar XI von 22 der Vorzugsausgabe (Gesamtauflage 322) mit den signierten Radierungen 
und einer signierten Extrasuite aller 20 sowie vier weiterer im Buch nicht verwendeten Radie-
rungen. – Auf Bütten. – Als Blockbuch gedruckt und gebunden.

37,0 : 27,5 cm. [26] Seiten, 24 Radierungen. – 2 Blätter der Suite stockfleckig, davon eine stärker und bis in die Darstellung.

Lang, Impressionismus 240. – Horodisch, Euphorion 27. – Mileck III, 16

151	 Johannes Thiel. [20 Radierungen zu] Molières »Tartuffe«.  München, Julius Schröder 1924. 		
	 €  900

Zwei Folgen der 20 Radierungen, alle nummeriert »IV/XXXV«, eine Folge, noch ohne Schraffuren, 
mit »1. Z[ustand]« bezeichnet und signiert. – Auf Kupferdruckpapier. – Dazu zwei Abdrucke einer 
doppelblattgroßen Radierung, wohl für die Vorsätze des Buches gedacht. – Die geplante Buch-
ausgabe ist offenbar nicht erschienen, hier liegen lediglich die Seiten 1–48 als Andrucke mit den 
sechs ersten eingedruckten Radierungen vor, einige noch leere Seiten im Text verweisen auf 
den Abbruch der Arbeiten. 1923 hatte der Verlag Julius Schröder eine erste Molière-Ausgabe 
(»L’Avare«) verlegt, ebenfalls mit 20 Radierungen von Johannes Thiel (1889–1962). 35 – wie hier 
römisch nummerierte – Exemplare erschienen als Vorzugsausgabe mit einer Doppelsuite. – Lose 
in Halbleinenmappe mit goldgeprägten Titeln.

32,0 : 25,5 cm (Blattgröße). – Teils etwas stockfleckig.

Sennewald 24,1 (ohne Hinweis auf eine Buchausgabe), vgl. 23

Beide 151
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152	 Henry van de Velde – Friedrich Nietzsche. Also sprach Zarathustra. Ein Buch für Alle und 
Keinen. Leipzig, Insel 1908. Mit üppigem Buchschmuck in Purpur und Gold von Henry van de 
Velde. Originalpergamentband mit breiten »Yapp edges«, vergoldeten Vignetten auf Vorder
deckel und Rücken sowie Kopfschnittvergoldung.	 €  1.800

Eins von 430 Exemplaren im Pergamenteinband (Gesamtauflage 530). – Sehr breitrandig in Gold, 
Purpur und Schwarz gedruckt in der Offizin W. Drugulin, Leipzig, mit zahlreichen kleinen, in Gold 
gedruckten Alineazeichen. Die Schrift wurde 1900 von Georges Lemmen gezeichnet und von ihm 
unter Mitwirkung von Harry Graf Kessler geschnitten. – Auf handgeschöpftem Van Gelder-Bütten 
mit dem von van de Velde entworfenen Signet des Weimarer Nietzsche-Archivs als Wasserzei-
chen. – Die gesamte Ausstattung des Buches und die Drucklegung übernahm Henry van de Velde. 
Der große Nietzsche-Verehrer lebte und wirkte in räumlicher Nähe zu dem von der Schwester 
des Philosophen umstritten geleiteten Archivs. Die Umgestaltung der Villa Silberblick, Sitz des 
Archivs, lag in seinen Händen. Van de Velde gestaltete alle drei großen Nietzsche-Ausgaben des 
Insel-Verlages: 1908 »Ecce homo« und »Also sprach Zarathustra«, 1914 dann die »Dionysos Dithy-
ramben«, allesamt Meilensteine der deutschen Buchkunst am Anfang des 20. Jahrhunderts. – 
Rilkes »Marienleben« als Vorzugsausgabe der Insel-Bücherei in einem Einband nach Entwurf von 
Henry van de Velde unter KatNr. 244.

37,8 : 25,8 cm. [8], 160, [4] Seiten. – Einige Seiten an den Rändern schwach stockfleckig, Vortitelblatt und zweites Titelblatt 
stärker.

Sarkowski 1193. – Brinks 79. – Schauer II, 16. – Eyssen S. 17ff. (mit doppelseitiger Abbildung). – Papiergesänge 31
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153	 Heinrich Vogeler Worpswede. An den Frühling. Radirungen. Berlin, Verlag der Insel bei 
Schuster & Loeffler 1899. Zehn Radierungen und Titelblatt. Elf lose Blätter in der Originalhalb
pergamentmappe mit Buntpapierbezug und Deckelschild.	 €  4.500

Eins von 100 Exemplaren auf Bütten (Gesamtauflage 200). – Gedruckt bei O. Felsing, Berlin. –  Die 
vollständige Folge in der Originalmappe mit Erscheinungsjahr »1899«. Da sich die Mappe schwer 
verkaufen ließ, existieren auch Exemplare mit den Erscheinungsjahren 1900 und 1901. – Die 
Mappe enthält einige der bekanntesten Radierungen Vogelers. »Die Lerche« (Selbstbildnis), »Früh-
lingsmorgen«, »Um Mittag«, »Frühlingsblumen«, »Froschbraut«, »Der Fischer«, »Storch überm 
Weiher«, »Vor Feierabend«, »Die Amsel« und »Märznacht« – alle in der Platte monogrammiert. – 
Heinrich Vogeler (1872–1942) fertigte bereits ab 1895 im Barkenhoff Probe- und Zustandsdrucke 
auf einer Radierpresse, die die Künstlergemeinschaft von Otto Felsing gekauft hatte. Die Auflagen 
der fertigen Kupferplatten wurden dann in dessen Werkstatt in Berlin gedruckt.

35,8 : 27,5 cm (Mappenformat). – Mappendeckel etwas angestaubt und fleckig. – Über dem Druckvermerk eine längere 
handschriftliche Notiz über Künstler und Werk.

Rief 24–33. – Sarkowski 1841. – Neteler 22
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154	 Ambroise Vollard – Émile Bernard – Charles Baudelaire. Les fleurs du mal. Illustrations sur 
bois dessinées et gravées par Émile Bernard. Première [et] seconde partie. Paris, Ambroise Vollard 
1916. Mit 36 Holzstichen und zahlreichen Holzschnitt-Vignetten. Bordeauxrote Maroquinbände 
mit Rückenschildern und geometrischen Intarsien aus Schlangenleder, blindgeprägten Rücken-
titeln und Fileten, Kopfgoldschnitt und violetten Seidenvorsätzen (signiert: Durvand-Pinard). 
Zusammen im Schuber.	 €  900

Exemplar 168 von 200 auf Velin d’Arches (Gesamtauflage 250). – Die Holzstiche wurden auf Tafeln 
montiert. – Originalumschläge eingebunden. – Emile Bernard (1868–1941), Maler, Graphiker und 
Kunsttheoretiker, gilt als Hauptvertreter der symbolistischen Kunst. Im Atelier Cormon traf er Henri 
de Toulouse-Lautrec und Vincent van Gogh, war später auch mit Paul Gauguin befreundet,  unter 
den Kollegen erregte Bernard mit seinen Arbeiten rasch Aufsehen. Die Wochen der Zusammen-
arbeit mit Gauguin 1888 im Künstlerdorf Pont-Aven und 1889 in Paris waren prägend. Beide »[…] 
teilten die Ansicht, dass sich die Mittel der traditionellen Malerei erschöpft hatten und suchten 
nach neuen Ausdrucksformen. Und wie Van Gogh begeisterte sich auch Bernard für die flächige 
Darstellungsweise und reduzierte Formensprache japanischer Holzschnitte. … Bernard wählt […] 
eine dekorative Bildsprache, die er und Gauguin entwickelt hatten und die die Grundlage des 
Symbolismus werden sollte. Den Symbolismus prägte vor allem die Idee eines Gegenstandes und 
die Gestaltung aus der Erinnerung. Die Zusammenarbeit von Gauguin und Bernard wurde bald 
von Konkurrenz überschattet, da sich jeder von ihnen als Urheber des neuen Stils begriff« (kunst-
halle-bremen.de).

33,0 : 26,0 cm. 314, [6] Seiten; 543, [5] Seiten. – Ecken leicht berieben. Rücken minimal verblasst. – Äußerste Ränder 
gebräunt, ganz vereinzelt wenige winzige Stockflecken.
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155	 Ambroise Vollard – Pierre Bonnard – Sainte Monique. Illustrations de Pierre Bonnard. Paris, 
Ambroise Vollard 1930. Mit 29 Lithographien, 138 Holzschnitten im Text, drei Radierungen »graphi-
sches Inhaltsverzeichnis« und Suiten der nicht verwendeten 37 Holzschnitte und 14 Radierungen. 
Zweifarbiger Ecrasélederband mit Fileten in Gold und Silber auf beiden Deckeln, Rückentitel und 
Buchschnitt vergoldet (signiert: Devauchelle). In Halblederchemise und Schuber.	 €  2.500

Exemplar 138, eins von 257 auf »Velin d’Arches« (Gesamtauflage 390). – Opulent und zugleich 
verspielt – Bonnard schuf humorvolle feine Zeichnungen, die als Lithographien und in Holz 
geschnittene Vignetten und Zierstücke den Text des Dichter-Verlegers illustrieren. Ambroise 
Vollard erinnerte sich später: »Wieder einmal lockte mich der Versuch […] Holzschnitt, Radierung 
und Lithographie zu mischen [… hatte aber] übersehen, dass die Kupferplatte auf dem Papier 
einen dunkleren Rand hinterlässt als die Lithographie. Ich sah mich also gezwungen, die Radie-
rungen geschlossen an das Ende des Buches zu setzen« (Erinnerungen eines Kunsthändlers, 
Zürich 1980, S. 304). – Prachtvoller Einband von Roger Devauchelle, der 1970 das Atelier Devau-
chelle in Paris gründete: Zweifarbig, in Weinrot mit hellbraunen Intarsien, gebunden, verziert mit 
Filetenmustern in Gold, Silber und Schwarz, Wildlederspiegel und -vorsätze, zweifarbig handum-
stochenes Kapitalbändchen. – Insgesamt schönes Exemplar.

33 : 26 cm. [6], IX, [1], 222, [12] Seiten, 46 Graphiken und 15 Holzschnitt-Tafeln. – Einige Lithographien leicht, vereinzelte 
auch stärker stockfleckig.

Jentsch, Vollard 21. – Monod  11374. – Carteret V, 404 (»Belle publication très cotée«). – Skira 28
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156	 Stefan Zweig – Paul Leppin. Prager Rhapsodie. Erstes [und] Zweites Buch. Mit Bildern nach 
Lithographien von Hugo Steiner-Prag. Prag, Arthur Werner 1938. Mit einem Porträt des Verfassers 
und neun Tafeln. Originalhalbpergamentbände. Rückentitel und Deckelvignetten vergoldet. Im 
Originalschuber.	 €  900

Erste Ausgabe. – Exemplar 49 von 100 der Vorzugsausgabe auf Van Gelder-Bütten, von Autor, 
Künstler und dem Verfasser der Einleitung, Stefan Zweig, signiert. – Erstes Buch: Helldunkle Stro-
phen. Gedichte. Mit einer Einleitung von Stefan Zweig. – Zweites Buch: Das Antlitz der Mutter. 
Kleine Prosa. Mit einer Selbstbiographie des Dichters. – Paul Leppin (1878–1945) gehörte 
zum sogenannten »Prager Kreis« und war mit bekannten Dichter*innen des Expressionismus 
befreundet. 1938 wurde er vom tschechoslowakischen Ministerium für Kultur ausgezeichnet, ein 
Jahr später, nach dem deutschen Einmarsch von der Gestapo verhaftet. – Stefan Zweig, der seit 
1934 im Londoner Exil lebte, würdigte den Lyriker Leppin in seiner Einleitung. – Tadellos schönes 
Exemplar.

19,3 : 12,3 cm. 56, [4]; 89, [7] Seiten.

Klawiter J 40. – Sennewald 38
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157	 Georges Braque – Des Dieux et Déesses, ou Hommage à Georges Braque et à ses sculptures 
précieuses. Bievres, Pierre de Tartas 1971. Mit 23 Prägedrucken, teils vergoldet und mit Schmuck-
farbe, davon 14 blattgroß, u.a. ein Braque-Porträt nach A.-D. Steinlen. Lose Blätter und Bogen 
in Originalumschlag mit Prägedruck, in der Originalmetallkassette, die Seidensuite in blauer  
Originalleinenkassette, beide mit Schmuckdeckel mit vergoldetem Relief.	 €  3.000

Eins von elf Luxusexemplaren mit der großen vergoldeten Reliefplatte eines der Prägedrucke. 
– Im hohen Alter wandte sich Georges Braque (1882–1963) der Juwelierkunst zu und entwarf, 
inspiriert von den Hauptmotiven seines malerischen und graphischen Œuvres, eine Vielzahl von 
Schmuckstücken, die zwischen 1961 und 1963 von dem berühmten Juwelier Heger de Löwen-
feld realisiert wurden. Noch zu Lebzeiten Braques widmete der Pariser Louvre dieser Werkgruppe 
eine Ausstellung, 1971 wurde eine Auswahl der Präziosen in Bievres gezeigt, was Anlass für die 
vorliegende aufwändige Edition war. – Exemplar »E«, eins von elf der ersten Luxusausgabe mit der 
Reliefplatte und einer Suite von 20 Prägedrucken auf Seide, alle mit 23 ct-Echtgoldauflage und 
einige zusätzlich mit Schmuckfarbe. – Vorliegendes Exemplar mit einer zusätzlichen Folge von 
20 Prägedrucken auf »Velin d’Arches Torchon«, auch vergoldet und teils mit Schmuckfarbe, 
alle Blätter von Heger de Löwenfeld signiert und mit blindgeprägten Titeln, nach der Numme-
rierung je eins von 200 Exemplaren. – Das Buch enthält u. a. die Trauerreden des französischen 
Kulturministers André Malraux und seines Generalsekretärs Hervé Alphand anlässlich des Todes 
von Georges Braque.

58 : 40 cm. [8], 40, [4] Seiten, 8 Prägedrucke außerhalb der Paginierung. – Exemplarnummern der Velin-Suite nicht iden-
tisch, ein Prägedruck nur im Buch, einer nur in der Seiden-, ein anderer nur in der Velin-Suite. – Ein Blatt der Velin-Suite 
mit winzigen Stockflecken.
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158	 Johann Michael Bossard. Der Held. 25 Farblithographien. 1909/1925. Ca. 56 : 50 cm (68 : 60 cm). 
Signiert und mit »Aufl. 25« bezeichnet, im Stein monogrammiert und datiert.	 €  7.500

Eins von 25 Exemplaren. – Auf glattem, leicht getöntem Kunstdruckpapier. – Die Lithographien 
im Stein mit »JB09« monogrammiert und datiert sowie mit »Taf. A« bis »Taf. Z« bezeichnet.– Elf 
Lithographien mit rein bildlichen Darstellungen, zwölf kombinieren Bild und Text, zwei sind reine 
Schrifttafeln mit Bordüren. 

Der dritte und zugleich letzte graphische Zyklus entstand 1909 im Frühwerk des Künstlers. Die 
farbige Fassung wurde aber erst 1921/1922 gedruckt. – » […] einheitlich im Format, einheitlich 
im Stil […] teilweise von einem literarischen, von Bossard verfassten Text begleitet, der wiederum 
ganz von der Jugendstilprosa inspiriert ist. […] Der Inhalt ist stark von der germanischen Sagen-
welt geprägt«. – Bossards Graphiken beeindrucken durch eine einzigartige Verbindung von 
Jugendstil und Frühexpressionismus. 1909 ahnte der Künstler in »Der Held« die gesellschaftli-
chen Erschütterungen durch Krieg und Revolution voraus. – »Die Gestaltung der Blätter steht […] 
noch ganz im Zeichen dekorativer und symbolistischer Tendenzen. Die mythologische Thematik 
wurde, geradezu archaisch anmutend, in einem festen Rahmen platziert. Die selbstverfassten 
Texte wurden vom Künstler in einer eigenen Schrifttype von Hand geschrieben; sie bilden so mit 
den illustrierten Teilen der Blätter eine gestalterische Einheit« (Tina Lebelt, www.werkverzeichnis.
bossard.de).

Johann Michael Bossard (1874–1950) studierte nach einer Ausbildung zum Ofenbauer im heimi-
schen Zug und Luzern zunächst in München, später in Berlin an den  dortigen Kunstgewerbe-
schulen. Nach ersten Erfolgen als Bildhauer und Graphiker wurde er an die neu gegründete 
Hamburger Kunstgewerbeschule berufen. 1911 erwarb er ein Grundstück in der Lüneburger 
Heide und schuf dort in den Folgejahren ein »Gesamtkunstwerk« aus Architektur, Landschafts
gestaltung, Plastik, Malerei und Kunsthandwerk. Nachdem Bossard 1926 seine Schülerin Jutta 
Krull geheiratet hatte, arbeiteten beide gemeinsam an Bau und Ausgestaltung weiterer Gebäude 
auf dem Gelände. Es entstanden der »Kunsttempel«, der als einziger »visionär-utopischer Kathed-
ralbau der Zeit des Expressionismus« gilt, und der »Eddasaal«.

Provenienz: Nachlass des Künstlers. – 1977 als Geschenk an Wilhelm Albrecht (Stadtdirektor 
in Buxtehude und maßgeblicher Initiator der Bossard Stiftung) und seine Ehefrau Ruth, mit 
Widmung der Witwe des Künstlers, seitdem in Familienbesitz.

Der gelbliche Papierton bei Blatt P durch Lichteinwirkung etwas aufgehellt, Blatt S am Rand etwas gestaucht.

Lebelt/Mayr D 3.1-25
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159	 Salvador Dalí. Jugement de Pâris. Kaltnadelradierung mit Pochoir. 1971. 58,5 : 39,0 cm (78,5 : 
58,0 cm). Signiert und nummeriert.	 €  2.000

Exemplar IX/L. – Auf getöntem »Auvergne a la main Richard de Bas«. – Blatt 5 der zwölfteiligen 
Folge »Suite mythologique nouvelle«, die in drei Teilauflagen auf Velin Rives, Japon und – wie hier 
– auf »Richard de Bas« erschien (Auflagen 150, 120 und 50 römisch nummerierte).

Oben links leichte Knickfalte.

Michler/Löpsinger I, 485 c
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160	 Walter Dexel. 1924 I. Holzschnitt. 1924. 17 : 12 cm (29,6 : 22,7 cm). Signiert, betitelt und numme-
riert sowie mit Widmung bezeichnet.	 €  2.000

Exemplar 1/30. – Auf breitrandigem Japan. – Aus der kleinen Auflage im Entstehungsjahr, 
erkennbar an dem größeren Papierformat. Nicht alle der 30 Drucke wurden signiert (vgl. Vitt). – 
Verschiedene Nachauflagen, teils ediert von Carl Laszlo, teils von den Erben Dexels, »verschleiern« 
die Seltenheit der Erstdrucke dieses schönen Holzschnittes. – Mit eigenhändiger Widmung des 
Künstlers für Eckhard Neumann (1933–2006, den »Wiederentdecker« des Bauhauses). – Der Holz-
schnitt wiederholt das Motiv, das Dexel im selben Jahr für ein Hinterglasbild entworfen hatte (vgl. 
Wöbkemeier 250).

Provenienz: Nachlass Eckard Neumann. – Berliner Kunsthandel. – Berliner Privatsammlung.

Nicht außerhalb der Rahmung begutachtet. – Vitt 14

161	 Walter Dexel. 1924 II. Holzschnitt. 1924. 16,9 : 13,9 cm (29,6 : 22,7 cm). Signiert, betitelt und 
nummeriert sowie mit Widmung bezeichnet.	 €  2.000

Exemplar 1/25. – Auf breitrandigem Japan. – Aus der kleinen Auflage im Entstehungsjahr, 
erkennbar an dem größeren Papierformat. Nicht alle der 25 Drucke wurden signiert (vgl. Vitt). – 
Verschiedene Nachauflagen, teils ediert von Carl Laszlo, teils von den Erben Dexels, »verschleiern« 
die Seltenheit der Erstdrucke dieses schönen Holzschnittes. – Mit eigenhändiger Widmung des 
Künstlers für Eckhard Neumann (1933–2006, den »Wiederentdecker« des Bauhauses).

Provenienz: Nachlass Eckard Neumann. – Berliner Kunsthandel. – Berliner Privatsammlung.

Nicht außerhalb der Rahmung begutachtet. – Vitt 15

160 161
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162	 Helmut Dirnaichner. Pictura universalis. Objektbuch/Buchobjekt. 1988. 28,0 : 26,5 : 4,5 cm. 
Signiert und datiert.	 €  450

In unbekannter, wohl nur kleinster Auflage entstandenes Buchobjekt, im Zusammenhang mit 
der gleichnamigen Ausstellung in der Stuttgarter Galerie Mueller-Roth. – Acht gefalzte Gewe-
beblätter, davon zwölf Seiten mit applizierten Pigmenten und Gesteinsmehl in verschiedenen 
Farben und Formen. Helmut Dirnaichner (geboren 1942) verwendete u. a. Kalkstein, Chrysokoll, 
Vedit, Malachit, Jaspis, Schwefel u. a. Mineralien, die er fein zerrieben auf die grau grundierten 
Gewebeblätter auftrug. – Titelblatt und Inhaltsliste in Blindprägung, alle Blätter lose in einem 
Umschlag aus starker Presspappe. Auf diesem Umschlag signiert und datiert. – In einer vom 
Künstler beschrifteten Holzkiste.

163	 Peter Doig. Black Palms. Sechs Farbradierungen. 2004. 19,5 : 14,5 cm (53,0 : 38,0 cm). Signiert 
und datiert.	 €  6.000

Vollständiges Exemplar der Radierfolge. – Titel: Pelican; Haus der Bilder; Figure by a River; Black 
Palm; Fisherman; Boathouse. – Auf Velin, alle sehr gut erhalten. – Ediert von der Griffelkunst- 
Vereinigung, Hamburg, Edition 313 A1–6.

162
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Mit drei Tuschzeichnungen von Willi Geiger

164	 Carl Friedrich Schulz-Euler (Hanns Wolfgang Rath) und seine Exlibris. Sammlung von 33 
Exlibris (mit 24 zusätzlichen Abzügen), neun Vorzeichnungen und 30 eigenhändigen Briefe und 
Karten von insgesamt 16 Künstlern.	 €  2.000

Mathilde Ade (1877–1953, München): Kolorierter Klischeedruck (zwei Exemplare) mit Entwurf 
(Tusche), Chromolithographie, Radierung (vier Abzüge), sechs eigenhändige Briefkarten. – Hanns 
Bastanier (1885–1966, Berlin): Radierung (zwei Fassungen), vier eigenhändige Briefe. – Franz Born 
(1881–1917, Schwalenberg): Zwei Lithographien, signiert. – Max Bucherer (1883–1974, Schweiz): 
Zwei Holzschnitte, einer zweifarbig, einer signiert. – Julius Diez (1870–1957, München): Klischee-
druck, elf eigenhändige Briefe und Schriftstücke. – Willi Geiger (1878–1971, München): Drei 
Tuschzeichnungen, drei Radierungen (eine in vier Abzügen, eine signiert), fünf Klischeedrucke. 
– Hermann Hirzel (1864–1939, Berlin): Klischeedruck (drei Abzüge, einer rückseitig signiert und 
beschriftet), eigenhändiger Brief, eigenhändige Postkarte. – Willibald Kress (unbekannt): Exli-
bris »Aus der Mörike Sammlung Hanns Wolfgang Rath«, Tuschzeichnung und zwei Klischee-
drucke. – Walter Kühn (1895–1970, Österreich): Radierung, laut Notiz von H. W. Rath der einzige 
Abzug, Tuschzeichnung (Entwurf ), Radierung (kein Exlibris), sechs eigenhändige Briefe, eine Brief-
karte. – Reinhold Nägele (1884–1972, Stuttgart): Zwei Radierungen, eine signiert, eine in zwei 
verschiedenfarbigen Abzügen. – Armand Rassenfosse (1862–1934, Belgien): Radierung (zwei 
verschiedenfarbige Abzüge, dazu zwei Probedrucke und die Entwurfszeichnung (Bleistift), zwei 
weitere radierte Exlibris (nicht Schulz-Euler). – Alfred Soder (1880–1957, Basel): drei Radierungen, 
zwei in je zwei verschiedenfarbigen Abzügen, eine weitere Radierung (signiert, kein Exlibris). – 
Otto Ubbelohde (1867–1922): Radierung (zwei Abzüge). – John Jack Vrieslander (1879–1957, 
Bayern): vier Klischeedrucke, teils in mehreren Abdrucken, zwei mit Tuschvorzeichnung. – Hubert 
Wilm (1887–1953, Kaufbeuren) Farblithographie, signiert. – Robert Wosak (1876–1944): Aquarel-
lierte Tuschfederzeichnung. – Dazu: Sonderdrucke aus Exlibris-Zeitschriften, vier Kleingraphiken, 
Briefe an den Vorbesitzer u. a. m.

Siehe auch KatNr. 242 – »Lyra sacra«. Handschrift von Hanns Wolfgang Rath
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165	 Erich Heckel. Mädchengruppe. Aquarell über Rötelstift. 1925. 51,5 : 62,5 cm. Signiert, datiert 
und betitelt.	 €  15.000

1919 hatten Erich und Siddi Heckel ein Bauernhaus in Osterholz an der Flensburger Förde gekauft. 
Den Ort, die von Steilküste umsäumte Bucht und das hügelige Hinterland hatte Heckel schon 
1914 während eines Besuches bei Gustav Schiefler entdeckt. Drei Jahrzehnte verbrachten er und 
seine Frau fast jeden Sommer an der Ostseeküste. Die norddeutsche Ostseelandschaft prägte 
Heckels Aquarelle der 1920er Jahre, er schuf Landschaftsbilder, teils mit eingefügten Figuren, 
teils von diesen dominiert. – »Auch [Heckel] ist der Norden zweite Heimat, das lebendige Meer 
vertrautestes Element geworden, er ist ganz hineingewachsen in diese neue Natur – und sie in 
seine Kunst. […] Flüssig war schon die Malerei von Heckels frühesten mit ganz dünnen Ölfarben 
gemalten Bildern. Jetzt lebt seine leichte und schmiegsame Gestaltungskraft sich noch freier in 
großen Aquarellen aus, die mehr sind als bloße Studien vor der Natur. Diese großen Wasserfarben-
bilder wirken in der Mannigfaltigkeit ihres Zuschnitts und Aufbaus wie eine einzige große Lebens-
einheit, wie ein blumenbunter Kranz sommerlicher Gedichte, von Jahr zu Jahr reifer zugleich und 
reicher in ihrer künstlerischen Form. […] Heckel ist im Kreise der Freunde von je her der Poet 
gewesen, die reine Mitte haltend zwischen der bukolischen Idylle Otto Muellers, dem strengen 
Pathos Schmidt-Rottluffs, der leidenschaftlich-hymnischen Natur Kirchners« (Max Sauerlandt, in: 
Erich Heckels Aquarelle von der schleswigschen Ostseeküste, Genius, Jahrgang III (1921), S. 73ff). 
– Wir danken den Nachlassverwaltern Renate Ebner und Hans Geissler für freundliche Bestäti-
gung und ergänzende Informationen.

Ausstellungen: Werke aus den Jahren 1923 bis 1945. Neue Galerie Kiel 1948, KatNr. 2

Provenienz: Galerie Vömel, Düsseldorf 1969, seitdem in Privatsammlung Essen.
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166	 Horst Janssen. Zerbi. Bettinas Freund. 9 Radierungen Jobst Siedler gewidmet. Zehn Radie-
rungen, davon eine als Titel. 1973. 22 : 15 – 30 : 22 cm (42,5 : 32,5 cm). Signiert und datiert.		
	 €  2.000

Unnummeriertes Exemplar neben der Auflage von 30 Exemplaren. – Auf Velin. – Ohne das typo-
graphische Titelblatt. – Die Folge erschien im Propyläen-Verlag der Ullstein-Gruppe, dessen 
Geschäftsführer Wolf Jobst Siedler war. – Sehr schön erhaltenes Exemplar der seltenen Folge. – 
Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Gäßler 23/1–10. – Frielinghaus 73/15–23 und 52
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167	 Alexej von Jawlensky. Sitzender weiblicher Akt. Bleistiftzeichnung. 30,5 : 24,0 cm.	 €  2.500

Blatt 5 aus dem Skizzenbuch 1. – Mit dem nummerierten Stempel unten rechts, oben rechts mit 
der Blattnummer in Bleistift bezeichnet.

In Museumsrahmung, freigestellt passepartouriert und nicht außerhalb der Rahmung begutachtet.
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168	 Friedrich Wilhelm Kleukens. Krötenkroam. Acht kolorierte Lithographien. 1922. Ca. 28 : 28 cm. 
Signiert, im Stein monogrammiert und betitelt.	 €  1.500

Exemplar 16/100. – Auf Bütten, die ersten zehn Exemplare wurden auf Japanpapier gedruckt. 
– Eins von sehr wenigen kolorierten Exemplaren, hier mit einer eigenhändigen Widmung von 
Kleukens für »August Hansen in freundlicher Erinnerung an die Fahrt nach Travemünde«. – Die 
vollständige Folge mit einer neunten Lithographie (Titel), alle in Passepartout, zusammen in der 
Originalhalbleinenmappe. – Gedruckt auf der Ratio-Presse Darmstadt. Mit ihr wollte sich Kleukens 
von der rein typographischen Gestaltung der Ernst Ludwig-Presse abwenden und veröffentlichte 
eine ganze Reihe von ihm selbst illustrierter Bücher und Bildfolgen (Allerhand Voagles, Vogel-
ABC etc.) – »Sein scharfer, mitunter beißender Witz, sein Sinn für Humor enthüllt diese Einstel-
lung zum Leben ebenso deutlich wie seine formvollendete Kunst. Er kennt und erkennt mit dem 
›gefräßigen‹ Künstlerauge die Welt und weiß sich wohl mit ihr abzufinden. Wahrscheinlich liebt er 
darum alles Getier, was fleucht und kreucht, mehr als den Menschen. Aber sieht er nicht in seinen 
Tiergestalten immer menschliches Fühlen und Trachten? ... Wie menschlich prägen Liebesbrunst 
und Vaterschreck sich in seinen Fröschen (Krötenkroam) aus« (Robert Corwegh 1925, zitiert nach 
Kleukens Archiv, Ratio Presse, S. 155).

38,5 : 33,0 cm (Mappe). – Mappe teils etwas verblasst und am Rücken unten leicht gestaucht. – Die Titellithographie mit 
kleinen Stockflecken, sonst tadellos.

Kleukens Archiv Ratio Presse 8. – Nicht bei Rodenberg, Schauer und in der Kleukens-Sammlung der Achilles-Stiftung
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169	 Per Kirkeby. Topographie. Farbradierung, Kaltnadel und Aquatinta. 2000. 34,8 : 23,8 cm (44 : 32 
cm). Monogrammiert, datiert und nummeriert.	 €  600

Exemplar 127/130. – Auf dünnem Japanpapier. – Ediert von der Deutschen Telekom. – Mit den 
Textblättern (Thomas Kling: Kontinentaldrift des Sehens: Per Kirkeby) in der Originalhalbleinen-
mappe (Thomas Zwang, Hamburg). – Tadellos.

170	 Joan Miró. Œuvres récentes. Exposition à la Galerie Maeght. Farblithographie. 1953. 75,5 : 
55,5 cm. Signiert und nummeriert.	 €  1.800

Exemplar 87/150. – Aus der Auflage ohne Schrift auf »Vélin d’Arches«. – Gedruckt bei Mourlot. – 
Zu der dritten Miró-Einzelausstellung in der Galerie Maeght wurde diese Lithographie auch als 
Plakat mit eingedrucktem Text reproduziert. Es erschienen auch eine lithographierte Einladungs-
karte und das Heft 57–59 der Reihe »Derrière le miroir«. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Kaum sichtbare horizontale Knickspur, links kurzer Randeinriss.

Mourlot 123 (nur das Plakat abgebildet). – Corredor-Matheos 6

169

170
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171	 Laszlo Moholy-Nagy. Konstruktion Q xiv (1923). Farboffsetlithographie. 1926. 12,0 : 16,3 cm 
(31,0 : 23,5 cm). Signiert und mit Widmung von 1932 bezeichnet. Am Unterrand typographisch 
bezeichnet.	 €  7.000

Probedruck für die Abbildung in dem berühmten Bauhaus-Sonderheft der Zeitschrift »Offset« 
(Heft 7, 1926). – Signiert und mit eigenhändiger Widmung des Künstlers: »für mrs. d. m. hoff-
mann dankbar april 1932«. – Daphne M. Hoffmann hatte Moholy-Nagys zweites Bauhausbuch 
»Von Material zu Architektur« (Bauhausbuch Nr. 14) ins Englische übersetzt. Es erschien 1932 
unter dem Titel »From Material to Architecture« im New Yorker Verlag Brewer, Warren & Putnam. – 
Den Bauhaus-Teil des Offset-Hefts konzipierte Moholy-Nagy, den legendären Umschlag entwarf 
Joost Schmitt. – Das abgebildete Gemälde »Komposition Q « entstand 1923. Es handelt sich um 
eines der typischen Streifenbilder. Das Bild wurde 1934 in der Ausstellung »Abstraction Creation« 
in Paris und 1950 in der Münchner Ausstellung »Maler am Bauhaus« gezeigt. – Makellos erhalten.

Provenienz: Berliner Kunsthandel 2019. – Berliner Privatsammlung.

Nicht außerhalb der Rahmung begutachtet. Schwarz lackierte Profilleiste, Museumsglas.

Abbildung der Zeitschrift u. a. in: A und O des Bauhauses 131, Abb. 266/267. – Fleischmann S. 313

171
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172	 Otto Mueller. Knabe zwischen Blattpflanzen. Holzschnitt. 1912. 28,0 : 37,5 cm (36 : 48 cm). 
Signiert und mit der Werknummer »39« bezeichnet.	 €  4.000

Der früheste Holzschnitt des Künstlers. – Eins der etwa zehn Exemplare der ersten Auflage, von 
Otto Mueller selbst gedruckt. – Auf dickem Kupferdruckpapier. – Noch ohne die Kerben an 
den Seitenrändern, die 1913 durch Klammern entstanden, als Mueller den Stock als Türfüllung 
verwendete, und ohne das von Maschka Mueller später eingeritzte Monogramm.

Minimal lichtrandig, insgesamt aber sehr gutes Exemplar. – Rückseitig mit Atelierspuren.

Karsch 2/I (von II)

173	 Otto Mueller. Drei Mädchen im Profil. Lithographie. 1921. 29,0 : 39,0 cm (33,8 : 47,0 cm).		
	 €  2.000

Eins von 150 Exemplaren auf glattem Japanpapier. – Ediert vom Verlag Arnold Beyer, Leipzig, in 
der zweiten Teilmappe (»Die Künstler der Brücke«) vom »Kreis graphischer Künstler und Sammler«.

Im Passepartoutausschnitt leicht nachgedunkelt, insgesamt aber schön erhalten.

Karsch 111. – Söhn HDO 52002-2

174	 Alexander Olbricht. 29 Scherenschnitte. Schwarzes Papier, auf Papier bzw. Kartonblätter 
montiert. Um 1920. Ca 2 : 2 bis 5 : 5 cm.	 €  900

Zwei unikale Folgen mit 13 bzw. 16 originalen Scherenschnitten. – Folge 1 in einem Oktavheft, das 
Deckelschild »Zeichenheft für« von Olbricht mit blauem Farbstift monogrammiert. – Folge 2, lose 
graue Büttenkartonblätter (18,5 : 12,5 cm) in Flügelmappe mit Kleisterpapierbezug und kleinem, 
von Olbricht monogrammierten Deckelschild. – Bereits in den Kriegsjahren schuf Olbricht Sche-
renschnitte, die ornamentalen Motive finden sich in den Folgejahren vielfach in seinem graphi-
schen Œuvre wieder (vgl. »Stille Musik«, 1922). – Nachlass der Künstlers. – Sammlung Horst Hussel 
(die kleine Mappe mit seinem Sammlerstempel). – Geschenk an den Vorbesitzer.

172
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175	 Hans Olde. Friedrich Nietzsche. Radierung. 1899. 16,9 : 12,5 cm (51,9 : 32,7 cm). Signiert und mit 
»7« nummeriert.	 €  600

Einer von sehr wenigen Abzügen auf großem Papier, hier auf Japan nacré mit dem »PAN«-
Trockenstempel. – Oldes radiertes Porträt des Philosophen entstand im Jahr vor Nietzsches Tod 
und prägte die Vorstellungen von dessen Physiognomie wie kaum ein anderes. Die Radierung 
erschien im Frühjahr 1900 im letzten Heft der Zeitschrift »PAN«, dort allerdings in der allgemeinen 
Ausgabe auf kleinformatigem Kupferdruckkarton mit typographischer Bezeichnung und wohl 
nur 38 Exemplare auf Japan für die Suiten der Künstlerexemplare. – Hans Olde d. Ä. (1855–1917) 
zählte 1898 zu den Gründungsmitgliedern der Berliner Sezession. Befreundet war er mit den 
norddeutschen Dichtern Klaus Groth und Detlev von Liliencron, deren radierte Porträts wie das 
Nietzsches im »PAN« erschienen.

Provenienz: Aus dem Familiennachlass des Künstlers geschenkweise in schleswig-holsteinische 
Privatsammlung.

Söhn HDO 53004-3

176	 Pablo Picasso. Femme vue de Dos. Radierung. 1956. 37,3 : 27,5 cm (56,6 : 37,8 cm). Signiert.		
	 €  2.000

Auf Auvergne-Velin. – Breitrandiger, signierter Probeabzug. – Es erschienen wenige Einzelabzüge 
und eine Auflage von 125 Exemplaren, die für das Buch von Jean Cocteau »Témoignage« gedruckt 
wurden, Buchformat 46 : 33 cm). – In der Platte spiegelbildlich datiert »Cannes 22.12.56« und 
signiert.

Leicht stockfleckig.

Bloch 822. – Baer 962. – Vgl. Goeppert/Cramer 80
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177	 Otto Piene. Hundertblatt 14. Farbserigraphie. 1973. 39 : 26 cm. Signiert und datiert, rückseitig 
nummeriert.	 F  €  750

Exemplar 88/100. – Auf festem Büttenkarton. – Tadellos und sehr farbfrisch.

Rottloff 168

176

177
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178	 Franz Radziwill. Porträt eines bärtigen Mannes (Zyklop). Farbige Kreiden und schwarze 
Tusche. 1921. 15,5 : 10,5 cm. – Verso: Eigenhändiger Gruß mit Unterschrift an Rosa Schapire. 
Postkarte. Dangast, 3. 6. [19]21.	 €  5.000

Bei dem Porträtierten könnte es sich, nach Bart und Mütze zu urteilen, um einen Fischer aus dem 
Nordseebad Dangast handeln. Radziwill (1895–1983) hatte den Ort auf Empfehlung Karl Schmidt-
Rottluffs 1921 erstmals besucht, als das Städtchen am Jadebusen den Brücke-Künstlern schon 
mehrere Jahre als Sommerdomizil galt. 1923 erwarb Radziwill ein Haus in Dangast. – Auffällig ist 
bei dem Porträt das fehlende linke Auge. Das Motiv des »Zyklopen« wird in den frühen 1920er 
Jahren mehrmals im Œuvre Radziwills erwähnt. – Die Zeichnung stammt aus der expressionis-
tischen Periode des Künstlers, der sich ab 1925 von dieser Schaffensphase distanzierte und sich 
der Neuen Sachlichkeit zuwendete. – Die Zeichnung schickte Radziwill an das »Liebe Fraulein Dr. 
Schapire«, der er für einen Brief dankt und um die Adresse Schmidt-Rottluffs bittet. 

Provenienz: Dr. Rosa Schapire (Hamburger Kunsthistorikerin und -sammlerin, Mäzenin der 
Brücke-Künstler und besonders Karl Schmidt-Rottluffs). – Nachlass Dr. Elsa Hopf (1875–1943, 
Hamburger Zahnmedizinerin, passives Brücke-Mitglied, Freundin von Rosa Schapire). – Berliner 
Privatsammlung.

Vgl. G. Wietek, Gemalte Künstlerpost, München 1977. – Sabine Schulze, Rosa, eigenartig grün. Ausst.-Katalog Museum für 
Kunst und Gewerbe Hamburg, Ostfildern 2009, S. 319 (dort Erwähnung einer Zyklop-Postkarte von 1921).

Museumsrahmung (38 : 33 cm), beidseitig verglast. – Nicht außerhalb der Rahmung begutachtet
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»Ehrenplatz in der Geschichte der neueren Graphik«

179	 Kurt Schwitters. Die Kathedrale. 8 Lithos. Hannover, Paul Steegemann 1920. Sieben blattgroße, 
rückseitig unbedruckte Lithographien in der Originalbroschur mit der achten Lithographie auf 
dem Vorderdeckel.	 €  4.500

Erste und einzige Ausgabe. – Erschienen als Nummer 41/42 der Reihe »Die Silbergäule«. – »Die 
Graphiken der ›Kathedrale‹ sind zweifellos die schönsten und originalsten, die Schwitters in dieser 
Zeit hervorgebracht hat, und dürfen einen Ehrenplatz in der Geschichte der neueren Graphik 
beanspruchen« (Schmalenbach/Bolliger). Sie gehören zu den frühesten »Merz«-Arbeiten Schwit-
ters. – Von dem originellen Verschlussstreifen »Vorsicht: Anti-Dada […] « ist hier der rückseitige Teil 
»Man weise aufgebrochene Exemplare zurück. K. S. Merz. 1920.« vorhanden. Die Banderole gilt 
als Reaktion Schwitters‘ auf die Ächtung durch den Berliner Dada-Kreis, der ihn von der »Ersten 
Internationalen Dada-Messe« zurückgewiesen hatte. – »In this booklet, the bits are printing type, 
doodles, and old shoe soles. Rebelling against traditional forms and techniques, Schwitters used 
such ephemera as the construction material for an ideal building, or cathedral« (Castleman, 
MoMA 1994/95, Seite 158).

22,4 : 14,4 cm. 8 Blätter. – Heftklammern durch Fadenheftung ersetzt, im Falz minimal fleckig.

Schmalenbach/Bolliger 251. – Dada global 124. – Raabe/Hannich-Bode 273.2. – Meyer 38. – Garvey 278
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180	 Günther Uecker. Doppelspirale. Prägedruck. 2020. 69 : 50 cm. Signiert, datiert und numme-
riert.	 €  4.000

Exemplar 25/100. – Aus der 2020 entstandenen Auflage. – Auf/in festem Velin.

Rückseitig Sammlerstempel, unten leicht durchschlagend.

181	 Günther Uecker – Eugen Gomringer. Wie weiß ist wissen die Weisen. Hommage à Uecker. Zirn-
dorf, Verlag für Moderne Kunst 1975. Mit zahlreichen Abbildungen. Originalbroschur, Umschlag 
mit Prägedruck von Günther Uecker, auf der Umschlaglasche signiert. Im Schuber.	 €  500

Der Text von Eugen Gomringer, entstanden 1972, wurde durch einen Computer in 720 Kombina-
tionen wiedergegeben. – Die Abbildungen dokumentieren Werke Ueckers aus den Jahren 1957 
bis 1974.

32 : 23 cm. [88] Seiten.

Van der Koelen L 7505

180
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182	 Wolf Vostell. Ohne Titel. De-Collage. 1955. 17 : 25 cm (34 : 46,5 cm). Signiert und datiert.		
	 €  1.200

Sicher eine der frühesten künstlerischen Arbeiten Vostells. – Mehrere Ausrisse aus farbig 
bedruckten Papieren (Plakate, Preisschild, Papiersack) und ein Ausriss aus einer Fotografie auf 
schwarzen Karton montiert. – Auf der Collage signiert und datiert »55«. – Während einer ersten 
Parisreise 1954 entdeckte Vostell auf der Titelseite von »Le Figaro« den Begriff »décollage«, der 
– abgewandelt in »Dé-coll/age« – zu einem seiner wichtigsten Gestaltungsprinzipien wurde. 
1955/56, noch während seines Studiums an der Pariser École National Supérieure des Beaux-Arts, 
entstanden erste Plakatdecollagen. – Aus dem Nachlass des Kölner Psychologen Wilhelm Salber, 
der mit Vostell lange Jahre befreundet war.

Der schwarze Karton mit leichten Knickspuren. – Kann mit Rahmen erworben werden.

181

182
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183	 Wolf Vostell. Ohne Titel (Drei Figuren). Farbige Kreiden auf grün grundiertem Malkarton. 1984. 
36,3 : 25.5 cm. Signiert und datiert.	 €  900

Ebenso rätselhafte wie schwungvolle Figurengruppe, die an Vostells »Betonfiguren« im graphi-
schen »Œuvre dieser Jahre erinnert. – Farbfrisch, der weiße Malkarton wurde mit dunkelgrüner 
Tusche grundiert.

184	 Wolf Vostell. Der Tod des Orpheus ist das Leben. Aquarell und Bleistift. 1988. 35 : 50 cm. Mit 
Widmung signiert, datiert und betitelt.	 €  1.200

Großformatige Zeichnung, die surrealistische Bleistiftmotive mit expressivem Kolorit verbindet. 
– Oben links mit dem Titel und der Widmung »zum 60. Geburtstag für meinen Freund Wilhelm 
Salber«, datiert »9.3.88« und signiert.

Auf einer Hälfte eines gefalteten Doppelblatts. – Kann mit Rahmen (wohl vom Künstler) erworben werden, Mehrkosten 
für Rahmen und Versand 60 EUR.

183

184
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185	 Gruß an Louis Armstrong. Zehn Originalgraphiken. 1976. 64 : 45 cm. Alle signiert und numme-
riert. Hamburg, Merlin 1976. 	 €  800

Exemplar 61/222, davon 200 für den Handel. – Eine Grafik-Edition aus Anlass des 5-jährigen Todes-
tages von Louis Armstrong, erschienen im Hamburger Merlin Verlag. – Mit Farbradierungen und 
-lithographien von Horst Antes, Uwe Bremer, Johannes Grützke, Pit Morell, Peter Nagel, 
Michael Mathias Prechtl, Dieter Roth, Albert Schindehütte, Johannes Vennekamp und Arno 
Waldschmidt (Prägedruck). – Die Graphiken auf kräftigem weißen Vélin. – Mit zehn LPs und dem 
Titelblatt in der Originalhalbleinenkassette. – Die Schallplatten, eine Sonderedition des Labels 
»Verve« für diese Kassette, enthalten Konzertmitschnitte der späten 1950er Jahre. – Tadellos.

Alle 185
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186	 Der Akt. Zwanzig photographische Aufnahmen weiblicher Körper nach der Natur. Dachau, 
Einhorn 1918. Mit 20 montierten Fotogravüren. Originalpappband mit montiertem Deckelbild.	
	 €  1.000

Erste Ausgabe, die erste Buchpublikation von Fotos der gerade 21-jährigen Germaine Krull 
(1897–1985), die nach ihrem Studium in München 1917 ein eigenes Fotostudio eröffnet hatte. 
1920 musste sie wegen ihres politischen Engagements München verlassen und lebte fortan in 
der Sowjetunion, Amsterdam, Paris, Brasilien, Afrika und Bangkok. »Die Fotografie erwies sich als 
pragmatisches Instrument, das es ihr erlaubte, an einer Vielzahl von Orten zu überleben und auf 
die Kulturen zu reagieren, deren Zeugin sie wurde. Germaine Krull war eine der einflussreichsten 
Fotografinnen der Zwischenkriegszeit, doch war sie sich der Wirkung ihres Werkes auf andere 
auffallend wenig bewusst« (Kim Sichel, in Koetzle). – Enthält vier Aufnahmen des ungarischen 
Fotografen Jozsef Pesci, neun der Münchner Fotografin Wanda von Debschitz-Kunowski und 
sieben von Germaine Krull. Die beiden Frauen hatten an der »Lehr- und Versuchsanstalt für Photo-
graphie« in München studiert. – Die Fotogravüren (Kupfer-Handpressendrucke) und die beiden 
Textblätter wurden auf dünnes Chinapapier abgezogen und auf Kartonblätter montiert. – Sehr 
selten.

40,5 : 30,0 cm. [22] Blätter. – Rücken bestoßen, Kanten berieben, Vorderdeckel mit Schabstelle und etwas aufgebogen. – 
Einige Gravuren mit kleinen Rand- und Eckeinrissen. – Heftklammern rostig, 1 Doppelblatt lose.

Heidtmann 11127. – Koetzle 215

Beide 186
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187	 Chargesheimer [Karl-Heinz Hargesheimer]. Akte. Acht Fotografien (Vintage prints). 1960. 29 : 
23 cm bis 58 : 48 cm. Signiert und datiert.	 €  4.500

Stimmungsvolle Aufnahmen aus dem Frühwerk des berühmten Kölner Fotografen. – Die Origi-
nalabzüge in unterschiedlichen Formaten auf fünf Spanplatten aufgezogen, drei einzelne Groß-
formate, zwei »Gruppen« von zwei bzw. drei Fotografien, die Platten rückseitig signiert, datiert 
und mit »I« bis »V« nummeriert. – Chargesheimer [1924–1971] gilt als eine zentrale Fotografen-
Persönlichkeit Kölns nach dem Zweiten Weltkrieg. Aber ihn nur als Fotografen einzuordnen, greift 
zu kurz. Er selbst sah sich vielmehr als Künstler und war in diesem Sinne auf vielen Feldern aktiv. 
Er malte, schuf Skulpturen und entwarf Bühnenbilder, aber die fotografische Arbeit zieht sich wie 
ein roter Faden durch sein Lebenswerk« (stadt-koeln.de). – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Mit minimalen Lagerungsspuren.

Alle 187
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»›ein erstaunliches Bilderbuch‹, sagt Thomas Mann«

188	 Albert Renger-Patzsch. Die Welt ist schön. Einhundert photographische Aufnahmen. Heraus-
gegeben und eingeleitet von Carl Georg Heise. München, Kurt Wolff 1928. Mit 100 Tafeln. 
Flexibler blauer Originalleinenband, Deckelvignette und Rückentitel in Silberprägung. Mit dem 
dreifarbigen fotoillustrierten Originalschutzumschlag, einer Bauchbinde des Verlages und dem 
Originalschuber.	 €  1.200

Erste Ausgabe. – Eins der wichtigsten Fotobücher der klassischen Moderne, es vereint Natur- und 
Makrofotografien, Architekturmotive und Porträts, einige Aufnahmen entstanden in den FAGUS-
Werken. »Die Welt ist schön« sorgte für internationale Beachtung des Fotografen. Das Buch gilt 
als einflussreicher Klassiker der Neuen Sachlichkeit in der Fotografie. – Carl Georg Heise, damals 
noch in Lübeck tätig, veranstaltete 1929 eine der ersten großen deutschen Fotoausstellungen 
unter Beteiligung von Albert Renger-Patzsch. – Der Einbandentwurf stammt von Alfred Mahlau, 
die Gestaltung des Schutzumschlags von Friedrich Vordemberge-Gildewart. – Nahezu perfektes 
Exemplar in der »Komplettausstattung« mit Schutzumschlag, der Banderole mit Thomas Mann-
Zitat und dem originalen Schuber. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

28,8 : 22,0 cm. 21, [3] Seiten, 100 Tafeln. – Der Schutzumschlag oben mit winzigen Ein- und einem kleinen Ausriss. Die 
Banderole über dem Rücken mit Filmoplast hinterlegt, dieser etwas durchschlagend. – Umschlagklappe mit Besitzvermerk.

Autopsie II, 284ff (Abb. auf 288). – Koetzle 323. – Parr/Badger I/97. – Katalog »die abstrakten hannover« KatNr. 151 (Abbil-
dung) – Heidtmann 10691. – 101 Photobooks 50f

Beide 188
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189	 Albert Renger-Patzsch – Das Münster in Essen. Im Auftrag der Stadt Essen herausgegeben von 
Kurt Wilhelm-Kästner. Essen, Fredebeul & Koenen 1929. Mit 82 Tafeln nach Fotografien von Albert 
Renger-Patzsch. Lose Tafeln und das Textbuch mit Abbildungen in Originalhalblederkassette mit 
vergoldetem Rückentitel (Werkstatt Frida Schoy, Essen).	 €  1.200

Exemplar 63 von 150 der bibliophilen Sonderausgabe, die nicht in den Handel gelangte. Sie 
wurde vielmehr von der Stadt Essen den Mitgliedern der Maximilian-Gesellschaft und des Essener 
Bibliophilen-Abend zur Tagung am 12. Mai 1929 in Essen überreicht. – Es handelt sich um eine 
aufwendige Variante des gleichnamigen Buches, das im Mai 1929 erschienen und 1930 als eines 
der ›Fünfzig schönsten Bücher des Jahres 1929‹ ausgezeichnet werden sollte. – Typographie 
und Ausstattung entwarf Max Burchartz. – Renger-Patzschs Aufnahmen wurden als Autotypien 
gedruckt und auf Zerkall-Bütten-Blätter montiert, diese rückseitig typographisch betitelt. – Das 
Textheft der Sonderausgabe in leicht veränderter Textordnung gegenüber der Buchausgabe. – 
Die ohnehin seltene Kassette ist in diesem guten Erhaltungszustand eine Rarität.

34 : 25 cm (Kassette). Textheft: 65, [3] Seiten. 82 Bildtafeln. – Autopsie II, S. 270–272

Beide 188

Beide 189
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Künstlerexemplar mit Originalfotografie und eigenhändiger Einfügung

190	 To Be Continued Unnoticed [Cover]. Some Papers by Man Ray in connection with an expo-
sition December 1948. Beverly Hills/California, Copley Galleries 1948. Mit fünf ganzseitigen 
Abbildungen nach Gemälden und Zeichnungen und einem Titelbild nach einer Fotografie. Lose 
Blätter im originalen zweiteiligen blau-gelben Büttenkartonumschlag.	 €  9.000

Künstlerexemplar »EA« mit einer beigelegten Originalfotografie (Handabzug des Künstlers, 
rückseitig mit Man Rays Pariser Atelierstempel) und eigenhändigen Anmerkungen.
Fotografie: Die Fotomontage (Frau mit Spinnennetz, 25,2 : 15,0 cm) zählt zu den wichtigen 
surrealistischen Frauenporträts des Fotografen. In den 1920er Jahren entstanden so bekannte 
Aufnahmen wie »La Prière« und »andere Bilder mit de Sade-Anklängen: Pfirsiche, Birnen, ein Apfel 
mit einer Schraube statt eines Stiels, stellen als ersatzweise den weiblichen Körper dar – köst-
lich, lockend, depersonalisiert. Sex konnte, wie in ›La Prière‹, eine rettende Gnade sein, ebenso 
gut aber eine tödliche Falle [Hinweis auf das hier vorliegende Foto »ohne Titel, etwa 1920, Silber-
druck«] (May Ray, Sein Gesamtwerk, Schaffhausen 1989, S. 217f.)
Katalog: Auflage 275 Exemplare, davon 125 mit einem Offsetabzug einer Fotografie als Beilage 
(entgegen dem Druckvermerk, der eine Fotografie suggeriert). – Gedruckt bei Lynton R. Kistler 
auf rosa und gelbem Papier. – Der Text »A Note on the Shakespearean Equations« enthält unter 
anderem einen Brief von Man Ray an André Breton mit Überlegungen des Künstlers zu seiner Stel-
lung innerhalb der etablierten Surrealisten: »I like to carry my propaganda into the enemy‘s camp. 
It is the only effective propaganda. We do not need to convert those who are already on our side.« 
An dieser Stelle fügte Man Ray mit rotem Kugelschreiber die Zeile »But this is dangerous; it makes 
martyrs!« ein. – Auf dem Vorderdeckel notiert er, ebenfalls mit rotem Kugelschreiber, »à traduire« 
(zum Übersetzen). – Der Katalog erschien zu einer der wichtigsten Ausstellungen Man Rays in 
den USA. Copley Galleries waren nur wenige Monate in Beverly Hills tätig, stehen aber am Beginn 
einer der wichtigsten Sammlungen der surrealistischen Kunst in den Vereinigten Staaten. In den 
1950er Jahren, als Man Ray nach einem Jahrzehnt in den USA wieder in Paris lebte, machten 
William und Nora Copley die bedeutende Surrealismus-Sammlerin Rosalind Gersten Jacobs mit 
dem Fotografen bekannt. – Tadellos erhalten, so sicher ein Unikum.
Provenienz: Collection Lucien Treillard, Paris. – Berliner Privatbesitz.

30,5 : 22,8 cm. 12, [4] Seiten.

May Ray, Sein Gesamtwerk, Schaffhausen 1989, Abb. 192 (Fotografie). – Man Ray, Ausstellungskatalog Kunstforum Wien 
2018, Abb. S. 154 (Katalogcover)
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191	 Jock Sturges. The Last Day of Summer. Photographs. Essay by Jayne Anne Phillips. New York, 
Aperture 1991. Mit 58 ganzseitigen Abbildungen nach Fotografien. Originalbroschur.	 €  450

Erste Ausgabe des ersten Fotobandes von Jock Sturges (geboren 1947 in New York), erschienen 
unmittelbar nach einer durch rechtskonservative Kreise geschürten Kampagne gegen »Pornogra-
phie« und »Pädophilie« und darauf folgender Beschlagnahmung wichtiger Teile seines Archives 
durch das FBI. – »Jock Sturges ist wie ein Freilichtmaler […] des 19. Jahrhunderts. Statt Maluten-
silien und Staffelei schleppt Sturges seine schwere Plattenkamera über den Strand der südlichen 
Atlantikküste von Frankreich. Er kennt die Familien, die dort Sommer für Sommer ihre Badeferien 
verbringen. Er kennt die Kinder, die Jahr für Jahr älter werden, deren Körperbau, Ausdruck und 
Aussehen sich verändern […] kennt ihre Silhouetten, er kennt das Licht in ihren Augen und auf 
ihrer Haut, er kennt den Schimmer ihrer Haare und er kennt den Umgang, den sie miteinander 
pflegen. Daraus entstehen Bilder, die manchmal an ›Tableaux vivants‹ erinnern oder an Körper 
gewordene skulpturale Zeichen« (Jean-Christophe Ammann, in Koetzle). – Dazu: Zwei weitere 
Bildbände von Jock Sturges (Scalo Verlag Zürich 1996 und 2000), der zweite vom Fotografen 
auf dem Titelblatt signiert.

29,0 : 24,2 cm. 96 Seiten. – Beigaben: 29,7 : 27,7 cm. 205, [1] Seiten, Beiheft; 36,7 : 32,7 cm. 111, [1] Seiten.

Koetzle S. 393

192	 Jock Sturges. Life-Time. Edited by Walter Keller. Göttingen, Steidl 2008. Mit etwa 120 ganz- und 
doppelseitengroßen Farbabbildungen nach Fotografien. Originalleinenband mit -schutzum-
schlag.	 €  450

Erste Ausgabe. – Nachdem Jock Sturges mit seinen Schwarzweiß-Aktfotografien weltbekannt 
wurde, wandte er sich auch der Farbfotografie zu. In Kalifornien und an französischen Stränden 
entstanden als Langzeitstudien angelegte Bildfolgen, in denen  Sturges immer wieder die glei-
chen Modelle und Familien porträtierte. »The confident ease with which all of his subjects present 
themselves to his camera evidences a rare level of trust and friendship«.

36,7 : 32,7 cm. 187, [5] Seiten. – Schutzumschlag mit kleinem Einriss, sonst tadellos.

191 192
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193	 Albert Einstein. Die Grundlage der allgemeinen Relativitätstheorie.  Leipzig, Johann Ambro-
sius Barth 1916. Originalbroschur.	 €  1.500

Erste Ausgabe. – Die seltene Variante mit eigenständiger Paginierung, gedruckt bei Metzger & 
Wittig, Leipzig, erschien als »Sonderdruck aus den ›Annalen der Physik‹«. – 1905 hatte Einstein 
seine »spezielle Relativitätstheorie« vorgestellt,1916 folgten nun seine allgemeinen Überle-
gungen. »Wir müssen die Vorstellung aufgeben, die Welt mit den Augen betrachten zu können. 
[…] Die Relativitätstheorie hat die Astrophysik umgekrempelt, sogar das ganze wissenschaftliche 
Weltbild« (Carter/Muir). – Dazu: Albert Einstein. Über die spezielle und allgemeine Relativi-
tätstheorie. (Gemeinverständlich). Braunschweig, Friedrich Vieweg & Sohn 1917. Mit drei Textab-
bildungen. Originalbroschur. Erste Ausgabe, erschien als Heft 38 der »Sammlung Vieweg«. – Aus 
dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

22,5 : 14,8 cm. 64 Seiten bzw. [4], 70 Seiten. – Umschlag am Rücken etwas fleckig. Mit Bleistiftbesitzvermerk. – Beigabe: 
Heftfaden gerissen, einige Lagen lose. Umschlag mit Besitzvermerk, einige Bleistiftanstreichungen.

Carter/Muir 408

Wissenschaft · Architektur
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194	 Bruno Taut. Alpine Architektur in 5 Teilen und 30 Zeichnungen. Hagen, Folkwang 1919. Mit 30 
Tafeln nach Zeichnungen von Bruno Taut, davon acht farbige und 22 montiert. Graublaue Origi-
nalbroschur, Rückentitel und Deckelillustration in Silberprägung.	 €  2.500

Seltene erste Ausgabe dieses sozial-utopischen Hauptwerks Bruno Tauts (1880–1938), an dem sich 
sowohl der anhaltende Einfluss von Paul Scheerbarts Architekturphantasien als auch der noch 
frische Eindruck des soeben beendeten Weltkriegs ablesen läßt, ein »hochbedeutendes Werk der 
Architektur-Literatur« (Bolliger). – In den fünf Teilen »Kristallhaus«, »Architektur der Berge«, »Der 
Alpenbau«, »Erdrindenbau« und »Sternenbau« entwarf Taut in visionären Bildern die Idee einer 
auf transparenten Materialien wie Glas und Kristall basierenden Überbauung der Alpenkette als 
ästhetisches Korrektiv gegen das Primat des Nützlichen und Praktischen.

40,0 : 33,5 cm. [7], 30 Tafeln. – Umschlag mit kleinen Knickfalten. – Titelblatt angestaubt und leicht berieben, einige Blatt-
ecken geknickt. Die letzten Blätter lose, der hintere Umschlag vom Buchblock gelöst.

Jäger 0916. – Dokumentations-Bibliothek VI, 45. – Bolliger 7, 235
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195	 Herbert Bayer – Alle Kreise der Kulturwelt verfolgen mit Interesse Entwicklung und Schaffen 
des Bauhauses. Werbeprospekt. 1927/28.	 €  2.000

Ephemeres Werbemittel für die Bauhaus-Zeitschrift. – »Der Prospekt informiert knapp, vollständig 
und sachlich über das neue Gesicht der Bauhaus-Zeitschrift, das Bayer entwarf. Er ist dabei 
äußerst reizvoll, neu und sehr ökonomisch ausgedacht. […] Er beginnt mit einer Schlagzeile, die 
dem meist publizierten Foto vom Bauhaus (Klaus Hertig) aufgedruckt wurde. Somit bringt der 
Betrachter »alle Kreise der Kulturwelt« mit der Hochschule in Verbindung, ein ›Mißverständnis‹, 
das sich erst nach dem Umblättern aufklärt. Den Schwerpunkt bildet die Abbildung der Titelseite 
des neuen Heftes, die als Inkunabel der photographischen Realmontage einen wesentlichen Platz 
in der Entwicklung des Zeitschriftendesigns einnimmt« (Ute Brüning, in »A und O des Bauhauses«). 
– Gestaltet von Herbert Bayer, typographisch signiert: »bauhaus-satz – herbert bayer«. Noch 1928 
verließ Bayer zusammen mit Gropius, Moholy-Nagy u. a. das Bauhaus. Sein Titelseitenentwurf, als 
Reihentitel konzipiert, wurde nur dieses eine Mal verwendet.

21,0 : 29,7 cm. Jetzt plano gerahmtes Doppelblatt mit den verwendungsgemäßen Faltspuren.

Das A und O des Bauhauses 179, Abb. 123. – Fleischmann S. 186 (mit Abbildung beider Doppelseiten). – Rössler, Bayer 
1928–1938, C-01b. – MoMA 517.1999
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196	 Bauhaus. Zeitschrift für (Bau und) Gestaltung. Jahrgang II, Hefte 1 und 4, und Jahrgang III, Hefte 
2–4. Dessau 1928–1929. Mit zahlreichen Abbildungen. Originalbroschuren.	 €  1.500

Sehr gut erhaltene Folge. – Mit dem berühmten Heft 1 des zweiten Jahrgangs, das mit dem von 
Herbert Bayer entworfenen Cover eine Einzelstellung gegenüber allen anderen Heften der Zeit-
schrift einnimmt. Nicht von ungefähr bescheinigt Ute Brüning dieser »Inkunabel der photogra-
phischen Realmontage einen wesentlichen Platz in der Entwicklung des Zeitschriftendesigns«. 
– Es war zugleich das letzte Heft unter der Schriftleitung von Gropius und Moholy-Nagy. Hannes 
Meyer löste 1928 Walter Gropius als Bauhaus-Direktor und Herausgeber der Zeitschrift ab. Mit 
Beiträgen in Wort und Bild von und über Herbert Bayer (»Typografie und Werbesachengestal-
tung«), Moholy-Nagy (»Fotografie als Lichtgestaltung«), Willi Baumeister, Marcel Breuer, Le Corbu-
sier, Oskar Schlemmer, Joost Schmidt, Vordemberge-Gildewart u. v. a. – Dazu: ReD. Sonderheft 
Bauhaus. Mesicnik pro moderni kulturu. Internationale, illustrierte Monatsschrift für moderne 
Gestaltung. Schriftleiter K. Teige. Heft III/5. Prag, Odeon 1930. Mit zahlreichen Abbildungen. Illust-
rierte Originalbroschur. – Das zweisprachige Sonderheft zum Dessauer Bauhaus mit Beiträgen zu 
dessen wichtigsten Protagonisten, Lehren und Produkten.

Jeweils 29,0 : 21,0 cm. – Umschläge minimal fleckig, II/1 und III/3 mit leichten Knickfalten. – Beigabe: Leicht angestaubt, 
Seitenränder minimal bestoßen.

Wingler/Welz Seite 563f. – Heft II/1: Fleischmann S. 187 (ganzseitige Abbildung). – Das A und O des Bauhauses 184. – 
Rössler, Bayer 1928–1938, C-01
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197	 Sovieto rotsua kenchiku I. Gendai kenchiku daikan. (japanisch: Russische Architektur I. 
Moderne Architektur, Band 16). Herausgeben von Hideto Kishida. Tokyo, Kôseishya-Shyobô 1930. 
Mit 30 Abbildungen auf 15 Lichtdrucktafeln und ein gefaltetes Textblatt. Lose in Originalmappe 
mit Deckelschild und Schließbändern.	 €  4.500

Aus der 18 Teile umfassenden Monographienreihe zur modernen Architektur, herausgegeben 
von dem japanischen Architekten Hideto Kishida unter Mitarbeit von Horiguchi und Imai. 
Hideto Kishida schuf mit dieser Reihe ein fernöstliches Pendant zu Jean Badovicis »L’architecture 
vivante«. Die damals weltweit zurecht Aufsehen erregende futuristische Architektur der Sowjet-
union wird hier in Bildbeispielen ihrer namhaftesten Vertreter vorgestellt. Die Tafeln zeigen reali-
sierte Bauwerke bzw. Entwürfe von Wladimir J. Tatlin, El Lissitzky, Konstantin Melnikow, Geworg 
Kotschar, A. S. Nikolski, den Brüdern Vesnin, Kollektivarbeiten der Kunsthochschule Moskau und 
andere sowie als Abschluss Le Corbusiers Entwurf für das riesige Verwaltungsgebäude des Zent-
rosojus in Moskau. – Das Textblatt – mit der Einleitung und den Bilderläuterungen – und alle 
Tafeln mit rotem Stempel »Kuni«. – Innendeckel der Mappe mit Aufkleber, wohl der Druckver-
merk. – Sehr selten, wir konnten in Auktionen der vergangenen Jahre nur ein Fragment von sechs 
anderen Ausgaben nachweisen.

40,5 : 29,0 cm. [4] Seiten, 15 Tafeln. – Seite 1 und einige äußerste Tafelränder gebräunt. – Vereinzelt leicht stockfleckig.
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198	 Heinrich Kornmann. Mons Veneris, Fraw Veneris Berg, Das ist Wunderbar und eigentliche 
Beschreibung der alten Haydnischen und Newen Scribenten Meynung von der Göttin Venere […] 
von den Wasser, Erd, Lufft und Fewer, Menschen, sampt  vielen andern wunderbaren Geschichten, 
In und auff den Bergen und Hölen hin und wider in der Welt […] Frankfurt am Main, Jacob Fischer 
1614. Neuer Pergamentband mit Rückentitel in Gold.	 €  750

Erste Ausgabe. – »Äußerst interessantes Buch, besonders wegen der vielen darin mitgetheilten 
Sagen und Lieder (darunter […] Tanhäuser, Merlin, Stauffenberg, Persina […]) Höchst selten und 
sehr begehrt! Enthält viel über die galanten Weiber des Alterthums und Mittelalters.« (Hayn/
Gotendorf ). – Wichtige Publikation des hessischen Juristen Heinrich Kornmann (1579–1656?) 
zu dem Sagenmotiv »Venusberg«, jenem Ort, an dem die Göttin Venus mit ihren Nymphen und 
Nixen Hofstaat hält und durch ihre Schönheit angelockte Menschen ins Verderben führt. – Mit 
teils »vielversprechenden« Kapitelüberschriften: »Von dem Beyschlaff Martis mit Venere«, »Von 
dem Priapo der Veneris Sohn«, »Von den Weibern, so da mancherley Beyschlaffs erdacht und 
beschrieben«, »Von dem schandtlichen Nachtfest Bacchanalia«, »Von der vberauß grossen Vppig-
keit der Lydier« u. v. m.

16,0 : 10,0 cm. [24], 423, [1] Seiten. – Teils stärker gebräunt. Im zweiten Drittel Wurmlöcher und -gänge, ein Blatt mit 
Randabriss, dadurch minimaler Textverlust.

Hayn/Gotendorf III, 607f. – Graesse IV, 45: »écrit curieux très rare«

199	 [Giovanni di] Boccaccio. Contes et nouvelles. Traduction libre, accommodée au goût de ce 
temps. Dont les figures […] sur les desseins de Romain de Hooge. Tome premier, seconde edition, 
[et] Tome seconde, troisieme edition. Köln, Jacques Gaillard 1702 und 1732. Mit 100 halbseiten-
großen Kupferstichen, einem Titelkupfer und einer Kopfvignette. Kalblederbände der Zeit mit 
reicher Rücken-, Kanten- und Schnittvergoldung.	 €  700

Die französische Ausgabe des »Decameron« mit den Kupferstichen de Hooghes erschien erst-
mals 1697, für die Ausgaben 1702 und 1732 wurden die Kupfer neu gestochen. – Zwei Kupfer in 
Band 1 einmontiert, eine frühere Fassung dadurch überklebt. – Boccaccios Novellenzyklus gilt als 
»Ursprung der italienischen Prosa« (KLL).

15,7 : 9,8 cm. 16, 366, [10]; [2], 427, [13] Seiten. – Rücken brüchig und mit Fehlstellen, Innengelenke überklebt. Vorblätter 
mit Besitzvermerk, ebenso Seite 1 in Band 2.

Sander 181. – Brunet 1006f. – Graesse I, 453. – Cohen/Ricci 161. – Fürstenberg 70

200	 [Johann Wolfgang von] Goethe. Zur Naturwissenschaft überhaupt, besonders zur Morpho-
logie. Erfahrung, Betrachtung, Folgerung, durch Lebensereignisse verbunden. [Band 1, Hefte 1–4, 
und Band 2, Hefte 1–2, alles]. Stuttgart und Tübingen, J. C. Cotta 1817–1824. Mit acht Kupfertafeln 
und zwei gestochenen Falttabellen sowie einigen Textabbildungen. Sechs Originalbroschuren.		
	 €  1.200

Erste Ausgabe der von Goethe herausgegebenen Zeitschriften »Zur Morphologie« und »Zur 
Naturwissenschaft überhaupt«, die zeitgleich erschienen. Jedes Heft ist aus beiden Folgen 
mit jeweils eigener Paginierung zusammengesetzt, es erschienen auch Separatausgaben mit 
eigenem Haupttitel. – Die meisten Beiträge stammen von Goethe selbst, u. a. zur Morphologie 

Bücher · 17. bis 19. Jahrhundert
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der Pflanzen, zur Farbenlehre, Optik, Anatomie und Geologie. Weitere Beiträge stammen von Carl 
Gustav Carus, Wilhelm von Schütz, Luke Howard, Caspar Friedrich Wolf u. a. – In den Originalum-
schlägen und unbeschnitten, zwar mit einigen Alterungsspuren und Bräunungen, insgesamt 
aber sympathisch authentisches Exemplar dieser wichtigen Sammlung von Goethes naturwis-
senschaftlichen Texten.

Ca. 21 : 13 cm. Morphologie: XXXII, 368; [4], 160 Seiten. Naturwissenschaft: 384; 220 Seiten. – Teils etwas stockfleckig, 
einzelne Ecken geknickt.

Goedeke IV/3, 589ff., 77. – Hagen 504. – Fischer, Cotta 1127/8, 1227/8, 1404/5, 1468/9 und 1525/6. – Slg. Kippenberg I, 526

198 199

200
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201	 Johann Wolfgang von Goethe. Eigenhändige Empfangsbestätigung »erhalten« mit Unter-
schrift. – Auf einem Strassburger »Franco Zettel« vom 20. November 1828.	 €  2.500

Begleitschreiben der »Expedition fahrender Posten für Deutschland«. – »Die hiermit folgende 
Kiste in Leinen emballirt, A Monsieur de Goethe in Weimar, wolle gefälligst demselben ganz frei 
zugestellt werden. […] Mit unserer weiteren Bitte, den Empfang des Kistchen, von dem Herrn 
Empfänger auf dem gegenwärtigen gefälligst bescheinigen lassen zu wollen.« – Links unten von 
Goethe eigenhändig bestätigt und unterzeichnet. – Wann die Sendung mit dem vermutlich elsäs-
sischen Wein, den Goethe schon seit seiner Studienzeit in Strassburg schätzte, in Weimar eintraf, 
ist nicht zu eruieren. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

31,0 : 21,8 cm. Rückseitig stärker gebräunt, etwas durchschlagend. Ehemals gefaltet. – Mit dreifacher Einfassungslinie auf 
einem umlaufend anmontierten Papierstreifen.

202	 Johann Wolfgang von Goethe – Todesanzeige vom 23. März 1832, im Namen seiner Schwie-
gertochter Ottilie von Goethe und ihrer drei Kinder Walter, Wolf und Alma. Buchdruck auf Papier. 
6,5 : 10,8 cm (9,7 : 15,5 cm).	 €  1.200

Die erste, verworfene Fassung, von der zwar einige Einzeldrucke angefertigt wurden und die 
am 27. März 1832 im »Weimarischen Wochenblatt« erschien, jedoch auf Wunsch der Schwieger-
tochter zurückgezogen und geändert wurde. – Außer dem Satzfehler des kopfstehenden »o« 
in »Wolfgang« und der als zu stark empfundenen Einfassungslinie wurde vor allem die Todes-
ursache anders formuliert. Statt des »zurückgeworfenen« Katarrhalfiebers nannte die als Sende-
blatt verschickte zweite Fassung ein »nervös gewordenes«. Erich Ebstein vermutete in seiner 
Untersuchung zum Thema (Kippenberg-Jahrbuch I, S. 313ff), Goethes behandelnder Arzt hätte 
befürchtet, die erste Formulierung könnte als rufschädigender »Rückfall« gedeutet werden. – Sehr 
gut erhalten, sehr selten. – Dazu: Carl Vogel. Die letzte Krankheit Goethe’s. Nebst einer Nach-
schrift von C. W. Hufeland. Berlin, G. Reimer 1833. Originalbroschur. Seltener Erstdruck, zeitlich im 
»Journal der praktischen Heilkunde« erschienen. Authentischer Bericht von Goethes Freund und 
Hausarzt. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Anzeige: Makellos erhalten. – Beigabe: 18,3 : 10,7 cm. 40 Seiten. – Umschlag etwas lädiert, Heftung gelockert, etwas 
wasserrandig.

Slg. Kippenberg I, 1288 und 1342

202
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203	 Charles Dickens. Dombey and Son. With Illustrations by H. K. Browne. London, Bradbury and 
Evans 1848. Mit Frontispiz, gestochenem Titel mit Vignette und 38 gestochenen Tafeln nach 
»Phiz« sowie 14 zusätzlichen Tafeln, davon sieben in der Platte signiert »Phiz«. Roter Maroquin-
band mit schöner Rücken- und Kantenvergoldung (signiert: C. J. Sawyer Ltd. 12 Crafton St.) – Mit 
einem eingebundenen eigenhändigen Brief von Charles Dickens.	 €  3.000

Erste Ausgabe. – Der Roman, der zu den bedeutendsten des Autors zählt, erschien in zwanzig 
monatlichen Fortsetzungen, und war im April 1848 abgeschlossen. – Die Kollation wie bei Eckel 
angegeben, Errata-Blatt (achtzeilig) und -Zettel (zwölfzeilig) hier am Ende eingebunden. – Unser 
Exemplar enthält außer den in der »List of Plates« genannten 40 Tafeln (mit Frontispiz und gesto-
chenem Titel) weitere sieben Phiz-Blätter mit der Verlegeradresse »Chapman & Hall, 1848«. Sieben 
weitere Tafeln, teils Stiche, teils Lithographien, von verschiedenen Künstlern ergänzen diesen 
Band. – Auf einem Vorblatt montiert ein eigenhändiger Brief von Charles Dickens an J. H. 
Taunton Esquire vom 12. März 1867. Dickens sagt aus Termingründen höflich eine Einladung zu 
einem »Anniversary Dinner« ab, betont aber »I have the highest respect and esteem for Mr Glad-
stone, and (I hope I must not add) the warmest interest for the welfare of your Society«. Er grüßt 
mit »Your faithful Servant« und schwungvoller Unterschrift. Auf einem gefalteten Doppelblatt 
mit gestochenem Briefkopf »Gad’s Hill Place, Higham by Rochester, Kent«, Dickens‘ Wohnsitz seit 
1856. – Hervorragend schönes Exemplar in einem prachtvollen Einband im Stil der Zeit. – Aus 
dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

22,0 : 14,5 cm. Seiten [V]–XVI, 624, [2], 1 Errata-Zettel, 54 Tafeln. – Mindestens zwei der 40 Tafeln sind Lithographien und 
stammen wohl aus der bei Eckel erwähnten zweiten Folge, die Phiz wegen des großen Erfolges des Buches anfertigte. – 
Die ersten drei Blätter mit leichtem Feuchtigkeitsrand oben rechts, einige Tafelränder etwas angestaubt bzw. ganz schmal 
gebräunt.

Eckel S. 74ff
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204	 Lewis Carroll [Charles Lutwidge Dodgson]. Alice’s Abenteuer im Wunderland. Uebersetzt 
von Antonie Zimmermann. Mit zweiundvierzig Illustrationen von John Tenniel. London, Macmillan 
und Comp. 1869. Mit Frontispiz und Textholzstichen. Grüner Originalleinenband. Deckelvignetten 
und -fileten sowie Rückentitel und Buchschnitt vergoldet. In moderne Halblederkassette mit 
vergoldetem Rückentitel. – Widmungsexemplar.	 €  3.000

Erste deutsche Ausgabe des bekannten Klassikers der Kinderliteratur und zugleich die erste Über-
setzung überhaupt. – Sehr selten, viele Bibliographien mit falschen Verlagsangaben. – Vortitel mit 
eigenhändiger Widmung »Bessie A. Slatter from the Author«. – Nach dem Erfolg der englischen 
Ausgabe von 1865 plante der Verleger schnell Übersetzungen. Dodgson war wegen der Nonsense-
Verse und Wortspiele skeptisch: »Friends here seem to think that the book is untranslatable into 
either French or German, the puns and songs being the chief obstacles«. Erbetene Probeüberset-
zungen von Antonie Zimmermann überzeugten ihn aber und die deutsche Ausgabe enthält eine 
ausdrückliche Danksagung an die »Gewandtheit der Uebersetzerin«. – Dodgson wollte sein Buch 
ursprünglich selbst illustrieren, war aber mit dem Ergebnis unzufrieden. Er entschied sich deshalb, 
einen der bedeutendsten Illustratoren seiner Zeit, Sir John Tenniel (1820–1914), der als politi-
scher Karikaturist für die Zeitschrift »Punch« arbeitete, damit zu beauftragen. Die Zeichnungen 
entstanden unter seiner strengsten Aufsicht. – Das »Meisterwerk des Nonsens in der englischen 
Kinderliteratur« (Wegehaupt) wurde im Laufe des folgenden Jahrhunderts in mehr als 40 Spra-
chen übersetzt, die deutsche war davon die erste.

Elizabeth („Bessie“) Slatter war die Tochter von John Slatter, einem Vikar von Streatley in der Nähe 
von Oxford, der mit seiner Familie zu den engsten Freunden von Charles Dodgson zählte. Er foto-
grafiert die Familie vielfach, eine Parallele zu den Fotografien von Alice Pleasance Liddell, der 
Vorlage für die Figur der Alice. – Ein Set beider Alice-Bücher in englischer Sprache mit Widmungen 
für Bessie Slatter wurde 2016 in New York für 15.000 USD versteigert. – Aus dem Nachlass Tomas 
Otto, Lübeck.

19,1 : 13,2 cm. [12], 178, [2] Seiten. – Minimal bestoßen. – Teils etwas stockfleckig.

Bilderwelt 2217. – Lex KJL I, 22ff. – Vgl. Wegehaupt II, 503 und IV, 525 sowie Handbuch KJL V, 139 (alle mit falschen Verlags- 
und/oder Jahresangaben)
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205	 Eduard Ille. Der Frosch- und Mäusekrieg. Zwölf aquarellierte Tuschfederzeichnungen. 1876. 9 : 
14 cm. Zehn signiert, eine monogrammiert, eine datiert.	 €  3.000

Die vollständige Folge der zwölf Szenen, die im gleichen Jahr in Holzstich als 690. Münchener 
Bilderbogen erschienen. Zu dem bekannten Fabelepos von Georg Rollenhagen, das besonders 
im 19. Jahrhundert – wenn auch gekürzt und teils entstellt – zu einem Klassiker der Kinderlite-
ratur avancierte schuf Ille zwölf feine Zeichnungen, meist in leuchtendem Kolorit, nur die beiden 
Schlussszenen dunkel und düster. – Die Zeichnungen wurden auf leere Blätter montiert, diese in 
einem grünen Leinenalbum mit goldgeprägtem Deckeltitel, eingelegt ein vom Künstler eigen-
händig beschriebenes Doppelblatt »Der Frosch- und Mäusekrieg« mit den zwölf Textabschnitten 
zu den Bildern, am Ende datiert, gewidmet und signiert: »München, den 8ten Juni 1876 | Z. fr. E. 
| Eduard Ille«. – Eduard Ille (1833–1900) war Schüler von Julius Schnorr von Carosfeld und Moritz 
von Schwind. Er wurde erfolgreicher Mitarbeiter der »Münchener Bilderbogen« und »Fliegenden 
Blätter«. Beliebt waren seine Karikaturen von Menschen, Tieren und bekannten Künstlern der Zeit. 
– Beilagen: Zwei Folgen der Münchener Bilderbogen 689 und 690 (Braun & Schneider 1876) mit 
den zwölf Holzstichen, davon ein Set koloriert.

Thieme/Becker XVIII, 569. – Ries 616, 52/53
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206	 Gerlach’s Jugendbücherei. Band 1 [bis] 33. Wien und Leipzig, Gerlach und Wiedling, später 
München [1902–1924]. Mit meist farbigen Illustrationen. 31 illustrierte Originaleinbände (13 
Leinen- und 17 Halbleinenbände, ein Pappband).	 €  1.200

Fast vollständige Folge der legendären Jugendbücher, davon 13 in Erstausgaben bzw. neun in 
deren Titelauflagen, zwei in zweiter und sieben in vierter Auflage. Von 1901 bis 1924 erschienen 
34 kleine Bände. – Ein »Bücherschatz zur Literaturbildung und Kunsterziehung der Jugend«, illus-
triert von namhaften Künstlern, darunter Carl Czeschka, Karl Fahringer, Berthold Löffler, Ferdi-
nand Staeger, Hugo Steiner-Prag, Ignaz Taschner, Anton Weisgerber u. a. – Mit Märchen der Brüder 
Grimm, von Hans Christian Andersen, Ludwig Bechstein, Clemens Brentano, Wilhelm Hauff, E. T. 
A. Hoffmann, J. K. A. Musäus und Adalbert Stifter, ferner Goethes Reineke Fuchs, Gedichte von 
August Kopisch und Ludwig Uhland, Czeschkas berühmte Nibelungen (Nachauflage 1924), 
Schildbürger, Rübezahl u. v. m. – Genaue Titelliste auf Anfrage. – Siehe KatNr. 210.

15 : 14 cm. – Band 4 außen etwas stockfleckig, Band 28/29 mit fleckigem Rücken. – Einige Bände mit Besitzvermerken, 
Band 11 mit leichtem Wasserrand.

207	 Hilde Krüger. Der Widiwondelwald. Ein Bilderbuch aus bunten Dreiecken. Berlin, J. H. W. Dietz 
Nachfolger 1924. Mit zwölf Farbtafeln. Originalhalbleinenband mit Deckelillustration.	 €  750

Erste Ausgabe. – »Das konstruktivistisch angelegte Buch und sein Folgeband ›Hurleburles 
Wolkenreise‹ (1926) sind zwei ungewöhnliche Bilderbuch-Versuche der 20er Jahre, vergleichbar 
dem Werk von El Lissitzky: ›Suprematische Erzählung von zwei Quadraten‹ (1922)« (Bilderwelt). – 
Arno Holz zugeeignet. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

24,4 : 19,0 cm. [28] Seiten. – Minimal bestoßen, Deckel leicht fleckig. – Stempel auf Innendeckel. Einige Lagen lose.

Bilderwelt 607. – Stuck-Villa II, 241. – Kunze/Wegehaupt 267

208	 Tom Seidmann-Freud. Das Zauberboot. Ein Bilderbuch zum Drehen, Bewegen und Verwan-
deln. (Das neue Wunderhaus). Berlin, Herbert Stuffer 1930. Mit zahlreichen farbigen Illustrationen, 
zwei Tafeln mit Zieh-, eine mit Drehmechanismus. Mit beiden Beilagen (Schablone und roter 
Folie). Farbig Illustrierter Originalhalbleinenband.	 €  750

Erste Ausgabe. – Originelles Spiel- und Experimentierbuch. – Tom (eigentlich Martha-Gertrud) 
Seidmann-Freud (1892–1930), eine Nichte von Sigmund Freud, war eine der innovativsten 
Bilderbuch-Künstlerinnen der 1920er Jahre in Deutschland. Mit »Fischreise«, »Wunderhaus« und 
»Zauberboot« hat Seidmann-Freud traditionelle Stoffe in Büchern zum Drehen, Bewegen und 
Verwandeln experimentell aufgearbeitet. Mit ihrem »Buch der erfüllten Wünsche« fand 1929 erst-
mals psychoanalytisches Gedankengut Eingang in die Kinderliteratur. – Sehr gut erhalten, alle 
Dreh- und Ziehmechanismen intakt. – Selten. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

24,1 : 20,7 cm. [10] Seiten.

Murken 9. – Vgl. Bilderwelt 660 und Lex. KJL III, 373

206
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209	 Wien – Carl Otto Czeschka. Ohne Titel (Neujahrskarte der Wiener Werkstätte). Zweifarbige 
Lithographie. Um 1907. 14,0 : 8,9 cm (15,8 : 10,8 cm). Im Stein monogrammiert.	 €  450

Auf einem gefalzten Doppelblatt. – 1907 verließ Carl Otto Czeschka, einer der stilprägendsten 
Künstler die Wiener Werkstätte, die Donaumetropole und lehrte fortan an der Kunsthochschule 
Hamburg-Lerchenfeld. – Dazu: Acht Werbemarken »Tapetenausstellung Hamburg 1911«. 
Entwurf Carl Otto Czeschka. Lithographien. Je ca. 3 : 3 cm. Auf Unterlagekarton montiert, gerahmt. 
– Zwei Bogen »Einwickel«papiere mit dem »Rosensignet«, einer zweifarbig, einer in der 
dunklen Variante. Um 1905. Je 29 : 20 cm. Entwurf von Koloman Moser oder Josef Hoffmann. Das 
Rosensignet war seit 1903/04 die registrierte Schutzmarke der Wiener Werkstätte. – Gutschein 
»berechtigt den Überbringer zum kostenlosen Einkauf in unseren Detailgeschäften […]«. Farb-
lithographie. 5,4 : 16,4 cm (13,7 : 19,7 cm). Entwurf von Maria Likarz-Strauss. Wohl Probedruck 
oder unbeschnittener Bogen. 1917 wurde in der Kärntner Straße 32 eine erste Verkaufsstelle der 
Wiener Werkstätte eröffnet.

210	 Wien – Carl Otto Czeschka. 16 farbige Lithographien zu »Die Nibelungen, dem deutschen 
Volke wiedererzählt von Franz Keim«. 1908. Ca. 13 : 12 cm.	 €  600

Die vollständige Bildfolge zum berühmtesten Band von Gerlachs Jugendbücherei, einem »Glanz-
stück der Buchillustration aus dem Jahrhundertbeginn« (Ulrich von Kritter). – Carl Otto Czeschka 
(1878–1960) gehörte zu den wichtigsten Künstlern der Wiener Werkstätte. Seit 1907 lehrte er an 
der Hamburger Staatlichen Kunstgewerbeschule Lerchenfeld. – Sieben Lithographien in Blau 
bzw. Rot und Schwarz, meist mit Gold gehöht. – Auf leicht gelblichem Velin. – Zusammen mit 
den ornamentalen Titelblättern (diese teils faksimiliert) in insgesamt acht Rahmen (je 33 : 33 cm). 
– Dazu: Carl Otto Czeschka. Allegorien. Sieben farbige Lithographien auf zwei Blättern. 1898. 
Märchenillustrationen und Buchschmuck, verlegt durch Gerlach & Schenk, Wien. – Beider Blätter 
gerahmt. – Koloman Moser. Zwei Lithographien. Um 1900. Werbeanzeigen für die Schreibwa-
renhandlung Hardtmuth, Wien, u. a. für Koh-i-noor-Bleistifte. Aus »Ver Sacrum«. Auf blauen Karton 
montiert und gerahmt. – Koloman Moser. Lesendes Mädchen. Farblithographie. 1910. 12,5 : 
12,3 cm.

211
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211	 Wien – Sieben Ausstellungskataloge der Vereinigung Bildender Künstler – Secession Wien. 
Wien 1909–1925. Mit zahlreichen Abbildungen. Originalkalikoband mit farbigem Deckelbild, 
sechs Originalbroschuren.	 €  400

I. 34. Ausstellung (Josef Engelhart). 1909. Mit 120 teils farbigen Tafeln. Originalleinenband. Zur 
ersten großen Retrospektive des Mitbegründers der Secession. – II. 45. Ausstellung. November/
Dezember 1913. Mit 35 Tafeln. – III. 50. Ausstellung. April–Juli 1918. Mit 24 Tafeln. – IV. 53. Ausstel-
lung. März 1919. Josef Engelhart. Mit 24 Tafeln. – V. 54. Ausstellung, I. Teil. April–Mai 1919. Mit 24 
Tafeln. – VI. 82. Ausstellung. März–April 1925. Die führenden Meister der französischen Kunst im 
XIX. Jahrhundert. Mit 28 Tafeln. – VII. 84. Ausstellung. August–September 1925. Kollektion Abel 
Pann, Jerusalem. Mit zehn Tafeln.

Ca. 20 : 18 cm. – Gut erhalten.

Alle 209

Beide 210
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212	 Ernst Ludwig-Presse – Joseph von Eichendorff. Die Glücksritter. Eine Novelle. Leipzig, 
Insel 1911. Dunkelblauer Originalkalblederband. Deckelvignette, Rückentitel und Kopfschnitt 
vergoldet. Im Schuber.	 €  800

13. Buch der Ernst Ludwig Presse. – Eins von 50 Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Japanbütten 
(Gesamtauflage 200). – Zunächst war nur eine Auflage von 100 Exemplaren, was aber noch 
während der Herstellung korrigiert wurde. – Die große Deckelvignette entwarf Friedrich Wilhelm 
Kleukens, ebenso Titel und sechs große Initialen. Die Titelzeile und die Initialen wurden in vorlie-
gendem Exemplar handvergoldet, was wir in keinem Vergleichsexemplar nachweisen konnten.

24,0 : 16,5 cm. 75, [5] Seiten. – Minimal berieben, auf dem Rücken ein kleines Nagelloch. – Stellenweise minimal 
stockfleckig.

Stürz 13. – Sarkowski 431. – Rodenberg 75. – Schauer II, 64

213	 Hundertdrucke – Giovanni Boccaccio. Der Decamerone. Deutsch von Heinrich Conrad […] Mit 
den Kupfern und Vignetten von Gravelot, Boucher und Eisen der Ausgabe von 1757. Erster [bis] 
Fünfter Band. München und Leipzig, Georg Müller und Hans von Weber [1912–13]. Mit 110 Helio-
gravüren und zahlreichen Textvignetten. Dunkelrote Ecrasélederbände mit Vergoldung (signiert: 
Carl Sonntag. Jun. Leipzig).	 €  900

Exemplar C von 100 der Vorzugsausgabe für die Mitglieder der Vereinigung »Die Hundert« auf 
Van Gelder-Velin mit dem Wasserzeichen der »Hundert«, weitere 100 Vorzugsexemplare wurden 
auf gleichem Velin mit dem Boccaccio-Wasserzeichen gedruckt. – Die schönen Originalkupfer der 
Ausgabe von 1757-61 von Eisen, Boucher, Gravelot, Cochin und Chouffard wurden als Gravüren 
gedruckt. – Nahezu makelloses Exemplar dieser überaus eleganten Edition. – Mit radiertem Exli-
bris »Dr. Richard Bensinger’s Bücherei« von Felix Hollenberg (auf Japanpapier, jedes signiert) in 
allen fünf Bänden.

20,8 : 13,0 cm. Zusammen etwa 1300 Seiten. – Vorderdeckel mit kleiner Kratzspur, Deckel von Band V leicht verzogen. – 
Vorsatzränder mit den fast unvermeidlichen Leimschatten.

Hayn/Gotendorf IX, 72. – Schauer II, 54 (mit Abbildung). – Nicht bei Rodenberg

213212
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214	 Oltner Bücherfreunde – Hans Walter. Der kleine Virtuose. Zeichnungen von Gunter Böhmer. 
Olten 1942. Mit drei blattgroßen Illustrationen nach Zeichnungen. Originalhalbpergamentband 
mit Rückenschild (Hugo Boss, Zürich). im Schuber.	 €  500

Erste Ausgabe. – Zwölfte Veröffentlichung der VOB. – Exemplar XLV von 50 der römisch numme-
rierten Vorzugsausgabe in Halbpergament, mit einem eigenhändigen und signierten Gedicht 
Walters (»Labung«) auf  dem Leerblatt nach dem Titel, vom Künstler auf der ersten Bildtafel 
signiert. – Unikales Exemplar für Hedie Matheson, die Ehefrau des Verlegers, mit dem Gedicht 
des Autors und zudem einer schönen aquarellierten Tuschfederzeichnung Böhmers auf einem 
Vorblatt, diese mit Widmung »Mit herzlichen Grüßen für Frau Matheson G Böhmer«. – Bereits ein 
Jahr zuvor war ein Buch des Schweizer Schriftstellers Hans Walter (1912–1992) mit Illustrationen 
Böhmers erschienen (Glückliches Land, 1941).

19,0 : 13,3 cm. [4], 28, [8] Seiten. – Makellos.

Rysawi 41

215	 Oltner Bücherfreunde – Ernst Jünger. San Pietro.  Olten 1957. Blauer Originalhalbmaroquin-
band, Rückentitel und Kopfschnitt vergoldet (H. Peller, Solothurn). Im Schuber.	 €  600

Erste Ausgabe. – 73. Publikation der VOB. – Exemplar 99 von 115, für Hedie Matheson (Gesamt-
auflage 680), auf dem Titelblatt vom Verfasser signiert. – Unikales Exemplar für die Frau des Verle-
gers – wie die Exemplare der Luxusausgabe mit einem sehr langen eigenhändigen Textzitat Ernst 
Jüngers (»In jeder Reise muß Pilgerschaft im alten Sinne eingeschlossen sein […]«) auf zwei leeren 
Blättern nach dem Titel.

20,0 : 12,5 cm. 57, [3] Seiten, je vier zusätzliche leere Blätter vor- und nachgebunden.

des Coudres/Mühleisen B 35

214 215
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216	 Oltner Bücherfreunde – Hermann Hesse. Freunde. Erzählung. Olten 1957. Mit einem Fronti-
spiz von Gunter Böhmer. Rostroter Originalmaroquinband mit Blindprägung sowie Fileten- und 
Kopfschnittvergoldung (signiert: H. Peller). Im Originalschuber mit Lederkanten.	 €  1.500

Erste Ausgabe. – 75. Publikation der VOB. – Exemplar O einer Sonderausgabe (15 Exemplare, 
A–P), wie weitere 35 römisch nummerierte Exemplare der Luxusausgabe mit eigenhändigem und 
signiertem Textzitat (»Wenn die Seligkeit eines weltvergessenden Glücks nur Augenblicke dauern 
darf […]«) auf dem Vorblatt und in Ganzleder gebunden (Gesamtauflage 850). – Auf Zerkall-
Bütten. – Makelloses Exemplar.

20 : 13 cm. [10], 106, [10] Seiten.

Mileck II, 123

217	 Oltner Bücherfreunde – Hermann Hesse. Bericht an die Freunde. Letzte Gedichte.  Olten 
1960. Brauner Originalecrasélederband mit vergoldeten und schwarzgeprägten Filetenmus-
tern im Schuber mit Lederkanten; Rückentitel, Steh- und Innenkantenfileten sowie Kopfschnitt 
vergoldet (signiert: H. Peller).	 €  1.500

85. Veröffentlichung der VOB. – Erste Ausgabe dieser Zusammenstellung. – Exemplar XXXI von 60 
römisch nummerierten der absoluten Vorzugsausgabe mit einem eigenhändigen und signierten 
Text (»Sterben können nur die Rohen […]«) auf dem Vorblatt und in Ganzleder gebunden 
(Gesamtauflage 785). – Auf Zerkall-Bütten. – Selten und verlagsfrisch, mit der Subskriptionseinla-
dung als Beilage.

20,3 : 12,8 cm. [2], 49, [5] Seiten.

Mileck II, 132

Beide 216
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218	 Oltner Bücherfreunde – Hermann Hesse. Ärzte. Ein paar Erinnerungen. Olten 1963. Schwarzer 
Originalmaroquinband mit blind- und goldgeprägten Fileten, vergoldetem Rückentitel und Kopf-
goldschnitt (signiert: H. Peller). Im originalen Halblederschuber (signiert: H. Peller, Solothurn).		
	 €  1.500

99. Veröffentlichung der VOB. – Exemplar XXXVII von 65 römisch nummerierten der absoluten 
Vorzugsausgabe mit einem eigenhändigen und signierten Text (»Kriege führen auch die Ameisen, 
Staaten haben auch die Bienen […]«) auf dem Vorblatt und in Ganzleder gebunden (Gesamt-
auflage 835). – Auf Zerkall-Bütten. – Enthält die vier »Erinnerungen« und »Rückgriff«. – Absolut 
makelloses Exemplar, als Beilage der seltene Subskriptionsprospekt.

20,3 : 13,0 cm. [6 ], 72, [10] Seiten.

Mileck II, 139

Beide 218

Beide 217



236

CHRISTIAN HESSE AUKTIONEN · AUKTION 25 · 18. JUNI 2022

219	 L’esprit nouveau. Revue internationale illustrée [d‘esthétique, später:] de l’activité contem-
poraine. Jahrgang I, Hefte 1–11/12. Paris 1920–1921. Mit zahlreichen, teils farbigen Tafeln und 
Textillustrationen. Leinenband mit montierten rot-goldenen Titelschildern.	 €  500

Der vollständige erste Jahrgang, bis 1925 erschienen dann nur noch weitere 16 Hefte. – »Eine der 
bedeutendsten Kunst- und Literaturzeitschriften der Moderne. Publiziert unter der Direktion des 
Dichters Paul Dermée und der intellektuellen Führung von Amédée Ozenfant und Ch.-E. Jean-
neret (Le Corbusier)« (Hans Bolliger). - Mit zahlreichen wichtigen Beiträgen in Erstdrucken von 
Louis Aragon, Jean Cocteau, Le Corbusier, Ivan Goll, Francis Picabia, Maurice Raynal, Erik Satie u. 
a. – Mit dem Inhaltsverzeichnis zum ersten Jahrgang. – Ohne Abbildung.

25.0 : 16,5 cm. – Alle Hefte ohne Umschlag und somit ohne Titel. Titel vom Inhaltsverzeichnis lose.

Dokumentations-Bibliothek III, 170 (mit ausführlicher Würdigung)

220	 Krieg und Kunst. Achtundvierzig Steinzeichnungen der Berliner Sezession. Berlin, Julius Bard 
1915. Mit 48 Lithographien, davon zwölf koloriert. Originalleinenband mit illustriertem Vorder
deckel und lithographierten Vorsätzen.	 €  750

Der Sammelband mit den Lithographien der ersten zwölf von insgesamt 32 Folgen. – Mit einem 
Vorwort von Lovis Corinth, Titelblatt und Inhaltsverzeichnis. – Enthält Lithographien von Lovis 
Corinth (5, davon 2 koloriert), Willi Jaeckel (2, eine koloriert), Emil Pottner (11, davon 4 kolo-
riert), Adolf Edward Herstein, Paul Bach, Gino von Finetti, Ernst Oppler u. v. a. – Wie »Kriegszeit«, 
»Bildermann« und ähnliche Publikationen bot auch »Krieg und Kunst« Künstlern »Gelegenheit, 
sich aus dem Geiste dieser großen Zeit heraus anzusprechen. Die Blätter sollen den Krieg über-
dauern und späterhin als ein Ausdruck künstlerischen Kampfes in friedlicher Zeit fortgesetzt 
werden« (Impressum zu Folge 1), jedoch schrieb der Verlag in Folge 32: »Der Krieg ist zu Ende. Die 
Papiernot besteht noch, und so sehen wir uns veranlaßt, […] das Erscheinen einzustellen« (beide 
zitiert nach Söhn).

41,8 : 33,5 cm. [8] Seiten, 48 Lithographien. – Einband etwas angestaubt. – 3 Blätter mit kleinen Einrissen am Unterrand.

Söhn HDO 433, Inhalt unter 432. – Aescht/Ernsting 387.1–12

Alle 220
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221	 Jean Arp. Vers le blanc infini.  Lausanne und Paris, La rose des vents 1960. Mit acht blattgroßen 
Radierungen. Lose Doppelblätter in Original-Halbpergamentchemise mit vergoldetem Rücken-
titel und goldgeprägter Deckelvignette, im Originalschuber.	 €  1.200

Exemplar 149 von 499 auf »BFK Rives« (Gesamtauflage 600). – Im Druckvermerk vom Künstler 
signiert. – Das Künstlerbuch mit acht Gedichten und acht korrespondierenden Radierungen von 
Arp erschien als zweite Edition der »Collection de la Rose des Vents«. – Die großformatigen Radie-
rungen mit schönem Plattenton und dadurch in ihrer »Farbwirkung« sehr viel differenzierter als 
andere Arp-Graphiken. – Tadellos.

38,5 : 29,3 cm. [56] Seiten.

Arntz 405–412. – Monod 525. – Arp-Hagenbach 365

222	 Jean Arp. [Le] soleil recerclé.  Paris, Louis Broder 1966. Mit 19 Farbholzschnitten, davon einer 
signiert und nummeriert, insgesamt vierzehn blattgroß, davon einer auf dem Umschlag und einer 
auf dem Schuber wiederholt. Lose Bogen in Originalumschlag, -halbpergamentchemise und 
-schuber.	 €  6.000

Exemplar XVIII, eins von zwanzig der wohl nicht für den Handel bestimmten »Sonderausgabe« 
(Arntz) (Gesamtauflage 185). – Der Auflagenvermerk vom Künstler signiert. – Der prächtige fünf-
farbige Holzschnitt, signiert und nummeriert, auf Velin d’Auvergne mit dem Wasserzeichen »Arp«. 
– Text und die übrigen Holzschnitte auf Velin »BFK Rives« mit dem Wasserzeichen des Verlegers, 
einer auf grauem Bütten (so auch als Bezug des Schubers). – Das Buch enthält 17 Gedichte von 
Jean Arp, die meisten sind hier erstmals veröffentlicht. Insgesamt arbeitete Arp von 1962 bis 1965 
an diesem Künstlerbuch. – Tadellos erhalten.

49,5 : 39,5 cm. 64, [12] Seiten, 2 Holzschnitte außerhalb der Paginierung.

Arntz 250–269. – Monod 524. – Arp-Hagenbach 377

Beide 221
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223	 Bertolt Brecht. Baal.  Potsdam, Gustav Kiepenheuer 1922. Illustrierte fliederfarbene Original
leinenbroschur.	 €  600

Erste öffentliche Ausgabe der ersten Veröffentlichung Brechts. – Eins von 800 Exemplaren. – Mit 
der Widmung für seinen Augsburger Jugendfreund Georg Pfanzelt, dessen Name hier aber mit 
dem Druckfehler »Meinem Freund Georg Pflanzelt«. – Gedruckt bei Poeschel & Trepte, Leipzig. – 
Das Buch sollte bereits 1920 im Georg Müller Verlag erscheinen, der Plan wurde aber verworfen 
und nur wenige Exemplare für den Verfasser abgedruckt. – Die Aufführung des Stückes wurde 
zum Theaterskandal, da »die Grenzen des Schicklichen weit überschritten waren, nicht nur die 
Grenzen der Irdischkeit, wie der Dichter sagt« (zeitgenössische Kritik). – Der Erstling des größten 
Dramatikers der deutschen Moderne, immer grotesk unterbewertet, hier unaufgeschnitten und 
tadellos erhalten und vom Vorbesitzer angemessen edel in einer roten Leinenchemise und roter 
Halblederkassette bewahrt.

16,5 : 12,7 cm. 91, [5] Seiten.

Seidel 93. – Nubel A 141. – Melzwig 126.2. – Raabe/Hannich-Bode 41.1

»der geistige Grund unseres großen Zusammenbruchs« (Frank Thieß)

224	 Hermann Broch. Die Schlafwandler. Der erste [bis] dritte Roman. München und Zürich, Rhein-
Verlag 1931–1932. Schwarze Originalleinenbände mit goldgeprägten Titeln, alle mit farbigem 
Originalschutzumschlag.	 €  1.000

Erste Ausgabe von Brochs erstem großen literarischen Werk, hier mit den sehr selten erhaltenen 
Umschlägen. Die markante Einbandgestaltung und die drei Umschläge in Blau, Rot und Grau 
entwarf Emil Preetorius. – Die Trilogie umfasst die Romane »Pasenow oder die Romantik 1888«, 
»Esch oder die Anarchie 1903« und »Huguenau oder die Sachlichkeit 1918«. – Sehr gut erhalten, 
wir konnten kein Exemplar mit Umschlägen im Handel nachweisen.

18,7 : 12,5 cm. [8], 275, [1]; [8], 325, [3]; [8], 545, [3] Seiten. – Zwei Umschläge mit kleinen, teils hinterlegten Randeinrissen. 
– Stempel auf den vorderen Innendeckeln.

Wilpert/Gühring2 3. – Tillmann, Imprimatur NF VII, S. 171

223 225
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225	 Max Brod. Das große Wagnis. Korrektur[exemplar] für die neue Auflage. 1919. Mit zahlreichen 
eigenhändigen Ergänzungen und Korrekturen des Verfassers. Interimspappband mit Titelschil-
dern.	 €  1.500

1918 war die Erstausgabe von Brods Roman bei Kurt Wolff in der Reihe »Der neue Roman« 
erschienen. Bereits 1919 plante der Verleger für die Werkausgabe »Ausgewählte Romane und 
Novellen« eine Neuausgabe, für die sich Brod allerdings einige deutliche Änderungen erbat. Er 
überarbeitete ein Exemplar der ersten Ausgabe, teils mit Randnotizen, teils auf eingelegten Blät-
tern. Max Brod vermerkte auf dem Vorderdeckel: »Die Änderungen sind eingelegt und befinden 
sich auf Seite 24 [hier nicht vorhanden], 37 [Randnotiz , zehn Zeilen], 47 [Einlageblatt, ganze Seite], 
51 [gestrichene Randnotiz, Einlageblatt sieben Zeilen], 81 [Randnotiz, vier Zeilen, und Einlage-

225
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blatt, ganze Seite], 87 [Einlageblatt, acht Zeilen], 176 [Einlageblatt, zwei Zeilen], 309 [Einlage-
blatt, zwölf Zeilen]«. – Unter diesen Anweisungen von Max Brod signiert und mit der Anweisung 
des Verlegers »Die Korrekturen sind schnellstens zu erledigen! Kurt Wolff« in roter Tinte. – Durch 
Reihentitel und eine eventuell längere Einschiebung auf Seite 24 änderte sich auch die Paginie-
rung gegenüber der Erstausgabe, diese ist auf vielen Seiten handschriftlich geändert. – Beigelegt 
sind Andrucke der geänderten Seiten, teils mit datiertem Stempel der Druckerei Haberland in 
Leipzig und dem Hinweis »an V 14.4.«, womit die Übersendung von Vorlage und Kontrollandruck 
an Brod gemeint sein dürfte. – Vom Kurt Wolff Verlag als Drucksache verschickt, adressiert an »Dr. 
Max Brod, Prag, Postdirektion« mit Poststempel 14.4.19. – Beigabe: Die Neuauflage von 1919 (16. 
und 17. Tausend). Die Änderungen wurden sämtlich ausgeführt. – Für Brods literarisches Schaffen 
in der gemeinsamen Zeit mit Franz Kafka sehr bedeutendes Dokument. Leah Hadomi hat in ihrer 
Untersuchung »Max Brods Roman ›Das große Wagnis‹ – eine Quelle zu Kafkas ›Schloss‹« (in Max 
Brod 1884–1984, New York 1987) die Bedeutung des Textes für Kafkas Arbeiten an seinem späten 
Roman nachgewiesen. –  Der japanische Germanist Hideo Nakazawa ordnet dem utopisch-dysto-
pischen Roman Brods eine literarische Bedeutung von Huxleys »Brave New World« und Orwells 
»1984« zu. (vgl. Nakazawa. Kafka und Kiekegaard. München 2016, S. 128).

19,8 : 13,7 cm. Seiten 33–329, ca. 40 Seiten Andruck.

Raabe/Hannich-Bode 45.21. – Kayser/Gronemeyer 250. – Göbel 360 und 407

225
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226	 Paul Celan. Edgar Jené. Der Traum vom Traume. Mit 30 Abbildungen und einer Vorbemerkung 
von Otto Basil. Wien, Agathon 1948. Mit acht Lithographien, davon zwei farbig und drei doppel-
blattgroß, 18 Tafeln und vier Textillustrationen. Originalbroschur.	 €  450

Erste Ausgabe. – Exemplar 192 von 700. – Sehr schönes Exemplar dieser seltenen, frühen Publi-
kation Celans. Edgar Jené gab unter anderem die »Surrealistischen Publikationen« heraus und 
steuerte zu Celans Erstling »Der Sand aus den Urnen«, der im gleichen Jahr in nahezu identischer 
Aufmachung erschien, zwei Lithographien bei. – Die Einführung von Otto Basil in Deutsch und 
Englisch. – Mit der Originalbauchbinde mit den Textzitaten von André Breton und Paul Westheim.

23,5 : 16,5 cm. 12, [8] Seiten, 8 Lithographien, 18 Tafeln.

Heuline B 2. – Nicht bei Glenn

227	 Paul Celan. Atemkristall. Radierungen von Gisèle Celan-Lestrange. Paris, Edition Brunidor 1965. 
Mit acht blattgroßen Radierungen. Lose Doppelblätter in Originalumschlag, -leinenchemise und 
-schuber.	 €  4.000

Erste Ausgabe. – Exemplar 57 von 70, weitere 15 römisch nummerierte erschienen als Künstler
exemplare. – Im Druckvermerk von Dichter und Künstlerin signiert. – Auf Velin BFK Rives. – Den 
Text druckte Fequet et Baudier, die Radierung Lacourière et Frélaut. – Die »Edition Brunidor« 
wurde von Robert Altmann 1947 gegründet und verlegte in mehr als 60 Jahren in New York, 
Havanna, Paris und Vaduz Künstlerbücher von französischen Autoren und Künstlern und latein-
amerikanischen Dichtern. Zu Paul Celan und dessen Ehefrau Gisèle Celan-Lestrange bestand eine 
langjährige Verbindung. – Tadelloses Exemplar.

33,5 : 26,3 cm. [76] Seiten.

Heuline A 7. – Glenn B08. – Monod 2382

Beide 227
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228	 Lovis Corinth – Das Buch Judith. Mit Originallithographien von Lovis Corinth. Berlin, Paul 
Cassirer 1910. Mit 22 Farblithographien, davon acht blattgroß. Schwarzer Originalleinenband mit 
vergoldeten Titeln.	 €  750

Zweites Werk der Pan-Presse. – Eins von 250 Exemplaren (Gesamtauflage: 310). – Hochdrama-
tisch und zugleich mit einem hintergründigen Humor, »meilenweit ab von der landläufigen Bibel
illustration, aber den wahren Inhalt der morgenländischen Geschichte tiefer packend als je ein 
früherer Illustrator« schrieb der Kunstkritiker Max Osborn über Corinths erste Arbeit als Buchillus-
trator. – Auf festem, satinierten Kunstdruckkarton. Alle Blätter sind einseitig bedruckt.

42,2 : 33,0 cm. [33] Blätter. – Einbandkanten leicht berieben, die Gelenke oben etwas stärker. – Minimal stockfleckig.

Schwarz L 54, I–XXII. – Lang, Impressionismus 23. – Feilchenfeldt/Brandis 28.B. – Rodenberg 452, 2

Beide 228
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229	 Hermann Hesse. Romantische Lieder.  Dresden und Leipzig, E. Pierson 1899. Farbig illustrierter 
Originalleinenband mit Schnittvergoldung und floral verzierten Vorsätzen.	 €  1.000

Erste Ausgabe des seltenen Erstlings von Hermann Hesse. – Die Gedichte entstanden noch 
während Hesses Lehrzeit als Buchhändler in Tübingen. An den Herstellungskosten musste er sich 
mit 175 Mark beteiligen. »Wie wichtig schien mir im Herbst 1899 dieses kleine Büchlein als ich 
das erste Exemplar meines ersten Buches in der Hand hielt! Ich bin dem treu geblieben, was ich 
damals begonnen habe aber es war ein mühsamer Weg, und die Mühe hat sich nicht gelohnt« 
(Brief an Alice Leuthold, 1930, zitiert nach Mises). – Insgesamt sehr schönes Exemplar in der 
seltenen Leinenvariante. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

18,5 : 11,8 cm. [4], 44 Seiten. – Vorderes Vorsatzblatt lose. – Stempel auf Titelblatt. Die ersten und letzten Blätter leicht 
stockfleckig.

Mises II, 1

230	 Hermann Hesse. Eine Stunde hinter Mitternacht.  Leipzig, Eugen Diederichs 1899. 	 €  900

Erste Ausgabe von Hesses zweiter Buchveröffentlichung. – Eins von 600 Exemplaren. – Den Buch-
schmuck entwarf Johann Vincenz Cissarz, der in den frühen Jahren des Verlages maßgeblich für 
dessen anspruchsvolle buchkünstlerische Ausrichtung war. – Gedruckt bei Drugulin auf festes 
Velin. – Enthält die ersten neun Prosaarbeiten Hesses. – Sehr schönes Exemplar in der seltenen 
Leinenvariante. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

19,7 : 14,0 cm. [4], 84 Seiten. – Rücken verfärbt. – Die Blätter der letzten Tage unten mit Eckknick. Titel mit Besitzvermerk 
»F Muller 1905«.

Mises II, 2. – Siehe Langer, Jugendstil S. 136f

229 230
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231	 Hermann Hesse. Tessiner Landschaft. Aquarell und Tusche. 6,5 : 5,8 cm. Als Briefkopf auf einem 
maschinengeschriebenen Brief mit eigenhändiger Unterschrift.	 €  2.000

An Hans Conrad Bodmer (1891–1956, Arzt, Beethoven-Forscher und Mäzen von Hermann Hesse). 
– »Ich bin Ihnen so sehr, wie ich es nicht ausdrücken kann, dankbar für diese tröstliche Aussicht 
auf ein Haus. Ueber die Verwirklichung müssen wir  nochmals sprechen […] denn wie man solch 
eine Operation wie den Kauf eines Grundstücks ausführt, davon habe ich keine Ahnung. […] 
ich möchte Sie selbst so wenig wie möglich plagen, das wäre ja mein eigener Schaden, denn in 
einigen Jahren, hoffe ich, sind Sie so weit, dass Sie uns alle kurieren können«. – Bodmer studierte 
zunächst Musik, ab 1928 dann Medizin, 1938 legte er nach krankheitsbedingter Unterbrechung 
das Staatsexamen ab. Ein Grundstück für ein Haus musste Hermann Hesse nie erwerben, vielmehr 
ließ das Ehepaar Bodmer, das zu den reichsten Familien der Schweiz zählte, 1931 in Montagnola 
ein Haus erbauen und stellten »Casa Rossa« (später »Casa Hesse«) dem Dichter und seiner dritten 
Frau Ninon auf Lebenszeit zur Verfügung. – Sehr schöner und für den Beginn des späten Lebens-
abschnitts Hesses wichtiger Brief an einen seiner größten Förderer.

Gefaltetes Doppelblatt: 22 : 14 cm. – Mit horizontaler Faltspur, rückseitig (von Bodmer?) mit Bleistift beschriftet »lag im 
Heftchen ›Kurz gefasster Lebenslauf‹«. – In Passepartout montiert.

	 Hermann Hesse – Drei Luxusausgaben der Oltner Bücherfreunde: KatNr. 216–218 

232	 Franz Kafka. Der Heizer. Ein Fragment. Leipzig, Kurt Wolff 1913. Mit einer Tafel. Originalpapp-
band mit braunem Samtpapierbezug und Deckelschild.	 €  2.000

Erste Ausgabe. Der jüngste Tag, Band 3. – Mit der Ansicht des New Yorker Hafens als Frontispiz. 
– Die zweite, sehr seltene Einbandvariante betont mehr als die Broschurausgaben der Reihe 
den eigenständigen Buchcharakter. Das einleitende Kapitel des erst posthum veröffentlichten 
Romans »Der Verschollene (Amerika)«, von dem Kafka 1912 noch meinte »es ist ein Fragment und 
wird es bleiben, diese Zukunft gibt dem Fragment die meiste Abgeschlossenheit«, befand Kurt 
Wolff für »sehr rund und schön« und favorisierte eine Einzelveröffentlichung. – Auf außergewöhn-
lich starkem Velin gedruckt und unbeschnitten. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

22,0 : 13,8 cm. 47, [1] Seiten, 1 Tafel. – Das Samtpapier besonders am Rücken etwas berieben, oberes Kapital mit kleiner 
Fehlstelle, unter nur leicht bestoßen.

Dietz 21. – Raabe/Hannich-Bode 146.2. – Smolen/Stammerjohann 3.1.B
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Beide 231
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Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck

233	 Thomas Mann – Der Frühlingssturm. Monatsschrift für Kunst und Literatur. Herausgeber: Paul 
Thomas. Doppel-Ausgabe für Juni und Juli 1893. Lübeck 1893. Originalbroschur.	 €  10.000

Das zweite von nur zwei erschienenen Heften der von Thomas Mann noch während seiner Schul-
zeit am Lübecker Katharineum herausgegebenen Zeitschrift. Thomas Mann, der für die drei Jahre 
der Mittelstufe fünf Schuljahre brauchte, verließ die Schule mit »mittlerer Reife« 1894. – In der 
Einleitung des Maihefts hatte Thomas Mann geschrieben: »Ja, wie der Frühlingssturm in die 
verstaubte Natur, so wollen wir hineinfahren mit Worten und Gedanken in die Fülle von Gehirn-
verstaubtheit und Ignoranz und bornierten, aufgeblasenen Philistertums, die sich uns entgegen-
stellt!«. – Das Sommer-Doppelheft enthält folgende Beiträge von Thomas Mann, meist unter dem 
Pseudonym Paul Thomas: »An unsere Leser« [Einleitung und Schlussbemerkung, beide anonym]. 
– »Heinrich Heine, der ›Gute‹« [Kritik an einem Artikel von Dr. Conrad Spiro im »Berliner Tageblatt«]. 
– »Vison« [Erzählung]. – »Nacht« [Gedicht]. – »Dichters Tod« [Gedicht]. – »Lübecker Theater« [Kritik 
zur Aufführung von »Das Sonntagskind« im Lübecker Tivoli]. – Weitere Beiträge stammen von Otto 
Grautoff, dem Mitschüler Thomas Manns, den er als »Kai« in den Buddenbrooks auftreten lässt, 
sowie Theodor Lange, Wilhelm Ludwig und Korfiz Holm (unter dem Pseudonym »Anthropos«). 
– In der Schlussbemerkung wendet sich Thomas Mann einer Parodie auf den »Frühlingssturm« 
zu. Wohl wegen der daraus folgenden Auseinandersetzungen an der Lübecker Schule wurde die 
Zeitschrift nach nur zwei Heften eingestellt. – Peter de Mendelsohn, der in seiner Thomas Mann 
Biographie »Der Zauberer« ausführlich auf Entstehung, Inhalt und Beteiligte des Frühlingssturm« 
eingeht, erwähnt, dass 1925 noch ein oder zwei Exemplare des Maihefts existierten, das aber 
selbst im TM-Archiv nicht vorhanden ist. »Das erste Heft kam Thomas Mann abhanden, das zweite 
indessen, das er seiner Helferin Ida Herz übergab, weil es bei ihr sicherer aufgehoben sei als bei 
ihm, ist erhalten« (Peter de Mendelsohn). Es befindet sich heute, als Teil der Schenkung von Ida 
Herz, im TM-Archiv Zürich. Weitere Exemplare von Heft 2 waren – zumindest bis zum Erscheinen 
von Potempas TM-Bibliographie – nicht bekannt. – Sehr gut erhaltenes Exemplar.

22,1 : 14,3 cm. 15, [1] Seiten (einschließlich Umschlag). – Mit kleinen Rostflecken im Falz durch die beiden Heftklammern, 
Vorderumschlag mit winzigem Randeinriss. – Die unteren Blattecken mit leichten Knickfalten, unbedeutende Stockflecke.

Potempa I 1, die Einzelbeiträge unter E 1, F 2 und 3 sowie G 3–6
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234	 Thomas Mann. Zweimaliger Abschied. – Siehst du, Kind, ich liebe dich. – Monolog. [Drei 
Gedichte]. – In: Die Gesellschaft. Monat- (bzw. Halbmonat)schrift für Litteratur, Kunst und Sozial-
politik. Herausgegeben von M[ichael] G[eorg] Conrad (und L. Jacobowski). Leipzig, Wilhelm 
Friedrich 1893 und 1895, und Minden, Bruns 1899. Zwei grüne Originalleinenbände, ein Halb
leinenband der Zeit.	 €  3.000

Von Thomas Mann sind nur sieben Gedichte überliefert, alle entstanden in den Jahren 1893–1899. 
– Zwei Gedichte hier im Erstdruck, »Zweimaliger Abschied«, Thomas Manns erste literarische 
Veröffentlichung überhaupt, erschien zuvor in dem unauffindbaren Heft 1 der Schülerzeitschrift 
»Der Frühlingssturm« (Heft 2 unter der vorherigen KatNr). – Abdruck in Jahrgang IX, Heft 10, S. 
1247f; Jahrgang XI, Heft 1, S. S. 34 und Jahrgang XV/2, Heft 3, S. 183.

24,5 : 16,0 cm. – Das Blatt von »Zweimaliger Abschied« mit kurzem Randeinriss.

Potempa F 1.2, 4.1 und 6.1. – Dietzel/Hügel 1162. – Schlawe I, 19ff
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235	 Thomas Mann. Der Tod in Venedig. Novelle. München, Hyperion 1912. Originalinterims
kartonage mit Originalumschlag.	 €  8.000

Erste Ausgabe. – 13. Druck für die Hundert. – Exemplar 34 von 100 für die Subskribenten. – Gesetzt 
in der Tiemann-Kursiv der Gebrüder Klingspor, die hier erstmals verwendet wurde. – Gedruckt 
auf Hundertbütten bei Poeschel & Trepte, Leipzig. – Die Novelle entstand nach der Adriareise 
von Thomas und Katja Mann 1911. Im Helden der Novelle, Gustav von Aschenbach, setzt Thomas 
Mann dem Komponisten Gustav Mahler ein Denkmal, von dessen Tod er während seiner Reise 
erfuhr. – Die lockere Interimsbindung, von einigen der Subskribenten wohl moniert, begründete 
Hans von Weber einmal durch einen Beilagezettel: Erst der gewählte Buchbinder solle die Lagen 
fest auf die Bünde ziehen. – Mit einem Beilageblatt »Hundertdrucke« über alle 43 erschienenen 
Drucke. – Besonders innen vollkommen unberührt und makellos. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, 
Lübeck.

29 : 20 cm. [2], 97, [3] Seiten. – Der Schutzumschlag, leicht und gleichmäßig gebräunt und am Rücken fachmännisch 
hinterlegt.

Potempa E 26.1. – Rodenberg 412. – Schauer II, 60
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236	 Thomas Mann. Lotte in Weimar. Roman. Wien, Bermann-Fischer 1947. Originalhalbleinenband, 
Titelvignette und Rückentitel vergoldet. Mit dem illustrierten Originalschutzumschlag, gestaltet 
von Hugo Steiner-Prag. – Widmungsexemplar.	 €  750

Erschienen erstmals 1939 innerhalb der »Stockholmer Gesamtausgabe«, hier die 18.–27. Auflage 
aller Ausgaben, die erste innerhalb der sogenannten »Wiener Ausgabe«. – Vorsatzblatt mit eigen-
händiger Widmung »Irene Bäumer mit allen guten Wünschen | Wien, 24. Nov. 1952 | Thomas 
Mann«. – Sehr schönes Exemplar der seltenen Halbleinenvariante. – Aus dem Nachlass Tomas 
Otto, Lübeck.

19,8 : 12,5 cm. 450, [2] Seiten. – Potempa D 7.2

237	 Thomas Mann. Eigenhändiger Brief mit Unterschrift. Pacific Palisades, 21. Nov. 1945. Drei 
Seiten.	 €  1.500

An Georges Motschan (1920–1989). – »es ist ein grosser Fortschritt, dass der Kontakt mit der 
Schweiz sich in einem fast schon bequem zu nennenden Grade wiederhergestellt hat, und ein 
besonderes Vergnügen war es mir, nun wieder von Ihnen zu hören. Ich habe unsere verschie-
denen Begegnungen nicht vergessen […] Es wird Ihnen wohl unterdessen der Offene Brief vor 
Augen gekommen sein, worin ich – wenigstens zum Teil – die Gründe ausgeführt habe, weshalb 
ich der Aufforderung, nach Deutschland zurückzukehren, nicht folgen kann. Die aeusseren 
Grundlagen meines Lebens sind durch diese 12 Jahre doch so einschneidend verändert worden, 
dass es für mich, einen 70jährigen, zu spät geworden ist, mich wieder auf die alten, übrigens 
traurig-abenteuerlich veränderten umzustellen. […] Ich bin ziemlich sicher, dass ich mich heute 
in Deutschland nicht wohler fühlen und nicht weniger Anfeindungen ausgesetzt wäre, als um 
1930. […] In meinen Büchern haben die Deutschen das Beste und Wesentliche von mir, und wenn 
sie wollen, mögen sie es sich zunutzemachen.« – Georges Motschan hatte bereits als siebzehn-
jähriger Schüler in Zürich aus Verehrung an Thomas Mann geschrieben. 1948 flog der Industrie-
chemiker aus beruflichen Gründen nach New York und besuchte bei dieser Gelegenheit auch das 
Ehepaar Mann in Kalifornien. Im Goethe-Jahr 1949 erbot er sich, die beiden in seinem geräumigen 
Buick von Zürich aus nach Stuttgart, Frankfurt und Weimar zu chauffieren. 1952 übersiedelte die 
Familie Mann endgültig in die Schweiz. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Auf einem gefalteten Doppelblatt mit dem Briefkopf Thomas Manns.

TM Regesten III, 45/543

Beide 236
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Über den wirklichen Hans Hansen – »tatsächlich meine erste Liebe«

238	 Thomas Mann. Eigenhändiger Brief mit Unterschrift. Kilchberg, 19. III. 1955. Vier Seiten.		
	 €  3.000

Sehr persönlicher Brief an einen seiner ältesten Freunde. Hermann Lange (1876–1961) war 
1889/90 Mitschüler in der Untertertia des Lübecker Katharineums. – Thomas Mann erwähnt 
zunächst die geplanten Feierlichkeiten zu seinem bevorstehenden 80. Geburtstages (»Stuttgart, 
Weimar und Lübeck, dann […] Kilchberg und in Zürich, das ist wirklich das Minimum, auf das 
wir die Anforderungen der lieben Welt zurückschrauben konnten […] Sonderbar, man hat doch 
soviel Feinde und bekommt soviele Kröten zu schlucken (wie Zola sagte), aber neugierig auf das 
Rhinozeros sind sie doch alle.« – Schreibt dann, dass er sich gewünscht hätte, sein Vater »hätte 
meinen Weg noch etwas weiter verfolgen oder sich irgendwie ein Bild davon machen können. 
[…] Aber daß ich ihm so garkeine Hoffnung machen konnte, es möchte doch vielleicht aus mir 
noch irgendetwas Ansehnliches werden, das tut mir oft leid.« – Die letzte Seite des Briefes widmet 
Thomas Mann dem Erinnern an seinen Mitschüler Armin Martens. »[…] er war tatsächlich meine 
erste Liebe, und eine zartere, selig-schmerzlichere war mir nie mehr beschieden. So etwas vergißt 
sich nicht, und gingen 70 inhaltsvolle Jahre darüber hin. Mag es lächerlich klingen, aber ich 
bewahre das Gedenken an diese Passion der Unschuld wie einen Schatz. Nur zu begreiflich, daß 
er mit meiner Schwärmerei […] nichts anzufangen wußte. Sie starb […] lange bevor er selbst, 
dessen Charme schon durch die Pubertät erheblichen Schaden gelitten, als Allererster irgendwo 
starb und verdarb. Aber ich habe ihm im ›Tonio Kröger‹ ein Denkmal gesetzt […] Merkwürdig 
zu denken, daß die ganze Bestimmung dieses Menschenkindes darin bestand, ein Gefühl zu 
erwecken, das eines Tages zum bleibenden Gedicht werden sollte.« – Der Brief wird im Tagebuch 
vom Vortag erwähnt (»Brief an Herm. Lange in Gedanken an Armin M. und alle Toten«). Martens 

237 238
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(1876–1906) musste nach einem Skandal wegen zweier Tänzerinnen 1899 Lübeck verlassen und 
versuchte in Deutsch-Südwestafrika Fuß zu fassen, wo er in Folge der Herero-Unruhen verarmte 
und – nach einigen vergeblichen Hilferufen nach Lübeck – mit nur 30 Jahren verstarb, während 
Thomas Mann spätestens mit seiner 1905 geschlossenen Ehe mit Katia Pringsheim demonstrierte, 
seine homosexuellen Leidenschaften einer »geordneten Existenz« unterordnen zu wollen. – Aus 
dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

Zwei Blätter, beide mit horizontaler Faltspur. – Teils etwas verblasst, besonders Seite 1.

TM-Briefe III, S. 386ff

Von den Hinterbliebenen signiert

239	 Thomas Mann. Doktor Faustus. Das Lebend es deutschen Tonsetzers Adrian Leverkühn erzählt 
von einem Freunde. Berlin und Darmstadt, Deutsche Buch-Gemeinschaft 1955. Originalhalble-
derband mit Rückenvergoldung. – Widmungsexemplar der Familie Mann.	 €  750

Vorsatzblatt mit eigenhändiger Widmung für »Herrn Heinz Rehfuss in grosser Dankbarkeit für 
seinen unvergesslichen Beitrag zur Kilchberger Trauerfeier. | Katia Mann, 18. August 1955«, unter-
schrieben von der Witwe und allen fünf damals noch lebenden Kindern von Thomas und Katia 
Mann: Erika, Golo, Monika, Elisabeth und Michael sowie dessen Ehefrau Gret. – Am 16. August 
1955 wurde Thomas Mann auf dem Friedhof in Kilchberg beigesetzt. Der Opernsänger Heinz 
Rehfuss (1917–1988), der von 1940 bis 1952 am Zürcher Opernhaus auftrat und dann eine inter-
nationale Karriere begann, hatte der Feier nach Einschätzung der Witwe »einen gewissen Glanz 
verliehen«. – Fast beschämend bescheiden nahm sich die Buchclub-Ausgabe als Dankesgabe an 
den Sänger aus, mit einer Widmung aller Hinterbliebenen des »Zauberers« aus diesem Anlass nun 
aber mit hohem Sammlerwert.

19,5 : 13,0 cm. 723, [1] Seiten. – Rücken berieben.

Potempa D 10.10

Beide 239
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240	 Frans Masereel. Grotesk Film.  [Berlin], J. B. Neumann [1921]. Titel, Porträt und 18 doppelblatt-
große Illustrationen nach Tuschzeichnungen. Zweifarbig illustrierte Originalbroschur.	 €  900

Exemplar 17 von 300, eins von 100 der Vorzugsausgabe auf Japan. – Handschriftlich nummeriert, 
vom Künstler signiert und datiert. – Sehr schönes Exemplar der seltenen Ausgabe.

18,0 : 11,8 cm. [44] Seiten.

Ritter B a 12

241	 Pablo Picasso. Linoleum Cuts. Bacchanals, Women, Bulls & Bullfighters. Introduction by Wilhelm 
Boeck. New York, Abrams 1963. Mit 45 Farbtafeln. Originalleinenband im illustrierten Original-
schuber.	 €  750

Erste amerikanische Ausgabe. – Nach den Originalen aus dem Besitz der Galerie Louise Leiris, 
Paris. – Kibbey: »The volume consists chiefly of exceptional full-page color reproductions«.

32 : 39 cm. XIII, [1] Seiten, 45 Farbtafeln, [2] Seiten. – Der Schuber etwas verfärbt. – Kibbey 237

Beide 240

241
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242	 Hanns Wolfgang Rath [Carl Friedrich Schulz-Euler]. Lyra sacra. Handschrift auf Papier. 1906–
1914, fortgesetzt und abgeschlossen 1933. Ca. 660 Seiten. Pergamentband des 17. Jahrhunderts 
mit Blindprägung, vom Verfasser eigenhändig betitelt.	 €  750

Der Sammelband enthält sicher das lyrische Gesamtwerk des Dichters Hanns Wolfgang Rath (Carl 
Friedrich Schulz-Euler, 1880–1934), das in den Jahren 1906 bis 1914 entstand und das er – aller-
dings meist nur in seinem eigenen Verlag oder in Privatdrucken kleinster Auflage – publizierte. Von 
seiner Mutter Sofia Schulz-Euler, die als Schriftstellerin u.a. mit Bertha von Suttner und den Dich-
tern Richard Dehmel, Detlev von Liliencron und Hugo Salus befreundet war, beeinflusst, wandte 
auch er sich der Literatur zu. Als Verleger und Literarhistoriker war er sicher erfolgreicher und 
bekannter denn als Schriftsteller. Zahlreiche Publikationen zu Leben und Werk Eduard Mörikes 
und über den  schwäbischen Dichterkreis fanden nicht nur zu seinen Lebzeiten Beachtung. 

Die Gedichte wurden teils einzeln, teils in größeren Passagen in den Sammelband geschrieben 
und jeweils datiert, ab 1911/12 in blauer Tinte. Besonders gewürdigt werden Detlev von Lili-
encron (mit eigenem Zyklus), Willi Geiger und Gottfried Keller (ein Efeublatt von seinem Grab 
einmontiert). 

Zu einem späteren Zeitpunkt fügte Rath einzelne Korrekuren ein und versah die meisten Gedichte 
mit Sigeln, die auf einen Abdruck in seinen Gedichtbänden schließen lassen:
Lyra Sacra Neue Verse (1909)
Dir, Madonna (1911)
Lacerta, das Buch einer Liebe (1911)
Im Nachen des Traums (1912)
Von Schuft und Lump (1913)
Seelen, die ein Klang umspinnt (1916)
Siebenschleier (1919)
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Etwa 100 Gedichte bezeichnete Rath mit »bleibt ungedruckt« und teils drastischen Zusätzen 
wie »wertlos« und »Schmarren«.  Viele davon sind deutlich erotischen Inhalts und wurden wohl 
deshalb vom Verfasser verborgen. – Seiten 519ff. : »Zweites Buch« »Die Erweckung zu Schauen 
und Fühlen | Vorfrühling 1912«. Diese Gedichte blieben fast ausnahmslos »ungedruckt«. – 
1932/33 folgten noch einige Abschriften von Widmungen »an Else« und einzelne biographische 
Anmerkungen.

Eingeklebt bzw. beigelegt: Albumblätter älterer Provenienz, Stickbilder, getrocknete Blüten, 
Andrucke eigener Gedichte und anderes mehr.

Provenienz: Nachlass des Dichters bzw. dessen Ehefrau. – Seit 2005 Frankfurter Privatsammlung.

16,8 : 10,3 cm. 1223 paginierte Seiten, davon etwa die Hälfte beschrieben.
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243	 Rainer Maria Rilke. Zwei Prager Geschichten.  Stuttgart, Adolf Bonz 1899. Brauner Original
leinenband mit goldgeprägtem Titel. – Widmungsexemplar.	 €  1.200

Erste Ausgabe. – Vortitel mit eigenhändiger Widmung »Herrn Dr. Friedrich Adler in guter und 
heimatlicher Empfindung; Rainer Maria Rilke. Prag, im März 1899«. – Am 20. März hatte Rilke, 
während eines kurzen Aufenthalts in seiner Heimatstadt, die ersten Exemplare des arg verspätet 
fertiggestellten Novellenbuches erhalten und dem befreundeten Prager Lyriker Friedrich Adler 
sogleich eines dediziert. Nach seiner ersten Russlandreise erschien im Juliheft 1899 in »Der Bote 
für die deutsche Literatur« seine Rezension der kurz zuvor erschienenen »Neuen Gedichte« Adlers. 
Noch 1924 nannte Rilke, inzwischen in Muzot lebend, Friedrich Adler als einen seiner wichtigsten 
Prager Förderer. – Von den 1000 gedruckten Exemplaren wurde ein Großteil 1909 vom Insel-
Verlag übernommen. – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

16,7 : 11,8 cm. [8], 165, [3] Seiten. – Vorderdeckel oben leicht, Hinterdeckel stärker fleckig. – Innengelenk mit zwei Filmo-
plastspuren. Die Vorsatzblätter etwas fleckig.

Mises 9, vgl. 1594
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244	 Rainer Maria Rilke. Das Marien-Leben.  Leipzig, Insel [1913]. Violetter Originalecrasélederband 
mit ornamentaler Deckelvergoldung; Titel und Kopfschnitt goldgeprägt.	 €  1.200

Erste Ausgabe. – Exemplar 82 von 200 auf Van Gelder-Bütten, wobei 150 in vorliegender Einband-
variante, weitere 50 nach einem zweiten Entwurf gebunden wurden. – Vorzugsausgabe von Insel-
Bücherei Band 43, jedoch ohne Hinweis auf die Zugehörigkeit zur Reihe. – Der Einbandentwurf 
von Henry van de Velde kann als Paradebeispiel für seine Theorie der Linie gelten, »jeweils ein 
Viertel der Fläche des  Deckels ist […] allein dem Leder überlassen und nur durch eine schmale 
Goldlinie eingezäunt« (Brinks S. 177.) – »Kippenberg, der neben dem Fixstern der Vergangenheit, 
Goethe, für seinen Verlag einen zweiten, der Gegenwart zugehörigen reklamieren wollte, eben 
Rilke, hatte diese Ausgabe in der ›Insel Bücherei‹ ausgezeichnet durch den Abzug von 200 Exem-
plaren ›auf Van Gelder-Büttenpapier‹. Für 150 Exemplare sollte Henry van de Velde den Einband 
entwerfen und für die restlichen 50 noch einmal, in veränderter Form: ein einzigartiger Vorgang in 
der deutschen, und soweit mein Auge reicht, auch der europäischen Buchkunst in ihrer Blütezeit 
zwischen 1895 und 1925« (John Dieter Brinks). – Aus dem Nachlass Tomas Otto, Lübeck.

20,4 : 13,3 cm. 26, [6] Seiten. – Der Einband minimal fleckig und mit winzigen Bereibungen.

Mises 84. – Sarkowski 1351. – Brinks 110 und Abb. 63. – Jenne II, 45, 43[2]
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245	 Georges Rouault – Ambroise Vollard. Réincarnations du Père Ubu.  Paris, Ambroise Vollard 
1932. Mit 104 Holzstichen von Georges Aubert nach Zeichnungen von Georges Rouault. Lose 
Doppelblätter in Originalumschlag, Halbleinenchemise mit montiertem Ausschnitt des Original-
umschlags und Leinenschuber.	 €  750

Unnummeriertes Exemplar, wie 250 Exemplare (Gesamtauflage 305) auf Velin »Vidalon Haut«. – 
Ohne die 22 eingelegten Radierungen, an denen Rouault 15 Jahre arbeitete. Ihre Motive finden 
sich in dem nach seinen Zeichnungen gestochenen graphischen Inhaltsverzeichnis am Ende 
des Buches. – Vollard lässt Köbig Ubu in den politischen Wirrnissen des frühen 20. Jahrhunderts 
agieren, so beim Völkerbund in Genf, an der Kriegsfront und in der Sowjetunion, wo er u. a. auf 
Lenin trifft. – »The original creator of the vicious and sinister Ubu was Alfred Jarry, whose play 
›Ubu-Roi‹ was first performed in 1888 […] Although Ubu shocked and affronted the public, the 
grotesque little monster made a place for himself in the 20th century. Vollard issued several ›Alma-
nachs du Père Ubu‹ (some illustrated with reproductions of Bonnard drawings) and expanded 
Jarry’s chronicle« (Eleanor Garvey). – Mit einem faksimilierten Brief des Künstlers an den Verleger 
als Beilage. – Von dem Umstand der fehlenden Radierungen abgesehen, sehr schönes Exemplar.

46,5 : 33,5 cm. [4], VII, [1], 211, [5] Seiten.

Jentsch, Vollard 25. – Monod 11372. – Skira 315. – Rauch 152. – Garvey 270
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246	 Joseph Sattler – Heinrich Boos. Geschichte der rheinischen Städtekultur von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart mit besonderer Berücksichtigung der Stadt Worms. Mit Zeichnungen von 
Joseph Sattler. Erster [bis] Vierter Teil. Berlin, J. A. Stargardt 1897–1901. Mit zahlreichen Illus
trationen, davon 50 ganzseitig und zwei farbig, zahlreichen Vignetten und Initialen. Weinrote 
Kalblederbände mit reicher Vergoldung auf dem Vorderdeckel, Kopfschnittvergoldung, die Innen-
kanten mit Bordüre in Gold- und Silberprägung, jeder Deckel mit vier Messing-Eckbeschlägen. 
Vorsätze mit weinroter Moiréeseide bezogen. – Widmungsexemplar des Stifters.	 €  1.200

Prachtvoll, möglicherweise unikal gebundenes Stifterexemplar einer ohnehin schon besseren 
Ausgabe auf blütenweißem, unbeschnittenem Büttenpapier. – Gedruckt bei Otto von Holten, 
Berlin. – Das monumentale Geschichtswerk entstand im Auftrag von Cornelius W. Freiherrn 
Heyl von Herrnsheim, den Bürgern seiner Vaterstadt Worms gewidmet. – Vorblätter der Bände 
1–3 mit eigenhändiger Widmung des Stifters »für meinen lieben Sohn Erwin«, seitdem in 
Familienbesitz. – Der umfangreiche Text stammt von dem 1897 zum ordentlichen Professor für 
Kulturgeschichte und historische Hilfswissenschaften an der Universität Basel berufenen Hein-
rich Boos und gilt als dessen Hauptwerk. Für die buchkünstlerische Ausgestaltung gewann der 
Stifter den Mitarbeiter der Zeitschrift »Pan« Joseph Sattler (1867–1931), der jedes der 48 Kapitel 
mit einer ganzseitigen Illustration, einer großen figürlichen Initiale sowie Kopf- und Schlussvig-
nette verzierte, dazu Titelvignetten und zwei farbige Widmungsblätter. – Loubier lobt »Ein illus-
triertes deutsches Geschichtswerk, das wir Kuglers Geschichte Friedrichs des Großen mit den 
Holzschnitten Menzels getrost an die Seite stellen können«. Und Otto Grautoff bezeichnete die 
Ausgabe als Sattlers »größte und am meisten bewunderte Arbeit […] hohen Lobes wert […] von 
der Offizin Otto von Holten in Berlin mit unendlicher Sorgfalt durchgeführt«.

29,0 : 23,0 cm. – Rücken etwas verfärbt, vereinzelte kleine Flecken und Kratzer. – Vereinzelte Fingerflecken, 1 Blatt mit 
Eckabriss.

Thieme/Becker XXIX, 487. – Rodenberg S. 240. – Grautoff, Buchkunst 1901, SS. 97ff
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247	 Henry van de Velde – Friedrich Nietzsche. Ecce Homo.  Leipzig [1908]. Mit illustriertem 
Doppeltitel und Buchschmuck von Henry van de Velde. Originalhalbpergamentband. Rückentitel, 
Deckelvignette und Kopfschnitt vergoldet.	 €  600

Erste Ausgabe. – Exemplar 651 von 1250, eins von 1100 Exemplaren auf Van Gelder-Bütten, 150 
Vorzugsexemplare wurden auf Japan gedruckt. – Buchschmuck und Einband zeichnete Henry van 
de Velde, gebunden wurden die Bücher in der Großherzoglich Sächsischen Kunstgewerbeschule, 
Weimar. – Van de Velde war ein großer Verehrer Nietzsches und seit seiner Ankunft in Weimar 
nun auch in räumlicher Nähe zu dem von der Schwester des Philosophen umstritten geleiteten 
Archiv. Henry van de Velde gestaltete alle drei großen Nietzsche-Ausgaben des Insel-Verlages. – 
Erstdruck von Nietzsches autobiographischem Text, aus dem Nachlass herausgegeben von Raoul 
Richter.

25,0 : 19,5 cm. 154, [4] Seiten. – Untere Ecken leicht bestoßen, Deckel teils minimal verfärbt. – Vorsatzpapier etwas wellig, 
wenige Blattränder mit leichten Druckspuren.

Sarkowski 1201. – Brinks 81. – Schauer II, 15. – Schaberg 61b

248	 Heinrich Wilhelm Wulff – Charles Baudelaire. Blumen des Bösen. In deutsche Verse über-
tragen von Graf Wolf v. Kalckreuth. Leipzig, Insel 1907. Mit illustriertem Titel und sechs Vignetten 
im Text von Heinrich Wilhelm Wulff. Originalpergamentband. Titel, Deckelvignette und Kopf-
schnitt vergoldet.	 G  €  1.000

Exemplar 39 von 50 der Vorzugsausgabe auf Bütten (Gesamtauflage 850). – Auch der Einband-
entwurf stammt von Heinrich Wilhelm Wulff. – Sehr schönes Exemplar der seltenen Vorzugsaus-
gabe. – Einige Jahre zuvor hatte Stefan George den berühmten Zyklus erstmals ins Deutsche 
übertragen. – Schönes Exemplar. – Innendeckel mit Exlibris der Bibliothek Salman Schocken und 
kleinem Sammlerstempel.

19,5 : 14,5 cm. [8], 155, [5] Seiten.

Sarkowski 99. – Fromm II, 2224

248
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249	 The Bear Press – Ernst Jünger. Flugträume. Holzschnitte von Jürgen Wölbing. Bayreuth 1983. 
Mit sechs blattgroßen signierten Holzschnitten, davon ein farbiger als Frontispiz. Hellbrauner 
Originaloasenziegenlederband mit Gold- und Blauprägung sowie Seidenvorsätzen (Erwin Lehr, 
Bayreuth). Im gefütterten Originalwildlederschuber mit Blindprägung.	 €  2.500

Vierter Druck der Bear Press. – Exemplar II von zehn römisch nummerierten der Luxusausgabe 
auf Pergament mit dem zusätzlichen sechsten signierten Holzschnitt (Gesamtauflage 210). – Im 
Druckvermerk von Künstler und Verfasser signiert. – Eine der größten Seltenheiten aus Wolfram 
Bendas Presse, hier möglicherweise eine unikale Variante, mit zwei zusätzlichen Suiten der sechs 
Holzschnitte, eine auf gelblichem Hadern-Bütten (Format 26,5 : 19,0 cm), die zweite auf weißem 
Velin (32,5 : 25,5 cm). Die Blätter mit »e.a.« bezeichnet, signiert und datiert, lose in einer Umschlag-
mappe mit Titel und Aufkleber »Atelier Edition Wölbing«.

28,6 : 19,5 cm. [4], 73, [7] Seiten. – Kleiner Sammlerstempel auf dem Titelblatt, der Rücken wie meist etwas nachgedunkelt

Spindler 73.4. – Des Coudres/ Mühleisen B 83

Alle 249

250



265

ZEITGENOSSISCHE BUCHKUNST

250	 The Bear Press – William Beckford. Vathek. Eine orientalische Erzählung. Radierungen von 
Gottfried Helnwein. Bayreuth 1985. Mit zehn blattgroßen kolorierten Radierungen und einer 
Holzschnittinitiale. Handgebundener dunkelblauer Oasenziegenlederband mit mehrfarbigen 
Lederintarsien auf Vorder- und Rückendeckel, mit vergoldeten Bordüren und Deckelvignetten 
sowie gepunzter Stehkantenvergoldung (Helmuth Halbach, Königstein). Im Originalschuber.	
	 G  €  2.000

Sechster Druck der Bear Press. – Künstlerexemplar »e.a.«, wie die fünf römisch nummerierten 
Luxusexemplare mit den kolorierten Radierungen und einer zusätzlichen elften Radierung, 
gedruckt auf Torinoko Kozu-Japanpapier. – Alle Radierungen nummeriert und signiert. – Im Druck-
vermerk vom Künstler signiert. – »Vathek« ist das Hauptwerk des englischen Schriftstellers William 
Beckford (1760–1844). Wolfram Benda weist in seinem Nachwort auf die Parallelen zwischen dem 
Leben des reichen Exzentrikers Beckford und dem seines Romanhelden hin. Vathek beeinflusste 
Dichter wie Byron, E. A. Poe, Carl Einstein und Gottfried Benn. – Die Radierungen Gottfried Heln-
weins veranschaulichen die Düsternis des Textes. – In opulentem Einband, hervorragend erhal-
tenes Exemplar dieser sehr seltenen Luxusausgabe der Bayreuther Presse.

28,8 : 19,5 cm. 193, [4] Seiten. – Sammlerstempel auf dem Titelblatt. Lederbezug des vorderen Innendeckels mit herstel-
lungsbedingter Quetschfalte.

Spindler 73.6

Alle 250
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251	 The Bear Press – Hans Henny Jahnn. Die Nacht aus Blei. Radierungen von Klaus Böttger. 
Bayreuth 1988. Mit 13 blattgroßen Radierungen. Grauer Originalmaroquinband mit blindge-
prägtem Flechtmuster (Werner G. Kießig, Berlin/Ost). Im Originalschuber.	 G  €  1.200

Elfter Druck der Bear Press Wolfram Benda. – Exemplar II von zehn römisch nummerierten der 
Luxusausgabe mit einer monogrammierten Originalzeichnung (Bleistift, Deckweiß, Tusche) und 
der zusätzlichen 13. Radierung (Gesamtauflage 150). – Im Druckvermerk vom Künstler signiert. 
– Auf Sandwich-Bütten. – Sehr gut erhalten. – Mit zwei Briefkarten des Verlegers (bzw. seiner 
Ehefrau) an den Sammler zur Auswahl der Zeichnung (»Das Wandstück ist zudem viel ausgearbei-
teter und ›dunkler‹, ›bleierner‹ – also dem Text auch viel angemessener«.

26,0 : 17,0 cm. 123, [1] Seiten, 1 Zeichnung. – Die Zeichnung (!) am Unterrand mit kleinem Sammlerstempel.

Spindler 73 »in Vorbereitung«

252	 The Bear Press – Robert Louis Stevenson. Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde. 
Mit 43 Zeichnungen von Wilhelm M. Busch. Bayreuth 1988. Mit 43 Illustrationen, davon neun 
blattgroß. Tiefblauer Originalkalblederband mit blindgeprägtem Linienmuster. Rückentitel und 
Deckelvignette vergoldet. Im Originalschuber.	 G  €  1.200

Vierter Sonderdruck der Bear Press Wolfram Benda. – Exemplar 5 von sieben der Luxusausgabe im 
Einband der 30 Vorzugsexemplare, jedoch mit einer zusätzlichen Zeichnung (lavierte Bleistiftzeich-
nung, auf das Vorblatt montiert) (Gesamtauflage 350). – Gesetzt aus der Sabon-Antiqua, gedruckt 
auf Zerkall-Bütten. – Übertragen und mit einem Nachwort von Wolfram Benda. – Tadellos.

25,2 : 17,8 cm. [8], 151, [9] Seiten. – Sammlerstempel auf dem Titelblatt.

Beide 252
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253	 Rolf Dieter Brinkmann. Standphotos. Vier zweiteilige Farbätzungen von Karolus Lodenkämper. 
Duisburg, Guido Hildebrandt 1969. Mit vier signierten, jeweils zweiteiligen Farbätzungen. Origi-
nalbroschur mit weißem Folienumschlag.	 G  €  750

Hundertdruck VI. – Exemplar 57 von 100. – Im Druckvermerk vom Dichter signiert und numme-
riert, jede der vier, jeweils in zwei Farbstellungen gedruckten, Farbätzungen wurde vom Künstler 
signiert. – »Vollends ästhetizistisch geriet ›Standphotos‹, großformatig und gefertigt aus trans-
parenter PVC-Folie. Die Texte verschwimmen mit den Radierungen von Karolus Lodenkämper 
abgestuft ineinander. Dermaßen geschmackvoll verpackt wird Lyrik wieder zu einer esoterischen 
Angelegenheit« (Otto F. Riewoldt in KLG). – Die acht Farbätzungen und 13 Textseiten wurden auf 
transparente Folien gedruckt. – Eine der seltensten Brinkmann-Editionen und einer der gesuch-
testen Hundertdrucke. – Tadellos schönes Exemplar.

40 : 27 cm. 13 Textfolien, 8 mit Radierungen.

Seinsoth 16. – Geduldig/Wehebrink 128. – Spindler 157.6
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254	 Heinz D. Heisl. Sprachzeitlosen-Trilogie 1–3.  Innsbruck, Haymon 1992–1994. 	 €  750

I. Das Hirnrad. Ein literarisches Neuntagerennen mit sechs Velos aus Paul Renners Zeichenmühle. 
1992. Mit sechs blattgroßen Illustrationen von Paul Renner. Originalhalblederband mit Metallde-
ckeln. In Originalhalbleinenkassette. – Exemplar XXIV von 33 römisch nummerierten der Luxus-
ausgabe (Gesamtauflage 255) mit einer beigelegten signierten Originalgouache von Paul Renner, 
hier »Andalusische Henne«. – Im Druckvermerk von Verfasser und Künstler signiert. – II. Das 
zerbrochene Wort. 1993. Originalbroschur in Originalleinenkassette mit Temperabemalung von 
Paul Renner. – Exemplar XI von 27 der Luxusausgabe in der bemalten Kassette (Gesamtauflage 
327). – Im Druckvermerk von Künstler und Verfasser signiert. – III. Die Psalmen. Schrapnelle eines 
gottlosen Dichters. 1994. Mit sechs ganzseitigen Illustrationen von Herbert Meusburger. Origi-
nalhalblederband mit Schieferdeckeln. – Exemplar 18 von 200 (es erschien keine Luxusausgabe). 
– Im Druckvermerk vom Dichter signiert. – In Deutsch und englischer Nachdichtung. – Beigabe: 
Einladung zur Buchpräsentation »Hirnrad« (Filzstift auf Blechplatte).
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255	 Frauke Otto – Johannes Bobrowski. Kathedrale 1941. Buchgestaltung: Frauke Otto. Halle/
Saale 2000. Originalumschlag in Originalkassette.	 €  900

Exemplar 2 von lediglich drei unikalen für den Verkauf, zwei weitere entstanden als Belegexem
plare. – Im Editionsvermerk von der Buchgestalterin signiert. – Auf Kozo-Papier, handgeschöpft, 
in Brauntönen gefärbt und zu großen Bogen montiert. – Textsatz aus der Avant Garde, in Silber als 
einzelne Lettern geplottet und auf das Papier montiert. – Die drei Doppelblätter fadengeheftet in 
dem originalen Wellpappumschlag, dieser mit dem Editionsvermerk und auf dem Vorderdeckel 
der montierte Verfassername. – Das frühe Gedicht entstand unter den Fronteindrücken Bobrowkis. 
– Frauke Otto schuf in den 1990er Jahren mehrere Künstlerbücher, »zunächst entstanden Unikate, 
später kleine Auflagen. Im Jahr 1997 gründete sie gemeinsam mit Susanne Nickel und Veronika 
Schäpers die Buchkünstlerinnengruppe ›à3‹« (Literaturhaus Halle, 2020). Die vorliegende Edition 
entstand anlässlich einer Bobrowski-Ausstellung in Ahrenshoop.

59 : 40 cm. [12] Seiten.

256	 Quetsche – Bertolt Brecht. Vergnügungen. Monika Sieveking. [Originalmalereien]. Berlin 1989. 
Mit fünf doppelblattgroßen Aquarellen von Monika Sieveking. Originalleinenband (Julia Büttel-
mann), von Monika Sieveking mit Ölfarbe bemalt. Im Schuber.	 €  1.200

Sechster Druck der Quetsche. – Exemplar 8 von zehn unikalen Exemplaren. – Im Druckvermerk 
von der Künstlerin signiert und nummeriert. – Auf schwerem Bütten von John Gerard mit dem 
Wasserzeichen der Quetsche. – Handsatz von Reinhard Scheuble, gedruckt in Blau und Schwarz 
auf einer FAG Andruckpresse. – Monika Sieveking (geboren 1944) war in den 1970er Jahren Meis-
terschülerin von Heinz Trökes. – Tadellos.

37,5 : 26,5 cm. 49, [3] Seiten.

255
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257	 Raamin-Presse – 26 von 28 Drucken der Raamin-Presse, davon in drei in der Vorzugsausgabe 
Hamburg 1973–2003. 	 €  9.000

Fast vollständige Folge (siehe Seite 272) der von 1973–2003 erschienenen Buch-Editionen. Die 
Drucke von Roswitha Quadflieg zählen zu den Meilensteinen des gesamtkünstlerischen Buch-
schaffens im ausgehenden 20. Jahrhundert: Satz, Illustration, Papierauswahl, Handpressendruck 
und Einbandentwurf lagen in den Händen der 1949 in Zürich geborenen Künstlerin. »Außerdem 
gehörte zu dem Unternehmen etliches an Angst und Mut, an Ahnungslosigkeit und Studiertheit. 
Das einzige Gründungskapital waren eine Handvoll vager Ideen. […] Der klassische Pressendruck 
des ersten Drittels dieses Jahrhunderts ist für mich weder autoritärer Wegweiser noch unumstöß-
licher Maßstab, sondern nur – was seine korrekte Handwerklichkeit anbelangt – Ausgangspunkt 
für den Sprung ins Experiment der ›immer neuen Buchgestaltung‹, die ein Illustrator, Typograph, 
Setzer und Drucker in einer Person zu leisten vermag« (Roswitha Quadflieg). – Die Einbände 
stammen ohne Ausnahme aus der Hamburger Werkstatt Thomas Zwang, die Pappbände meist 
mit farbigen Bezügen aus farbigen Büttenpapieren und wie die Lederbände meist mit Blindprä-
gung und Auflagen aus Papier oder Leder. – Mit genannten Ausnahmen im Druckvermerk von 
Roswitha Quadflieg signiert.

256

257 · 1
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1. 1973. Raoul Tranchirer. Frau Grau. Vier Holzstiche. Umschlag. Eins von 170 Exemplaren.

3. 1973. August Strindberg. Was der Tabakschuppen verbarg. Sechs Radierungen. Pappband. Eins 
von 23 Exemplaren.

4. 1974. Johannes Bobrowski. Mäusefest. Neun Holzstiche. Pappband. Eins von 140 Exemplaren 
(Gesamt 170).

5. 1974. Gustav Janouch. Heckmeck, ein Prager Nachtstück. 17 farbige Radierungen, kombiniert 
mit Linolschnitten. Pappband. Eins von 70 Exemplaren (Gesamt 110).

6. 1975. Christian Hofmann von Hofmannswaldau. Ausgewählte Gedichte. 21 Radierungen. Halb-
lederband. Unsigniertes Belegexemplar (Gesamt 60)

7. 1976. Samuel Beckett. Der Ausgestoßene. Elf Holzstiche. Pappband. Unsigniertes Belegexem-
plar (Gesamt 170).

8. 1977. Dylan Thomas. Die Nachgänger. 29 Radierungen. Pappband. Unsigniertes Belegexemplar 
(Gesamt 80 deutsche, 40 englische Exemplare).

9. 1978. Friedrich Hölderlin. Patmos. In der Schreibweise der Handschrift. Fünf Farblinolschnitte. 
Oasenziegenlederband. Eins von 50 Vorzugsexemplaren (Gesamt 100).

10. 1979. Novalis. Fabeln. Acht zweifarbige Holzstiche. Oasenziegenlederband. Eins von 30 deut-
schen Vorzugsexemplaren mit signierter Suite der Holzstiche (Gesamt 150).

11. 1980. Georg Trakl. Gesang der Abgeschiedenen. Traum und Umnachtung. 14 farbige Kunst-
harzstiche. Pappband. Eins von 120 Exemplaren (Gesamt 125).

12. 1981. Adelbert von Chamisso. Salas y Gomez. Sieben Radierungen. Halblederband. Eins von 
150 Exermplaren (Gesamt 185).

13. 1982. Philipp Otto Runge. Van den Machandelboom. 15 farbige Holzstiche. Pappband. Eins 
von 140 Exemplaren (Gesamt 185).

14. 1983/84. Johann Wolfgang von Goethe. Der Zauberflöte zweiter Teil. Zehn farbige Radie-
rungen. Kalblederband. Eins von 110 Exemplaren (Gesamt 155).

15. 1985/86. Traumalphabet. Ein Schrift-Bilder-Buch. 13 farbige Holz-, Kunstharz- und Linoleum-
stiche. Kalblederband. Eins von 155 Exemplaren (Gesamt 200). Rückenverfärbt.

16. 1987. August Strindberg. Gespenstersouper. Vier Radierungen. Pappband. Eins von 180 Exem-
plaren (Gesamt 185).

257 · 2
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17. 1988. Jean-Henri Fabre. Der Abend des Nachtpfauenauges. 16 farbige Kunstharzstiche mit 
Linolschnitt. Pappband. Eins von 140 Exemplaren (Gesamt 185).

18. 1989. Yvan Goll. Der Neue Orpheus. Eine Dithyrambe. Sieben zweifarbige Astralonschnitte. 
Pappband. Eins von 140 Exemplaren (Gesamt 155).

19. 1990. Franz Kafka. Betrachtung. Fünf farbige Kunstharzstiche. Kalblederband. Eins von 135 
Exemplaren (Gesamt 180).

20. 1991. Christian Morgenstern. Das Mittagsmahl. Fünf farbige Kunstharzstiche, kombiniert mit 
Linolschnitten. Broschur. Eins von 145 Exemplaren (Gesamt 190).

21. 1992. Historia von D. Johann Fausten. Acht farbige Kunstharzstiche, kombiniert mit Linol-
schnitten. Maroquinband. Eins von 40 Exemplaren der Vorzugsausgabe (Gesamt 195).

22. 1994/95. Eugène Ionesco. Der Fußgänger der Luft.  Fünf signierte, farbige Kunstharzstiche, 
kombiniert mit Miraclon. Pappbände in Plexiglaskassette. Eins von 120 Exemplaren (Gesamt 125).

23. 1996. Scardanelli (Friedrich Hölderlin). Die vier Jahreszeiten. Vier farbige Miraclonstiche, 
kombiniert mit Holzstichen. Pappband. Eins von 115 Exemplaren (Gesamt 155).

24. 1997. William Shakespeare. Venus und Adonis. Sechs farbige Radierungen, kombiniert mit 
Miraclon. Pappband. Eins von 125 Exemplare (Gesamt 165).

25. 1998. Roswitha Quadflieg. Die zwanzig Dichter der Raamin-Presse. 20 farbige Radierungen, 
kombiniert mit Miraclon. Halblederband. Eins von 100 Exemplaren (Gesamt 105).

NF I. 1999. Hans Magnus Enzensberger. Ohne uns. Ein Totengespräch. Halbleinenbroschur in 
Halbleinenchemise.

NF II. 2000. Tankred Dorst. Ich will versuchen Kupsch zu beschreiben. Halbleinenband. 

Es fehlen lediglich der zweite Druck (Storm, Buhlemanns Haus) und der abschließende Band III 
der neuen Serie (Beckett).

Bände 6–8 ohne den Originalschuber. – Band 11 mit Exlibris. – Band 1 mit winzigem Einriss des hinteren Umschlags.

Alle 257
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258	 Dieter Roth. Bok 3a. Wiederkonstruktion des Buches aus dem Verlag Forlag ed 1961. Reykjavik 
u. a., Seimannsverlag 1971. Etwa 350 Blätter Zeitungsausschnitte. Originalbroschur in schwarzer 
Originalkunstlederchemise mit Golddruck und zwei montierten signierten Originaldruckplatten.		
	 €  1.000

Gesammelte Werke Band 5. – Exemplar 52 von 100 der Vorzugsausgabe in der Chemise mit zwei 
eingeklebten Originalmatern, beide signiert, datiert »1974« und nummeriert. – 1961 war die 
Originalausgabe des »Bok 3a« in kleiner Auflage erschienen. Sie enthielt ebenfalls Zeitungsaus-
schnitte isländischer Tageszeitungen. – Makellos.

23,5 : 17,5 cm. [8] Seiten, ca. 350 Blätter.

Dobke Bücher B 13

Alle 258
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259	 Dieter Roth. Stupidogramme. Gedruckte Beispiele der handgezeichneten Originalserien von 
1961 bis 1966. Stuttgart u. a., Hansjörg Mayer 1975. Mit mehr als 400 Abbildungen. Original
broschur, als Umschlag eine signierte Originalzeichnung.	 €  600

Gesammelte Werke Band 9. – Eins von 1000 Exemplaren, wie die 100 Vorzugsexemplare mit einer 
(hier recht sparsamen und erst 1983 entstandenen) signierten Bleistiftzeichnung als zusätzlicher 
Umschlag.

23,0 : 17,3 cm. [416] Seiten. – Der Zusatzumschlag, da überhoch, unten etwas geknittert.

Dobke Bücher G 2

260	 Dieter Roth. Kleinere Werke (2. Teil). Veröffentlichtes und bisher unveröffentlichtes aus den 
Jahren 1967 bis 1971. Hellnar u. a., Hansjörg Mayer 1971. Mit zahlreichen Abbildungen. Original-
broschur in bedruckter Originalkunststoffmatte.	 €  900

Gesammelte Werke Band 19. – Eins von 100 Exemplaren der Vorzugsausgabe mit dem »Original-
cover«, einer schwarzen Moosgummimatte mit Siebdruck, roter Ölfarbe und einer eingelegten 
Filmrolle, diese signiert, datiert »82« und mit »48. Film« nummeriert. – Makellos.

23,5 : 17,5 cm. 304 Seiten.

Dobke Bücher M 2

259

260
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261	 Dieter Roth. 96 Piccadillies. – Bücher und Grafik (2. Teil) u. a. m. aus den Jahren 1971–1979 
(und Nachtrag zum 1. Teil). Stuttgart und London, Hansjörg Mayer und Eaton House Publishers 
1977 und 1979. Mit zahlreichen Farbabbildungen. Originalleinenbände mit -schutzumschlag und 
-schuber.	 €  1.000

Je eins von 1000 Exemplaren mit einer signierten »Original Speedy Drawing« als Beilage. – 
I. Gesammelte Werke Band 36, in der Ausgabe für den Londoner Verlag Eaton House. Beilage: 
»Selfportrait as Piccadilly-Eros« (Bleistift auf gefalztem Doppelblatt, signiert, datiert »1978«). – 
II. Gesammelte Werke Band 40. Beilage: »Selfportrait as Sprinter« (Bleistift und farbige Tinte auf 
gefalztem Doppelblatt, signiert, datiert »1980«). – Makellos.

23,5 : 17,5 cm. 128 bzw. 366 Seiten.

Dobke Bücher I 3 und M 6

262	 Dieter Roth. Trophies. 125 two-handed Speedy Drawings. Stuttgart und London, Edition Hans-
jörg Mayer 1979. Mit einer doppelblattgroßen signierten Bleistiftzeichnung und 125 Bildtafeln. 
Originalbroschur mit -umschlag.	 €  900

Erste Ausgabe. – Exemplar 113 von 200 der »deutschen« Ausgabe mit einer »original Trophy« 
(signierte doppelblattgroße Bleistiftzeichnung am Ende des Buches). Auf dem ersten Blatt vom 
Künstler signiert, datiert und nummeriert. – Der Schutzumschlag vom Künstler mit Bleistiftkreuz 
markiert. – Sehr schönes Exemplar.

25,0 : 18,5 cm. [256] Seiten.

Dobke Bücher G 4
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Drei Erstausgaben in Französisch, Englisch und Deutsch – alle mit Widmung

263	 Daniel Spoerri. Topographie anécdotée* du hasard.  Paris, Galerie Lawrence [1962]. Mit einer 
Falttafel. Originalbroschur.	 €  1.000

Alle drei Ausgaben mit eigenhändiger Widmung Spoerris »Für Veit Werner!«. – Dokumen
tation der legendären Aktion vom 17. Oktober 1961, als Spoerri alle Gegenstände, die zu 
diesem Zeitpunkt auf seinem Küchentisch lagen, dokumentierte. – I. Sehr schönes Exemplar der 
Originalausgabe der frühen und wichtigen Veröffentlichung Spoerris. – II. An Anectoted Topo-
graphy of Chance. Done with the help of […] Robert Filliou and Translated […] by their very 
dear friend Emmett Williams. With 100 Reflective Illustrations by Topor. New York, Something Else 
Press 1966. Originalleinenband mit -schutzumschlag. – III. Anekdoten zu einer Topographie 
des Zufalls. […] übersetzt und mit weiteren Anekdoten angereichert von seinem ebenso guten 
Freunde Diter Rot. Neuwied und Berlin, Luchterhand 1968. Mit einer gefalteten Tafel als Beilage. 
Originalbroschur mit -umschlag. – Alle sehr gut erhalten.

Archiv Sohm S. 105, Abb. 163
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Aus dem Nachlass Christian Scheffler, Königstein,	  
ehemals Direktor des Klingspor-Museums Offenbach

264	 Robert Schwarz – Elysium.  [Horn,] Edition Rehberg [um 2000]. 48 Farblithographien. Original
leinenband mit collagiertem Aquarell auf dem Vorderdeckel.	 €  500

Exemplar 4 von 9. – Vom Künstler signiert und nummeriert. – Enthält Friedrich Schillers »Der 
Triumpf der Liebe«, Bertolt Brechts »Über die Verführung von Engeln« und Friedrich Hölderlins 
»Diotima«. – Die Texte kombiniert mit geometrischen Mustern in leuchtenden Farben, teils mit 
Rasterlinien in Gold überdruckt. – Aus dem Nachlass von Christian Scheffler, Königstein, ehemals 
Direktor Klingspor-Museum Offenbach.

39,5 : 28,0 cm. [48] Seiten.

265	 Robert Schwarz – Heinrich von Kleist. Penthesilea. Ein Trauerspiel. Mainz 2003. Mit zahlreichen 
Farblithographien, teils collagiert. Originalleinenband mit Deckelschild.	 €  600

Exemplar 2 von 12. – Auf der letzten Seite vom Künstler signiert, datiert und nummeriert. – Auf 
festem Velin. – Robert Schwarz vereint in dem opulenten Band verschiedene von ihm verwen-
dete Illustrationsstile: Geometrisch-abstrakte Farbformen, Bildvorlagen von Altmeistern und 
Ausschnitte von Akt- und Modefotografien. .

36,5 : 26,5 cm. [162] Seiten.

266	 Robert Schwarz – Johann Wolfgang von Goethe. Römische Elegien.  Mainz 2011. 136 meist 
übermalte Farblithographien, teils mit Collagen. Originalbindung mit Pappdeckeln und Leinen-
streifenbindung.	 €  800

Unikatbuch. – Auf dem Vorderdeckel vom Künstler betitelt, datiert und signiert. – Auf festem 
Büttenpapier. – Für seine »Illustrationen« benutzte Robert Schwarz Vorlagen aus Modekatalogen, 
Herrenmagazinen, Aktfotografien u. a. m., reproduzierte aber auch Altmeistergemälde. – Von 
den Vorlagen erstellte er Farbauszüge, die – zusammen mit dem maschinengeschriebenen Text 
– lithographisch gedruckt wurden. Alle Seiten mit Übermalungen mit Aquarellfarben, teils auch 
Gold- und Silberfarbe, einige Bilder collagiert. – Aus dem Nachlass von Christian Scheffler, König-
stein, ehemals Direktor des Klingspor-Museums Offenbach.

21,5 : 14,8 cm. 136 Seiten.
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267	 Robert Schwarz – Johann Wolfgang von Goethe. Das Hohe Lied Salomos.  Mainz 2011. Mit 60 
farbigen Kombinationsdrucken. Originalpappband mit Fadendurchstichheftung.	 €  600

Exemplar 1 von 7. – Auf der letzten Seite vom Künstler signiert, datiert und nummeriert. – Robert 
Schwarz kombinierte einfarbige Abdrucke von Pflanzen mit farbig lithographierten Hinter-
gründen, außergewöhnlicher Typographie und  collagierten Ausschnitten von Dessous und 
anderen Textilien. – Aus dem Nachlass von Christian Scheffler, Königstein, ehemals Direktor des 
Klingspor-Museums Offenbach.

27,8 : 24,0 cm. 60 Seiten.

268	 Robert Schwarz – Friedrich Hölderlin. Scardanelli. Letzte Gedichte.  Mainz 2011. Mit 22 meist 
blattgroßen Farblithographien. Originalbüttenpapiereinband.	 €  450

Ohne Auflagenangabe. – Vorblatt mit eigenhändiger Widmung »Für Herrn Christian Scheffler zum 
70. Geburtstag«, signiert und datiert sowie mit einem Hölderlin-Zitat. – Als Blockbuch gebunden. 
– Auf Velin. – Meist eine Textseite mit einer gegenüber gestellten abstrakten Lithographie. – 
Dazu: Friedich Hölderlin. Hyperion an Bellarmin. Robert Schwarz Lithographien. Mainz 1990. 
Mit zahlreichen ganzseitigen Farblithographien, teils mit Text übedruckt, und vier Collagen.  
Illustrierter Originalpappband. Exemplar 16 von 50. Mit eigenhändiger Widmung des Künstlers 
»Für Herrn Scheffler für all seine Mühen«.
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Auktionsbedingungen

1. 	 Die Versteigerung erfolgt freiwillig auf Grund der Aufträge der Einlieferer. Sie wird in eigenem 
Namen für fremde Rechnung durchgeführt und ist eine Versteigerung im Sinne der §§ 383 III, 474 
I 2 BGB.

2. 	 Die im Katalog angegebenen Preise sind Schätzpreise, keine Limite. Der Ausrufpreis liegt in der 
Regel ein Drittel unter dem Schätzpreis. Das höchste Gebot erhält nach dreimaligem Aufruf den 
Zuschlag. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten über die Gültigkeit eines Zuschlages behält 
sich der Versteigerer das Recht vor, das Objekt noch einmal auszubieten. Darüber hinaus behält 
er sich das Recht vor, Nummern außerhalb der Reihenfolge zu versteigern, diese zusammenzu-
fassen, zu trennen, auszulassen oder den Zuschlag unter Vorbehalt zu erteilen. Sollte ein Gebot 
in keinem Verhältnis zum Wert des Stückes stehen, darf der Versteigerer dieses ablehnen. Gebote 
von Bietern, die dem Versteigerer nicht bekannt sind, darf dieser ohne Angabe von Gründen 
zurückweisen, wenn nicht vor der Versteigerung ausreichende Sicherheit geleistet worden ist.

3. 	 Durch die Erteilung eines schriftlichen Auftrages oder durch die Abgabe seines Gebotes erkennt 
der Bieter diese Versteigerungsbedingungen ausdrücklich an.

4. 	 Sämtliche zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können vor der Auktion zu den angege-
benen Zeiten besichtigt und geprüft werden. Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände 
sind ausnahmslos gebraucht und werden in dem Zustand veräußert, in dem sie sich zum Zeit-
punkt des Zuschlages befinden. Ansprüche des Käufers gegen den Versteigerer wegen Sach- und 
Rechtsmängeln sind ausgeschlossen. Die Katalogbeschreibungen, die nach bestem Wissen und 
Gewissen erstellt wurden, enthalten im Rechtssinne weder Garantien noch Beschaffenheitsan-
gaben. Der Ausschluss der Ansprüche wegen Sach- und Rechtsmängeln gilt nicht, wenn das 
Objekt unecht ist und der Versteigerer die fehlende Echtheit aufgrund ihm bekannt gewordener 
und erkennbarer Umstände oder aufgrund seiner Sachkunde hätte erkennen können. Nicht 
ausgeschlossene Ansprüche wegen Mängeln verjähren innerhalb von einem Jahr ab Übergabe 
des versteigerten Objektes. Wenn Bieter im Auftrage Dritter bieten, können Reklamationen nur 
vom Bieter entgegengenommen werden.

5. 	 Bieter, die im Auftrage Dritter Gebote abgeben, müssen vor der Versteigerung Namen und 
Anschrift ihrer Auftraggeber dem Auktionator schriftlich bekannt geben. Bei Verzögerung der 
Zahlung haften sie persönlich für alle dem Versteigerer entstehenden Schäden, auch wenn die 
Rechnung auf ihren jeweiligen Auftraggeber ausgestellt ist.

6. 	 Schriftliche Gebote werden durch den Versteigerer zum niedrigst möglichen Zuschlag ausge-
führt. Sie müssen spätestens 24 Stunden vor Beginn der Versteigerung in den Händen des 
Versteigerers sein. Für die Bearbeitung von später eintreffenden Geboten kann keine Garantie 
übernommen werden. Fehlerhaft übermittelte Aufträge gehen zu Lasten des Bieters. Die in 
schriftlichen Aufträgen genannten Preise gelten als Zuschlaglimite, zu denen das Aufgeld sowie 
die darauf entfallende Mehrwertsteuer hinzugerechnet werden müssen.

7. 	 Zum Zuschlagpreis addiert sich ein Aufgeld von 29% (einschließlich Mehrwertsteuer) und ggf. 2% 
Folgerechtsanteil (Differenzbesteuerung). Bei diesem Verfahren darf die Mehrwertsteuer nicht 
ausgewiesen oder erstattet werden.

	 Für Objekte, die dies erfordern, auf Kundenwunsch und für Käufer, die dies als Gewerbetreibende 
wünschen, stellen wir die Rechnung regelbesteuert, d.h. mit ausgewiesener Umsatzsteuer aus. 
Zum Zuschlagpreis wird dann ein Aufgeld von 21% addiert. Auf den Gesamtbetrag (welcher ggf. 



Versand- und Versicherungskosten sowie einen Anteil für das vom Versteigerer für bestimmte 
Objekte zu entrichtende Folgerecht in Höhe von 2% des Zuschlagpreises enthält) wird dann in 
die Mehrwertsteuer erhoben. 

	 Seit dem 1. Januar 2014 unterliegen Kunstgegenstände (Zeichnungen, Originalgraphiken, Skulp-
turen, Fotografien), Sammlungsgegenstände (auch Autographen) und Antiquitäten dem vollen 
Mehrwertsteuersatz. Für Bücher, auch ungebunden und in Teilen gilt weiterhin die ermäßigte 
Mehrwertsteuer.	  
 
Katalognummern, die der Regelbesteuerung unterliegen, sind gekennzeichnet: 	  
F gesetzliche, G ermäßigte Mehrwertsteuer.	  
	  
Ausländischen Kunden aus dem EU-Gebiet, welche uns vor Auktion ihre VAT-Nummer mitteilen, 
wird die Mehrwertsteuer nicht berechnet; ausländischen Kunden aus Drittländern außerhalb der 
EU wird sie nach Erbringung des Ausfuhrnachweises erstattet bzw. bei Versand durch uns gar 
nicht erst berechnet. Erst durch Rücksendung einer von den deutschen Finanzbehörden gefor-
derten »Gelangensbestätigung« ist, wenn wir diese der Rechnung bzw. Sendung beilegen, der 
Empfänger von der Mehrwertsteuerpflicht befreit.

8. 	 Mit dem Zuschlag kommt zwischen dem Käufer und dem Versteigerer ein Kaufvertrag zustande. 
Der Zuschlag verpflichtet zur Zahlung. Das Eigentum geht erst mit der vollständigen Bezahlung 
des Rechnungsbetrages in EURO, die Gefahr gegenüber jeglichem Schaden bereits mit dem 
Zuschlag an den Ersteigerer über.

9. 	 Die Auslieferung der ersteigerten Gegenstände erfolgt in der Woche nach der Auktion auf Termin-
vereinbarung. Lagerung und Versand der ersteigerten Objekte erfolgen auf Rechnung und Gefahr 
der Käufer. Der Versand des ersteigerten Auktionsgutes erfolgt ausschließlich nach vollständiger 
Bezahlung des Rechnungsbetrages. Der Versteigerer ist berechtigt, falls nicht innerhalb von drei 
Wochen nach der Auktion vollständige Zahlung geleistet worden ist, den durch den Zuschlag 
zustandegekommenen Kaufpreis ohne weitere Fristsetzung zu annullieren, Verzugszinsen in 
banküblicher Höhe zu belasten und von dem Ersteigerer Schadenersatz wegen Nichterfüllung 
zu verlangen. Bei Verzögerung der Zahlung haftet der Käufer darüber hinaus für alle weiteren 
Kosten des Versteigerers, insbesondere für Lagerung, Versicherung sowie eventuelle Zins- und 
Währungsverluste.

10. 	 Es gilt deutsches Recht. Die Vorschriften des einheitlichen internationalen Kaufrechts sowie des 
Fernabnahmegesetzes finden keine Anwendung.

11.	 Die verstärkten Gewährleistungsrechte des Verbrauchsgüterkaufs gelten nicht, da es sich um eine 
öffentlich zugängliche Versteigerung handelt. (§ 474 Absatz 2 BGB)

12. 	 Sollte eine der vorstehenden Bestimmung unwirksam sein, so wird die Gültigkeit der übrigen 
dadurch nicht berührt.

13. 	 Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Hamburg.

	

	 Christian Hesse

	 Vereidigter und öffentlich bestellter Versteigerer
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166, 170, 187, 188, 193, 201, 202, 203, 204, 207, 208, 229, 230, 232, 233, 235, 236, 237, 238, 243, 244 · 22 : 216, 217, 218, 249, 

256 ·

Anfahrtsbeschreibung

Wegen Straßensanierung gibt es zur Zeit in der Osterbekstraße kaum Parkplätze.

Gute Parkmöglichkeiten finden Sie in den öffentlichen Parkgaragen des Medienpark 
Kampnagel, Barmbeker Straße 2–12. Die Einfahrt befindet sich zwischen Weidestraße  
und Jarrestraße. Von dort erreichen Sie unser Haus in etwa 5 Minuten zu Fuß.

Bus / Bahn

U-Bahnlinie U3 bis Mundsburg – Von dort Bus 172 (Richtung Fuhlsbüttel) oder  
173 (Richtung Stühm-Süd) bis Haltestelle Herderstraße (Fahrzeit 17 Minuten), 
von dort 5 Minuten Fußweg.

Taxi :

Vom Hauptbahnhof in etwa 15 Minuten, vom Flughafen in etwa 20 Minuten 
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